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Vorwort

Das ,,Arbeitsgebiet der Bundesstatistik" ist das wichtigste Kompendium über die
Bundesstatistik. Es erscheint seit 1950 und bietet sowohl komprimierte lnformationen
über Ziele, Grundlagen, Methoden und Organisation der statistischen Arbeit als auch
einen umfangreichen, einheitlich gegliederten Katalog aller Bundesstatistiken.

Die vorliegende zehnte Auflage löst die Ausgabe von 1988 ab. Sie wurde grund-
legend überarbeitet und inhaltlich neu aufgebaut. Zehn Abhandlungen spannen
einen umfassenden Bogen über historische und rechtliche Grundlagen der Bundes-
statistik, ihre lnstitutionen, Aufgaben und das Programm, beleuchten die Arbeits-
schritte bei der Erstellung von Statistiken und die internationale Zusammenarbeit auf
dem Gebiet der amtlichen Statistik. Daran anschließend bietet Teil ll dieses Bandes
wichtige Materialien und Übersichten einschließlich eines kurzgefaßten Verzeichnis-
ses der Statistiken.

Zusätzlich erscheint als Loseblattsammlung eine ausführlichere Beschreibung aller
Bundesstatistiken der vom Statistischen Bundesamt koordinierten Länderstatistiken
und von Statistiken der Europäischen Gemeinschaft, der ,,Katalog der Statistiken
zum Arbeitsgebiet der Bundesstatistik" (letzte Ausgabe 1992).

Mit der Neuauflage des ,,Arbeitsgebiets der Bundesstatistik" verbinde ich die Hoff-
nung, allen lnteressenten eine Hilfe an die Hand zu geben, die umfassend über die
Bundesstatistik informiert und dazu beiträgt, den Dialog mit allen an der Bundes-
statistik Beteiligten noch besser zu fördern. lch danke allen, die zum Gelingen dieser
Veröffentlichung beigetragen haben.

Der Präsident des Statistischen Bundesamtes

Johann Hahlen

$StBA, Arb€dsgebret der Bundesstalistik '97
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Teil I

Abhandlungen





1 Amtliche Statistik - vom Herrschaftswissen zur Bereitstellung
eines öffentlichen Gutes

1.1 Statistik - Historische Wuzeln und Begriff
Wirtschaftsbücher, Rechnungen und Zählungen sind schon aus den vorderorientali-
schen Hochkulturen und aus der Antike bekannt. Sie dienten in erster Linie zur
I nformation'der staatlichen Verwaltung.

So wird etwa im Alten Testament berichtet, König David [um 1000 v. Chr.] habe sein
Volk zählen lassen. Ob dieser Anmaßung erzürnt, habe Gott lsrael mit der Pest be-
straft (2. Buch Samuel, Kapitel 24l.ln Athen wurden neben den von Demetrius ein-
geführten Volkszählungen auch laufende Aufzeichnungen über Getreideeinfuhr, Ver-
zeichnisse über zollpflichtige Waren u. a. gefÜhrt. ln Rom führte König Servius
Tullius [578 - 534 v. Chr.] bevölkerungsstatistische Erhebungen ein. Tacitus berich-
tet von einem statistischen Quellenwerk für das Römische lmperium (Breviarium
Augusti), das eine von Kaiser Augustus [63v. Chr. -14n. Chr.] eigenhändig zu-
sammengestellte und niedergeschriebene Tabellenfolge enthalten habe.

Während des Mittelalters blieben die Leistungen der informatorischen Statistik
auf Gelegenheitserhebungen beschränkt, z. B. die lnventarien Karls des Großen
V47 - 8141 oder das ,,Domesday Book" Wilhelm des Eroberers [um 1028 - 1 087].

Erst mit dem aufkommenden Absolutismus und der Einführung merkantilistischer
Wirtschaftsordnungen stieg die Statistik von neuem zu einem lnformationswerkzeug
zentralistischer Staatspolitik auf. ln Brandenburg-Preußen etwa begann die Durch-
führung statistischer Erhebungen unterschiedlichen Umfangs und verschiedener
Güte in der Zeit des Großen Kurfürsten [1620-1688]. Das Material blieb in dieser
Zeit meist in den Akten der Venvattung und war lnteressienen nicht oder nur schwer
zugänglich. Es stellte geheimes Herrschaftswissen dar, das es peinlich zu schÜtzen
galt, um die wahren Staatskräfte den Untertanen und konkurrierenden Staaten nicht
transparent zu machen.

lm Laufe des 18. Jahrhunderts lockerte sich mit der Verbreitung der ldeen der Auf-
ktärung und der Entwicklung einer bürgerlich-publizistischen Offentlichkeit diese Ge-
heimhaltungspolitik. Es begann eine Epoche, in der Statistik als akademische Dis-
ziplin für angehende Beamte und auch als literarische Gattung in Mode kam. Die
Diskussion über und anhand von Statistik fand zunehmend Anhänger sowie ein
interessiertes Publikum.

Der zeitgenössische Statistikbegriff ist dabei nicht deckungsgleich mit dem heute
gebräuchlichen. ln der zweiten Hälfte des .18. Jahrhunderts faßte man unter den Be-
griff der Statistik eine ganze Bandbreite akademischer Disziplinen: Staatenkunde,
Geographie, Geschichte, nicht selten auch Jurisprudenz, Okonomie, Militärkunde
und Venvaltungswesen. Die ,,disciplina politico-statistica" und bald auch die ver-
kürzte Version ,,StatistiK galt als der lnbegriff alles Wissens, welches einem prakti-
schen Staatsmanne, wie ... überhaupt allen Ständen, die sich um die heutige große
Welt zu bekümmern haben, und besonders denen, die als Rechtsgelehfie und
Staatsleute ihrem Herrn und Lande dienen wollen, sehr nützlich und in vielen Fällen

13SIBA, Arbertsgebiet der Bundesstattsttk'97



notwendig ist. Hauptsächlich aber, wer die jetzigen Welthändel gründlich beudeilen,
wer seine Reisen in fremde Länder mit Nutzen unternehmen, wer in Regierungs-,
Polizei-, Manufaktur-, Handels- und Kameralsachen oder in Gesandtschaften und
Unterhandlungen mit auswärtigen Staaten sich gebrauchen lassen will, dem ist ihre
Erlernung unentbehrlich" (Achenwall1749, zitiert nach John 1884, 1968, S. 11).

Dieser bald als ,,UniversitätsstatistiK' bezeichnete Zweig wurde bereits von dem
deutschen Kameralisten Hermann Conring [1606-1681] in den akademischen
Lehrbetrieb eingeführt, als dieser 1660 erstmals staatskundlich-statistische Vor-
lesungen an der Helmstädter Akademie hielt. Diese ,,Universitätsstatistil(' war des-
kriptiv orientiert, blieb daher auf dem Niveau stoffsammelnder Beschreibung stehen
und beschränkte sich auf die formelle Anordnung und übersichtliche Darstellung von
oft verbal dargestellten Erkenntnissen zu einer systematischen Beschreibung eines
Landes, einem ,,Staatengemälde". ,,Die Statistik heutigen Sinnes dagegen [...] ent-
lehnt ihren Stoff nicht anderen Disciplinen, sondern schafft denselben auf Grund
möglichst exakter Beobachtung der socialen Erscheinung selbst; ebensowenig be-
gnügt sie sich ferner mit dessen Ordnung und übersichtlicher Darstellung, sondern
schreitet im Wege der Folgerung [...] vorwärts zur Erforschung des Realzusammen-
hangs der beobachteten Erscheinungen" (John 1884, 1968, S. 14). Dies war das
revolutionäre an dem neuen Ansatz: Aus den gesammelten Daten wollte man mittels
geschickt gewählter rechnerischer Methoden Einsichten in Zusammenhänge erhal-
ten, die über die bloße Faktenbeschreibung hinausgehen.

Dieser Forschungszweig der arithmetisch fundierten Kausalstatistik widmete sich
auch zunehmend der vergleichenden Betrachtung und der geschichtlichen Darstel-
lung sozialer Entwicklungen und versuchte, Regelmäßigkeiten in wirtschaftlichen und
sozialen Erscheinungen aufzufinden. Er hatte seinen Ursprung in der Politischen
Arithmetik im England des 17. Jahrhunderts.

lm Jahr 1662 überreichte der Londoner Einzelhändler und Hauptmann der Bürger-
miliz, Captain John Graunt, der Royal Society of London eine epochemachende
Schrift. Er sei zwar kein Gelehrter, schrieb Graunt mit Bezug auf das zeitgenössi-
sche Selbstverständnis der Wissenschaft; die Welt müsse sich deshalb damit be-
gnügen, daß er nichts nach der Sitte der gelehrten Schulen, sondern etwas Neues
hervorbringe, was noch nie eine gelehrte Feder berührt habe.

,,Er wolle sich nicht mit 'eitlen und unnützen Spekulationen bemühen, sondern der
Welt nur wahrhafte und wirkliche Früchte seiner Studien überliefern", so beispiels-
weise ,,wie viel des Volkes in einem Lande ist, wie viele darunter männlichen und
weiblichen Geschlechts, wie viele der Verheirateten und der Ledigen, wie viele der
fruchtbaren Weiber, wie viele in jedem Septenario oder in jeder Dekade der
Altersjahre, wie viele wehrhafte Männer [...], wie bald die Häuser nach der Pest sich
wieder mit Einwohnern füllen, in welcher Proportion die Menschen an den verschie-
denen Krankheiten starben [...], usw. usw." (zitiert nach John 1884, 1968, S. 167 f.).

Für seine Beobachtungen studierte John Graunt die seit 1603 geführten Geburts-
und Sterbelisten Londons. Die 1665 in Druck gelegten Erkenntnisse erschienen
bereits 1676 in der 6. Auflage.
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tn Deutschland konnte sich der wissenschaftliche Einfluß der Politischen Arithmetik
im Gegensatz zu England, Holland, Frankreich oder Belgien jedoch zunächst nur
begrenzt durchsetzen. Ausnahmen bildeten bevölkerungsstatistische Untersuchun-
gen von Kaspar Neumann [1648 - 1715] und Johann Peter SÜßmilch [1707 - 1767).
Letzterer - Feldgeistlicher in einem Regiment der Armee Friedrich des Großen und
von diesem gefördert - veröffentlichte 1741 sein Hauptwerk,,Die göüliche Ordnung
in den Veränderungen des menschlichen Geschlechts, aus der Geburt, dem Tode
und der Fortpflanzung desselben enviesen". Hierin erläutert er beispielsweise, daß
,jederzeit gegen 20 Mädchen 21 Söhne kommen; sodann auch dass die Haufen der
an das Licht kommenden jederzeit etwas größer sind als derer, die wieder in Staub
verwandelt werden; wodurch es geschieht, dass das Heer des menschlichen Ge-
schlechts stets etwas, jedoch auch wiederum nach einer bestimmten Proponion ver-
grössert wird". Bezüglich der Sterbllchkeit bemerkt er, daß ,,alle Alter, Geschlechter,
Stände und Krankheiten [...] ihr Gesetztes beitragen [müssen], um das bestimmte
Mass der Sterblichkeit jährlich zu erfüllen, und zu verursachen, dass in einer Provinz
jährlich Einer von 36 sterben könne" (zitiert nach John 1884, 1968, S. 250).

Lag bei Graunt in England und Süßmilch in Preußen das Schwergewicht der Unter-
suchungen auf dem Gebiet der Bevölkerung, so traten in der zweiten Hälfte des
18. Jahrhunderts zunehmend andere, vor allem Statistiken über das wirtschaftliche
Potential, in den Blickpunkt.

Mit Pierre-Simon de Laplace 11749- 18271 und Jean Baptiste Joseph Fourier
[1768 - 1830] begann die Verschmelzung des Gedankenguts der Politischen
Arithmetik mit der Wahrscheinlichkeitsrechnung, welche von Jakob Bernoulli
[1654 - 1705], seinem Neffen Daniel Bernoulli [1700 - 17821, Abraham de Moivre
[1667-'1754] und anderen schon weit vorangebracht worden war. Damit wurde
der Grundstein gelegt für die wissenschaftliche statistische Methodenlehre, die
dann beispielsweise von Carl Friedrich Gauß [1777 -1855] und R. A. Fisher
[1890 - 1962] fortentwickelt wurde.

1.2 Amtliche Statistik in Deutschland
Ansätze zu einer amtlichen Statistik als kontinuierliche Aufgabe sind in Deutschland
bereits im 18. Jahrhundert in Form von Materialsammlungen für ,,Besihreibungen
des Staats- und Volkslebens" zu finden. Mit dem l9.Jahrhundert begann die fod-
schreitende Ausdehnung, methodische Verbesserung und vor allem die lnstitutiona-
lisierung der statistischen Aktivitäten. Die territoriale Neuordnung Deutschlands und
die zunehmende lndustrialisierung zwangen die deutschen Länder zu Beginn des
19. Jahrhunderts in verstärktem Maße zu statistischen Feststellungen der
,,Topographie", der ,,Seelenzahl", der ,"Agrikultuf', des ,,Gewerbefleißes" und der
,,staatsfinanzen". Für die Durchführung dieser Aufgaben wurden, beginnend mit
Preußen (1805), Bayern (1808) und Württemberg (1820), besondere ,,Statistische
Bureaus" oder ,,statistische Zentralstellen", die späteren statistischen Landesämter,
gegründet. Andere Teilstaaten folgten bald. Länderübergreifende statistische Aktivi-
täten entwickelte ab 1834 der Deutsche Zollverein, insbesondere auf den Gebieten
des Außenhandels sowie den in dreijährigem Abstand durchgeführten Volkszäh-
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lungen. Diese waren notwendig, da die Einnahmen des Zollvereins gemäB der Ein-
wohnerzahl verteilt wurden. Auch die Städte traten 1862 in Berlin mit einem ersten
selbständigen statistischen Amt in Erscheinung, dem weitere folgten. Aufgrund der
als unzulänglich empfundenen Arbeiten des Zollvereins im Bereich der Statistik ent-
wickelte eine ,,Kommission zur weiteren Ausbildung der Statistik des Zollvereins" in
den Jahren 1870 und '187'l ein Programm, das zur Grundlage der Planung für die
amtliche Statistik des jungen Deutschen Reiches wurde. Mit der Gründung des
Deutschen Reiches wurde 1872 schließlich ein zentrales statistisches Amt, das dem
Reichsamt des lnnern nachgeordnete ,,Kaiserliche Statistische Amt', errichtet, das
u. a. die statistischen Aufgaben des ,,Centralbureaus des Zollvereins" übernahm. Zu-
sätzliche Aufgaben wuchsen dem Amt, zum Teil erst im Laufe der Jahre, auf dem
Gebiet der Bevölkerungsstatistik, der Landwirtschaftsstatistik, der Verkehrsstatistik,
der Bautätigkeitsstatistik, der industriellen Produktionsstatistik und in Zusammen-
hang mit der Sozialgesetzgebung zu. Eine wichtige Aufgabe war die Koordinierung
und Vereinheitlichung vieler Länderstatistiken.

Nach dem Ersten Weltkrieg mußte das nunmehr dem neugegründeten Reichswirt-
schaftsministerium unterstellte ,,statistische Reichsamf' die Arbeitsstatistik an die
,,Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung" abgeben. ln den
Jahren der Hyperinflation (1920 -'1923) wurde die kurzfristige Preis- und Lohnstati-
stik stark ausgebaut. Nachdem eine einheitliche Reichsfinanzverwaltung geschaffen
worden war, wurden eine umfangreiche Statistik der öffentlichen Finanzen aller Ge-
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bietskörperschaften aufgebaut und die Steuerstatistik erweitert. ln Zusammenhang
mit den Reparationsverhandlungen wurde die Volkseinkommensrechnung ent-
wickelt. Großes Gewicht bekam auch die Auslandsstatistik.

Die Aufhebung der Länderhoheit im ,,Dritten Reich" und die Verschmelzung des
Preußischen Statistischen Landesamtes mit dem Statistischen Reichsamt führten zu
einer stärkeren Verlagerung aller statistischen Arbeiten von den Ländern auf das
Reich. Hier allerdings wanderte im Zuge der zunehmenden Bewirtschaftung und der
Kriegswirtschaft eln Teil der Aufgaben des Reichsamtes an andere Dienststellen und
Organisationen ab. Mit Hilfe des Statistischen Zentralausschusses, der statistische
Erhebungen genehmigen mußte, wurde versucht, die wachsende Unübersichtlichkeit
der Arbeiten zu beheben.

Nach Ende des Zweiten Weltkriegs im Jahr 1945 entstand 1946 in Hamburg ein Sta-
tistisches Amt der britischen Besatzungszone. ln der amerikanischen Zone wurden
im Einklang mit den Prinzipien des staatlichen Aufbaus statistische Landesämter er-
richtet, deren Arbeiten von einem Statistischen Ausschuß beim Länderrat der ameri-
kanischen Besatzungszone in Stuttgart koordiniert wurden. Mit dem Zusammen-
schluß der britischen und amerikanischen Besatzungszonen wurde das Statistische
Amt des Vereinigten Wirtschaftsgebietes errichtet (1948), aus dem nach der Grün-
dung der Bundesrepublik Deutschland (1949) das Statistische Bundesamt hervor-
ging.

Für das Gebiet der späteren DDR wurde 1945 die Deutsche Zentralverwaltung für
Statistik in der Sowjetischen Besatzungszone (Statistisches Zentralamt) gegründet.
Parallel dazu wurden statistische Landesämter und statistische Kreisämter auf-
gebaut. ln den Jahren 1950 und 1952 erfolgte - u.a. infolge der Gebietsreform
(Auflösung der Länder und Bildung von 15 Bezirken) - die Zentralisierung der amt-
lichen Statistik der ehemaligen DDR. Die Unterstellung aller statistischen Amter
unter die Leitung des Statistischen Zentralamtes führte zu einer Vereinheitlichung
der Methoden und Verfahren. Diese zentralistische Organisation bestand aus dem
Statistischen Zentralamt in Berlin-Ost sowie 15 Bezirks- und 223 Kreisämtern. Sie
wurde bis zum Beitritt der DDR zur Bundesrepublik Deutschland am 3. Oktober 1990
im wesentlichen beibehalten. Der Umfang der verötfentlichten statistischen Ergeb-
nisse entsprach bei weitem nicht dem im früheren Bundesgebiet.

Mit der deutschen Vereinigung am 3. Oktober 1990 galten auch in den neuen
Ländern und in Berlin-Ost unmittelbar die Statistikgesetze der Bundesrepublik
Deutschland. Bereits seitJanuar 1991 werden alle Statistiken in den neuen Ländern
und Berlin-Ost nach den Konzepten und Methoden der Bundesstatistik durchgeführt.
Ein Teil der Bäschäftigten des Statistischen Amtes der ehemaligen DDR wurde zur
Wahrnehmung von Bundesaufgaben dem Statisti§chen Bundesamt zugeordnet. Alle
anderen Beschäftlgten wurden gemäß Einigungsvertrag in das Gemeinsame Stati-
stische Amt der neuen Bundesländer (GeStAL) übernommen. Dieses Amt übernahm
bis Ende .l99.l, das heißt bis zur Einrichtung funktionsfähiger statistischer Amter in
den fünf neuen Bundesländern, die Aufgaben der Länder.

t7StBA, Arbertsgebiet der Bundesstatistik '97



Heute bestehen in der Bundesrepublik Deutschland das Statistische Bundesamt, 16
statistische Amter der Länder und rund'100 selbständige statistische Amter in
Städten und kommunalen Dienststellen. Sie bearbeiten den größten Teil der Bun-
des-, Landes- und Städtestatistik. ln begrenztem Umfang werden auch von anderen
lnstitutionen der öffentlichen Verwaltung Statistiken durchgeführt (siehe Kapitel 3).

1.3 Grundsätze und Entwicklungstendenzen der Bundesstatistik
Die amtliche Statistik in der Bundesrepublik Deutschland ist überwiegend Bundes-
statistik. Sie arbeitet mit konstitutionellem Auftrag. Als ,,Statistik für Bundeszwecke",)
hat sie die Aufgabe, laufend Daten über Massenerscheinungen zu erheben, zu
sammeln, aufzubereiten, darzustellen und zu analysieren2). Durch die Ergebnisse
der Bundesstatistik werden lnformationen über gesellschaftliche, wirtschaftliche und
ökologische Zusammenhänge für einen breitgefächerten Nutzerkreis bereitgestellt:
Politik, öffentliche Verwaltung, Wirtschaft, Wissenschafl und Forschung sowie die
interessierle Öffentlichkeit.
Man erwartet von der amtlichen Statistik heute, daß sie unabhängig, unbeeinflußt
und adäquat allen gesellschaftlichen Gruppen dient. Für die Bundesstatistik gelten
deshalb die Grundsätze der Neutralität, Objektivität und wissenschaftlichen Unab-
hängigkeit. Bei der Datengewinnung bedient sich die amtliche Statistik wissenschaft-
licher Erkenntnisse und ist zum Einsatz der jeweils sachgerechten Methoden und
I nformationstechniken verpf lichtet.

Statistische Ergebnisse werden von den gesetzgebenden Körperschaften, Regie-
rungen und Verwaltungen in erster Linie für die Durchführung von Venrvaltungsauf-
gaben, als Entscheidungsgrundlage für Planungs- und Reformvorhaben sowie für
die Erfolgskontrolle staatlicher Maßnahmen benötigt; daneben bilden fundierte Zah-
len eine der wichtigsten Voraussetzungen für die allgemeine Beobachtung der
gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Situation und ihrer Veränderungen. Die Er-
gebnisse der amtlichen Statistik sind daher für alle bedeutsam, die sich für Zustand
und Entwicklung unserer Gesellschaft interessieren. Die Bundesstatistik hat sich
deshalb zu einer Dienstleistungseinrichtung entwickelt, die jedermann zugänglich ist.

Aufgrund seiner Zuständigkeit für auswärtige Angelegenheiten hat der Bund mit der
Statistik für Bundeszwecke auch ständig wachsende Datenanforderungen der supra-
und internationalen Organisationen zu erfüllen.
Das System der amtlichen Statistik in Deutschland ist geprägt von drei Grundprinzi-
pien: dem Legalitätsprinzip, dem Prinzip der fachlichen Konzentration und dem Prin-
zip der regionalen Dezentralisation.
Von grundlegender Bedeutung für die Arbeit der amtlichen Statistik in der Bundes-
republik Deutschland ist das Prinzip der Legalisierung. Es lautet vereinfacht: Keine
Statistik ohne Rechtsgrundlage. Dies beginnt mit der verfassungsmäßigen Veranke-
rung im Grundgesetz. Weiterhin ist für jede Bundesstatistik grundsätzlich eine

1) Artikel 73 Nr. 11 GG.
z) Siehe Gesetz über die Statistrk lür Bundeszwecke (Bundesstatistikgesetz) vom 22.Januar 1987
(BGB|. r S.462,565).
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Rechtsgrundlage erforderlich. Dies können neben Gesetzen und Rechtsverordnun-
gen des Bundes auch Verordnungen der Europäischen Gemeinschaften sein, die in
den Mitgliedsländern unmittelbar geltendes Recht sind (siehe Kapitel 2).

Es gibt es in vielen Ländern der Welt ein Statistikgesetz oder ein rechtlich kodifizier-
tes Statut der amtlichen Statistik, das die Aufgaben und die allgemeinen Regeln für
die Durchführung und Organisation der Datengewinnung definiert und somit die
Rechtsgrundlage für die amtliche Statistik bildet. Ein solches Regelwerk gibt es in
Deutschland in Form des Bundesstatistikgesefzes. Dort sind u. a. der Auftrag der
amtlichen Statistik, Fragen der Statistischen Geheimhaltung, der Auskunftsverpflich-
tung und andere statistikübergreifende Fragen geregelt.

Das Legalitätsprinzip geht aber weit über die Existenz eines solchen Statistikgeset-
zes hinaus. Denn es fordert erstens, daß jede Einzelstatistik grundsätzlich einer
speziellen einzelstatistischen Rechtsgrundlage bedarf. Deshalb gibt es in Deutsch-
land neben dem Bundesstatistikgesetz noch weit über 100 einzelstatistische
Rechtsgrundlagen. Zweitens müssen diese Rechtsgrundlagen - bis auf wenige, sehr
restrikiv definierte Ausnahmefälle - Gesetze des Parlaments sein, also Rechtsvor-
schriften, die eine sehr starke Legitimationsbasis schaffen.

Auch müssen die einzelstatistischen Gesetze alle wesentlichen Parameter der stati-
stischen Erhebung, wie die Erhebungsmerkmale, den Kreis der Befragten, die Perio-
dizität, den Berichtszeitraum und die Frage der Auskunftspflicht, ausdrücklich regeln.
lnsofern enthalten die entsprechenden Gesetze sehr detaillierte Bestimmungen.

Grundsätzlich gilt das Prinzip: Je umfangreicher das Frageprogramm einer Statistik
und je stärker sie in das Persönlichkeitsrecht eingreift, desto stärker muß die ent-
sprechende rechtliche Legitimationsbasis sein.

Die Forderung des Legalitätsprinzips nach speziellen, sehr starken und sehr detail-
lierten Rechtsgrundlagen hat zwar einerseits den Nachteil, daß sich die Einführung
neuer Statistiken mitunter etwas langwierig und zeitraubend gestaltet, da hierfür zu-
nächst ein entsprechendes Gesetz in die parlamentarischen Beratungen einge-
bracht, erörtert und verabschiedet werden muß. Auf der anderen Seite schafft dieses
Verfahren klare Rechtsverhältnisse für alle Beteiligten und gewährleistet, daß Produ-
zenten, Nutzer und Befragte vor der Einführung einer neuen Statistik ihre Auffassung
in die vielfältigen Beratungen des Gesetzentwurfs einbringen können. Dieses Verfah-
ren stellt gleichzeitig einen gewissen Beschränkungsmechanismus dar, der dafür
Sorge trägt, daß keine unnützen Erhebungen angeordnet werden.

Charakteristisch für die amtliche Statistik in der Bundesrepublik Deutschland ist
weiterhin das Prinzip der fachlichen Konzentration bzw. der funktionalen Zentralisa-
tion. Gemäß diesem Prinzip werden die statistischen Arbeiten in der Bundesrepublik
Deutschland nicht - wie es zum Beispiel in den Vereinigten Staaten von Amerika,
Japan oder im Vereinigten Königreich zum Teil der Fall ist - von statistischen Ab-
teilungen innerhalb der verschiedenen Ministerien durchgeführt, sondern von spe-
ziellen, eigens für diesen Zweck eingerichteten Fachbehörden, das heißt den stati-
stischen Amtern auf Bundes-, Landes- und kommunaler Ebene. Diese fachliche
Konzentration ist das weltweit vorherrschende Organisationsprinzip der amtlichen
Statistik.
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Nur in wenigen Ausnahmen sind andere Stellen mit der Durchführung von Bundes-
statistiken betraut worden. Die wichtigsten Beispiele hierfür sind die Deutsche Bun-
desbank, die Geld-, Währungs- und Zahlungsbilanzstatistiken erstellt, die Arbeits-
verwaltung mit Statistiken über den Arbeitsmark sowie das Landwirtschaftsministe-
rium, das Verkehrsministerium und das Umweltbundesamt mit einigen Statistiken in
den jeweiligen Fachbereichen. Diese Statistiken werden in der Regel durch die Aus-
wertung von Datenmaterial gewonnen, das bei den betreffenden lnstitutionen im
Zuge ihrer Geschäftstätigkeit anfällt und deshalb auch von diesen Stellen für statisti-
sche Zwecke zusammengestellt und aufbereitet wird.

Die Konzentration der statistischen Aufgaben in spezialisierten Amtern gewährleistet
eine gute Koordinierung aller Statistiken und trägt dazu bei, daß statistische Ergeb-
nisse größtenteils konzentriert an einer Stelle zu finden sind, daß Doppelarbeiten
vermieden werden, weil verschiedene Anforderungen häufig mit ein und derselben
Statistik befriedigt werden können und daß Fachpersonal und maschinelle Einrich-
tungen rationell eingesetzt und gleichmäßig ausgelastet werden können. Außerdem
schafft die fachllche Konzentration die Voraussetzungen für eine Zusammenfassung
statistischer Ergebnisse zu einem in sich geschlossenen und abgestimmten Ge-
samtbild der gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Situation. Nicht zuletzt trägt
diese Organisationsform dazu bei, daß die Grundsätze der Neutralität, Objektivität
und wissenschaftlichen Unabhängigkeit verwirklicht werden können, da die statisti-
schen Amter keinen Einzelnutzern zugeordnet und ihren speziellen Zugriffen und
Einflußmöglichkeiten entzogen sind.

Das dritte Grundprinzip ist das der regionalen Dezentralisation. Entsprechend dem
föderalen Aufbau der Bundesrepublik Deutschland sind auch die statistischen Auf-
gaben zwischen Bund und Ländern verteilt: Nach dem Grundgesetz hat der Bund
das Recht, im Bereich der Statistik Gesetze zu erlassen; er ist also befugt, bundes-
weite Statistiken anzuordnen. Die Ausführung dieser Bundesgesetze hingegen ist
laut Verfassung grundsätzlich Aufgabe der Länder und nicht die des Bundes.

Neben der Gesetzgebungskompetenz im Bereich der Statistik wurde dem Bund
auch das Recht eingeräumt, eine selbständige Bundesbehörde für Statistik - das
Statistische Bundesamt - einzurichten. Dem Statistischen Bundesamt sind vor allem
solche Aufgaben übertragen worden, die ihrem Wesen nach nur von einer Zenlral
behörde sachgerecht erfüllt werden können. Hierzu zählen vor allem zwei Aufgaben-
komplexe:

- die methodische und technische Vorbereitung von Bundesstatistiken, ohne die
bundesweit einheitliche Ergebnisse nicht erreicht werden könnten,

- die Zusammenstellung und Verbreitung der Bundesergebnisse.

Die einheitliche und termingemäße Durchführung der Datenerhebung und der
Datenaufbereitung bis hin zu den Landesergebnissen ist dagegen grundsätzlich die
Aufgabe der statistischen Amter der Länder. Neben diesen Arbeiten im Rahmen der
Bundesstatistik führen die statistischen Amter der Länder auch noch - wenngleich in
quantitativ relativ geringerem Umfange - Landesstatistiken durch (siehe Kapitel 7).
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Die regionale..Aufgabenverteilung zwischen dem Statistischen Bundesamt und den
statistischen Amtern der Länder wäre für sich allein genommen nichts Ungewöhn-
liches. Denn ähnliche Strukturen findet man in vielen größeren Staaten der Welt. Als
Besonderheit des deutschen Statistiksystems kommt aber hinzu, daß parallel zur
dezentralen Aufgabenvedeilung auch die Kompetenzen und Entscheidungsbefug-
nisse sehr stark dezentralisiert sind. So sind die statistischen Amter der Länder
keine dem Statistischen Bundesamt nachgeordneten Stellen, sondern organisato-
risch und finanziell vom Bund völlig unabhängige Landesbehörden. De5nent-
sprechend kann der Bund weder auf die Organisation oder die Personal- und
Finanzausstattung der Landesämter Einfluß nehmen noch hat das Statistische Bun-
desamt oder irgendein Bundesministerium ein Weisungsrecht gegenüber diesen
Landesbehörden.

Durch welche Koordinationsmechanismen lassen sich - trotz der fehlenden
,,Linienfunktion" des Statistischen Bundesamtes - dennoch bundesweit einheitliche
Ergebnisse erreichen?

Zunächst sind die Länder und ihre Behörden durch das Grundgesetz verpflichtet,
Bundesgesetze - also auch einzelstatistische Gesetze - auszuführen. Da diese
Statistikgesetze sehr detaillierte Vorgaben enthalten, ist von vornherein die Einheit-
lichkeit in bezug auf die wesentlichen Parameter der einzelnen Statistiken sicher-
gestellt.

Die methodischen und technischen Einzelheiten, die nicht gesetzlich geregelt sind,
werden auf gemeinsamen Expertensitzungen - oder, bei grundsätzlichen Fragen,
auf den regelmäßigen Konferenzen der Amtsleiter - mit den statistischen Amtern der
Länder beraten und im Konsens festgelegt. Da auch die Länder in aller Regel daran
interessiert sind, für ihre eigenen Zwecke bundesweit vergleichbare Ergebnisse zur
Verfügung zu haben, besteht eine große Bereitschaft, sich auf einheitliche Lösungen
zu verständigen.

Die Nachteile der regional dezentralisieden Organisationsstruktur sind vor allem
darin zu sehen, daß die Planung und Koordinierung der Arbeiten und die Entschei-
dungsprozesse innerhalb des Systems komplex sind. Außerdem kommt es mitunter
zu terminlichen Verzögerungen bei der Bereitstellung von Bundesergebnissen, denn
dezentral durchgeführte Statistiken können im Prinzip erst dann zusammengestellt
und veröffentlicht werden, wenn die Ergebnisse aller Landesämter vorliegen. Somit
bestimmt letztlich das Landesamt mit der längsten Aufbereitungszeit die Aktualität
der Bundesergebnisse (Geleitzugprinzip).

Auf der anderen Seite hat die regionale Dezentralisierung aber auch einige Vorteile:
So führt die Beteiligung mehrerer voneinander unabhängiger lnstitutionen zu einer
größeren ldeenvielfalt, die sich positiv auf das Gesamtergebnis der Entscheidungs-
prozesse auswirkt. Außerdem sind die unterschiedlichen Erfahrungen und die
Kenntnis regionaler Besonderheiten durch die Nähe zu den Befragten für die Arbeit
der amtlichen Statistik vorteilhaft.

Obwohl die meisten Statistiken in der Bundesrepublik Deutschland entsprechend
dem Grundsatz der regionalen Dezentralisierung durchgeführt werden, gibt es auch
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Ausnahmefälle, bei denen das Statistische Bundesamt aus Gründen der Zweck-
mäßigkeit auch die Datenerhebung und -aufbereitung übernimmt. Ein wichtiges Bei-
spiel für derartige,,zentrale Statistiken" ist die Außenhandelsstatistik.

Amtliche Statistik arbeitet in einem Umfeld, das sich ständig fort- und weiterent-
wickelt. Um ihre Servicefunktion auch in Zukunft ausfüllen zu können, ist sie einem
ständigen Neuerungsprozeß untenruorfen, insbesondere auf den Gebieten der
Technik, des Programms und der Bereitstellung statistischer Ergebnisse.

Die aktuellen Entwicklungstendenzen auf dem Gebiet der Technik betreffen unter
anderem neue Wege der Datengewinnung (2. B. der Nutzung von EDV-gestützten
Registern), der Datenübermittlung und der Datenbearbeitung. ln vielen Fällen geht
dies einher mit der Anreicherung der Arbeitsinhalte der Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter und einer Entlastung der Befragten.

Das Programm der amtlichen Statistik erfährt neue lmpulse zum Beispiel auf dem
Gebiet der Umweltstatistiken, für welche ein immer dringenderer Bedarf besteht,
sowie vor allem durch Harmonisierungsarbeiten auf Ebene der Europäischen Union
(abgestimmte Klassifikationen, einheitliche Prinzipien für die Erstellung der Volks-
wirtschaftlichen Gesamtrechnungen usw.).

Das Veröffentlichungswesen wird revolutioniert durch die vielfältigen Anwendungs-
möglichkeiten der Neuen Medien, die Bereitstellung anonymisierter Mikrodatenfiles
für die Wissenschaft usw. Die Einführung solcher Neuerungen erfordert stets die Be-
rücksichtigung der Möglichkeiten und Notwendigkeiten des Datenschutzes.

Die vielfältigen Veränderungen, denen sich die amtliche Statistik stellen muß, sollten
hier jedoch nur exemplarisch angedeutet werden. ln den folgenden Kapiteln werden
sie noch ausführlicher zur Sprache kommen.
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2 Rechtsgrundlagen

2.1 Bestimmungen des Grundgesetzes
Wie die gesamte Exekutive ist auch die Venrualtung auf dem Gebiet der amtlichen
Statistik gemäß Artikel20 Abs.3 des Grundgesetzes (GG)t) an Gesetz und Recht
gebunden.

Nach Artikel 73 Nr. 11 GG hat der Bund die ausschließliche Gesetzgebung über die
Statistik für Bundeszwecke. Die im GG gewählte Formulierung ,,Statistik für Bundes-
zwecke" gibt dem Bund die Möglichkeit, sich für alle Zwecke, die er berechtigter-
weise verfolgt, die nötigen statistischen Unterlagen zu verschaffen. Anforderungen
an die Bundesstatistik ergeben sich aus allen Bereichen, in denen der Bund dle
Gesetzgebungskompetenz hat. Wegen seiner Zuständigkeit für auswärtige Angele-
genheiten hat der Bund mit der Statistik für Bundeszwecke auch die beträchtlichen
Datenanforderungen der supra- und internationalen Organisationen zu erfüllen.

Darüber hinaus können nach Artikel 80 Abs. 1 GG die Bundesregierung oder ein-
zelne Bundesministerien durch Gesetz ermächtigt werden, Rechtsverordnungen zu
erlassen. Das Gesetz muß hierbei lnhalt, Zweck und Ausmaß der Ermächtigung be-
stimmen.

Die Durchführung der Bundesgesetze obliegt gemäß Artikel33 GG grundsätzlich
den Ländern. Da die Bundesstatistik nicht zu den Verwaltungsgebieten gehört, für
die gemäß Artikel 87 Abs. 1 GG eine bundeseigene Verwaltung mit eigenem Verwal-
tungsunterbau eingerichtet ist, wird sie - soweit keine besonderen Regelungen ge-
troffen sind - von den Ländern durchgeführt, das heißt den Ländern obliegt es, die
Bundesstatistiken zu erheben und aufzubereiten. Näheres über den Gesetzesvollzug
durch die Länder ergibt sich aus Artikel 84 GG.

Eine für die Bundesstatistik wichtige Ausnahme von diesem Grundsatz enthält
ArtikelST Abs.3 Satz 1 GG. Hiernach können für Angelegenheiten, für die dem
Bund die Gesetzgebungskompetenz zusteht, u. a. selbständige Bundesoberbe-
hörden durch Bundesgesetz errichtet werden. Aufgrund dieser Verfassungsnorm
wurde das Statistische Bundesamt errichtet.

2.2 Bestimmungen des Vertrags über die Gründung der Europäischen
Gemeinschaft

Nach Artikel2 des Vertrags über die Gründung der Europäischen Gemeinschaft
(EGV) vom 25. März 19574) hat die Gemeinschaft die Aufgabe, u. a. durch
Einrichtung eines Gemeinsamen Marktes und einer Wirtschafts- und Währungs-
union, ein beständiges, nichtinflationäres und umweltverträgliches Wachstum, einen
hohen Grad an Konvergenz der Wirtschaftsleistungen, ein hohes Beschäftigungs-

s) Auszugsweiser Abdruck der zitierten Textstellen des GG siehe Teil ll, Abschnitt 2.1, S. 213 ff.
4) Zulelzl geändert durch Vertrag uber dre Europärsche Union vom 7. Februar 1992, auszugswerser AF
druck der zrtierten Textstellen siehe Terl ll, Abschnitt 2. 1 , S. 21 3 ff .
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niveau, ein hohes Maß an sozialem Schutz, die Hebung der Lebenshaltung und der
Lebensqualität, den wirtschaftlichen und sozialen Zusammenhalt und die Solidarität
zwischen den Mitgliedstaaten zu fördern. Hierzu bedient sich die Gemeinschaft ge-
mäß Artikel 4 EGV folgender Organe:

- einem Europäischen Parlament,

- einem Rat,

- einer Kommission,

- einem Gerichtshof,

- einem Rechnungshof.

Während der Rat für die meisten grundsätzlichen, insbesondere rechtsetzenden
Entscheidungen zuständig ist, hat die Kommission im wesentlichen Verwaltungs-
befugnisse. So hat die Kommission die allgemeine Aufgabe, für die Einhaltung des
Vertrags zu sorgen. Darüber hinaus hat sie die Aufgabe, nach Maßgabe dieses Ver-
trags in eigener Zuständigkeit Entscheidungen, auch rechtsetzenden lnhalts, zu tref-
fen. Sie wirkt bei den vom Rat zu fassenden Beschlüssen dadurch mit, daß sie auf
den meisten Gebieten ein Vorschlagsrecht besitzt, ohne dessen Wahrnehmung der
Rat keinen Beschluß fassen kann. Zur Erfüllung ihrer Aufgaben bedient sich die
Kommission u. a. des Statistischen Amtes der Europäischen Gemeinschaften
(Eurostat).

Zur Erreichung der Vertragsziele sind die Organe der Gemeinschaft auf den Einblick
in die wirtschaftlichen Verhältnisse der Mitgliedstaaten angewiesen. Sie brauchen
dazu auch statistisches Material. Artikel 213 EGV begründet daher ein allgemeines
Auskunftsrecht der Kommission. Grundlage für Auskunftsverlangen können Rechts-
akte der Organe der Europäischen Gemeinschaft sein. Dies sind gemäß Artikel 189
EGV Verordnungen, Richtlinien und Entscheidungen. Darüber hinaus können Emp
fehlungen ausgesprochen und Stellungnahmen abgegeben werden. Verordnungen
sind allgemein verbindlich und gelten in allen Mitgliedstaaten. Richtlinien sind für
jeden Mitgliedstaat, an den sie gerichtet sind, hinsichtlich des zu erreichenden Zieles
verbindlich. Sie sind jedoch durch innerstaatliches Recht umzusetzen. Entscheidun-
gen sind für diejenigen verbindlich, die sie bezeichnen. Empfehlungen und Stellung-
nahmen sind nicht verbindlich.

2.3 Gesetz über die Statistik ftir Bundeszwecke
Aufgrund der Zuständigkeit nach Artikel 73 Nr. 11 GG wurden mit dem Gesetz über
die Statistik für Bundeszwecke (StatGes) vom 3. September 1953 (BGBI. I S. 1314)
erstmalig das gesamte Organisations- und Verfahrensrecht sowie das materielle
Recht der Bundesstatistik zusammenfassend geregelt. Eine erste Neufassung er-
folgte mit dem Gesetz über die Statistik für Bundeszwecke (Bundesstatistikgesetz -
BStatG) vom 14. März 1980 (BGBl. lS.2Bg), mit dem insbesondere die rationellere
Durchführung von Bundesstatistiken angestrebt, die Regelung über die statistische
Geheimhaltung weiterentwickelt und die neue Gesetzgebung zum Datenschutz be-
rücksichtigt wurde.
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Das Urteil des Bundesverfassungsgerichts zum Volkszählungsgesetz 1983 vom
15. Dezember 1983 (BVerfGE 65, 1) erweiterte die bis dahin geltenden Anforderun-
gen an die Durchführung von Statistiken. lm Hinblick auf das durch Artikel 2 Abs. 1 in
Verbindung mit Artikel 1 Abs. 1 GG geschützte allgemeine Persönlichkeitsrecht in
der neu konkretisierten Ausprägung als ,,Recht auf informationelle Selbstbestim-
mung" entwickelte das Gericht allgemeine Grundsätze, die bei allen Statistiken zu
berücksichtigen sind. Aufgrund dieser Anforderungen des Volkszählungsurteils, ins-
besondere in bezug auf die Erhebung und Verarbeitung personenbezogener Daten,
wurde eine weitere Anpassung des Rechts der amtlichen Statistik erforderlich.

So wurden mit dem Gesetz über die Statistik für Bundeszwecke (Bundesstatistik-
gesetz - BStatG) vom 22. Januar 1987 (BGBI. I S.462, 565)s) notwendige Folge-
rungen für alle Statistiken aus dem Urteil gezogen. Dieses Gesetz enthält Rege-
lungen, die grundsätzlich für alle Rechtsvorschriften gelten, die einzelne Bundes-
statistiken anordnen. Damit wurde erreicht, daß die einzelstatistischen Rechtsvor-
schriften in den Fällen nicht selbst geändert werden müssen, in denen das BStatG
neue oder erweiterte Regelungen für die Durchführung und Organisation der
Datenerhebung und -verarbeitung trifft. Gleichzeitig wurde das statistische lnstru-
mentarium weiterentwickelt, um die Funktionsfähigkeit und Zuverlässigkeit der Bun-
desstatistik zu gewährleisten.

Die Bestimmungen über das Statistische Bundesamt, seine Aufgaben und den Stati-
stischen Beirat sind bei der Darstellung der entsprechenden Themenkreise in der
vorliegenden Veröffentlichung beschrieben. lm folgenden wird auf die übrigen
wesentlichen Themenkreise des BStatG eingegangen.

2.3.1 Anordnung Vorbereitung und Durchführung von Bundesstatistiken
Das ,,Recht auf informationelle Selbstbestimmung" (BVerfGE 65, 43, 44) bedeutet
den Schutz des lndividiums gegen unbegrenzte Erhebung, Speicherung, Verwen-
dung und Weitergabe seiner persönlichen Daten; jeder Mensch hat die Befugnis,
grundsätzlich selbst über die Preisgabe und Verwendung seiner persönlichen Daten
zu bestimmen. Dieses Recht kann jedoch im überwiegenden Allgemeininteresse be-
schränkt werden; solche Besc.hränkungen bedürfen einer gesetzlichen Grundlage,
aus der sich die Voraussetzungen und der Umfang der Beschränkungen ergeben.
Daher bestimmt §5 Abs. 1 BStatG, wie schon das StatGes von 1953 und das
BStatG von 1980, daß Bundesstatistiken grundsätzlich durch Gesetz angeordnet
werden müssen.

Darüber hinaus enthält § 5 Abs. 2 BStatG eine allgemeine Ermächtigungsnorm,
unter welchen Voraussetzungen eine Anordnung von Bundesstatistiken durch
Rechtsverordnung zulässig ist. Durch eine solche Rechtsverordnung dürfen nur
Wirtschafts- und Umweltstatistiken mit Auskunftspflicht angeordnet werden, zu allen
anderen Statistikbereichen dürfen entsprechende Auskünfte jedoch nur mit freiwilli-
ger Auskunftserteilung angeordnet werden. Spezielle Ermächtigungsnormen in
anderen Gesetzen bleiben hiervon unberührt.

5) Text abgedruckt in Teil ll, Abschnift 2.2,5.216 fi.
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Des weiteren kann die Durchführung einer Bundesstatistik oder die Erhebung ein-
zelner Merkmale bis zu vier Jahre durch Rechtsverordnung ausgesetzt, die Periodi-
zität verlängert, Erhebungstermine verschoben sowie der Kreis der zu Befragenden
eingeschränkt werden, wenn die Ergebnisse nicht oder nicht mehr in der ursprüng-
lich vorgesehenen Ausführlichkeit oder Häufigkeit benötigt werden oder wenn tat-
sächliche Voraussetzungen für eine Bundesstatistik entfallen sind oder sich wesent-
lich geändert haben (§ 5 Abs. 4 BStatG).

Eine Ausnahme vom Gesetzesvorbehalt stellt die Regelung des § 5 Abs. 5 BStatG
dar. Danach bedürfen Bundesstatistiken, die ausschließlich aus Angaben aus allge-
mein zugänglichen Quellen erstellt werden oder aus Angaben aus öffentlichen Regi-
stern, zu denen für die statistischen Amter ein besonderes, durch Rechtsvorschrift
gewährtes Zugangsrecht besteht, keiner besonderen Anordnung durch Gesetz oder
Rechtsverordnung. Die Vorschrift soll dem Grundsatz allen Verwaltungshandelns
dienen; keine unnötige Belastung durch Maßnahmen der Verwaltung - hier durch
statistische Erhebungen - und gleichzeitig die Zahl statistischer Rechtsvorschriften
eindämmen.

Nach § 6 BStatG können sowohl bei der Vorbereitung und Durchführung einer be-
reits durch Rechtsvorschrift angeordneten Bundesstatistik (§ 6 Abs. 1 BStatG), als
auch bei der Vorbereitung einer eine Bundesstatistik anordnenden Rechtsvorschrift
(§ 6 Abs. 2 BStatG) Angaben zur Klärung des Kreises der zu Befragenden erhoben
und Fragebogen und Erhebungsverfahren auf ihre Zweckmäßigkeit erprobt werden.
Sinn und Zweck des §6 BStatG ist es, eine zügige und kostensparende Durchfüh-
rung der eigentlichen Erhebung innerhalb der gesetzlich vorgesehenen Befragungs-
zeiträume zu gewährleisten.

Eine weitere gesetzliche Ermächtigung enthält die Regelung des § 7 BStatG, nach
der Bundesstatistiken ohne weitere einzelgesetzliche Grundlage durchgeführt
werden dürfen, sofern sie der Bewältigung eines kurzfristig auftretenden Daten-
bedarfs für Zwecke der Vorbereitung und Begründung anstehender Entscheidungen
oberster Bundesbehörden oder der Klärung wissenschaftlich-methodischer Frage-
stellungen dienen. Diese Bundesstatistiken werden ohne Auskunftsverpflichtung
durchgeführt. Der Umfang dieser Erhebungen ist auf eine für die amtliche Statistik
relativ kleine Zahl von zu Befragenden (höchstens 10000) beschränkt, da hiermit
lediglich das Ziel erreicht werden soll, Entwicklungen und Strukturen aufzuzeigen.
Diese Erhebungen sollen Statistiken auf der Grundlage einzelstatistischer Rechts-
vorschriften dennoch nicht ersetzen.

Die statistische Aufbereitung von Daten, die bei den Verwaltungsstellen des Bundes
entweder auf Grund nicht-statistischer Rechts- oder Verwaltungsvorschriften oder
auf sonstige Weise anfallen, durch das Statistische Bundesamt regelt § 8 BStatG.
Das Statistische Bundesamt kann mit Einwilligung der auftraggebenden Stelle aus
dem ihm überlassenen Material statistische Ergebnisse für allgemeine Zwecke dar-
stellen und veröffentlichen. Diese Nutzungsmöglichkeit trägt im Ergebnis auch zu
einer die Bürgerinnen und Bürger entlastenden Einschränkung von Erhebungen bei.
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2.3.2 Erhebungs- und Hilfsmerkmale, Trennung und Löschung der Hilfsmerk-
male, Adreßdateien

Dem Legalisierungsgebot für die Bundesstatistik entsprechend, konkretisiert § 9
Abs. 1 BStatG den Mindestinhalt einer statistischen Rechtsvorschrift. Diese muß die
Erhebungsmerkmale, die Art der Erhebung (Vollerhebung oder Stichprobe), den
Berichtszeitraum, -zeitpunkt, die Periodizität und den Kreis der zu Befragenden (2. B.
lnhaberinnen und lnhaber von Betrieben, Unternehmen oder Hauseigentum) bestim-
men. Darüber hinaus bedarf sie einer Regelung über die zu verwendenden Hilfs-
merkmale (2. B. Name und Anschrift).

Die Unterscheidung in Erhebungs- und Hilfsmerkmale folgt aus den besonderen
Anforderungen, die das Volkszählungsurteil an Durchführung und Organisation der
Datenerhebung und -verarbeitung gestellt hat (BVerfGE 65, 49). Eine gesetzliche
Definition der,,Erhebungs-" und ,,Hilfsmerkmale" findet sich in § 10 Abs. 1 BStatG.
Danach stellen Erhebungsmerkmale die Angaben über persönliche und sachliche
Verhältnisse dar, die zur statistischen Venvendung bestimmt sind. Hilfsmerkmale
sind dagegen Angaben, die der technischen Durchführung von Bundesstatistiken
dienen; sie dürfen für andere Zwecke nur verwendet werden, wenn ein sonstiges
Gesetz oder Absatz 2 dieser Vorschrift dies zulassen.

Für die Gewährleistung der statistischen Geheimhaltung ist die Unterscheidung von
Erhebungs- und Hilfsmerkmalen von zentraler Bedeutung, da das Bundesverfas-
sungsgericht zur Sicherung des Rechts auf informationelle Selbstbestimmung fest-
gelegt hat, daß bei Hilfsmerkmalen wegen ihres grundsätzlich identifizierenden
Charakters Löschungsregelungen erforderlich sind. Dieser Grundsatz der Löschung
ist in § 12 Abs. 1 BStatG präzisiert.

Ein notwendiges lnstrument sowohl für die Vorbereitung als auch für die Durchfüh-
rung von Statistiken sind Adreßdateien. § 13 Abs.2 BStatG begrenzt die Führung
von Adreßdateien auf Wirtschafts- und Umweltstatistiken bei Unternehmen, Betrie-
ben und Arbeitsstätten zu Zwecken der Vorbereitung, Erhebung und Aufbereitung
von Bundesstatistiken. § 13 Abs.2 BStatG legt die Erhebungs- und Hilfsmerkmale
abschließend fest, die für die Führung der Adreßdateien verwendet werden können.
Darüber hinaus dient die Adreßdatei als Medium, Daten aus bestehenden Wirt-
schaftsstatistiken zusammenführen zu können, um daraus Ergebnisse in größeren
statistischen Zusammenhängen ohne zusätzllche Erhebungen zu ermöglichen.
Unter welchen Voraussetzungen dies zulässig ist, regelt § 13a BStatG.

2.3.3 Auskunftspflicht, statistische Geheimhaltung Unterrichtungspflicht
Das Grundgesetz gewährt den einzelnen Bürgerinnen und Bürgern einen unantast-
baren Bereich privater Lebensgestaltung, der der Einwirkung aller öffentlichen
Gewalt entzogen ist. Nach einer Grundsatzentscheidung des Bundesverfassungs-
gerichts6) sind jedoch statistische Erhebungen über Personen in gewissem Umfang

e) BVerfGE 17, 1 ff,
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als Vorbedingung für die Planmäßigkeit staatlichen Handelns nirläenmen. Wo die
statistische Erhebung nur an das Verhalten des lndividuums in der Außenwelt
anknüpft, wird die menschliche Persönlichkeit dadurch in aller Regel nicht in ihrem
unantastbaren Bereich privater Lebensgestaltung erfaßt. Dies gilt jedenfalls dann,
wenn diese Angaben durch die Anonymität ihrer Auswertung den Persönlich-
keitsbezug verlieren.

Dem Legalisierungsgebot folgend, bestimmt § 15 Abs. 1 Satz 1 BStatG, daß die eine
Bundesstatistik anordnende Rechtsvorschrift festzulegen hat, ob und in welchem
Umfang die Erhebung mit oder ohne Auskunftspflicht erfolgen soll. lst Auskunfts-
pflicht festgelegt, so regelt § 15Abs. 1 Satz2 BStatG, daß alle natürlichen und juri-
stischen Personen des privaten und öffentlichen Rechts, Personenvereinigungen,
Behörden des Bundes und der Länder sowie Gemeinden und Gemeindeverbände
zur Beantwortung der ordnungsgemäß gestellten Fragen verpflichtet sind. Der Kreis
der für eine Bundesstatistik Auskunftspflichtigen wird in der Rechtsgrundlage für die
jeweilige statistische Erhebung konkret bestimmt. Die Auskunftspflichtigen haben die
Auskunft wahrheitsgemäß und vollständig zu erteilen (§ 15 Abs.3 Satz 1 BStatG).
Hierbei obliegt es den statistischen Amtern des Bundes und der Länder, die Fristen
festzusetzen, innerhalb derer die Antwort zu erteilen ist. Soweit nichts anderes be-
stimmt ist, haben die Auskunftspflichtigen die ihnen durch die Auskunftserteilung
entstehenden Kosten aus eigenen Mitteln zu tragen.

Soweit die statistischen Amter Erhebungsvordrucke für die Auskunflserteilung vor-
sehen, sind die Antworten auf dön Erhebungsvordrucken in der vorgegebenen Form
zu erteilen (§ 1 1 Abs. 1 BStatG). Auf den Erhebungsvordrucken sind gemäß § 11

Abs.4 BStatG neben der Rechtsgrundlage der jeweiligen Bundesstatistik auch die
bei ihrer Durchführung venrrrendeten Hilfsmerkmale anzugeben.

Um sicherzustellen, daß die Ergebnisse von Bundesstatistiken in der erforderlichen
Aktualität und Vollständigkeit dem gesetzlichen Auftrag entsprechend bereitgestellt
werden können, regelt § 15 Abs.6 BStatG den Ausschluß der aufschiebenden Wir-
kung von Widerspruch und Anfechtungsklage gegen die Aufforderung zur Aus-
kunftsedeilung.
lm Hinblick auf das Recht auf informationelle Selbstbestimmung sind in § 17 BStatG
umfangreiche lnformationspflichten gegenüber den zu Befragenden von Gesetzes
wegen vorgesehen, mit denen über die wesentlichen Elemente der jeweiligen Er-
hebung und über die Rechte und Pflichten der Betroffenen schriftlich aufgeklärt
werden soll.
Die statistische Auskunftspflicht, die es dem Staat erlaubt, Auskunftsverlangen über
Angaben zu persönlichen und sachlichen Verhältnissen der Befragten durchzu-
setzen, findet ihr unverzichtbares Korrelat in der statistischen Geheimhaltung. Neben
dem Schutz des einzelnen vor der Offenlegung seiner persönlichen und sachlichen
Verhältnisse soll die Geheimhaltung das Vertrauensverhältnis zwischen den zu
Befragenden und den statistischen Amtern wahren und die Berichtswilligkeit der zu
Befragenden sowie die Zuverlässigkeit ihrer Angaben garantieren. Schon von daher
ist es geradezu selbstverständlich, daß die statistische Geheimhaltung auch in den
Fällen gilt, in denen Befragungen auf freiwilliger Grundlage durchgeführt werden. Die
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statistische Geheimhaltung hat wegen ihres hohen Stellenwertes auch Vorrang vor
den Beistands- und Anzeigepflichten gegenüber den Finanzämtern nach den
Bestimmungen der Abgabenordnung (§ 16 Abs. 1 Satz 3 BStatG).

Die herausragende Bedeutung der Gewährleistung der statistischen Geheimhaltung
hat auch das Bundesverfassungsgericht im Volkszählungsurteil (BVerfGE 65, 50)
hervorgehoben. Die statistische Geheimhaltung ist danach nicht nur für die Funk-
tionsfähigkeit der Bundesstatistik, sondern auch im Hinblick auf den Schutz des
Rechts auf informationelle Selbstbestimmung unverzichtbar. Auf der Grundlage
dieser Rechtsprechung sind die im BStatG geregelten Ausnahmen von der statisti-
schen Geheimhaltung gegenüber dem bisherigen Recht weiter eingeschränkt
worden.

Nach § 16 Abs. 1 BStatG sind Einzelangaben über persönliche und sachliche Ver-
hältnisse, die für eine Bundesstatistik gemacht werden, von den Amtsträgern und für
den öffentlichen Dienst besonders Verpflichteten, die mit der Durchführung von Bun-
desstatistiken betraut sind, geheimzuhalten. Ausnahmen bedürfen einer ausdrück-
lichen Zulassung durch das BStatG selbst oder das die jeweilige Erhebung anord-
nende statistische Einzelgesetz.

Nicht geheimhaltungsbedürftig nach dem BStatG sind Einzelangaben, die so ano-
nymisiert sind, daß eine Zuordnung zu einzelnen Befragten oder Betroffenen mit
Sicherheit ausgeschlossen ist, oder, wenn die Befragten oder Betroffenen schriftlich
in die Übermittlung bzw. Veröffentlichung eingewilligt haben, oder, wehn die Einzel-
angaben mit denen anderer Befragter in statistischen Ergebnissen zusammengefaßt
sind und so ihren Personenbezug verloren haben. Nicht unter die statistische Ge-
heimhaltung fallen auch Einzeldaten, die sich auf öffentliche Stellen beziehen und
aus allgemein zugänglichen Quellen entnommen sind.

§ 16 Abs. 3 BStatG räumt, den Bedürfnissen der Praxis entsprechend, die Übermitt-
I.ung von Einzelangaben durch das Statistische Bundesamt an die statistischen
Amter der Länder für regionale Sonderaufbereitungen für ihre Erhebungsbereiche
und die Übermittlung von Einzelangaben zwischen dem Statistischen Bundesamt
und den statistischen Amtern der Länder zur Erstellung Volkswirtschaftlicher
Gesamtrechnungen ein. Nach § 16 Abs. 4 BStatG ist die Übermittlung von Tabellen
mit statistischen Ergebnissen an oberste Bundes- oder Landesbehörden für die
Verwendung gegenüber den gesetzgebenden Körperschaften und für Zwecke der
Planung, nicht jedoch für die Regelung von Einzelfällen, auch dann zulässig, wenn
Tabellenfelder nur einen einzigen Fall ausweisen. Dies gilt jedoch nur für den Fall,
daß die eine Bundesstatistik anordnende Rechtsvorschrift die Übermittlung von
Einzelangaben an oberste Bundes- oder Landesbehörden zugelassen hat. ln § 16
Abs.5 BStatG ist die Weiterleitung von Einzelangaben zu ausschließlich stati-
stischen Zwecken an die zur Durchführung statistischer Aufgaben zuständigen
Stellen der Gemeinden und Gemeindeverbände vorgesehen, wenn die Übermittlung
in einem eine Bundesstatistik anordnenden Gesetz vorgesehen ist sowie Art und
Umfang der zu übermittelnden Daten bestimmt sind und durch Landesgesetz eine
Trennung dieser Stellen von anderen kommunalen Verwaltungsstellen sichergestellt
und das Statistikgeheimnis durch Organisation und Verfahren gewährleistet ist.
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Es wurde schon immer angestrebt, der Wissenschaft und anderen Stellen in be-
schränktem Umfang Daten zur eigenen Aufbereitung unter Wahrung der Geheimhal-
tung zur Verfügung zu stellen. Dieses Ziel hat sich jedoch durch die fortschreitenden
Möglichkeiten der Deanonymisierung bisher nur schwer verwirklichen lassen. § 16
Abs. 6 BStatG läßt daher a), an Hochschulen oder sonstige Einrichtungen mit der
Aufgabe unabhängiger wissenschaftlicher Forschung Daten zu übermitteln, fÜr die
eine Deanonymisierung zwar nicht mit Sicherheit auszuschließen ist, die aber den
Betroffenen nur zugeordnet werden können, wenn der Datenempfänger hierfÜr einen
unverhältnismäßig großen Aufwand an Zeit, Kosten und Arbeitskraft erbringen
müßte (faktische Anonymität).

Weitere Ausnahmen von der statistischen Geheimhaltung bedürfen, soweit nicht
durch das BStatG selbst geregelt, einer ausdrücklichen Zulassung durch besondere
Rechtsvorschrift. Der Gesetzgeber muß somit bei Erlaß einer eine Bundesstatistik
anordnenden Rechtsvorschrift konkret und abschließend entscheiden, ob eine Aus-
nahme von der statistischen Geheimhaltung angeordnet werden soll. Hierbei sind die
Auflagen des Bundesverfassungsgerichts im Volkszählungsurteil zu berücksichtigen,
die insbesondere durch den Grundsatz der Trennung von Statistik und Verwaltungs-
votlzug geprägt sind, mit der Folge, daß bei den Datenempfängern des öffentlichen
Bereichs durch Organisation und Verfahren das Statistikgeheimnis genauso sicher
zu gewährleisten ist wie innerhalb der statistischen Amter.

Zur Sicherung der Zweckbindung und Geheimhaltung übermittelter Einzelangaben
sowie zur Gewährleistung der Kontrollmöglichkeiten, insbesondere auch durch die
Datenschutzbeauftragten, sind in § 16 Abs.8 bis 10 BStatG zusätzliche Regelungen
getroffen.

2.3.4 Strafen und Geldbußen
Die strenge Beachtung der statistischen Geheimhaltung wird dadurch gewährleistet,
daß eine unbefugte Offenbarung von statistischen Einzelangaben durch Personen,
die für die amtliche Statistik tätig sind, unter Strafandrohung verboten ist. Eine Ver-
letzung der Geheimhaltung kann nach § 203 SIGB mit Geldstrafe oder Freiheits-
strafe bis zu zwei Jahren geahndet werden. Bisher sind keine Strafuerfahren wegen
Verletzung der Geheimhaltungspflicht durchgeführt worden. Dies kann als ein
Zeichen dafür angesehen werden, daß die statistischen Amter die ihnen obliegende
Geheimhaltung strikt und vollständig wahren. Nach dem BStatG werden darüber
hinaus auch Verstöße gegen das Reidentifizierungsverbot unter Strafe gestellt.
Unter Androhung einer Freiheitsstrafe bis zu elnem Jahr ist es verboten, Einzel-
angaben aus Bundesstatistiken zum Zwecke der Herstellung eines Personen-,
Unternehmens-, Betriebs- oder Arbeitsstättenbezugs vorsätzlich zusammenzu-
führen, auch wenn nur zufällig Kenntnis von den Einzelangaben erlangt wurde.

Die Verletzung der Auskunftspflicht ist im Gegensatz zu Verstößen gegen die Ge-
heimhaltungspflicht, die strafrechtlich als Vergehen gewenet werden, als Ord-
nungswidrigkeit eingestuft (§ 23 BStatG), die nach den Vorschriften des Gesetzes
über Ordnungswidrigkeiten geahndet werden kann. Nach dieser Bußgeldvorschrift
handeln auch diejenigen ordnungswidrig, die die Antwort auf dem Erhebungsvor-
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druck vorsätzlich nicht in der vorgegebenen Form erteilen (§ 23 Abs. 2 BStatG). Die
Zuständigkeit zur Verfolgung und Ahndung von Ordnungswidrigkeiten bei den zentral
durchgeführten Bundesstatistiken ist nach § 24 BStatG dem Statistischen Bundes-
amt übertragen.

Ordnungswidrigkeitenverfahren sind die letzte und äußerste Maßnahme, um säu-
mige Auskunftspflichtige nachdrücklich auf ihre Pflichten hinzuweisen. Diese Verfah-
rensweise der statistischen Amter hat sich bewährt und in Verbindung mit stetiger
Aufklärungsarbeit dazu beigetragen, daß die Erhebungen aufgrund der großen Zahl
der Auskunftserteilungen fristgerecht abgeschlossen werden können.

2.4 Einzelstatistische Rechtsetzung
Bundesstatistiken werden grundsätzlich durch Gesetze im formellen Sinne angeord-
net. Die lnitiative hierzu geht in der Regel von den hauptsächlichen Nutzern der
Statistik, den fachlich zuständigen obersten Bundesbehörden (Ministerien), aus.
Diese legen die in Zusammenarbeit mit dem Statistischen Bundesamt und gegebe-
nenfalls unter Beteiligung anderer betroffener Stellen erstellte und mit den übrigen
Ressorts abgestimmte Gesetzesvorlage der Bundesregierung zur Beschlußfassung
vor. Der Gesetzentwurf der Bundesregierung wird dem Bundesrat zur Stellung-
nahme zugeleitet. Mit der Stellungnahme des Bundesrates und der hierzu ergange-
nen Gegenäußerung der Bundesregierung wird die Gesetzesvorlage im Bundestag
zur Beschlußfassung eingebracht. Das vom Bundestag beschlossene Gesetz kommt
gemäß dem Verfahren nach den Artikeln 77 und 78 GG zustande und wird im
Bundesgesetzblatt verkündet.

Darüber hinaus können Bundesstatistiken durch Rechtsverordnungen (Gesetze im
materiellen Sinne) angeordnet werden, wenn und soweit ein Gesetz im formellen
Sinne dies in einer Ermächtigungsregelung vorsieht. Zum Erlaß von Rechtsverord-
nungen werden ein Bundesministerium, mehrere Bundesministerien zusammen oder
die Bundesregierung ermächtigt. Die Rechtsverordnungen werden von der ermäch-
tigten Stelle ohne Beteiligung des Bundestages, jedoch gegebenenfalls, wenn es die
Ermächtigungsnorm vorsieht, mit Zustimmung des Bundesrates, erlassen.

Die einzelstatistische Rechtsetzung umfaßt fast alle wesentlichen Wirtschafts- und
Lebensbereiche. Hierbei ordnen die Rechtsakte einmalige Erhebungen oder Zählun-
gen (2. B. Volkszählung), periodische Erhebungen (2. B. monatliche Statistiken im
Produzierenden Gewerbe, jährlicher Mikrozensus) oder laufende Erhebungen (2. B.
Straßenverkehrsunfallstatistik) an. lm Hinblick auf eine bessere Überschaubarkeit
und Darstellung der Zusammenhänge von Statistiken werden zunehmend mehrere
Statistiken eines Erhebungsbereichs in einer Rechtsgrundlage angeordnet (2. B.
Gesetz überdie Stalistik im Produzierenden Gewerbe, Agrarstatistikgesetz).7)

Der Gesetzgeber einzelstatistischer Rechtsvorschriften muß die Grundregelungen
für die Bundesstatistik nach dem BStatG beachten. lnsbesondere sind die in § 9
Abs. 1 und § 15 Abs. 1 Satz 1 BStatG vorgeschriebenen lnhalte zwingend in der

7) Fundstellen siehe Terl ll, Abschnitt 2.3, S. 231 ff.
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einzelstatistischen Rechtsvorschrift zu regeln, also die Erhebungsmerkmale, die
Hilfsmerkmale, Periodizität, der Kreis der zu Befragenden sowie der Umfang der
Auskunftspflicht.

2.5 Statistik für Zwecke der Europäischen Union
Nach dem EGV ist die Europäische Gemeinschaft (EG) berechtigt, von den Mitglied-
staaten Auskünfte einzuholen und sich damit Kenntnis über Tatsachen zu verschaf-
fen, die für ihre Maßnahmen wesentlich sind. Hierzu gehört insbesondere auch die
Bereitstellung statistischen Materials, die innerhalb der EU dem Statistischen Amt
der Europäischen Gemeinschaften (Eurostat) übertragen ist. Eurostat greift hierbei
zu einem großen Teil auf Angaben zurück, die bereits für nationale Zwecke zu-
sammengestellt werden. Zur Verbesserung der Vergleichbarkeit müssen diese Aus-
gangsdaten vielfach auf andere Begriffe, Gruppierungen usw. umgestellt werden.
Diese ,,Harmonisierung" bereits vorhandener nationaler Statistiken reicht jedoch
nicht immer aus, um die lnformationsbedürfnisse der EU zu befriedigen. Deshalb
macht die EU in wachsendem Umfang von ihrer Möglichkeit zur supranationalen
Rechtsetzung durch Verordnungen, Richtlinien und Entscheidungen Gebrauch.

Verordnungen der EG setzen in den Mitgliedstaaten unmittelbar geltendes Recht
und gehen nationalen Rechtsnormen vor, während die Durchführung der in Richt-
linien und Entscheidungen festgelegten Maßnahmen nach innerstaatlichem Recht
erlolgfi
Neben der Regelung zum lnhalt und zur Durchführung von Statistiken für bestimmte
Wirtschafts- oder Lebensbereiche (2. B. Arbeitskräftestichprobe, Produktion des Ver-
arbeitenden Gewerbes)s) erläßt die EG zunehmend Rechtsakte, die übergreifende
Regelungen für den Bereich der Gemeinschaflsstatistik enthalten. Dies geschieht
insbesondere auf dem Gebiet der Klassifikationen (2. B. Statistische Systematik der
Wirtschaftszweige in der Europäischen Gemeinschaft - NACE -)e), aber auch zum
Beispiel für die Ubermittlung von Daten an Eurostat und den Aulbau von Unter-
nehmensregistern für statistische Verwendungszwecke.

Nach § 1B BStatG gelten die Bestimmungen des BStatG auch für statistische Er-
hebungen, die durch unmittelbar geltende Rechtsakte der EG angeordnet werden,
soweit sich aus diesen Rechtsakten nichts anderes ergibt. Hierbei ist aber zu beach-
ten, daß, soweit die Merkmale der durch die Rechtsakte der EG angeordneten Er-
hebungen nicht mit Merkmalen einer Bundesstatistik übereinstimmen oder ihnen
gleichgestellt sind, die Auskünfte freiwillig sind, es sei denn, die Rechtsakte der EG
sehen eine Auskunftspflicht ausdrücklich vor (§ 18 Abs.2 BStatG).

8) Fundstellen siehe Teil ll, Abschnitt 2.3, S. 231 ff,
s) Siehe Fußnote 8.
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3 Die Institutionen und ihre Aufgaben

3.1 Bundesministerien
ln der Bundesrepublik Deutschland werden amtliche Statistiken in der Regel nicht
von den verschiedenen Ministerien selbst, sondern von eigens zu diesem Zweck
eingerichteten Fachbehörden, den statistischen Amtern des Bundes und der Länder,
durchgeführt. Dennoch spielen die Ministerien auch im fachlich zentralisierten
System der Bundesstatistik eine wichtige Rolle, nämlich als Dienst- und Fachauf-
sichtsbehörden, als lnitiatoren statistischer Rechtsgrundlagen und als Hauptnutzer
statistischer Ergebnisse.

Das Statistische Bundesamt ist als Bundesoberbehörde dem Geschäftsbereich des
Bundesministeriums des lnnern zugeordnet. Dem lnnenministerium obliegt somit die
sogenannte Dienstaufsicht über das Statistische Bundesamt. Dienstaufsicht bedeu-
tet vor allem, daß bei wichtigen organisatorischen, dienstrechtlichen und finanziellen
Entscheidungen des Statistischen Bundesamtes die Zustimmung des oberen
Dienstherrn, also des lnnenministeriums, erforderlich ist. Die organisatorische Zu-
ordnung findet zum Beispiel darin ihren Ausdruck, daß der Haushalt des Statisti-
schen Bundesamtes beim Bundesministerium des lnnern veranschlagt wird.

Neben der Dienstaufsicht des Bundesminisleriums des lnnern ist das Statistische
Bundesamt, je nach Statistikbereich, der sogenannten Fachaufsrbht verschiedener
Bundesressorts unterstellt. So übt zum Beispiel das Wirtschaftsministerium die
Fachaufsicht über den großen Bereich der Wirtschaftsstatistik aus, das Umweltmini-
sterium ist zuständig für die Umweltstatistiken und das lnnenministerium für die Be-
völkerungsstatistiken. Fachaufsicht heißt in diesem Zusammenhang, daß das jeweils
zuständige Ministerium darauf achtet, daß die gesetzlich angeordneten Bundesstati-
stiken ordnungsgemäß durchgeführt und die statistischen Ergebnisse rechtzeitig
vorgelegt werden. lnsofern trägt das zuständige Fachressort sozusagen die politi-
sche Verantwortung dafür, daß die bundesstatistischen Gesetze auch einwandfrei
ausgeführt werden. Der Begriff Fachaufsicht kann insofern mißverstanden werden,
als das Statistische Bundesamt in methodischen und technischen, also den eigent-
lichen fachstatistischen Fragen weisungsunabhängig und nur den Grundsätzen der
Objektivität, Neutralität und wissenschaftlichen Unabhängigkeit verpflichtet ist.

Mit der Fachaufsicht im jeweiligen Statistikbereich hat das zuständige Ressort zu-
gleich auch die Federführung bei der Vorbereitung der statistischen Rechtsgrund-
lagen in seinem Politikbereich. Besteht ein dringender lnformationsbedarf, der aus
dem vorhandenen Programm der Bundesstatistik nicht gedeck werden kann, so er-
greift in aller Regel das zuständige Bundesressort die lnitiative, damit eine Rechts-
grundlage für die Erhebung der erforderlichen Daten geschaffen wird. Das Ministe-
rium führt die notwendigen Abstimmungsgespräche mit den anderen betroffenen
Stellen, arbeitet einen Gesetzentwurf aus und bringt ihn schließlich in die parlamen-
tarischen Beratungen ein. Da die lnitiative für statistische Erhebungen meistens von
den Bundesministerien ausgeht, bezeichnet man sie auch häufig als ,,Auftraggeber'
der Bundesstatistik. Allerdings berücksichtigen die Ministerien in ihrer Funktion als
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,,Auftraggeber'' der Statistik nicht nur den eigenen Datenbedarf, sondern so weit wie
möglich auch die lnformationsbedürfnisse anderer Nutzer. Zu diesem Zweck werden
- neben den statistischen Amtern des Bundes und der Länder, die die geplanten Er-
hebungen später durchführen müssen - auch der Statistische Beirat und andere
wichtige Gremien (siehe Abschnitt 3.3) in die Beratungen eingebunden, noch bevor
ein Referentenentwurf für die geplante Rechtsgrundlage ausgearbeitet wird. Durch
diese frühzeitige Beteiligung der wichtigsten Nutzer im Gesetzgebungsprozeß hat
sich in der Praxis eine gute Zusammenarbeit entwickelt, auch wenn Ad und Umfang
ihrer Mitwirkung nicht im einzelnen geregelt sind.

Als Hauptnutzer bundesstatistischer Daten sind die Ministerien teilweise auch selbst
mit Auswertungs- und Analysearbeiten befaßt, sofern das Statistische Bundesamt
nicht direkt mit diesen Arbeiten von seiten der Bundesministerien beauftragt ist.

3.2 Statistische Amter
Entsprechend dem Grundsatz der fachlichen Konzentration der amtlichen Statistik
werden Bundesstatistiken in aller Regel nicht von den Ressorts selbst, sondern von
den statistischen Amtern durchgeführt.

lnstitutionelle Träger der Bundesstatistik sind demnach im wesentlichen die statisti-
schen Amter des Bundes und der Länder. lhnen obliegt es, die Statistiken für Bun-
deszwecke vorzubereiten, zu koordlnieren, durchzuführen und die Ergebnisse zu
veröffentlichen. Dabei sind die vielfältigen Aufgaben, die mit der Erstellung von Bun-
desstatistiken verbunden sind, entsprechend dem föderalen Staats- und Verwal-
tungsaufbau der Bundesrepublik Deutschland zwischen Bund und Ländern verteilt.

Es gibt allerdings Ausnahmefälle, in denen Bundesstatistiken aufgrund gesetzlicher
Sonderregelungen nicht von den statistischen Amtern, sondern von anderen Bun-
desbehörden durchgeführt werden. Beispiele hierfür sind die Geld- und Kreditstatisti-
ken der Deutschen Bundesbank, die Arbeitsmarktstatistiken der Bundesanstalt für
Arbeit und die Statistiken des Kraftfahrt-Bundesamtes und der Bundesanstalt für den
Güterverkehr.

Nach dem Grundgesetz hat der Bund zwar die ausschließliche Gesetzgebungszu-
ständigkeit für die Bundesstatistik, jedoch nur eine begrenzte Verwaltungskompe-
tenz (siehe Kapitel2). Somit fällt die Durchführung von Bundesstatistiken gemäß
Artikel 83 der Verfassung - wie dies für die meisten durch Bundesgesetz angeordne-
ten Maßnahmen gilt - grundsätzlich in den Zuständigkeitsbereich der Länder.

Aus dieser Kompetenzverteilung zwischen Bund und Ländern ergibt sich folgender
Arbeitsschnitt zwischen dem Statistischen Bundesamt und den statistischen Amtern
der Länder:

Das Statistische Bundesamt nimmt vor allem solche Aufgaben wahr, die ihrem
Wesen nach von einer Zentralbehörde des Bundes erfüllt werden sollten. Hierzu
zählen insbesondere die methodische und technische Vorbereitung der Bundesstati-
stiken, ohne die einheitliche Bundesergebnisse nicht zu erzielen wären, die Koordi-
nierung der Statistiken untereinander und die Zusammenstellung, Darstellung und
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Veröffentlichung der Bundesergebnisse. lm Rahmen der Koordinierung ist es die
Aufgabe des Statistischen Bundesamtes, dafür Sorge zu tragen, daß die Bundes-
statistiken in den Ländern überschneidungsfrei, nach einheitlichen Konzepten und
termingerecht durchgeführt werden. Unterstützung erfährt das Bundesamt dabei
durch die Tätigkeit der verschiedenen statistischen Gremien (siehe Abschnitt 3.3).

Die Durchführung der Erhebung und die Aufbereitung der Bundesstatistiken auf
Landesebene ist dagegen im allgLmeinen Angelegenheit der statistischen Amter der
Länder. Dabei wird die maschinelle Aufbereitung der Statistiken in mehreren Län-
dern nicht von den statistischen Amtern selbst, sondern von Landesrechenzentren
oder Datenzentralen übernommen. Für die einheitliche und fristgerechte DurchfÜh-
rung der Bundesstatistik können sich dadurch gewisse Schwierigkeiten ergeben,
weil in den Rechenzentren die statistischen Arbeiten mit anderen termingebundenen
Aufgaben der Verwaltung konkurrieren. Bei der Durchführung einiger Bundesstatisti-
ken bedienen sich die statistischen Amter der Länder außerdem der Mitwirkung der
kommunalen statistischen Amter und der Kreis- bzw. Gemeindeverwaltungen.

3.2.1 Statistisches Bundesamt
Das Statistische Bundesamt ist eine selbständige Bundesoberbehörde im Ge-
schäftsbereich des Bundesministeriums des lnnern.

Die Aulgaben des Amtes sind bereits 1953 im Gesetz über die Statistik fÜr Bundes-
zwecke enumerativ festgelegt worden. Dieses ,,Grundgeselz" der Bundesstatistik
wurde zuletzt im Jahr 1987 den veränderten Anforderungen angepaßt (siehe Ab-
schnitt 2.3).

Zum Aufgabenkatalog des Statistischen Bundesamtes gehört nach dem Bundes-
statistikgesetz,

1. Statistiken für Bundeszwecke (Bundesstatistiken) methodisch und technisch im
Benehmen mit den statistischen Amtern der Länder vorzubereiten und weiterzu-
entwickeln, auf die einheitliche und termingemäße Durchführung der Erhe-
bungs- und Aufbereitungsprogramme von Bundesstatistiken durch die Länder
hinzuwirken, die Ergebnisse der Bundesstatistiken in der erforderlichen sach-
lichen und regionalen Gliederung für den Bund zusammenzustellen sowie für
allgemeine Zwecke zu veröffentlichen und darzustellen

2. Bundesstatistiken zu erheben und aufzubereiten, wenn und soweit es in diesem
oder einem sonstigen Bundesgesetz bestimmt ist oder die beteiligten Länder
zustimmen, sowie Zusatzaufbereitungen für Bundeszwecke und Sonderaufbe-
reitungen durchzuführen, soweit die statistischen Amter der Länder diese Aufbe-
reitung nicht selbst durchführen,

3. im Auftrag oberster Bundesbehörden Statistiken durch Auflcereitung von Daten
aus dem Venvaltungsvollzug zu erstellen,

4. Statistiken anderer Staaten, der Europäischen Gemeinschaften und internatio-
naler Organisationen zusammenzustellen und ihre Ergebnisse für allgemeine
Zwecke zu veröffentlichen und darzustellen,
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5. auf die sachliche, zeitliche und räumliche Abstimmung der Statistiken oder stati-
stischen Aufbereitungen hinzuwirken,

6. an der Vorbereitung des Programms der Bundesstatistik und der Rechts- und
allgemeinen Venrualtungsvorschriften des Bundes, die die Bundesstatistik berüh-
ren, mitzuwirken,

7. Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen und sonstige Gesamtsysteme statisti-
scher Daten für Bundeszwecke aufzustellen sowie sie für allgemeine Zwecke zu
veröffentlichen und darzustellen,

8. das Statistische lnformationssystem des Bundes (STATIS-BUND) zu führen
sowie an der Koordinierung von speziellen Datenbanken anderer Stellen des
Bundes mitzuwirken; das gleiche gilt, soweit der Bund in entsprechende Vor-
haben außerhalb der Bundesverwaltung eingeschaltet wird,

9. zur Vereinfachung und Verbesserung der Datengewinnung und -verarbeitung
für Zwecke der Bundesstatistik an Nummerungsvorhaben und Bestrebungen
des Bundes zur Automation von Verwaltungsvorgängen und Gerichtsverfahren
mitzuwirken; das gleiche gilt, soweit der Bund in entsprechende Vorhaben
außerhalb der Bundesvenaraltung eingeschaltet wird,

10. die Bundesbehörden bei der Vergabe von Forschungsaufträgen bezüglich der
Gewinnung und Bereitstellung statistischer Daten zu beraten sowie im Auftrag
der obersten Bundesbehörden auf dem Gebiet der Bundesstatistik Forschungs-
auflräge auszuführen, Gutachten zu erstellen und sonstige Arbeiten statistischer
und ähnlicher Art durchzuführen.

Die Arbeitsschwerpunkte des Statistischen Bundesamtes bilden - neben der Weiter-
entwicklung des Programms und der Bereitstellung der Ergebnisse - die methodi-
sche und technische Vorbereitung der einzelnen Bundesstatistiken sowie die Ge-
währleistung eines konsistenten statistischen Gesamtbildes. Dies wird in KapitelT
noch weiter ausgeführt werden. Auf die Besonderheiten bei der Vorbereitung und
Durchführung von supra- und internationalen Statistiken wird ausführlich in Kapi-
tel 10 eingegangen.

Gemäß dem föderalen Aufbau der Bundesstatistik werden die statistischen Daten in
der Regel regional dezentral, das heißt von den statistischen Amtern der Länder, er-
hoben und aufbereitet. Allerdings gibt es auch Bundesstatistiken, bei denen die Er-
hebung und Aufbereitung der Daten nicht von den statistischen Amtern der Länder,
sondern vom Statistischen Bundesamt selbst durchgeführt werden. Beispiele für
solche zentralen Statistiken sind die Außenhandelsstatistik, die Kostenstrukturstati-
stiken, die Einkommens- und Verbrauchsstichproben, die Fischereistatistik, die
Eisen- und Stahlstatistik, die Großhandelsstatistik und einige Gesundheitsstatistiken
(siehe hierzu im einzelnen ,,Katalog der Statistiken zum Arbeitsgebiet der Bundes-
statistil(). Die Abgrenzung der Aufgabenbereiche innerhalb der amtlichen Statistik ist
also keineswegs starr; sie läßt vielmehr im Hinblick auf eine Arbeitsverteilung
Sonderregelungen zu.
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Nach einer langen Tradition, die bis zu den Reichstagswahlen zurÜckreicht, wird
dem Präsidenten des Statistischen Bundesamtes regelmäßig das Amt des Bundes-
wahlteiters für die Wahlen zum Deutschen Bundestag und zum Europäischen Par-
lament übertragen. Er erfüllt damit eine wichtige und besonders verantwortungsvolle
Funktion bei der Vorbereitung der Wahlen und der Feststellung der Wahlergebnisse.
ln der Regelführt er auch den Vorsitz in der Wahlkreiskommission.

Neben den im Bundesstatistikgesetz definierten Aufgaben erfüllt das Statistische
Bundesamt noch einige weitere Funktionen, die in engem Zusammenhang mit
seinen statistischen Hauptaufgaben stehen. So nimmt das Statistische Bundesamt
beispielsweise die Aufgaben einer Geschäftsstelle des Sachverständigenrates zur
Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung wahr10). Eine entsprechende
Funktion ist dem Amt auch für den Rat von Sachverständigen für Umweltfragen
übertragen wordenll). Die Tätigkeit als Geschäftsstelle besteht in erster Linie darin,
Quellenmaterial zu vermitteln und zusammenzustellen. Zu ihren Aufgaben zählen
ferner organisatorische Dienste, wie die technische Vorbereitung von Sitzungen, die
Veröffentlichung der Gutachten und ähnliche Arbeiten.

Am Sitz des Statistischen Bundesamtes wurde ferner das Bundesinstitut für Bevöl-
kerungsforschung errichtet, das u. a. wissenschaftliche Forschungen über Bevölke-
rungsfragen und damit zusammenhängende Familienfragen als Grundlage fÜr die
RrOeit der Bundesregierung durchzuführen hat12), Das Bundesinstitut bildet heute
einen organisatorisch selbständigen Teil beim Statistischen Bundesamt.'3)

Seit Oktober 1976 nimmt das Statistische Bundesamt auch Aufgaben als Leit-
behörde für dezentrale Fortbildungsveranstaltungen der Bundesakademie fÜr öffent-
liche Verwaltung im Rhein-Main-Gebiet wahr (siehe Abschnitt 4.2).

3.2.2 Statistische Amter der Länder
Entsprechend der föderalen Struktur der Bundesrepublik Deutschland werden die
Bundesstatistiken in den meisten Fällen von den Ländern erhoben und bis zu den
Landesergebnissen aufbereitet. Das Schwergewicht der DurchfÜhrungsarbeiten liegt
somit bei den statistischen Amtern der Länder, die insofern in großem Umfang als
Erhebungs- und Aufbereitungsstellen der Bundesstatistik fungieren. Schon am Um-
fang des Personals - die Zahl der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Landesämter
übefirifft diejenige des Bundesamtes bei weitemla; - läßt sich ablesen, daß ein
Großteit der praktischen statistischen Arbeit in den Landesämtern anfällt. Dabei ist
allerdings zu berücksichtigen, daß die Ergebnisse der Bundesstatistiken nicht allein
für Bundeszwecke, sondern in vielen Fällen auch für Landeszwecke benötigt
werden.

10) s 9 des Gesetzes über die Bildung ernes Sachverständigenrates zur Begutachtung der gesamtwirt-
schaftlichen Entwicklung vom 14. August 1963, BGBI. I S. 685.
I r1 Erlaß des Bundesministers des lnnern vom 28. Dezember 1971 , GMBI. 1 972, Nr. 3' S. 27.
rz1 Erlaß des Bundesministers des lnnern vom 12.Februar 1973, GMBI' 1973, Nr. 6, S- 86.
ro; Erlaß des Bundesministers des lnnern über das Bundesinstitut für Bevdlkerungslorschung beim
Statistischen Bundesamt (BlB) vom 28. Juli 1995.
11) Das Statistische Bundesanrl beschäftrgit.rund 3100 Mitaöeiterinnen und Mitaöeiter. ln den statistischen
Ämtem der Länder arbeiten demgegenüber etwa 8000 Personen, wobei beachtet werden muß, daß hierin
auch die Mitaöeiterinnen und Mitarbeiter einiger Landesrechenzentren enthalten sind.
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Es verdient Erwähnung, daß die Landesämter keine nachgeordneten Behörden des
Statistischen Bundesamtes sind, sondern organisatorisch selbständige Landes-
behörden. Die Zusammenarbeit des Statistischen Bundesamtes mit den Landes-
ämtern vollzieht sich nicht auf der Grundlage von Weisungsbefugnissen, sondern als
partnerschaft liche Kooperation.

Die Klammer der Bundesstatistik bewirkt bis zu einem gewissen Grad eine inhalt-
liche Parallelität der Arbeiten in den statistischen Amtern der Länder. Neben ihren
Funktionen im Rahmen der Bundesstatistik sind die statistischen Amter der Länder
auch Träger von Landesstatistiken, die jedoch einen wesentlich kleineren Teil ihres
gesamten Arbeitsprogramms ausmachen. Dabei verfügen nicht alle Länder über
eine dem Bundesstatistikgesetz entsprechende Rechtsgrundlage für die Landes-
statistik. Bei Landesstatistiken, die von mehreren oder allen Ländern durchgeführt
werden (2. B. verschiedene Statistiken des Bildungswesens sowie Statistiken des
Gesundheitswesens und der Rechtspflege), wirk das Statistische Bundesamt meist
koordinierend, weil sowohl der Bund als auch die Länder an bundesweit vergleich-
baren Ergebnissen interessiert sind.
ln der Regel sind die statistischen Amter der Länder auch mit der Führung von stati-
stischen Datenbanken der Länder beauftragt oder in diese Arbeiten eingeschaltet.
Zum Teil sind ihnen weitere Landesaufgaben übertragen. Einige Landesrechenzen-
tren sind organisatorisch eng mit den statistischen Amtern der Länder verzahnt und
bilden zum Teil mit diesen gemeinsame Dienststellen.
ln den Stadtstaaten Hamburg, Bremen und Berlin nehmen die statistischen Amter
der Länder zugleich die kommunalstatistischen Aufgaben wahr.

3.2.3 Kommunalstatistische Amter und Dienststellen
Bei vielen Bundesstatistiken werden die Erhebungspapiere direkt von den statisti-
schen Amtern der Länder an die Befragten versandt. ln anderen Fällen werden für
das Verteilen und Einsammeln der Fragebogen wie auch für Prüfarbeiten Verwal-
tungsstellen der Gemeinden und Kreise in Anspruch genommen. Das gilt vor allem
bei Großzählungen (2. B. Volks-, Berufs- und Arbeitsstättenzählung; Wohnungszäh-
lung), aber auch bei einigen laufenden Erhebungen, insbesondere auf dem Gebiet
der Bevölkerungs- und der Landwirtschaftsstatistik. Bei der Volkszählung 1987
waren auf kommunaler Ebene Erhebungsstellen eingerichtet, die persönlich, räum-
lich und organisatorisch von der übrigen Gemeindevenrvaltung getrennt waren, um
dem Grundsatz der Trennung von Statistik und Verwaltungsvollzug Rechnung zu
tragen.
Die größeren Städte verfügen im allgemeinen über eigene statistische Amter, wäh-
rend die kleineren Städte statistische Stellen eingerichtet haben, die als Abteilungen
anderen Dienststellen angegliedert sind. Ahnlich wie die statistischen Amter der
Länder üben auch die statistischen Amter der Städte eine Doppelfunktion aus.
Neben der Mitwirkung an Bundes- und Landesstatistiken führen sie Erhebungen
durch, die von der kommunalen Selbstverwaltung für eigene Zwecke benötigt
werden. Die Statistische Abteilung des Deutschen Städtetages vertritt die gemein-
samen lnteressen der städtestatistischen Amter und ist vor allem um die Vergleich-
barkeit und Auswertung der statistischen Ergebnisse bemüht. ln einigen Ländern
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wurden bei den Landkreisverwaltungen statistische Stellen eingerichtet, die für die
Durchführung der Erhebungen in ihrem Zuständigkeitsbereich verantwortlich sind.

3.3 Statistische Gremien
Die Vielfalt der statistischen Aufgaben, ihre organisatorische Verteilung auf ver-
schiedene lnstitutionen und die Notwendigkeit einer Koordinierung der getrennten
Zuständigkeiten für die Anordnung, Vorbereitung, DurchfÜhrung und Auswertung der
Bundesstatistiken haben zur Bildung eines Netzwerkes verschiedener Gremien ge-
führt, denen jeweils ein bestimmter Aufgabenbereich zugewiesen ist. Da in den ver-
schiedenen Fachgremien teilweise dieselben lnstitutionen und Personen vertreten
sind, ist die Voraussetzung für eine umfassende Abstimmung der Arbeiten gegeben.

Statistischer Beirat
lm Statistischen Beirat, der nach § 4 des Bundesstatistikgesetzes das Statistische
Bundesamt in Grundsatzlragen berät, sind die Bundesministerien, die statistischen
Amter der Länder, die kommunalen Spitzenverbände sowie Vertreter aus Wirtschaft
und Wissenschaft vertreten. Durch das Bundesstatistikgeselz 1987 ist er um den
Bundesbeauftragten für den Datenschutz erweitert worden. Damit umfaßt der Stati-
stische Beirat als einziges Gremium alle an der Bundesstatistik beteiligten Gruppen.

Der Beirat tritt im allgemeinen einmal jährlich zusammen und behandelt vornehmlich
Grundsatzfragen des Programms der amtlichen Statistik, aber auch ausgewählte
Probleme einzelner Statistiken von grundsätzlicher Bedeutung. Den Vorsitz führt der
Präsident des Statistischen Bundesamtes.

Die detaillierte Beratung einzelner Statistiken und die Erörterung spezieller metho-
disch{echnischer Fragen findet in den vom Statistischen Beirat eingesetzten Fach-
ausschüssen statt, die für folgende Gebiete gebildet worden sind:

- Klassifikationen
- Regionalstatistik
- Statistische Datenbank
- Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen
- Statistik im Produzierenden Gewerbe
- Umweltstatistik
- Handelsstatistik
- Verkehrsstatistik
- Tourismusstatistik
- Preise, Löhne, Wirtschaftsrechnungen privater Haushalte
- Dienstleistungsstatistik
- Finanz- und Steuerstatistik
- Sozialstatistik
- Jugendhilfestatistik
- Statistik des Gesundheitswesens
- Bevölkerungsstatistik
- Erwerbstätigkeitsstatistik
- Bau- und Wohnungsstatistik
- Landwi rtschaftsstatistik
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Den Vorsitz in den Fachausschüssen, die ihrerseits für Teilgebiete oder Einzelfragen
ständige Facharbeitskreise bzw. Ad-hoc-Arbeitsgruppen einsetzen können, führen
die jeweils fachlich zuständigen Abteilungsleiterinnen bzw. Abteilungsleiter des Stati-
stischen Bundesamtes.

Vergleichbare Aufgaben nehmen die Ausschüsse für

- Rechtspflegestatistik

- Hochschulstatistik
wahr, die jedoch wegen der Besonderheiten, die in der föderalen Struktur der
Bundesrepublik Deutschland liegen, keine Fachausschüsse des Statistischen Bei-
rats sind. lm Bereich der Rechtspflege wird derzeit ein Bundesgesetz vorbereitet.
Nach dem Gesetz über die Statistik für das Hochschulwesen berät der Ausschuß für
die Hochschulstatistik das Statistische Bundesamt bei der Erfüllung seiner Aufgaben,
insbesondere bei der Erstellung des Erhebungs- und Aufbereitungsprogramms und
dessen jährlicher Anpassung an die Bedürfnisse der Hochschulplanung. Er hat den
gesetzgebenden Körperschaften über seine Arbeit in der Regel alle vier Jahre
schriftlich zu berichten.
Die vom Statistischen Beirat unmittelbar eingesetzten Arbeitskreise tür

- Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

- Fragen der mathematischen Methodik

- Berufsbildungsstatistik

sind keinem der vorstehend eruvähnten Fachausschüsse zuzuordnen; ihre Aufgaben
sich - mit Ausnahme der Berufsbildungsstatistik - auf alle Fachbereiche.

Amtsleiterkonferenz
Die Amtsleiterkonferenz ist höchstes Beratungs- und Entscheidungsgremium der
Leiter der statistischen Amter des Bundes und der Länder. Sie tritt in der Regel
zweimal jährlich, im Frühjahr und im Herbst, auf Einladung des Statistischen
Bundesamtes zusammen; den Vorsitz führt der Präsident des Statistischen Bundes-
amtes. Die Arbeiten der Amtsleiterkonferenz werden in den Ausschüssen ,,Pro-
gramm der Bundesstatistil(', ,,Statistische Fragen der EU", ,,Organisationsfragen" und
,,Rechtsfragen der Statistil( vorbereitet. Für spezielle Fachbereiche sind von der
Amtsleiterkonterenz ferner der Arbeitskreis ,,lnformationstechniK, der Arbeitskreis
,,Erwerbstätigenrechnung des Bundes und der Ländet', die Arbeitsgruppe ,,Online-
Dienste" und die Arbeitsgruppe ,,Erhebungen nach § 7 BStatG" sowie Arbeitsgrup-
pen für die Erledigung von Ad-hoc-Aufgaben eingerichtet wordenls).
Die Referentinnen und Referenten der statistischen Amter des Bundes und der
Länder treffen sich regelmäßig unter Vorsitz des Statistischen Bundesamtes in den
von der Amtsleiterkonferenz eingerichteten Referentenbesprechungen und beraten

15) Eine schematische Übersicht über die Gremien des Statistischen Beirats und andere ausgewählte
Gremien der Bundesstatrstik befindet srch aul S. 42 f.
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technisch-organisatorische Fragen ihres Arbeitsgebietes und Einzelheiten des prak-
tischen Arbeitsablaufs. Die Referentenbesprechungen sind fachlich so ausgerichtet,
daß sie den Fachausschüssen und Facharbeitskreisen des Statistischen Beirats zu-
geordnet werden können. Hierdurch wird sic.hergestellt, daß die Belange des Beirats
äuf der Arbeitsebene in den statistischen Amtern angemessen berücksichtigt und
umgesetzt werden.

lnterministerieller Ausschuß ftir Koordinierung und Rationalisierung der
Statistik
Zur Abstimmung und Koordinierung der statistischen Anforderungen auf seiten der
Auftraggeber der Bundesstatistik besteht seit Anfang der fünfziger Jahre der lnter-
ministörielle Ausschuß für Koordinierung und Rationalisierung der Statistik. ln ihm
sind bestimmte Bundesministerien und der Bundesrechnungshof als ständige,
andere Ressorts als nichtständige stimmberechtigte Mitglieder und das Statistische
Bundesamt als ständiges beratendes Mitglied vertreten. Seine Tagungen finden in

Form von Ressortbesprechungen unter Vorsitz des Bundesministeriums des lnnern
statt.

Entsprechende Koordinierungsausschüsse gibt es auch in den Bundesländern.
Einige Bundesministerlen haben darüber hinaus eigene statistische AusschÜsse
gebildet, in denen Erhebungen aus ihrem Zuständigkeitsbereich mit den jeweiligen
Fachministerien der Länder beraten werden.

AbteilungsleiterausschuB Statistik
Mitte der siebziger Jahre zeigte sich, daß die stetig wachsenden Anforderungen an
das Aufgabenprogramm der Bundesstatistik (siehe Kapitel 5) weder durch zusätz-
liche Haüshaltsmittel finanziert noch durch eigene Rationalisierungsmaßnahmen der
statistischen Amter erfüllt werden konnten. Nachdem deutlich geworden war, daß die
unternommenen Versuche, durch Straffung des vorhandenen Programms Ressour-
cen für neue Aufgaben zu schaffen und geplante Vorhaben auf ein realisierbares
Maß zu reduzieren, nicht den gewünschten Erfolg brachten, entschloß sich die
Bundesregierung zJ einer politischen Lösung. Durch Kabinettsbeschluß vom
12.März 1975 richtete sie den Abteilungsleiterausschuß Statistik ein und übertrug
ihm die Aufgabe, die bestehenden und geplanten Bundesstatistiken auf ihre gegen-
wärtige oder künftige Notwendigkeit als politische Entscheidungsgrundlage zu Über-
prüfen und das Gesamtprogramm der Statistik zu straffen.

Als ständige Mitglieder gehören dem Abteilungsleiterausschuß Statistik Vertreter des
Bundeskanzleramts, des Bundesministeriums der Finanzen und des Bundesministe-
riums des lnnern an. Der Vorsitz liegt beim Bundesministerium des lnnern. Der
präsident des Bundesrechnungshofes als Bundesbeauftragter fÜr Wirtschaftlichkeit
in der Verwaltung und der Präsident des Statistischen Bundesamtes werden zu den
Beratungen hinzugezogen. Wenn der Ausschuß zu keiner einheitlichen Meinung
kommt, ist eine Entscheidung der Bundesregierung herbeizuführen. ln der Vergan-
genheit haben Überprüfungen des Abteilungsleiterausschusses Statistik zu Kür-
zungsvorschlägen geführt, die in das Erste und Zweite Statistikbereinigungsgesetz
vom 14. März 1980 und 19. Dezember 1986 Eingang gefunden haben.
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Statistische Woche
Die Statistische Woche ist eine Jahresfachtagung der in der Deutschen Statistischen
Gesellschaft und im Verband Deutscher Städtestatistiker organisierten Statistike-
rinnen und Statistiker Deutschlands. Sie ist damit zwar kein ausschließliches
Gremium der amtlichen Statistik, stellt jedoch im System der Bundesstatistik ein
wichtiges Bindeglied dar zwischen der eher theoretisch orientierten universitären
Statistik und der mehr praktisch ausgerichteten Statistikproduktion.

Der Meinungsaustausch und enge Kontakt zwischen Theorie und Praxis sind für
beide Seiten von Bedeutung. Einerseits ist die amtliche Statistik aufgerufen, stets die
modernsten statistischen Verfahren anzuwenden, bei Gewährleistung des Daten-
schutzes und geringstmöglicher Belastung der Befragten, ohne daß dadurch die
Qualität der Ergebnisse leidet. Hierzu bedarf es der Unterstützung durch die Wis-
senschaft. Andererseits liefert die praktische Arbeit der statistischen Amter wichtige
Erkenntnisse für die universitäre Forschung. Viele prakische Probleme bei der Um-
setzung theoretischer Konzepte werden erst durch die Arbeit der amtlichen Statistik
deutlich und können somit der wissenschaftlichen Forschung neue lmpulse geben..
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4 Das Statistische Bundesamt

4.1 Dienstorte und Aufbauorganisation
Das Statistische Bundesamt ist eine selbständige Bundesoberbehörde im Ge-
schäftsbereich des Bundesministeriums des lnnern. Es hat seinen Hauptsitz in

Wiesbaden. Daneben unterhält es eine Zweigstelle in Berlin, eine AuBenstelle in

Düsseldorf und ein VerbindungsbÜro in Bonn.

lm organisatorischen Aufbau ist das Statistische Bundesamt den anderen Bundes-
oberbehörden vergleichbar. An der Spitze stehen Präsident und Vizepräsident.
Organisationseinheiten sind die Abteilungen und Gruppen. Soweit wie möglich
werden Gruppen mit sachlich zusammenhängenden Aufgaben zu einer Abteilung
zusammengefaßt.

Am Standort Wiesbaden befinden sich die Amtsleitung und neun Abteilungen. Die

allgemeinen Venaraltungstätigkeiten - Personal, Aus- und Fodbildung, Haushalt,
lnnerer Dienst, Vertrieb, Rechtsangelegenheiten sowie Organisation, Koordinierung
des Einsatzes der lnformationstechnik, Kosten- und Leistungsrechnung - nimmt die
Zentralabteilung ,,Verwaltung" wahr. Querschnittsaufgaben fÜr die amtliche Statistik
sind in der Abteilung I ,,Fachliche Grundsatzfragen der Bundesstatistik' und in der
Abteilung ll ,,Mathematisch-statistische Methoden, Datenverarbeitung" angesiedelt.
Die sechs in Wiesbaden angesiedelten Fachabteilungen sind: ,,Volkswirtschaftliche
Gesamtrechnungen"; ,,Produzierendes Gewerbe, Umweltökonomische Gesamtrech-
nungen, Umweltstatistiken, Koordinierung der Unternehmensstatistiken";,,Handel
und Verkeh/'; ,,Preise, Löhne, Dienstleistungen"; ,,Finanzen und Steuern, Bildungs-
und Gesundheitswesen" Sowie ,,Bevölkerung, Erwerbstätigkeit, Wohnungswesen,
Wahlen".

Die Zweigstelle des Statistischen Bundesamtes in Berlin ist in ihrer heutigen Form im
Laufe des Jahres 1991 aus der Zusammenführung der Zweigstelle Ost (Berlin -
Hans-Beimler-Straße) und der Zweigstelle des Statistischen Bundesamtes im West-
teil der Stadt (Berlin - Kurfürstenstraße) entstanden. Sie hat ihren Sitz im ehemali-
gen Statistischen Amt der DDR in unmittelbarer Nähe des Alexanderplatzes und
umfaßt die Abteilung ,,Landwirtschaft, Bautätigkeit, Wirtschaftsrechnungen, Aus-
landsstatistik, Zusammenarbeit mit Mittel- und Osteuropa" und die Arbeitsgruppe
,,Auflcereitung und Rückrechnung Statistischer Daten für die ehemalige DDR,
Kostenstruktur, J ugendhilfe".

Bei der Außenstelle des Statistischen Bundesamtes in Düsseldorf liegt die Bearbei-
tung der Produktionsstatistik für den Bereich Eisen und Stahl.

Das Verbindungsbüro in Bonn berät und unterstützt in erster Linie die Bundes-
ressorts und den Bundestag bei der Nutzung des Statistischen lnformationssystems
des Bundes (STATIS-BUND).

Einen Überblick über den Aufbau des Amtes vermittelt die OrganisationsÜbersicht
(Stand: Januar 1997) auf S.48 und 49.
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4.2 Personal, Aus- und Fortbildung der Beschäftigten
Die Zuständigkeit für Personalmaßnahmen im Statistischen Bundesamt liegt zwar im
Grundsatz beim Bundesinnenministerium, ist aber in bestimmtem Umfang auf den
Präsidenten des Amtes übertragen worden.

Bei einem Haushaltsvolumen im Jahr 1997 von etwa 255 Mill. DM beschäftigte das
Statistische Bundesamt Anfang 1997 zusammen mit seiner Zweigstelle in Berlin,
seiner Außenstelle in Düsseldorf und dem Verbindungsbüro in Bonn insgesamt rund
3 100 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Der Frauenanteil beträgt 58,3 %. Der
Prozentsatz der Teilzeitbeschäftigten hat sich inzwischen auf knapp 12 % erhöht.
Der übenuiegende Teil der Beschäftigten, nämlich rund 83 %, steht im Angestellten-
bzw. Arbeiterverhältnis, nur rund 17 % haben Beamtenstatus. Nach Lauflcahngrup
pen gliedern sich die Beschäftigten etwa wie folgt:

- Höherer Dienst 10,6 Yo,

- Gehobener Dienst 28,8 o/o,

- Mittlerer Dienst 56,2o/o,

- Einfacher Dienst 4,4 o/o.

lm höheren Dienst verfügt der weitaus größte Teil der Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter über einen wirtschaftswissenschaftlichen oder mathematischen Hochschul-
abschluB. Daneben arbeiten Juristinnen und Juristen, Soziologinnen und Soziologen
sowie Fachleute aus Bereichen wie Agrarwissenschaft, Geographie, Medizin und
Umwelttechnik. Das Statistische Bundesamt bietet darüber hinaus Wirtschaftsrefe-
rendarinnen und Wirtschaftsreferendaren die Möglichkeit, einen Ausbildungsab-
schnitt im Rahmen des Vorbereitungsdienstes im Amt zu absolvieren. Nach Beste-
hen der Laufbahnprüfung ist dann eine Beschäftigung im Statistischen Bundesamt
vorgesehen.

lm gehobenen Dienst sind neben Beamtinnen und Beamten, die ein Studium an der
Fachhochschule des Bundes für öffentliche Verwaltung in Köln bzw. seit 1995 in
Brühl durchlaufen haben, auch Angestellte mit einem abgeschlossenen Fachhoch-
schulstudium (überwiegend der Betriebswirtschaftslehre) tätig. Zum Teil handelt es
sich auch um ehemalige Angehörige des mittleren Dienstes, die sich durch amts-
interne Weiterbildung für den gehobenen Dienst qualifiziert haben.

Die Arbeiten im Statistischen Bundesamt erfordern eine hohe und vielseitige Qualifi-
kation. Der kontinuierlichen Aus- und Fortbildung des eigenen Personals wird daher
große Bedeutung beigemessen. Organisation und Durchführung solcher Maßnah-
men gehören zu den Aufgaben der Gruppe ,,Personal, Aus- und Fortbildung".

Zur Gewinnung qualifizierten Nachwuchses für den mittleren Dienst führt das Stati-
stische Bundesamt eine eigene Ausbildung durch. ln Wiesbaden und in der Zweig-
stelle Berlin wird eine Ausbildung zum Fachangestellten für Bürokommunikation an-
geboten.

Abiturientinnen und Abiturienten, die eine Laufbahn im gehobenen Dienst anstreben,
wird die Möglichkeit geboten, als Regierungsinspektorenanwärterin bzw. -anwärter
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an der Fachhochschule des Bundes für öffentliche Verwaltung in Brühl zu studieren.
Dabei absolvieren sie den berufspraktischen Teil ihrer Ausbildung im Statistischen
Bundesamt.

Neben der Ausbildung mit dem Ziel der Erlangung eines beruflichen Bildungs-
abschlusses hat für das Amt auch die Fortbildung des Personals hohe Priorität. Die
Fortbildungsveranstaltungen werden zum Teil amtsintern, zum Teil zusammen mit
Teilnehmerinnen und Teilnehmern aus anderen lnstitutionen durchgeführt.

Die obligatorische Einführungsfortbildung für neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
im höheren Dienst besteht aus zwei Elementen: den Einführungslehrgängen und
ergänzenden Seminaren. Die Einführungslehrgänge behandeln u. a. die Themen:

- Aufbau und Tätigkeit des Statistischen Bundesamtes,

- Ausgewählte Rechtsfragen,

- Volkswirtschaft liche Gesamtrechnungen,

- Überblick über ausgewählte Fachstatistiken,

- Einsatz der Standardsoftware am PC,

- Spezifizierung von Plausibilitätskontrollen und Tabellen,

- Statistisches lnformationssystem des Bundes.

Die Lehrgänge werden durch Kurse zur Gesprächs- und Verhandlungsführung sowie
Führungsseminare ergänzt.

lm Rahmen allgemeiner Fortbildungsveranstaltungen für alle Laufbahngruppen wer-
den zahlreiche Kurse und Seminare zu den Themenkomplexen lnformationstechnik
und Statistik sowie Führung und Organisation angeboten. Die Kurse zur PC-Soft-
ware für Textverarbeitung, Graphik, Tabellenkalkulation und Datenverwaltung sowie
Kurse über das Arbeiten mit dem Statistischen lnformationssystem des Bundes
haben innerhalb der amtsinternen Fortbildung einen sehr hohen Stellenwert. Die
Vermittlung statistischer Grundkenntnisse an Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit
einer kaufmännischen Ausbildung, die Anwendung der EDV bei der Auflcereitung
statistischer Daten, Kurse zur Spezifizierung von Tabellen und Plausibilitätskontrol-
len sowie weiterführende Seminare zu statistischen Methoden wie Regressions-
analyse, multivariate Analyseverfahren, Zeitreihenanalysen u. ä. bilden Schwer-
punkte der Fortbildung im Bereich Statistik. Seminare zu den Themen Zusammen-
arbeit, Führung und Leitung, Behördenorganisation, Organisation der persönlichen
Arbeit, Projektmanagement, Präsentationstechniken und Pressearbeit runden das
allgemeine Fortbildungsprogramm ab.

Für eine Vielzahl der Aus- und Fortbildungsveranstaltungen sind Angehörige des
Statistischen Bundesamtes selbst als Lehr- und Ausbildungspersonal tätig. Um die
Qualität der Aus- und Fortbildung im Statistischen Bundesamt auch langfristig zu
sichern, werden für sie spezielle Dozentenseminare angeboten.

Der Vertiefung von Fremdsprachenkenntnissen dienen fachbezogene amtsinterne
Gesprächskurse in englischer und französischer Sprache. Darüber hinaus besteht
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für eine begrenzte Teilnehmerzahl die Möglichkeit, an Englisch- und Französisch-
kursen verschiedener Schwierigkeitsstufen bei der Wehrbereichsverwaltung lV in
Wiesbaden oder beim Bundessprachenamt in Hürth teilzunehmen.

Für den gehobenen und höheren Dienst werden Kurzveranstaltungen zu aktuellen
wissenschaftlichen Fragen angeboten. Dozentinnen und Dozenten kommen aus
dem Statistischen Bundesamt und aus anderen lnstitutionen. ln den letzten Jahren
wurden so unterschiedliche Themen wie ,,Das Konzept einer Umweltökonomischen
Gesamtrechnung",,,Erhebungskonzepte und Verfahren privater Erhebungsinstitute"
oder,,Überblick über die Einsatzmöglichkeiten des BLAISE-Programms" behandelt.

Amtsübergreifende Fortbildung wird in gemeinsamen Fortbildungsveranstaltungen
mit den statistischen Amtern der Länder angeboten. lm Vordergrund der bisherigen
Programme standen Lehrinhalte aus den Bereichen ,,Praxis der amtlichen Statistik"
und,,Statistische Methoden".

Seit 1976 finden im Statistischen Bundesamt Fortbildungskurse der Deutschen Stati-
stischen Gesellschaft (DSIG) statt. Die DSIG hat sich zum Ziel gesetzt, die Zusam-
menarbeit von Statistikerinnen und Statistikern aller Fachrichtungen aus Wissen-
schaft und Praxis im deutschsprachigen Raum zu unterstützen und zu verbessern.

Weiterhin fungiert das Statistische Bundesamt als Leitbehörde der Bundesakademie
für öffentliche Verwaltung (BAköV) für das Rhein-Main-Gebiet. Die BAköV ist Träge-
rin der zentralen Fortbildungsmaßnahmen der Bundesregierung. ln enger Zusam-
menarbeit mit Verwaltung, Wirtschaft und Wissenschaft werden Angehörige der
Bundesverwaltung praxisnah fortgebildet. Dabei geht es insbesondere darum, vor-
handenes Fachwissen zu aktualisieren, die Fähigkeit zu interdisziplinärer Zusam-
menarbeit zu fördern und neue Planungs- und Erhebungstechniken sowie moderne
Führungsmethoden einschließlich der Personalführung zu vermitteln. Neben zentral,
in Bonn-Bad Godesberg und Boppard durchgeführten Fortbildungsveranstaltungen
bietet die BAköV auch dezentrale Seminare in Wiesbaden an. Diese werden meist
vom Statistischen Bundesamt in seiner Funktion als Leitbehörde organisiert; Ange-
hörige des Statistischen Bundesamtes können sowohl an zentralen als auch an
dezentralen Kursen teilnehmen. Allerdings stehen in der Regel jeweils nur wenige
Teilnehmerplälze zur Verf ügung.

Veranstaltungen im Rahmen des Programms ,,Ausbildung von Europäischen Stati-
stikern" (TES)16) des Statistischen Amtes der Europäischen Gemeinschaften bieten
anwendungsorientierte Fortbildung zu Themen, die an den Hochschulen nicht aus-
reichend behandelt werden oder aufgrund ihrer europäischen Dimension über die
Schulungsmöglichkeiten der nationalen statistischen Amter hinausgehen. An diesen
Veranstaltungen, die in deutscher, englischer oder französischer Sprache, teilweise
auch mehrsprachig, angeboten werden, können Statistikerinnen und Statistiker aus
den EU-Mitgliedstaaten, den Staaten der Europäischen Freihandels-Assoziation
(EFTA) und teilweise auch aus Mittel- und Osteuropa teilnehmen.
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4.3 Datenverarbeitung im Statistischen Bundesamt
Die Automatisierte Datenverarbeitung (ADV) - auch Elektronische Datenverarbei-
tung (EDV) genannt - spielt bei der Vorbereitung, Aufbereitung und Auswertung
sowie Veröffentlichung fast aller Statistiken eine entscheidende Rolle. Der Einsatz
leistungsfähiger Datenverarbeitungsanlagen hat in der amtlichen Statistik dazu bei-
getragen, ein stark gestiegenes Arbeitsprogramm mit gleichbleibendem, zum Teil
sogar sinkendem Personalbestand zu bewältigen. Erst durch sie - sei es in Form der
traditionellen Groß-EDV, der Arbeitsplatzcomputer (APC bzw. PC) oder der wesent-
lich leistungsfähigeren Workstations - wurden die Voraussetzungen für die heutigen
modernen, personalsparenden und effizienten Arbeitsmethoden in der Statistik ge-
schaffen, wie sie an anderer Stelle dargestellt werden (siehe Abschnitt 7.6).

4.3.1 Hardware-Ausrtlstung
Das Statistische Bundesamt hat in den letzten Jahren bezüglich seiner Ausstattung
mit EDV-Anlagen und -Geräten einen grundsätzlichen Wandel vollzogen. Stützte
man sich früher - auch schon in der Zeit der aufkommenden APC - ausschließlich
auf die Nutzung von EDV-Großanlagen, so hat man diese in den zurückliegenden
sieben Jahren durch den - mit Blick auf die Organisationssicherheit und damit den
Datenschutz teilweise sehr anspruchsvollen - Einsatz von APC und Workstations
ergänzt.

Aufgrund der ständig steigenden'Anforderungen nach Dialog-Arbeitsmöglichkeiten
auch auf den EDV-Großanlagen und der jelzl zur Verfügung stehenden Möglichkeit zur
bedienerlosen Bearbeitung von Stapelprozessen hat das Statistische Bundesamt nur
noch einen, nunmehr besonders leistungsfähigen Großrechner vom Typ SNI H100 im
Einsatz, auf dem sämtliche Großrechnerarbeiten erledigt werden. Der Großrechner
wird im 21/z- bis 3-Schichtbetrieb eingesetzt. Er hat eine interne Arbeitsleistung von
rund 45 Mill. Rechenoperationen je Sekunde und ist mit einem Arbeitsspeicher von 256
Mill. alphanumerischen Zeichen ausgestattet. Er arbeitet mit dem Betriebssystem
BS 2000. Zur Aufnahme der benötigten Programme und Daten sind Magnetplatten-
laufwerke mit einer Gesamtspeicherkapazität von mehr als 400 Mrd. alphanumeri-
schen Zeichen angeschlossen.

Die unmittelbare Ein- und Ausgabe der Daten erfolgt über zwölf Magnetbandkasset-
ten-Laufwerke, die an einen Magnetband-Verwaltungsroboter mit einer Aufnahme-
kapazität von 11 000 Kassetten angeschlossen sind. Der Roboter ermöglicht die
bedienerlose Verwaltung und Nutzung der enthaltenen Magnetbandkassetten, eine
der Grundvoraussetzungen zum bedienerlosen Betrieb der Rechenanlage.

Für die zentrale Druckausgabe der Ergebnisse stehen sieben leistungsfähige Laser-
drucker mit einer Gesamtdruckleistung von 350 DIN A 4-Seiten pro Minute zur Yer-
fügung. Zur Ausgabe von Zeichnungen sind an die zentrale EDV-Großanlage fünf
Plotter (automatische Zeichengeräte) angeschlossen, davon drei dezentral in den
Fachabteilungen.

Für Dialogarbeiten auf dem Großrechner stehen im Statistischen Bundesamt und
seinen Zweig- und Außenstellen speziell den Fachstatistikerinnen und Fachstatisti-
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kern an ihrem Arbeitsplatz mehr als 550 Datensichtgeräte und rund 300 Arbeits-
platzcomputer mit entsprechender Emulation zur Verfügung. Diese Geräte sind
durch DFÜ-Leitungen (Datenfernübertragungsleitungen) mit dem Rechner, teils
hausintern, teils über Datenleitungen der Deutschen Telekom AG, verbunden.

Neben den Großrechenanlagen werden seit einigen Jahren im Statistischen
Bundesamt für Statistikarbeiten mit kleineren Datenmengen und für Büroarbeiten
- hier vor allem Schreibarbeiten - Arbeitsplatzcomputer und deren leistungsfähigere
Pendants, die Workstations, eingesetzt. Zur Zeit befinden sich im Amt rund 1 200
APC und etwa 100 Workstations im Einsatz.

Die APC arbeiten zum Großteil noch als Einzelplatz-Systeme. Nur ein geringer Teil
von ihnen ist bisher miteinander vernetzt; an der Gesamtvernetzung des Hauses
wird gearbeitet. Mit der Fertigstellung wird für Anfang 1998 gerechnet. Die Work-
stations, die hauptsächlich in der lntrahandelsstatistik und bei der Programmentwick-
lung eingesetzt werden, sind alle miteinander durch ein lokales Netz (l-AN) verbun-
den. Die Arbeitsweise dieser Geräte entspricht der Client-Server-Architektur. Be-
stimmte Funktionen (so die Netzverwaltung und die Datenspeicherung) werden
(zentral) von sogenannten Servern erfüllt und von den sogenannten Clients
(dezentralen Geräten) bei deren Arbeit genutzt.

Zur Datenkonvertierung, das heißt der Umsetzung von Daten, die auf Papier oder
Disketten vorliegen, in intern venarendbare Formate (2. B. Magnetbandkassetten),
sind im Statistischen Bundesamt sechs Belegleser sowie spezielle Disketten-Lese-
Systeme mit Stapellesestationen für jeweils 100 Disketten im Einsatz. Diese
Systeme werden fast ausschließlich zur Konvertierung von lntrahandelsdaten ver-
wendet; monatlich werden durchschnittlich rund 250 000 Belege gelesen und mehr
als 5 000 Disketten konvertiert.

4.3.2 Software-Ausstattung
Die Verlagerung von Anwendungsbereichen vom Großrechner hin zu Arbeitsplatz-
rechnern und Client-Server-Systemen spiegelt sich auch in der eingesetzten Soft-
ware wider:

Der Großrechner des Statistischen Bundesamtes wird unter dem Betriebssystem
BS 2000 betrieben. Als Datenbanksystem wird ADABAS eingesetzt. Bei der Pro-
grammierung von Stapelanwendungen, insbesondere bei Anwendungen, die im Ver-
bund mit den Amtern der Länder entwickelt werden, wird die in Zusammenarbeit mit
den Landesämtern entwickelte Programmiersprache SPLVl7) als Sprache der vierten
Generation verwendet. Dialogprogramme mit Zugriff auf Datenbanken werden in der
zu ADABAS gehörenden Programmiersprache NATURAL erstellt, wobei auch die
ents[rechenden CASE-Werkzeuge benutzt werden. An Programmiersprachen auf
dem Großrechner wird für Auswertungen neben den oben genannten in Ausnahme-
fällen für die Anderung alter Programme noch ASSEMBLER eingesetzt; für die
Erstellung wissenschaftlicher Programme wird FORTRAN verwendet. Als Auswer-
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tungssoftware auf dem Großrechner, insbesondere für die Tabellierung, wird das
Auswertungssystem von STATIS-BUND (siehe Abschnitt 9.3.1) von den Fachabtei-
lungen stark genutzt. Hier soll in Zukunft verstärkt SPLV (in einer für Fachstatistiken
modifizierter Form) eingesetzt werden.

Der überwiegende Teil der UN|X-Systeme des Statistischen Bundesamtes wird mit
dem Betriebssystem SOLARIS und der Benutzeroberfläche OSF-Motif betrieben.
Einen Schwerpunkt der Anwendungen bildet der Einsatz der Workstations für die
Programmentwicklung unter SPLV. Hierfür steht eine gemeinsam mit den statisti-
schen Amtern der Länder entwickelte komfortable graphische Programmierumge-
bung zur Verfügung. Die übrigen UNIX-Rechner sind mit einer speziellen, für die
jeweilige Anwendung entwickelten und beschafften Software ausgestattet. Beispiele
hierfür sind das Statistische lnformationssystem zur Bodennutzung (STABIS), das
System zur automatisierten Sachbearbeitung in der lntrahandelsstatistik (ASl) und
das Bibliotheksverwaltungssystem SlSlS. Für die Entwicklung solcher Anwendungen
auf UNIX-Rechnern wird auch die Programmiersprache C eingesetzt.

Die Arbeitsplatzrechner des Statistischen Bundesamtes sind mit dem Betriebs-
system MS-DOS und der Erweiterung MS-Windows ausgestattet. Für den Zugang-
schutz zu den APC wird das Programm Safeguard verwendet. Als Anwendersoft-
ware für den fachstatistischen Arbeitsplatz wurden die Produke aus dem Pro-
duktspektrum von MS-Office als Standardwerkzeuge ausgewählt. Für Anwendungs-
zwecke, die sich nicht mit diesen Standardprodukten abdecken lassen, wird für die
Erhebung statistischer Daten das Programmsystem BLAISE des Niederländischen
Statistischen Zentralamtes eingeselzt. Die Verbindung zu den UN|X-Systemen und
zum Großrechner wird mit Hilfe des Produktes PC-NFS und des Terminalemula-
tionsprogramms MF 9750 hergestellt. Diese Programme werden für Anwenderinnen
und Anwender von STATIS-BUND noch durch die PC-Komponente STATIS-BUND-
PC ergänzt. Einige Anwendungssysteme mit einheitlicher spezieller Anwendungs-
software werden auch unter dem Netzwerkbetriebssystem NOVELL NETWARE be-
trieben. lm Bereich der Auflcereitung der Statistik soll zur Entwicklung von Anwen-
dungssoftware auf APC ergänzend zu den Anwendersprachen der Standardpro-
gramme auch die Programmiersprache C++ mit der dazugehörigen Programm-
entwicklungsumgebung eingesetzt werden.

4.4 Bibliothek und Archiv
4.4.1 Funktion und Bestand
Die Bibliothek des Statistischen Bundesamtes hat die zentrale Aufgabe, die für die
Arbeiten der amtlichen Statistik benötigte Literatur zu erwerben, erschließen und zu-
gänglich zu machen.

Die Bibliothek gliedert sich in die Hauptstelle Wiesbaden und die Zweigstelle Berlin.
Die Bestände sind entsprechend den jeweils am Ort ansässigen Fachabteilungen
aufgeteilt. lm Rahmen dieser Organisationseinheit werden außerdem doku-
mentarische und archivarische Aufgaben wahrgenommen.
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Als wissenschaftliche Spezialbibliothek ist sie bedeutend durch ihre in Deutschland
wohl einzigartige Zusammenstellung statistischer Fachliteratur. Die Bibliothek be-
müht sich in erster Linie um den Erwerb aller relevanten statistischen Veröffent-
lichungen des ln- und Auslandes, um Literatur zu methodischen Fragen und um
statistische Lehrbücher. Sie enryirbt darüber hinaus wissenschaftliche Standardwerke
aus den Gebieten der Wirtschafts- und Sozialwissenschaften, der Demographie und
aus dem Umweltsektor. Auch die Arbeiten des Sachverständigenrates zur Begutach-
tung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung, des Rates von Sachverständigen für
Umweltfragen und des Bundesinstituts für Bevölkerungsforschung werden durch den
Literaturbestand der Bibliothek des Statistischen Bundesamtes unterstützt. Ein
weiterer Schwerpunkt liegt bei Publikationen, die die wirtschaftliche und soziale Lage
in den neuen Bundesländern sowie in den Staaten Mittel- und Osteuropas behan-
deln. Auslandsstatistische Materialien befinden sich übenviegend in Berlin. Mit Hilfe
möglichst vollständiger Bestände der amtlichen deutschen Statistik werden auch
Fragen zur historischen Statistik beantwortet.

Einen Großteil des bezogenen Schrifttums bilden sogenannte Amtsdruckschriften -
von Behörden sowie inter- und supranationalen lnstitutionen herausgegebene
Schriften, Gutachten, Statistiken und spezielle Zeitschriften. Der Bestand umfaßt in
Wiesbaden mehr als 430 000 Bände sowie 1 681 in- und ausländische Zeitschriften,
in Berlin gut 96000 Bände und 246 Zeitschriften (Stand Ende 1996). Die Bibliothek
sammelt darüber hinaus einen hohen Anteil an ,,grauer Literatuf'- Forschungs- und
Konferenzberichte sowie Einzeluntersuchungen, die über den Buchhandel nicht zu
beschaffen sind. Um der Zielsetzung bzw. den Anforderungen nach möglichst um-
fangreichen Beständen gerecht werden zu können, unterhält sie Tauschbeziehun-
gen mit zur Zeil mehr als 500 lnstitutionen aller Art. Nach den politischen Umbrüchen
in Mittel- und Osteuropa sind seit 1989 vielfältige neue Kontakte zu den neu- oder
wiedergegründeten Staaten entstanden.

Der Presseausschnittsdienst der Bibliothek stellt täglich aus den wichtigsten über-
regionalen Tageszeitungen den,,Schnellinformationsdienst Wirtschaftspresse" zu-
sammen, der an alle Fachgruppen versandt wird. Außerdem werden relevante Mel-
dungen aus diesen Zeitungen sowie verschiedenen Wochenzeitungen und Nachrich-
tenmagazinen als Fotokopien an die zuständigen Gruppen verschickt. Neben diesen
täglichen Service tritt die Auswertung von etwa 100 wissenschaftlichen Zeitschriften,
die von den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Bibliothek laufend gesichtet wer-
den, um die wichtigsten Beiträge zu erschließen und in einer eigenen Datenbank
recherchierbar zu machen.

Das Archiv des Statistischen Bundesamtes ist ein Venrualtungsarchiv, welches das
für die laufenden Arbeiten des Amtes nicht mehr benötigte Schriftgut ordnet, ver-
zeichnet und innerhalb gegebener Fristen verwahrt. Es ist Zwischenarchiv für Mate-
rialien, die später dem Bundesarchiv zur dauerhaften Aufbewahrung übergeben
werden. Das Archiv der Zweigstelle Berlin umfaßt auch die Bestände der ehemaligen
Zentralverualtung für Statistik der DDR. Durch den Einsatz eines Dokumentations-
und lnformationssystems für Verwaltungsarchive (DIVA) konnte ein Verzeichnis von
etwa 40 000 statistischen Analysen sowie Text- und Zahlenberichten vorgelegt wer-
den. Diese Dokumentation umfaßt den Zeitraum von 1945 bis 1990.
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Das umfangreiche Schriftgut der ehemaligen Zentralverwaltung für Statistik ab 1945
befindet sich ebenfalls im Archiv und ist ab dem Jahr 1980 detailliert in DIVA regi-
striert.

4.4.2 Benutzung und Serviceleistungen
Die Bibliothek in Wiesbaden steht für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Stati-
stischen Bundesamtes und in beschränktem Umfang auch für die Öffentlichkeit zur
Benutzung bereit. Ausleihen sind nur an Externe aus der Region Wiesbaden vorge-
sehen. Alle anderen Externen können Literatur nur über ihre zuständige örtliche
Bibliothek über Fernleihe erhalten. Um eine optimale Nutzung ihrer Bestände zu
ermöglichen, bietet die Bibliothek folgende Dienstleistungen an:

ln Wiesbaden und in Berlin stehen je ein Lesesaal mit 15 Arbeitsplätzen zur Ver-
fügung, die auch einen fächerübergreifenden Präsenzbestand mit einschlägigen
Handbüchern und Nachschlagewerken bereithalten. lm Lesesaal ist ein direkter Zu-
griff auf aktuelle Zeitschriftenhefte möglich.

Die Bibliothek arbeitet mit dem automatisierten Bibliotheksverwaltungssystem SlSlS.
Dieses System ermöglicht den selbständigen Zugriff auf einen öffentlichen Benutzer-
katalog (OPAC), über den Literaturrecherchen nach Schlagworten und formalen
Kriterien sowie Bestellungen möglich sind. Zudem kann durch Recherchen in SISIS
auf den Literaturbestand ab Erwerbungsjahr 1982 zugegriffen werden. Früher er-
schienene Publikationen werden über verschiedene Zettelkataloge nachgewiesen.
Die Bibliothek bietet außerdem einen ständigen Auskunfts- und Beratungsdienst.
Wenn benötigte Literatur in der Bibliothek nicht verfügbar ist, kann sie über den
Leihverkehr der deutschen Bibliotheken beschafft werden. Die Bibliothek des Stati-
stischen Bundesamtes ist außerdem online an die Zeitschriftendatenbank ange-
schlossen, die einen bundesweiten Nachweis der Zeitschriften- und Serienbestände
sowie von Jahrbüchern und Zeitungen einer Vielzahl deutscher Bibliotheken bietet.
Diese Bände können dann bei der jeweiligen Bibliothek direk angefordert werden.

Die Bibliothek verfügt weiterhin über Online-Anschlüsse an den Verbundkatalog
deutscher Bibliotheken und an die Literaturdatenbank OLIS'8) der Organisation für
wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD). Außerdem verfügt die
Bibliothek seit 1996 auch über einen lnternet-Anschluß. Darüber hinaus kann eine
Vielzahl bibliographischer und statistischer CD-ROM in der Bibliothek über PC ein-
gesehen werden, u. a. das Verzeichnis lieferbarer Bücher (VLB) und das Statistische
Jahrbuch der Europäischen Gemeinschaft (,,Eurostat-CD'), herausgegeben vom
Statistischen Amt der Europäischen Gemeinschaften. Die Bibliothek besitzt auch
verschiedene Veröffentlichungen in Form von Mikrofiches, wobei die Möglichkeit des
Sofortausdrucks über einen Reader-Printer besteht.

Zum Serviceangebot der Bibliothek zählen regelmäßige lnformationsdienste, hier vor
allem das monatliche Zugangsverzeichnis ,,Neue Bücher und Aufsätze". Gegliedert
nach Sachgruppen wird dieser sogenannte Profildienst an Mitarbeiterinnen und Mit-
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arbeiter und Externe regelmäßig verschickt. Die laufend gehaltenen Zeitschriften und
Zeitungen werden in dem jährlich aktualisierten ,Zeitschriftenverzeichnis" aufgelührt.

Die Bibliothek ist in Wiesbaden von Montag bis Donnerstag von 9 bis 15 Uhr und am
Freitag von 9 bis 14 Uhr geöffnet. Externe können den Lesesaal benutzen und dort
die vorhandene Literatur einsehen und kopieren. Die Bibliothek in Berlin ist von
Montag bis Freitag von 8 bis 15 Uhr geöffnet und steht externen Besuchern für die
Benutzung vor Ort (keine Entleihungen) zur Verfügung. Die Benutzung ist jeweils
kostenlos. Die Nutzung des Verwaltungsarchivs erfolgt in aller Regel nur intern. Das
hierbei eingesetzte Dokumentations- und lnformationssystem für Verwaltungsarchive
gewährleistet eine gezielte und qualifizierte Recherche nach den einzelnen Berich-
ten. Bei begründetem wissenschaftlichen lnteresse können auf Antrag auch die
Dokumente der ehemaligen Staatlichen Zentralverwaltung für Statistik der DDR ein-
gesehen werden.
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5 Aufgaben und Ziele der Bundesstatistik

5.1 Aufbau einer statistischen Basisinformation
Jeder moderne Staat ist auf umfassende und zuverlässige lnformationsquellen an-
gewiesen. lnformationen haben in einer freiheitlich-demokratischen Gesellschaft eine
hohe Priorität für die politische Willensbildung der Staatsbürgerinnen und -bürger, sie
sind Grundvoraussetzung für eine am Sozialstaatsprinzip orientierte Politik und sie
sollen für alle gesellschaftlichen Gruppen zugänglich sein.

Vor diesem Hintergrund ist es eine der Hauptaufgaben der Bundesstatistik, Basis-
informationen für Staat und Gesellschaft bereitzustellen. Die Bundesstatistik kann
somit als informationelle lnfrastruktureinrichtung der Gesellschaft betrachtet werden.
Damit diese lnfrastruktur von einem breiten lnteressentenkreis genutzt werden kann,
ist es notwendig, daß die Basisinformation eine große Akzeptanz bei allen gesell-
schaftlichen Gruppen genießt und der Zugang zu ihr nicht durch ökonomische
Barrieren verhindert wird. Die Bundesstatistik muß ihre Ergebnisse somit kostenlos
bzw. kostengünstig anbieten können. Damit wird deutlich, daß die Bundesstatistik
wegen ihrer Funktion als öffentliches Gut nur von einer unabhängigen, staatlichen
lnstitution mit öffentlichen Mitteln produziert werden kann.

Beim Ausbau einer statistischen Basisinformation ist sowohl auf deren Qualität als
auch auf deren lnhalt zu achten. Die Ansprüche, die an die amtliche Statistik gestellt
werden, stehen oft in einem Spannungsverhältnis zueinander. Wegen der Viel-
schichtigkeit und des raschen Wechsels der Fragestellungen muß das statistische
lnformationsangebot umfassend und zugleich differenziert sein, es soll kontinuierlich
verfügbar sein, aber flexibel an neue Anforderungen angepaßt werden können. Die
Ergebnisse der Bundesstatistik sollen problemorientiert, aber vergleichbar sowie
vielseitig verwendbar sein; sie sollen möglichst früh verfügbar, aber ausreichend zu-
verlässig sein. Schließlich wird eine nutzergerechte Veröffentlichung der Ergebnlsse
erwartet.

Primäre Aufgabe der Bundesstatistik ist die Bereitstellung von Zahlenmaterial für die
gesetzgebenden Körperschaften, für die Bundesregierung und für die Bundesvenaral-
tung. Die Ergebnisse vieler Bundesstatistiken werden zunächst überwiegend von
den Bundesressorts genutzt. Dies gilt zum Beispiel für die Daten der Volks-, Berufs-
und Arbeitsstättenzählung, der laufenden Bevölkerungsstatistiken und der Erwerbs-
tätigkeitsstatistiken, die Konjunkturindikatoren, die Preisindizes und die Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen. Während früher Statistiken häufig nur für spezielle
Verwaltungsaufgaben - sogenannte Geschäftsstatistiken - erhoben wurden und
damit einen begrenzten Venruendungszweck hatten, überwiegt heute der Anteil der
vielseitig genutzten Statistiken.

Nutzerinnen und Nutzer der Bundesstatistiken sind aber nicht nur Bundesstellen,
sondern in erheblichem Maße auch die Länder und Gemeinden. Beide haben eben-
falls ein starkes lnteresse daran, ihre Wünsche in der Bundesstatistik verwirklicht zu
sehen, und außerdem wirksame Möglichkeiten, dies durchzusetzen. Dies gilt insbe-

59StBA, Arbertsgebret der Bund€sstalistik'97



sondere für die Länder, deren lnformationsbedürfnisse nach dem Bundesstatistik-
gesetz bei der Anordnung der einzelnen Statistiken zu berücksichtigen sind, weil sie
den überwiegenden Teil der Bundesstatistiken als eigene Angelegenheit und damit
auf eigene Kosten durchführen.

Neben diesen staatlichen lnformationsbedürfnissen hat eine statistische Basisinfor-
mation in ausreichendem Umfang den lnformationsbedarf aller gesellschaftlichen
Gruppierungen, auch der an der politischen Willensbildung beteiligten gesellschaft-
lichen und wirtschaftlichen Organisationen (Parteien, Sozialpartner, Verbände,
Kammern usw.) zu decken. Das gleiche gilt - im lnteresse einer gut funktionierenden
Marktwirtschaft - auch für viele lnformationsbelange der Wirtschaft selbst. So ist
zum Beispiel der Umfang der Produktions- und der Außenhandelsstatistik nicht zu-
letzt durch die Wünsche der Unternehmen und ihrer Verbände bestimmt.

Gleichermaßen stellt die Bundesstatistik ihre Ergebnisse der Wissenschaft zur Ver-
fügung und liefert so vielfach das Ausgangsmaterial für die Forschung auf dem
Gebiet der Bevölkerungs-, Sozial- und Wirtschaftswissenschaften. Sie muß daher
auch deren Bedürfnisse berücksichtigen. Die Bindungen zwischen amtlicher Statistik
und Wissenschaft sind deshalb auf einigen Gebieten besonders eng. Durch die Mit-
gliedschaft von zwei Vertretern der Hochschulen im Statistischen Beirat seit 1980
wurde u. a. auch eine weitere Annäherung zwischen theoretischer und praktischer
Statistik sowie zwischen Statistik und Sozial- und Wirtschaftswissenschaften er-
reicht. Ferner liefert die Bundesstatistik auch die Datengrundlage für die Arbeit der
privaten Markt- und Meinungsforschung. Deren statistische lnformationen sind also
nicht als Alternative, sondern als notwendige Ergänzung zur amtlichen Statistik zu
verstehen.

Statistische lnformationen werden in wachsendem Umfang auch von den supra- und
internationalen Organisationen, vor allem von der Europäischen Union (EU), genutzt.
Eine statistische Basisinformation muß demnach auch diesen Ansprüchen gerecht
werden. Dies wird teilweise bereits dadurch erfüllt, daß die EU ein eigenes, zum Teil
unmittelbar in den Mitgliedstaaten wirkendes Anordnungsrecht für Statistiken hat.
Neben der Einführung neuer Statistiken spielt hier die Harmonisierung vorhandener
nationaler Statistiken eine beträchtliche Rolle (siehe Kapitel 10).

Alle genannten Nutzergruppen ziehen die amtliche Statistik zu Rate, wenn es darum
geht, lnformationen zu erhalten, die im Hinblick auf Genauigkeit, Aktualität und Pro-
blemorientierung ihren jeweiligen speziellen Wünschen entsprechen und die gleich-
zeitig im Diskurs mit anderen gesellschaftlichen Gruppen akzeptiert werden. Statistik
ist also unentbehrlich für

- die Beobachtung und Beurteilung der gesellschaftlichen, wirtschaftlichen und öko-
logischen Zusammenhänge und Entwicklungen,

- rationale Zielsetzungen sowie die Vorbereitung von Planungen, Entscheidungen
und sonstigen Maßnahmen,

- die Kontrolle der Wirkung solcher Maßnahmen.
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lm Bundesstatistikgesetz von 1987 und seiner Begründung wird der lnformations-
bedarf eines großen und heterogenen Nutzerkreises an statistischen Daten aus-
drücklich anerkannt und seine angemessene Berücksichtigung zugesichert. Unge-
achtet der erheblichen und zum Teil divergierenden Ansprüche an das statistische
Arbeitsprogramm, sieht der Gesetzgeber in der weitgehenden Konzentration auf die
Bundesstatistik Vorteile für eine sinnvolle Koordinierung und rationelle Erfüllung der
Nutzerwünsche und somit die beste Möglichkeit, diesen Anforderungen gerecht zu
werden.

Es ist eine wichtige Aufgabe des Statistischen Bundesamtes, die Belange der ver-
schiedenen an der amtlichen Statistik beteiligten und interessierten Gruppen auf-
einander abzustimmen. Die institutionellen Voraussetzungen für eine Abstimmung
auf nationaler Ebene sind bereits im Kapitel über die lnstitutionen und ihre Aufgaben
dargelegt. Es sei hier nochmals darauf hingewiesen, daß die verschiedenen
,,Konsumenten", ,,Produzenten" und ,,Lieferanten" der Statistik in den Gremien der
Bundesstatistik über das Programm sowie über die methodischen und erhebungs-
technischen Fragen der amtlichen Statistik beraten. Darüber hinaus gibt es zahl-
reiche Kontakte mit anderen nationalen und internationalen lnstitutionen auf dem
Gebiet der Statistik.

Nicht zuletzt wegen dieser Zentralstellung ist die Bundesstatistik als Basisinformation
den Grundsätzen der Neutralität, Objektivität und wissenschaftlichen Unabhängigkeit
verpflichtet. Damit wird gewährleistet, daß die Nutzer von Statistiken bei
Untersuchungen und Verhandlungen weitgehend von demselben Zahlenmaterial
ausgehen. Dies hat sich vielfach bewährt und trägt zur Versachlichung wirtschafts-
und gesellschaftspolitischer Diskussionen bei.

Der Vielfalt der Nutzerkreise und der Verwendungszwecke entspricht die Breite und
Vielseitigkeit des Programms der Bundesstatistik (siehe Kapitel 6). Da das Pro-
gramm der amtlichen Statistik ständig an neue und gewandelte Fragestellungen an-
gepaßt wird, ist es im Laufe der Jahre umfassender und differenzierter geworden,
wurde aber auch wiederholt bereinigt. Die Bundesstatistik bietet heute eine Fülle von
Daten aus fast allen Lebens- und Tätigkeitsbereichen, die einer quantitativen Erfas-
sung zugänglich sind, und ermöglicht damit - abgesehen von einigen schwer zu
.schließenden Lücken - eine umfassende Beobachtung der gesellschaftlichen und
wirtschaftlichen Situation, ihrer Entwicklungstendenzen und Strukturwandlungen.

5.2 Weiterverarbeitung von statistischen Ergebnissen
Der Weiterverarbeitung statistischer Erhebungsergebnisse zu neuen - berechneten
oder geschätzten - Größen kommt steigende Bedeutung zu. Wichtige Beispiele hier-
für sind eine Vielzahl von lndexberechnungen, Volumenberechnungen im Außen-
handel, Berechnungen von Kaufkraftparitäten, Erstellung von Modellrechnungen zur
Bevölkerungsentwicklung, Ehedauer, Berechnung von Durchschnittszahlen für
Eruverbstätige usw. ln allen diesen Fällen werden aus Erhebungsergebnissen unter
Anwendung vielfältiger Berechnungs- und Schätzverfahren neue statistische Daten
gewonnen.
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ln besonders umfassender Form ist die Weiterverarbeitung statistischer Ergebnisse
in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen venryirklicht. ln diesem geschlos-
senen System, das umfassend über Struktur und Ablauf der Wirtschaft sowie über
die Zusammenhänge im wirtschaftlichen Geschehen informiert, werden nahezu alle
verfügbaren wirtschafts- und finanzstatistischen Daten herangezogen. Sie müssen
jedoch in der Regel - da primär für andere Zwecke erhoben - umgerechnet werden,
um sie auf die Konzepte und Definitionen der Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-
nungen umzustellen, um Doppelzählungen zu bereinigen und sie auf die jeweilige
Gesamtheit hochzurechnen. Außerdem müssen die Lücken im Ausgangsmaterial
durch Schätzungen ausgefüllt werden.

Die Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen sind zu einem in sich göschlossenen
System der Güter-, Einkommens- und Finanzierungsströme ausgebaut worden. Es
umfaßt neben den traditionellen Konten für die Sektoren der Volkswirtschaft auch
lnput-Output-Tabellen, Finanzierungskonten (von der Deutschen Bundesbank be-
arbeitet) und Angaben über das reproduzierbare Sachvermögen und die Erwerbs-
tätigen. Wichtige lmpulse für die Weiterentwicklung des Systems sind von den
Arbeiten der internationalen Organisationen ausgegangen, die zur Aufstellung des
Systems Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen der Vereinten Nationen (SNA)1,)
und des Europäischen Systems Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen (ESVG)
der Europäischen Gemeinschaften geführt haben. Ab 1999 werden die neuen
Bestimmungen des ESVG 95 auch die Grundlage der Volkswirtschaftlichen
Gesamtrechnungen in Deutschland sein.

Neben Jahresergebnissen werden in zusammengefaßter Form auch Halbjahres-
zahlen dargestellt. Ferner liegen ab 1968 Vieileljahresergebnisse für wichtige
Größen der Entstehungs-, Venrrendungs- und Verteilungsseite des lnlandsprodukts
im früheren Bundesgebiet vor. ln regionaler Gliederung berechnen die statistischen
Amter der Länder in Zusammenarbeit mit dem Statistischen Bundesamt laufend
wichtige Größen des Systems auch für Länder und Kreise.

Seit 1991 werden die wichtigsten Größen der lnlandsproduktsberechnung auch für
die neuen Länder und Berlin-Ost sowie Deutschland nachgewiesen. Da die Zuord-
nung der wirtschaftlichen Leistung auf die Teilgebiete wegen der wachsenden Wirt-
schaftsverflechtungen immer unsicherer wird, stehen inzwischen (gesamt)deutsche
Ergebnisse im Vordergrund der Darstellung. Für die beiden Teilgebiete werden mitt-
lenryeile nur noch ausgewählte aggregierte Größen dargestellt.

Zu einer wesentlichen Enveiterung des Programms der Volkswirtschaftlichen
Gesamtrechnungen hat die von der Bundesregierung in Auftrag gegebene sektorale
Strukturberichterstattung geführt. Für die Erstellung der Strukturberichte durch die
wirtschaftswissenschaftlichen Forschungsinstitute sind insbesondere nach Wirt-
schaftsbereichen und Gütergruppen tief gegliederte Ergebnisse zu berechnen, die
es u. a. ermöglichen, strukturelle Veränderungen der Nachfrage, der Produktion und
der Produktionsfakoren zu untersuchen und dadurch den Struktunarandel der Wirt-
schaft und seine Ursachen aufzuhellen.
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Bei den weiteren Überlegungen zum Ausbau der Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-
nungen geht es vor allem darum, den durch die nationalen bzw. internationalen
Systeme vorgegebenen Rahmen vollständig auszufüllen und neuen Anforderungen
und Fragestellungen soweit wie möglich Rechnung zu tragen. Diesen Bestrebungen
sind jedoch durch das verfügbare statistische Basismaterial Grenzen gesetzt.
Wünschenswert wäre zum Beispiel eine Verbesserung und Weiterentwicklung der
Darstellung der Einkommens- und Finanzierungsvorgänge, der Berechnung in kon-
stanten Preisen sowie der Vermögensrechnungen. Außerdem wird angestrebt,
neben dem bisherigen Programm Zusatzsysteme zur umfassenden Behandlung
ausgewählter Fragestellungen zu entwickeln. ln diesem Zusammenhang sind vor
allem die Satellitensysteme zu den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen zu
sehen. Mit ihnen soll neuen Anforderungen an die Gesamtrechnungen im Hinblick
auf umfassende Darstellungen gesellschaftlich bedeutsamer Themenbereiche oder
Anliegen - wie beispielsweise Umweltschutz, Gesundheit, Tourismus, Forschung -
besser Rechnung getragen werden. ln einem Satellitensystem sind quantitative
Angaben zu einem Themenbereich nach einem detaillierten, nach einheitlichen
Gesichtspunkten strukturierten Darstellungsschema zusammengestellt. Durch die
themenbereichsbezogene Darstellung und die Einbeziehung nichtmonetärer An-
gaben werden in Satellitensystemen weitere Verbindungen zwischen den Gesamt-
rechnungen und dem statistischen Basismaterial aus Bevölkerungs-, Sozial-, Um-
welt- und Wirtschaftsstatistik hergestellt. Die Satellitensysteme werden dabei so
konzipiert, daß eine Verknüpfung mit dem Kernsystem der Volkswirtschaftlichen
Gesamtrechnungen bleibt. Dadurch sind gesamtwirtschaftliche Analysen des spe-
ziellen Themenbereichs des Satellitensystems möglich.

Ein weiterer, relativ neuer Ansatz der amtlichen Statistik im Bereich statistischer
Gesamtsysteme sind die Umweltökonomischen Gesamtrechnungen (UGR). Ziel-
setzung.der UGR ist es, die Konsequenzen von wirtschaftlichem Handeln für die
Umwelt zu quantifizieren, das heißt zu ermitteln, welche natürlichen Ressourcen
durch die Aktivitäten (Produktion/Konsum) des Menschen in einer Periode ver-
braucht, zerstört oder widerhergestellt werden. Als Hauptkategorien, für die im
Rahmen der UGR statistische Daten bereitzustellen sind, fungieren die Bereiche
Entstehung der Umweltbelastung, Umweltzustand und Umweltschutzmaßnahmen.
Die Wahl der Kategorien erfordert, daß nicht allein die vielfältigen Ergebnisse der
amtlichen Statistik (2. B. Daten über den Rohstoftuerbrauch, das Abfallaufkommen,
Umweltschutzinvestitionen usw.) mit einbezogen werden, sondern weitere Daten-
quellen hinzukommen müssen. Diese können aber oftmals, zum Beispiel aufgrund
methodischer Differenzen, nicht einfach integriert werden, vielmehr sind umfang-
reiche Arbeiten zur Aufbereitung und Zusammenfassung der Daten notwendig. lns-
besondere für die Umweltzustandsinformationen und die monetäre Bewertung von
Umweltbelastungen sind noch erhebliche Anstrengungen notwendig.

Weitergehende Aussagen zum Aufbau und Entwicklungsstand der UGR finden sich
im Abschnitt 6.5.

Seit etlichen Jahren macht sich ferner die Tendenz bemerkbar, analytische Arbeiten,
die bisher.nach gleichen oder ähnlichen Ansätzen mit erheblichem Rechenaufwand
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an verschiedenen Stellen durchgeführt wurden, den statistischen Amtern zu
übertragen. Ein Beispiel dafür ist die Zeitreihenanalyse, insbesondere die Berech-
nung saisonbereinigter Konjunkturindikatoren, wie sie vom Statistischen Bundesamt
in monatlichen Abständen veröffentlicht werden. ln immer stärkerem Maße werden
die statistischen Amter auch in die Auswertung von Statistiken für Verwaltungs-
zwecke, Prognosen, Modellrechnungen und dergleichen eingeschaltet. Dies zeigt
sich vor allem in den Materialzusammenstellungen für Berichte und Planungsvor-
haben der Regierungen (im Bereich des Bundes u. a. Agrarbericht; Sozialbericht;
Raumordnungs- und Städtebaubericht; Familien-, Jugend-, Bildungsbericht). Auch
die enge Zusammenarbeit mit dem Bundesinstitut für Bevölkerungsforschung und
den Sachverständigenräten zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Entwick-
lung sowie für Umweltfragen führt zu einer Beteiligung an Zusammenstellungs- und
Auswertungsarbeiten auf den verschiedensten Gebieten.

Das zunehmende Gewicht der Weiterverarbeitung und Auswertung statistischen
Originärmaterials zeigt sich auch auf dem Gebiet der Vorausschätzungen und der
Modellrechnungen (u. a. der Bevölkerung, der Erwerbstätigen, der gesamtwirtschaft-
lichen Entwicklung, der Steuern, des Bedarfs an öffentlichen Einrichtungen usw.).
Prognosen, Projektionen und Planungen sind auf vielen Gebieten zu unentbehr-
lichen Hilfsmitteln bei der Lösung von Aufgaben im politischen Bereich geworden.
Die statistischen Amter sind in wachsendem Umfang an Vorausschätzungen beteiligt
bzw. damit betraut. Dabei erstreckt sich die Mitarbeit von rein beratender Tätigkeit
über die Bereitstellung von adäquatem Ausgangsmaterial, die Übernahme von ana-
lytischen Vorarbeiten bis zur Beteiligung an der Aufstellung von Prämissen. Eine
wichtige Grundlage hierfür bietet das Statistische lnformationssystem des Bundes
(STATIS-BUND), über das im Abschnitt 9.3.1 berichtet wird.

Die prinzipielle Grenze müssen Datenanalyse und Prognosetätigkeit dort finden, wo
sie mit den Grundsätzen der Neutralität und der wissenschaftlichen Unabhängigkeit
der amtlichen Statistik in Konflikt geraten könnten. Die Wahrung dieser Grundsätze
hat für die amtliche Statistik höchste Priorität, da hiervon ihre Akzeptanz als zuver-
lässiger und allseits anerkannter Datenlieferant abhängt. Schon der Verdacht der
Verletzung der Unparteilichkeit hätte gravierende Auswirkungen auf die Legitima-
tionsbasis amtlicher Datenerhebung. Wo dies nicht sichergestellt werden kann, dort
müssen die statistischen Amter den Wunsch nach Analyse- und Prognosearbeiten
zurückweisen.

5.3 Entwicklung eines statistischen Gesamtbildes
Das statistische Arbeitsprogramm stellt der amtlichen Statistik nicht nur die Aufgabe,
für spezielle Verwendungszwecke statistische Ergebnisse zu liefern, sondern - über
die einzelnen Erhebungen hinaus - ein fundiertes und abgestimmtes System zur
Gesamtdarstellung der gesellschaftlichen, wirtschaftlichen und ökologischen Situa-
tion, ihrer Strukturen, Entwicklungen und ihrer Zusammenhänge aufzubauen.

Unter diesen Gesichtspunkten wird darauf geachtet,

- die verschiedenen Statistiken in sachlicher, zeitlicher und regionaler Hinsicht so
gut wie möglich zu koordinieren,
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- die Ergebnisse in zusammengefaßter, problemorientierter bzw. sachgebietsbe-
zogener Form bereitzustellen,

- die Ergebnisse - wenn möglich - zu geschlossenen Gesamtdarstellungen weiter-
zuverarbeiten und sichtbar gewordene Lücken im Gesamtbild zu füllen.

Die Bestrebungen um Koordinierung zielen hauptsächlich auf eine umfassende Ab-
stimmung der Erhebungsbereiche, Darstellungseinheiten, Tatbestände und Merk-
male, Definitionen, systematischen Gliederungen, Zuordnungsprinzipien, Periodizitä-
ten usw. Aufgabe ist weiter eine Präzisierung der zu untersuchenden Sachverhalte
und eine Abstimmung der Frage- und Tabellenprogramme auf die Bedürfnisse aller
Konsumenten und zugleich auf die Beantwortungsmöglichkeiten der Befragten.

Eine wesentliche Grundlage für die Beobachtung und Analyse wirtschaftlicher, sozia-
ler und sonstiger Tatbestände ist das Vorliegen einer verbindlichen Einteilung
derartiger Phänomene. Man spricht im Zusammenhang mit der Einteilung von
Dingen oder Begriffen, die durch gemeinsanfe Merkmale miteinander verbunden
sind, allgemein von Klassifikationen. Es handelt sich bei Klassifikationen also um
Ordnungsschemata, im Gegensatz zu reinen Nummerungssystemen, bei denen die
zu beobachtenden Tatbestände lediglich für ldentifikationszwecke fortlaufend aufge-
listet und durchnumeriert werden.

ln der Statistik dienen Klassifikationen dazu, statistische Einheiten aufgrund ihrer
Merkmalsausprägungen eindeutig einer Gliederungsposition zuzuordnen. Einheiten
mit gleicher Merkmalsausprägung sollen dabei in derselben Gliederungsposition er-
faßt werden. Die Zuordnung erfolgt jeweils anhand einer speziellen Ordnungsvor-
schrift, der Klassifikationsregel. lnsofern stellen die Klassifikationen ein wichtiges
lnstrument für die sachliche Abstimmung der Statistiken untereinander dar.

Für die Abstimmung in zeitlicher Hinsicht ist vor allem die Überlegung maßgebend,
die regelmäßig wiederkehrenden Statistiken mit kurzfristiger oder jährlicher Periodizi-
tät mit den in längerfristigen Zeitabständen stattfindenden Zählungen zu verzahnen.
Auf diese Weise werden die Angaben aus laufenden Statistiken, die ein Bild der
kurzfristigen Wirtschafts- und Konjunkturentwickung und der Bevölkerungsbewegung
zeichnen, regelmäßig durch Strukturdaten ergänzt. Eine umfassende Neuordnung,
die u. a. diesem Grundgedanken Rechnung trägt, wurde bereits vor einigen Jahren
in den Statistiken wichtiger Wirtschaftsbereiche vollzogen. Zu erwähnen sind vor
allem die Reform der Agrarstatistik, der Statistiken im Produzierenden Gewerbe und
der Handels- und Gastgewerbestatistiken.

Die Koordinierung des statistischen Programms in regionaler Hinsicht gewinnt an-
gesichts des Bedarfs an regionalisierten Daten weiterhin an Bedeutung. Zugenom-
men hat - neben den Anforderungen der Länder und Kommunen - vor allem das
lnteresse des Bundes an regional tief gegliederten Daten für administrative
(Gemeinden, Kreise usw.) und nichtadministrative (2.8. Arbeitsmarktregionen,
Verdichtungsräume) Raumeinheiten. ln den letzten Jahren sind auch Anforderungen
aus dem Bereich der Europäischen Union hinzugekommen, die entsprechende stati-
stische Daten in regionaler Tiefe für die Datenbanken der Regional- und Struktur-
fonds benötigen.
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Grenzen der Koordinierungsmöglichkeiten ergeben sich insbesondere dadurch, daß
viele Statistiken, die an Verwaltungsvorgänge anknüpfen, hinsichtlich der erhobenen
Sachverhalte an die vorgegebenen gesetzlichen Definitionen (2. B. des Steuer-
rechts, des Arbeitsrechts usw.) gebunden sind. Da sich die amtliche Statistik über
diese vorgegebenen Definitionen nicht hinwegsetzen kann, bleibt ihr zur Verbesse-
rung der angestrebten Kombinierbarkeit der Ergebnisse aus verschiedenen Statisti-
ken häufig nur der Weg, behelfsweise durch Umrechnungen, Umgruppierungen oder
Umschätzungen die Abweichungen zwischen den vorgefundenen und den
volkswirtschaftlich enarünschten Begriffen einzuschränken bzw. zu beheben. So
werden mit Edolg Schätzmethoden schon seit langem in den Volkswirtschaftlichen
Gesamtrechnungen (einschl. der Aufstellung von lnput-Output-Tabellen) angewandt.
Für diese Arbeiten werden die Ergebnisse fast aller Statistiken - insbesondere der
Wirtschaftsstatistiken - herangezogen, auf die erwünschten Begriffsbestimmungen
und Abgrenzungen abgestellt und ergänzt.

Umrechnungen und Umgruppierungeä sind meist auch notwendig, wenn kombinier-
bares Material für die Durchleuchtung anderer Problemkreise zur Verfügung gestellt
werden soll. Die ineinandergreifenden Planungen auf den verschiedensten Gebieten
machen es erforderlich, aus einer Vielzahl von statistischen Quellen Ergebnisse in
problemorientierter Form bereitzustellen. Hierbei werden hohe Anforderungen an die
Flexibilität des Datenangebots gestellt, die neben den bereits erwähnten Umrech-
nungen auch Sonderaufbereitungen des Einzelmaterials erfordern. Zu einigen
größeren Themenbereichen hat das Statistische Bundesamt in den letzten Jahren
Querschnittsveröffentlichungen herausgegeben (siehe Abschnitt 9.2). Einen wichti-
gen Beitrag zur nutzergerechten Darbietung leistet auch das Statistische lnforma-
tionssystem des Bundes STATIS-BUND, das umfangreiches lnformationsmaterial
der amtlichen Statistik auf Abruf in beliebiger Kombination liefert (siehe Abschnitt
e.3.1).

Als Beispiel für die Weiterverarbeitung statistischer Ergebnisse zu geschlossenen
Gesamtdarstellungen seien vor allem die Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen
einschließlich der lnput-Output-Tabellen, der Finanzierungsrechnung und der Kapi-
talstockberechnungen erwähnt (siehe Abschnitt 5.2). Das System Volkswirtschaft-
licher Gesamtrechnungen hat sich zugleich als allgemeiner Orientierungsrahmen für
die Ausgestaltung und Weiterentwicklung des Programms der amtlichen Statistik und
für die Abstimmung der einzelnen statistischen Erhebungen untereinander bewährt.
lm Rahmen der Arbeiten zur Darstellung des Wirtschaftskreislaufs mit der Abhängig-
keit von Produktion und Verwendung, Einkommensentstehung, -verteilung, -umver-
teilung und -venarendung sowie Vermögensveränderungen und Finanzierung werden
Lücken und Unzulänglichkeiten im Datenangebot der Statistik besonders deutlich.
Daraus ergeben sich wichtige Ansatzpunkte zur Weiterentwicklung und Abrundung
des Programms der Bundesstatistik.

Die gleiche Bedeutung kommt dem bei den Vereinten Nationen entwickelten Rah-
menwerk für die lntegration der Bevölkerungs- und Sozialstatistiken (FSDS) zu.
Allerdings sind die Voraussetzungen, auch auf diesem G'eOiet ein den Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen vergleichbares geschlossenes System zu schaffen,
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ungünstiger, da es bisher keine umfassende, allgemein akzeptierte Theorie der Be-
völkerung und ihrer sozialen Entwicklung gibt, die eine Richtschnur für die Ausge-
staltung eines solchen Systems bilden könnte. Von Bedeutung sind vor allem die von
internationalen Organisationen entwickelten Zusammenstellungen sozialer lndika-
toren. Mit ihnen wird ein möglichst umfassender Überblick über die gesellschaftliche
Situation und die Lebensbedingungen der Bevölkerung angestrebt.

Wenngleich die Produktion von lnformationen aus dem nationalen Bereich im Vor-
dergrund steht, ist es gleichwohl auch die Aulgabe der Bundesstatistik, Statistiken
anderer Staaten, der Europäischen Union und internationaler Organisationen zu-
sammenzustellen und ihre Ergebnisse für allgemeine Zwecke darzustellen und zu
veröffentlichen. Dieser lnformationspflicht kommt das Statistische Bundesamt im
Rahmen der Auslandsstatistik nach. Da die Veröffentlichungen weder auf eigenen
Erhebungen noch auf sekundärstatistischen Verwaltungsunterlagen basieren, wer-
den Dritte durch die Auslandsstatistik nicht belastet. Die Grundlage der Auslands-
statistik bilden Veröffentlichungen von statistischen Amtern im Ausland oder von
supranationalen Organisationen und lnstitutionen. Dieses überwiegend aus Daten
bestehende Materialwird ergänzt durch textliche Hintergrundinformationen.

Mit den Veröffentlichungen der Auslandsstatistik ist in erster Linie beabsichtigt, einen
möglichst umfassenden statistischen Uberblick zu geben, der in der Darstellungsart
eine Vergleichbarkeit der einzelnen Länder untereinander gewährleistet, in regiona-
ler und fachlicher Tiefe jedoch durchaus unterschiedlich ausgestaltet ist.

Die Schwierigkeiten der auslandsstatistischen Berichterstattung liegen in der teil-
weise erheblichen Problematik in bezug auf Aktualität, Plausibilität und Qualität des
Datenmaterials, insbesondere im Bereich der Länder der Dritten Welt und der Trans-
formationsländer des früheren Rates für gegenseitige Wirtschaftshilfe (RGW). Ver-
laufsbetrachtungen, inhaltliche Quervergleiche, Auswerten verschiedenster Unter-
lagen, Gespräche mit Länderexperten, aber auch umfassendes Erfahrungswissen
führen zu einer qualifizierten Bewertung der Ausgangsdaten. Eigene Berechnungen
werden nur zur Bildung von Gliederungs-, Bezugs- oder lndexzahlen vorgenommen,
sofern die vorliegenden Daten zuverlässig und widerspruchsfrei sind.

Der aktuelle Bezug wird, wenn die offiziellen Quellen um mehrere Jahre zurück-
liegende Ergebnisse ausweisen, durch die Einbeziehung von Hinweisen aus zuver-
lässigen zeitnahen Publikationen angestrebt.

Mit den anderen Stellen in Deutschland, die auf dem Gebiet der Auslandsbericht-
erstattung tätig sind, besteht eine enge Zusammenarbeit. Dies gilt insbesondere für
die Bundesstelle für Außenhandelsinformation und die wirtschaftswissenschaftlichen
Forschungsinstitute, die bei ihren Spezialuntersuchungen häufig auf das vom Stati-
stischen Bundesamt bereitgestellte Datenmaterial zurückgreifen. Mit Eurostat findet
eine enge Kooperation im Bereich der AKP2o)-Staaten sowie der Länder Mittel- und
Osteuropas statt.

20) Geltungsbereich des Abkommens von Lom6 für die mit den Europäischen Gemeinschaften asso-
ziierten Entwicklungsländer in Afrika, der Karibik und im Pazifik.
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5.4 Informationsverbreitung
Amtliche Statistik versteht sich heute als lnformationsdienstleistung für alle.
Da der Gesetzgeber der Bevölkerung und der Wirtschaft vielfältige Auskunfts- und
Berichtspflichten auferlegt, sind umfessende Unterrichtung und sachliche Aufklärung
unerläßlich. Von den statistischen Amtern darf nicht nur enruartet werden, daß sie
- sozusagen als Gegenleistung für die Bereitstellung von Daten - die Ergebnisse
von Erhebungen möglichst nutzergerecht zur Verfügung stellen, sondern auch, daß
sie lnhalt, Bedeutung und Notwendigkeit ihrer Arbeit allgemein verständlich und
überzeugend darlegen.
Die Pflicht zur detaillierten Unterrichtung der Auskunftgebenden, u. a. über Zweck,
Art und Umfang der Erhebungen, ist durch das Bundesstatistikgesetz von 1987 aus-
drücklich festgelegt.2l) Diese lnformationen, die den Auskunftgebenden aller Erhe-
bungen zur Verfügung gestellt werden, sollen dazu beitragen, eventuelle Vorbehalte
der Bürgerinnen und Bürger gegenüber dem Ausfüllen von Fragebogen abzubauen
und Zweifel an der Notwendigkeit, Zweckmäßigkeit oder gar Rechtmäßigkeit stati-
stischer Erhebungen zu beseitigen. Außerdem erfordert das geschärfte Bewußtsein
der Bevölkerung für den Datenschutz, die traditionell strenge Handhabung der Ge-
heimhaltung statistischer Einzelangaben, insbesondere die verankerten wirksamen
Sicherungen, zu verdeutlichen.

Auch die Pflicht zur Veröffentlichung statistischer Ergebnisse wird im Bundesstati-
stikgesetz ausdrücklich erwähnt. Danach hat das Statistische Bundesamt die Er-
gebnisse der Bundesstatistiken, Statistiken anderer Staaten, der Europäischen
Union und internationaler Organisationen sowie Volkswirtschaftliche Gesamtrech-
nungen und sonstige Gesamtsysteme statistischer Daten zusammenzustellen und
für allgemeine Zwecke zu veröffentlichen und darzustellen.22)

Die amtliche Statistik sieht die Veröffentlichung statistischer Ergebnisse jedoch bei
weitem nicht nur als die Erfüllung einer gesetzlichen Pflicht. Denn die wohl überzeu-
gendste Methode, eine positive Einstellung der Öffentlichkeit zur amtlichen Statistik
zu erreichen, besteht in der nutzerorientierten Darbietung der Ergebnisse (siehe
Kapitel 9). Statistlsche Befragungen dürften um so weniger als unangenehme Be-
lastung empfunden werden, je mehr die Auskunftgebenden entweder selbst Nutz-
nießer der Ergebnisse sind oder zumindest über wichtige Verwendungsmög-
lichkeiten der Daten informiert sind.
Glelchzeitig kann die amtliche Statistik durch die Offenlegung ihrer Arbeitsergeb-
nisse und Methoden der Angst vor Datenmißbrauch entgegentreten. Die Darstellung
statistischer Ergebnisse in Form von aggregierten Daten zeigt, daß Rückschlüsse
auf einzelne oder gar deren ldentifizierung nicht möglich sind. Gläserne Menschen
oder Unternehmen werden von der amtlichen Statistik nicht produziert.
Durch eine breite Palette von in regelmäßigen oder unregelmäßigen Abständen er-
scheinenden Publikationen stellt die Bundesstatistik ihre Ergebnisse einem breiten
Nutzerkreis zur Verfügung (siehe Abschnitt 7.3, insbesondere aber Kapitel 9).

21) Siehe §17 BStatG vom22. JanuailI987; siehe auch Kapitel 3.
zz1 Siehe § 3 Abs. 1 Nr. 1c, Nr.7 und Nr.8 BStatG vom22. Januar 1987
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Der traditionelle Bereich der gedruckten Veröffentlichungen bietet zur Zeit rund
770 Titel mit 1 500 Ausgaben in unterschiedlicher Erscheinungsfolge, die über einen
privaten Verlag bzw. den Buchhandel vertrieben werden. Ergänzt werden diese
durch Faltblätter und Kurzbroschüren zu den unterschiedlichsten Themengebieten.

Die ständig wachsenden Möglichkeiten, die sich aus der Entwicklung moderner elek-
tronischer Kommunikations- und lnformationstechniken ergeben, werden auch von
den statistischen Amtern genutzt, um lnformationen auf eine Art und Weise anzu-
bieten, die auf die unterschiedlichen Bedürfnisse der einzelnen Nutzergruppen ein-
geht. Das elektronische Medienangebot reicht von Möglichkeiten für Datenbank-
abfragen über das Statistische lnformationssystem des Bundes STATIS-BUND und
dem Abruf von Zeitreihen im Mailbox-Verfahren (BASIS-BUND) bis zur Bereitstellung
statistischer lnformationen auf Disketten, CD-ROM, im lnternet und in T-Online (Btx).

Bei der Verbreitung der statistischen lnformationen an die breite Öffentlichkeit fällt
den Pressediensten eine zentrale Rolle zu. Durch täglich aktuelle Pressemitteilungen

- seit 1996 auch in deutscher und englischer Version im lnternet (http//www.statistik-
bund.de) - informiert das Statistische Bundesamt über die neuesten statistischen
Ergebnisse. Durch die Medien kann die Arbeit der amtlichen Statistik damit der
Öffentlichkeit wirkungsvoll vorgestellt und zugänglich gemacht werden. Neben der
laufenden Presseinformation wird mit wachsendem Erfolg angestrebt, Journali-
stinnen und Journalisten zur Berichterstattung über Amtsaufgaben und -probleme,
über Neuerungen und Besonderheiten des Arbeitsprogramms, Gewährleistung der
Geheimhaltung und des Datenschutzes, Fragen der internationalen Zusammenarbeit
in der Statistik usw. zu gewinnen. Anstöße hierfür bieten insbesondere Pressekonfe-
renzen, auf denen neue Statistikergebnisse (2. B. Jahresergebnisse der lnlandspro-
duktsberechnung), methodische Anderungen (2. B. Umstellung des Warenkorbes in
der Preisstatistik) oder wichtige Veröffentlichungen (2. B. das ,,Statistische Jahr-
buch") vorgestellt werden, aber auch wissenschafiliche Kolloquien und Fachtagun-
gen des Statistischen Bundesamtes, zu denen regelmäßig die Fachpresse einge-
laden wird. Zahlreiche lnterviews und die Bereitstellung und Verteilung von Hinter-
grundmaterial tragen ebenfalls entscheidend zur Pflege des guten Verhältnisses zu
den Medien bei.

Der direkte Kontakt mit an statistischen lnformationen interessierten BÜrgerinnen
und Bürgern ist ein weiterer wichtiger Ansatzpunkt, die Öffentlichkeit mit der amt-
lichen Statistik vertraut zu machen. Das Statistische Bundesamt unterhält deshalb
einen Auskunfts- und Besucherdienst, der allen lnteressierten offen steht. Jeder
kann telefonisch oder schriftlich Auskünfte einholen oder sich direkt im Statistischen
Bundesamt informieren. Das Statistische Bundesamt präsentiert sich auch mit einem
eigenen Stand auf großen Messen und Ausstellungen, um sein lnformationsangebot
sowohl Fachleuten als auch einem breiten Publikum vorzuführen und im direkten
Dialog mit den Nutzerinnen und Nutzern seinen Servicecharakter deutlich zu
machen, aber auch Anregungen für eine zielgruppengerechte Gestaltung seiner
Veröffentlichungen zu erhalten. Für lnteressierte hält das Amt Broschüren, Falt-
blätter und Kurzinformationen mit lnformationen über die Tätigkeit des Statistischen
Bundesamtes und Ergebnissen der Bundesstatistik bereit.
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Neue und wichtige Entwicklungen auf dem Gebiet der Statistik beleuchtet das Stati-
stische Bundesamt regelmäßig auch in Beiträgen, die zu Veröffentlichungen anderer
Stellen, wie zum Beispiel von Ministerien, Verbänden, Kammern und sonstigen lnsti-
tutionen, beigesteuert werden. Wissenschaftliche Fachzeitschriften, wie zum Beispiel
das ,Allgemeine Statistische Archiy' der Deutschen Statistischen Gesellschaft,
geben ebenfalls Raum zur Berichterstattung. Auch die Herausgeber von zahlreichen
Handbüchern, Sammelwerken und Fachzeitschriften sind an Darstellungen der stati-
stischen Arbeit oder ausgewählter Probleme interessiert. Vorträge bzw. Diskus-
sionsbeiträge von Amtsangehörigen vor wissenschaftlichen Gremien und gesell-
schaftlichen bzw. wirtschaftlichen Vereinigungen aller Art sind für die Verbreitung
und Vertiefung des Wissens über die amtliche Statistik gleichfalls von großer Bedeu-
tung.

Die allgemeine Öffentlichkeitsarbeit des Statistischen Bundesamtes wird ergänzt
durch spezielle lnformations- und Werbemaßnahmen, die auf die Besonderheiten
einzelner statistischer Erhebungen abgestellt sind. Bei Statistiken, die laufend
durchgeführt werden, ist es vor allem Aufgabe der Öffentlichkeitsarbeit, bei den Be-
fragten die Bereitschaft zur fristgerechten, vollständigen und wahrheitsgemäßen Ab-
gabe der Meldungen wachzuhalten. Das gilt insbesondere bei der erstmaligen
Heranziehung oder dem Wechsel von Befragten im Rahmen von Stichprobenerhe-
bungen. Hier muß nachvollziehbar dargelegt werden, warum die einen auskunfts-
pflichtig sind, andere hingegen nicht.

Ein spezielles Problem der Öffentlichkeitsarbeit ist die Gewinnung von Auskunftswil-
ligen für Statistiken, die auf freiwilliger Basis durchgeführt werden. Bei Unterneh-
mensbefragungen, wie zum Beispiel den freiwilligen Kostenstrukturerhebungen, tritt
das Statistische Bundesamt hauptsächlich an die Verbände heran, die durch ent-
sprechende Aufforderungen an ihre Mitgliedsfirmen die Beteiligung wesentlich för-
dern können. Bei Haushaltsbefragungen, wie zum Beispiel den Einkommens- und
Verbrauchsstichproben, haben sich gezielte Werbeaktionen der statistischen Amter
bei der Bevölkerung bewährt. Auch hier ist die Unterstützung durch die Presse not-
wendig und hilfreich.

Noch bedeutsamer ist die Öffentlichkeitsarbeit bei der Vorbereitung von größeren
Zählungen, wie zum Beispiel Volks-, Berufs- und Arbeitsstättenzählungen, Woh-
nungszählungen, oder bei Bereichszählungen, wie zum Beispiel Handels- und Gast-
stättenzählungen oder Landwirtschaftszählungen. Bei diesen Bestandsaufnahmen in
längerfristigen Abständen kommt es darauf an, die Befragten umfassend über das
Vorhaben zu informieren und sie zur Mitarbeit zu gewinnen. lm Mittelpunkt solcher
Maßnahmen stehen die lnformation über das Frageprogramm sowie die
Auseinandersetzung mit den Vorbehalten hinsichtlich der Notwendigkeit, des
Datenschutzes sowie der Methode der Erhebung.
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6 Programm der Bundesstatistik

6.1 Bevölkerungs- und Erwerbstätigkeitsstatistiken
Das System der Bevölkerungsstatistiken mit laufenden Statistiken der Bevölke-
rungsbewegung, Bevölkerungsfortschreibung und jährlichen Mikrozensuserhebun-
gen basiert auf den in größeren Zeitabständen durchgeführten Volkszählungen. Die
mit einer Arbeitsstättenzählung verbundene Volks-, Berufs-, Gebäude- und Woh-
nungszählung von 1987 hat erstmals seit 1970 wieder die dringend benötigten
Grunddaten über den Stand der Bevölkerung, ihre Zusammensetzung nach demo-
graphischen und sozialen Merkmalen und ihre regionale Verteilung erbracht. lnter-
national zeichnet sich der Trend ab, für die künftige Durchführung solcher Erhebun-
gen in stärkerem Maße Register des Einwohnermeldewesens zu nutzen, soweit
diese den Qualitätsanforderungen der amtlichen Statistik entsprechen.

Der seit 1957 im früheren Bundesgebiet und seit 1991 auch in den neuen Ländern
und Berlin-Ost durchgeführte Mikrozensus stellt in jährlichem Turnus wichtige Ent-
wicklungen der bevölkerungs- und erwerbsstatistischen Situation dar. ln vierjähr-
lichem Abstand liefert er zusätzliche Erkenntnisse u. a. über berufliche Verhältnisse,
gesundheitliche Verhältnisse und die Wohnsituation der Haushalte.,

Zur laufenden Fortschreibung des Bevölkerungsstandes werden die Statistiken der
natürlichen Bevölkerungsbewegung (Geburten, Sterbefälle, Eheschließungen und
Ehescheidungen), die Wanderungsstatistik (Zu- und FortzÜge) und in einigen Bun-
desländern auch die Einbürgerungsstatistik herangezogen. Außer einer laufenden
Beobachtung der Veränderungen in der Bevölkerungszahl und -struktur sowie ihrer
räumlichen Verteilung liefern sie auch Grundlagen für Tafelberechnungen (Sterbe-
und Heiratstafeln) sowie für Bevölkerungsvorausschätzungen und entsprechende
Modellrechnungen. Eine wichtige Ergänzung des bevölkerungsstatistischen lnstru-
mentariums stellt die Ausländerstatistik nach dem Ausländerzentralregister dar.

Über gesellschafts- und sozialpolitische sowie ökonomische Aspekte der Erwerbs-
tätigkeit informiert ein dualistisch aufgebautes System von Statistiken, das auf der
Befragung von Personen und der Erfassung der Beschäftigten über die Betriebe
basiert. Als Bindeglied zwischen beiden Ansätzen fungiert die Beschäftigtenstatistik,
in der die aus dem integrierten Meldeverfahren zur Kranken-, Renten- und Arbeits-
losenversicherung für sozialversicherungspflichtig Beschäftigte - das sind mehr als
vier Fünftel aller Erwerbstätigen - anfallenden Daten ausgewertet werden. lhre be-
sondere Bedeutung für die Beobachtung des Arbeitsmarktes liegt in der Möglichkeit,
die Beschäftigungssituation dieses Personenkreises während des gesamten Jahres
zu verfolgen, da die Ergebnisse in tiefer wirtschaftlicher Gliederung mit vierteljähr-
licher Periodizität nachgewiesen werden. Seit Ende der siebziger Jahre stehen
neben den demographischen, versicherungsbezogenen und wirtschaftlichen Merk-
malen der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten zusätzlich jährliche Angaben
über Entgelte und Beschäftigungsdauer zur VerfÜgung.
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Umfassende Angaben über die Enverbstätigkeit und ihre langfristigen Veränderun-
gen werden aus der mit der Volkszählung 1987 verbundenen Berufszählung bereit-
gestellt, die als einzige Erhebung alle Erwerbspersonen (Erwerbstätige und Enrrerbs-
lose) in tiefer fachlicher und regionaler Gliederung an ihrem Wohnort nachweist, er-
gänzt um Angaben zur Untersuchung der Sozialstruktur. Demgegenüber werden in
der gleichzeitig durchgeführten Arbeitsstättenzählung, die sich als Rahmenzählung
auf alle Wirtschaftsbereiche (mit Ausnahme der Landwirtschaft) erstrech, die Be-
schäftigungsfälle (d. h. Enirrerbstätige mit mehr als einem Arbeitsverhältnis werden
mehrfach gezählt) ebenfalls in tiefer fachlicher und regionaler Untergliederung am
Arbeitsort erfaßt.

Einblicke in die Beschäftigungssituationin einzelnen Wirtschaftsbereichen vermitteln
die kurzfristigen Bereichsstatistiken, die monatlich oder vierteljährlich - überwiegend
auf Stichprobenbasis und zum Teil mit Abschneidegrenzen, die kleinere Unterneh-
men bzw. Betriebe unberücksichtigt lassen - lnformationen über Beschäftigte in den
jeweils erfaßten Wirtschaftszweigen bereitstellen, sowie die in größeren Zeitabstän-
den durchgeführten Bereichszählungen, zum Beispiel Handwerks-, Handels- und
Gaststätten- oder Landwi rtschaft szähl ungen.

ln jährlichen Abständen werden Angaben über die Erwerbstätigkert, unter Einschluß
der Selbständigen, mithelfender Familienangehöriger, der Beamtinnen und Beamten
und der nicht sozialversicherungspflichtigen Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer
sowie Angaben zur Erwerbslosigkeif aus dem Mikrozensus bereitgestellt. Das viel-
seitige Frageprogramm umfaßt u. a. Angaben zum Beruf, Merkmale der Aus- und
Fortbildung, Fragen des Betriebs- und Berufswechsels sowie der Arbeitszeitgestal-
tung. Wesentliche Hinweise zu den sozialen Aspekten der Erwerbstätigkeit und Er-
werbslosigkeit liefert die Darstellung der Mikrozensusergebnisse im Haushalts- und
Familienzusammenhang. Die jährliche Stichprobenerhebung über Arbeitskräfte der
Europäischen Union wird gemeinsam mit dem Mikrozensus durchgeführt. Für den
öffentlichen Dienst sind aus den Personalstandstatistiken detaillierte Angaben ver-
fügbar.

Beschäftigtenstatistik, Berelchsstatistiken und Mikrozensus bilden - neben anderen
erwerbsstatistischen Datenquellen - die Grundlage für das ,,integrierte Konzept der
Berechnung von Erwerbstätigenzahlen". Nach den Vorgaben dieses Konzeptes wer-
den ausgehend von den Ergebnissen der Volks- und Arbeitsstättenzählungen
Durchschnittsberechnungen zur monatlichen, vierteljährlichen und jährlichen Er-
werbstätigkeit durchgeführt. Die Durchschnittsberechnungen zur Enverbstätigkeit für
die neuen Länder und Berlin-Ost erfolgen, zumal hier eine Volks- und Arbeitsstätten-
zählung als Ausgangsbasis nicht zur Verfügung steht, nach einem gegenüber dem
früheren Bundesgebiet geringfügig modifizierten Verfahren.

Sowohl für das frühere Bundesgebiet als auch für die neuen Länder und Berlin-Ost
werden die Berechnungen zur Erwerbstätigkeit fachlich differenziert nach Wirt-
schaftszweigen und Stellung im Beruf durchgeführt. Dabei werden die Erwerbstäti-
gen, ausgehend von den jeweiligen Venvendungszwecken, nach drei grundlegenden
Konzepten - dem Konzept der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen, dem Kon-
zept der Arbeitsmarktbeobachtung und dem Konzept der Regionalbetrachtung - ab-
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gegrenzt. Die nach dem Konzept der Arbeitsmarktbeobachtung abgegrenzten
Erwerbstätigenzahlen werden vor allem für die Untersuchung der Zusammenhänge
von Bevölkerung und Arbeitskräfteangebot benötigt. Daher wird hier eine Darstellung
der Erwerbstätigen am Wohnort (lnländerkonzept) gewählt. ln den Volkswirtschaft-
lichen Gesamtrechnungen sind je nach Verwendungszweck (2. B. Ermittlung von
Produktivitäts- oder Pro-Kopf-Einkommensangaben) sowohl wohnort- als auch
arbeitsortbezogene Angaben (lnlandskonzept) von Bedeutung. Bei der regionalen
Arbeitsmarktbetrachtung erfolgt schließlich zusätzlich eine Differenzierung der globa-
len arbeitsortbezogenen Enruerbstätigenzahlen nach Bundesländern und Kreisen.

Die Geschäftsstatistiken der Arbeitsverwaltung (Statistik der Arbeitslosen, Arbeits-
vermittlungen, Kurzarbeiter und offenen Stellen) vervollständigen das Datenangebot
zur Arbeitsmarktberichterstattung.

6.2 Statistiken über die Wirtschaft und ihre Bereiche
Besonders weitgehend wird dem Systemgedanken im Bereich der Wirtschaftsstati-
stiken Rechnung getragen. So gibt es bereits seit langem zeitlich und inhaltlich auf-
einander abgestimmte Systeme laufender und mehrjährlicher Erhebungen in der
Landwirtschaft, im Produzierenden Gewerbe, im Handel, Gastgewerbe und bei den
Reiseverkehrsstatistiken. Bestrebungen, das Datenangebot über den Dienst-
leistungsbereich zu verbessern, sind im Gange. Den großen Rahmen fÜr die Ausge-
staltung des Programms der einzelnen Erhebungen und die Abstimmung der ver-
schiedenen Statistiken untereinander liefern dabei die Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnungen (siehe hierzu Abschnitt 5.2).

Das lnformationsschwergewicht liegt im allgemeinen bei den jährlichen und mehr-
jährlichen Erhebungen, die als Quelle für wichtige Strukturzahlen u. a. Material zur
Ermittlung der Produktionswerte und wichtiger Wertschöpfungsgrößen, der Zusam-
mensetzung der Wareneingänge und des Handelssortiments sowie zur Feststellung
weiterer unentbehrlicher Daten über die Unternehmens- und Betriebsstruktur bereit-
stellen. Sie werden ergänzt durch monatliche und/oder vierteljährliche Erhebungen,
die insbesondere der laufenden Konjunkturbeobachtung dienen. Als wichtige Kon-
junkturindikatoren sind u. a. Angaben über Beschäftigung, Umsätze, Bruttolohn- und
-gehaltsummen sowie Produktions- und Preisindizes, für Teilbereiche auch Auf-
tragseingänge und -bestände, verfügbar. Als Gesamtdarstellungen der wirtschaft-
lichen Verhältnisse in tiefer regionaler und fachlicher Gliederung und als Hochrech-
nungsrahmen und Auswahlgrundlage für die verschiedenen Teil- und Repräsentati-
verhebungen sind in größeren Zeitabständen Bereichszählungen unverzichtbar. Als
Rahmenzählung liefert schließlich die Arbeitsstättenzählung eine umfassende Be-
standsaufnahme der gesamten Wirtschaft mit Ausnahme der Landwirtschaft. So hat
die Arbeitsstättehzählung 1987 im früheren Bundesgebiet einen Überblick über Zahl
und Größe der Arbeitsstätten und Unternehmen in tiefer fachlicher und regionaler
Gliederung, und zwar auch in solchen Bereichen, für die keine laufenden Statistiken
verfügbar sind, erbracht. Als Beispiele für weitere bereichsübergreifende Erhebun-
gen sind ferner die Umsatzsteuerstatistiken, die Einheitswertstatistiken, die Kosten-
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strukturstatistiken und die Statistiken der Kapitalgesellschaften sowie die Statistik der
Konkurs- und Vergleichsverfahren zu envähnen.

lnnerhalb der verschiedenen Tatbestandskomplexe in den Wirtschaftsstatistiken
werden die umfassendsten Angaben über die Produktionsvorgänge und -ergebnisse
bereitgestellt, mit Schwergewicht auf den Daten über Produktion und Umsätze. Er-
heblich verbessert werden konnte in den vergangenen Jahren der Nachweis von
lnput-Daten (Material- und Wareneingänge und -verbrauch sowie sonstige Vorlei-
stungen), der bisher hinter der Erfassung der Output-Daten zurückstand. Die statisti-
sche Durchleuchtung der Produktionsgrundlagen weist demgegenüber noch immer
Lücken auf. Hinsichtlich der lnstitutionen konnte zwar der Nachweis von Angaben
über Unternehmen verbessert werden; angesichts der weitreichenden Konzentra-
tionsvorgänge in der Wirtschaft fehlen aber noch Angaben über Unternehmens-
zusammenschlüsse. Das Material über den Produktionsfaktor Arbeit ist insbeson-
dere hinsichtlich der geleisteten Arbeitszeit bzw. des Arbeitsvolumens ergänzungs-
bedürftig. Für den Produktionsfaktor Kapital liegen Angaben über lnvestitionen in
verschiedenen Teilbereichen vor. Daten über Unternehmens- und Betriebsergeb-
nisse, die Ausstattung mit Sachkapital, die Vermögens- und Kapitalstruktur und über
Finanzierungsvorgänge und dergleichen liegen nur für Teilbereiche der Wirtschaft
vor.

lm folgenden wird ein Überblick über die Grundlinien der Weiterentwicklung der
Statistiken in den einzelnen Wirtschaftsbereichen sowie solcher Statistiken gegeben,
die sich über größere Teile der Wirtschaft erstrecken, wie die Außenhandelsstatistik
oder die Preisstatistik.

lm Bereich der Landwirtschaftwerden im Rahmen der Agrarberichterstattung die bei
der Bodennutzungserhebung, der allgemeinen Viehzählung und der Statistik der
Arbeitskräfte in der Landwirtschaft erhobenen Angaben betriebsweise zusammenge-
führt und um Merkmale der sozialökonomischen Gliederung und Buchführung der
Betriebe, der Besitzverhältnisse und der Enrtrerbs- und Unterhaltsquellen u. a. er-
gänzt. Das Agrarstatistikgesetz bindet die Landwirtschaftszählungen in dieses
Rahmenkonzept ein. Ergänzt werden diese Betriebsstatistiken durch ein abgestimm-
tes System landwirtschaftlicher Erzeugungs- und Bestandsstatistiken.

Die Flächenerhebung - als selbständiger Teil der Bodennutzungserhebung - wird
beginnend 1981 vierjährlich durchgeführt. Neben der Erfassung der tatsächlichen
Bodennutzung (Auswertung des Liegenschaftskatasters) wird seit 1989 auch die
geplante Nutzung (Auswertung der Flächennutzungspläne der Gemeinden) erfaßt.
Die Flächenerhebung 1993 lieferte erstmals Daten zur tatsächlichen Bodennutzung
im vereinten Deutschland.

Um dem ständig wachsenden Bedarf an akuellen bodenbezogenen Daten in
kleinräumlicher Gliederung gerecht zu werden, hat das Statistische Bundesamt im
Rahmen des Europäischen Umweltinformations- und Umweltbeobachtungsnetz-
werkes (Environmental lnformation and Observation Network - EIONET) einen geo-
graphischen Datenbestand über die Bodennutzung/-bedeckung (Land cover) im
Maßstab 1 :100000 aufgebaut. Die Erhebung der Daten basierte auf der visuellen
Auswertung von Satellitenbildern. Die Darstellung der erhobenen Daten erfolgt im
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Rahmen des Statistischen lnformationssystems zur Bodennutzung (STABIS). Ge-
genwärtig wird an einem Konzept für die regelmäßige Aktualisierung des Daten-
bestandes gearbeitet.

Das System der Statistik im Produzierenden Gewerbe - seit dem 1. Januar 1991

sind auch die neuen Bundesländer vollständig darin einbezogen - hat seit seiner
Reform im Jahr 1975 zu einer Abstimmung und Vereinheitlichung verschiedenster
Erhebungen u. a. in bezug auf lnhalt, Berichtskreis und Periodizität geführt. FÜr

keinen anderen Wirtschaftssektor gibt es derzeit ein entsprechend ausgebautes und
differenziertes System von Statistiken. Maßgeblichen Anteil hieran hat das für diesen
Bereich existierende Unternehmens- und Betriebsregister, das aus der Kartei im
Produzierenden Gewerbe hervorgegangene Unternehmensregister - System 95,
das Grundlage für die Vorbereitung, Durchführung, Aufbereitung und Auswertung
von Statistiken bildet und darüber hinaus vielfältige Möglichkeiten zu eigenständigen
Untersuchungen bietet. lm Hinblick auf die Entlastung der Wirtschaft konnte auf
einige Erhebungen verzichtet werden. So werden seit 1980 Angaben über fachliche
Unternehmensteile nicht originär erhoben,..sondern im Rahmen eines Zusammen-
führungs- und Schätzverfahrens erzeugt. Ahnlich wird beim Zensus verfahren, wo
man seit '1985 auf die Durchführung als eigenständige Erhebung verzichtet.

Wichtige neue Anforderungen werden im Zuge der fortschreitenden europäischen
lntegration an die Statistik gestellt. Die Vollendung des europäischen Binnenmarktes
Ende 1g92 und die im Maastricht-Vertrag zur Europäischen Union vorgesehene Er-
richtung einer Wirtschafts- und Währungsunion machen insbesondere auch auf dem
Gebiet der Wirtschaftsstatistik eine Harmonisierung notwendig; sie haben darüber
hinaus einen zusätzlichen Datenbedarf gebracht. Nachdem inzwischen bereits die
Wirtschafüzweig- und'Güterklassifikationen, die statistischen Einheiten, die Unter-
nehmensregister, die Produktionserhebungen und die Strukturerhebungen durch
Verordnungen der EG vereinheitlicht wurden, ist derzeit auch eine Verordnung zur
Regelung der Konjunkturindikatoren in Vorbereitung.

Für die Strukturerhebungen bringt die neue Verordnung den Wegfall der bisherigen
Abschneidegrenze bei 20 Beschäftigten; künftig müssen die Ergebnisse für alle
statistische Einheiten, also auch für die kleinen Unternehmen, repräsentativ sein: Bei
der lnvestitionserhebung sollen künftig nicht nur lnvestitionen in Sachanlagen,
sondern auch in Finanzanlagen und in immaterielle Vermögensgegenstände erfaßt
werden; bei der Kostenstrukturerhebung neben den Komponenten des betrieblichen
Ergebnisses auch die des finanziellen und des außerordentlichen Ergebnisses.
Dabei sotl die Erhebbarkeit von Angaben über die finanziellen Aktivitäten der
Unternehmen allerdings noch in Pilotstudien geprüft werden. Erstes Berichtsjahr
nach der neuen Verordnung ist 1995, wobeijedoch Ubergangsfristen von bis zu vier
Jahren bei der Umsetzung in Anspruch genommen werden kÖnnen.

Nachdem die Reform der Bautätigkeitsstatistik 1982 abgeschlossen wurde, ist eine
umfassende Auswertung und die Führung langer Reihen auf der Grundlage des um-
fangreichen Erhebungsprogramms gewährleistet worden. lnsbesondere als monat-
liche Konjunkturindikatoren sind die Ergebnisse der Bautätigkeitsstatistik von großer
Bedeutung. Die vor sich gehende Vereinfachung baurechtlicher Bestimmungen er-
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forderten eine erneute Überarbeitung des Profils der Bautätigkeitsstatistik. Dabei
sind auf Grundlage einer Statistikänderungsverordnung ab 1997 Einsparungen im
Erhebungsprogramm ermöglicht worden bei gleichzeitiger Wahrung der Kontinuität
der Datenbereitstellung für wichtige Erhebungsmerkmale. ln den neuen Ländern
wurde die Bautätigkeitsstatistik ab Januar 1991 eingeführt. Sowohl die Erhebungs-
unterlagen als auch insbesondere die neuen Berichtswege beinhalten dabei erheb-
liche Unterschiede gegenüber Statistiken zum Hochbau in der ehemaligen DDR. lm
Jahr 1991 gab es deshalb Anlaufschwierigkeiten. Überlegungen, die bei der Ge-
bäude- und Wohnungszählung von 1987 gewonnenen Basisdaten über die Strukur
des Wohnungsbestandes, die Wohnungsversorgung und die Wohnungsmärkte zu
vertiefen, sind 1993 mit der bundesweiten Durchführung der 1%-Gebäude- und
Wohnungsstichprobe (Stichtag: 30. September 1 993) umgesetzt worden.

ln den neuen Ländern wurde im Jahr 1995 eine Gebäude- und Wohnungszählung
durchgeführt, um den dringenden Datenbedarf für Wohnungspolitik und Wohnungs-
wirtschaft zu erfüllen.

Auch Handwerkszählungen und darauf aufbauende kurzfristige Erhebungen werden
in Zukunft ein in sich konsistentes System bilden. Dies sieht das Gesetz über
Statistiken im Handwerk vom März 1994 vor, mit dem zugleich - erstmals wieder seit
1977 - für 1995 eine neue Handwerkszählung angeordnet wurde. Neben einem
Gesamtüberblick über den Bestand an Handwerksunternehmen in tiefer systemati-
scher und regionaler Untergliederung - als Basis für die nachfolgenden vierteljähr-
lichen Stichprobenerhebungen - zeigte die Zählung auch die langfristige strukturelle
und organisatorische Entwicklung im Handwerk auf.

lm Handel und Gastgewerbe konnten aus der Handels- und Gaststättenzählung
1993 wieder tiefgegliederte Strukturdaten für den gesamten Bereich und eine neue
Auswahlgrundlage für die Stichprobenerhebungen der Teilbereiche bereitgestellt
werden. Das Anschriftenmaterial der Zählung wurde für den Aufbau eines Unterneh-
mensregisters im Handel und Gastgewerbe genutzt. Die künftige Ausgestaltung des
statistischen Berichtssystems im Handel und Gastgewerbe wird maßgeblich durch
die Verordnung des Rates über die strukturelle Unternehmensstatistik bestimmt
werden, mit der die Unternehmensstatistiken in den Mitgliedstaaten harmonisiert
wurden.

Für den Bereich des Tourismus ist nach wie vor die Beherbergungsstatistik die
wichtigste amtliche Datenquelle. Dabei kommt der monatlichen Erhebung von An-
künften und Übernachtungen im Beherbergungsgewerbe vor allem die Funktion
eines konjunkturellen lndikators für das Fremdenverkehrsgewerbe zu, während die
im sechsjährlichen Turnus durchgeführte Kapazitätserhebung die quantitative und
qualitative Struktur des Angebots im Beherbergungsbereich widerspiegelt. Diese
Erhebung wurde zuletzt im Jahr 1993 durchgeführt und schloß erstmalig die neuen
Bundesländer mit ein. Der Wegfall der Zusatzerhebung über Urlaubs- und Er-
holungsreisen im Rahmen des Mikrozensus im Jahr 1990 hat in das System der
amtlichen Tourismusstatistik eine erhebliche Lücke gerissen. Es fehlte seitdem eine
Statistik, die über das Reiseverhalten der Bevölkerung informiert. Die Richtlinie
95/57 EG des Rates über die Erhebung statistischer Daten im Bereich des Touris-
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mus - verabschiedet am 23. November 1995 - verpflichtet nunmehr die Mitglied-
staaten, Ergebnisse über das Beherbergungsangebot und setne Nutzung sowie die
Nachfrage im Tourismus bereitzustellen. Der Merkmalskatalog der Richtlinie, der die
AngeboGseite betrifft, deckt sich weitgehend mit den Daten, die in Deutschland
Oeälts im Rahmen der monatlichen Beherbergungsstatistik erhoben werden- Die
geforderten Daten zur Nachfrage im Tourismus werden dagegen aus nicht amtlichen
Quellen beschafft werden müssen.

Hand in Hand damit gehen die Bemühungen, ein umfassendes und harmonisiertes
System aktueller lnformationen über Dienstleistungenzu erarbeiten, die seit einigen
Jänren wegen ihrer wachsenden Bedeutung für den Arbeitsmarkt und ihrer
Schlüssetroile für die internationale Wettbewerbsfähigkeit in den Vordergrund des
lnteresses geriickt sind. Geplant ist als erstes eine repräsentative Jahreserhebung
über die neuen unternehmensbezogenen Dienstleistungen, wie zum Beispiel Daten-
verarbeitung, Softwareentwicklung, Leasing, Unternehmensberatung usw. ln die
Kostenstrukturerhebungen wurden über die seit längerem erfaßten Bereiche
(Handel, Handwerk, Handelsvertreter und Handelsmakler, Einzelhandel und Gastge-
werbe, Verkehrsgewerbe u. a.) hinaus 1990 erstmals Unternehmen von Designern
sowie Praxen von Psychologen einbezogen.

Der überwiegende Teil der Verkehrsstatistiken befindet sich in einer tiefgreifenden
und langwierigen Umbruchphase, ausgelöst durch die Aufhebung von Kontrollen und
Zollformälitaten an den deutschen Grenzen zu Nachbarländern der Europäischen
Union zum Jahreswechsel 1992/93. Bisherige Erhebungskonzepte mußten aufge-
geben und konnten nur teilweise durch andere Verfahren der Datengewinnung er-
ietzt werden. Betroffen hiervon waren in erster Linie Verkehrsleistungsstatistiken der
Straße und der Binnenschiffahrt. Weitere Anderungen, vor allem Ausweitungen der
Erhebungsprogramme, ergeben sich aus erweiteden verkehrspolitischen Kompeten-
zen der Europaiscnen Kommission. Ende 1995 ist eine europäische Rechtsgrund-
lage für eine Statistik des Güter- und Personenverkehrs Über See in Kraft getreten.
Sie wird zur Zeil in nationales Statistikrecht umgesetzt. Überlagert wurden und
werden diese Entwicklungen durch politische Maßnahmen zur Deregulierung des
Verkehrsmarktes wie die Aufhebung von Tarifen im Güterverkehr, die Abschaffung
der Konzessionen im Straßengüteruerkehr, die weitgehende Freigabe der Kabotage
sowie die Neuordnung des Eisenbahnwesens, die ebenfalls Anpassungen von Stati-
stikkonzepten erfordern. So mußte die bisherige Sekundärstatistik Über den Stra-
ßengüterverkehr deutscher Lkw (Auswertung der für TarifÜberwachungszwecke vor-
zulegenden Frachtbriefe) in 1994 durch eine primärstatistische Erhebung, eine Fahr-
und 

-Beförderungsleistungs-Stichprobe, ersetzt werden. Eine der Eisenbahnstruktur-
reform angepaßte Statistik wird vorbereitet. Geändert wurde auch die Straßenver-
kehrsunfallstatistik. Durch Rückgriff auf Daten des Zentralen Fahrzeugregisters wird
die Polizei von statistischen Arbeiten entlastet, außerdem werden Sachschadens-
unfälle nun deliktorientiert erfaßt.

Mit der Vollendung des Binnenmarktes und dem damit verbundenen Wegfall der
Grenzkontrotlen an den Binnengrenzen der Europäischen Union entfiel fÜr den
Warenverkehr mit Gemeinschaftswaren die bisherige Einbindung des Erhebungsver-
fahrens der Außenhandelsstatistlk zwischen den Mitgliedstaaten der EU in die zoll-
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und außenwirtschaftsrechtlichen Kontroll- und Anmeldeverfahren. Damit war eine
Erfassung des innergemeinschaftlichen Warenverkehrs auf der Grundlage von Zoll-
formularen nicht mehr möglich. Deshalb wurde ein neues Erhebungskonzept
(INTRASTAT) entwickelt, in dessen Rahmen die auskunftspflichtigen Unternehmen
nunmehr ihre statistischen Angaben direkt an das Statistische Bundesamt liefern.
Aus dem System der Preisstatistiken stehen für die wichtigsten Wirtschaftsbereiche
bzw. -stufen fundierte und detaillierte Preisindizes zur Verfügung. Noch bestehende
Lücken, zum Beispiel hinsichtlich der Preisindizes für den Güterverkehr oder den
Dienstleistungssektor, lassen sich angesichts der begrenzten Kapazitäten der stati-
stischen Amter auf absehbareZeil nicht schließen.

Neue Anforderungen an die methodische Weiterentwicklung der Preisstatistiken
ergeben sich insbesondere aus den Harmonisierungsbestrebungen von Eurostat im
Zuge der geplanten Europäischen Wirtschafts- und Währungsunion. lm Vordergrund
steht dabei die Entwicklung eines EU-weit harmonisierten Verbraucherpreisindex.
Aber auch andere Preisstatistiken - mit Ausnahme der Agrarpreisstatistik, die bereits
harmonisiert ist - sind in die Diskussion um einheitliche Methoden und Verfahren
einbezogen. Bei der Harmonisierung der Verbraucherpreisindizes wurden bereits
beachtliche Fortschritte erzielt. Die mit Berichtsmonat Januar 1996 eingeführten,
vorläufig harmonisierten Verbraucherpreisindizes - ,,lnterimsindizes" genannt -
wurden inzwischen durch echt harmonisieile Verbraucherpreisindizes abgelöst, die
zumindest in weiten Teilen nach einheitlichen Konzepten, Methoden und Verfahren
berechnet werden. Die Harmonisierungsarbeiten sind damit allerdings noch nicht
abgeschlossen; wichtige Methodenfragen, zum Beispiel die Einbeziehung der von
den Eigentümern selbst genutzen Wohnungen, sind noch nicht geklärt. Die harmo-
nisierten lndizes sind speziell für internationale lnflationsvergleiche konzipiert und
können, zumindest bis auf weiteres, die nationalen Verbraucherpreisindizes nicht
ersetzen. Das heißt die Preisindizes für die Lebenshaltung behalten auch künftig
unverändert und ungeschmälert ihre Bedeutung für die verschiedenen Verwen-
dungszwecke.

6.3 Statistiken des öffentlichen Bereichs, des Bildungs- und
Gesundheitswesens

Die Finanzstatistiken ermöglichen auf der Grundlage abgestufter und sich ergän-
zender Berichtssysteme einen guten Einblick in die gesamte öffentliche Haushalts-
wirtschaft der Bundesrepublik Deutschland (Ausgabe- und Einnahmeseite). Auf-
grund des großen Gewichtes der öffentlichen Haushalte in der gesamten Volkswirt-
schaft (Verhältnis von Staatsausgaben zum Bruttoinlandsproduk rund 50 %) sind
die finanzstatistischen Daten eine außerordentlich wichtige Grundlage für zentrale
Entscheidungen der Finanz-, Wirtschafts- und Geldpolitik, aber auch für alle verant-
wortlichen Stellen der Bildung, Wissenschaft und Kultur sowie der inneren, äußeren
und sozialen Sicherheit. Zugleich stellen sie regelmäßig und aktuell alle notwendigen
lnformationen zur Ermittlung des ,,Staatskontos" im Rahmen der Volkswirtschaft-
lichen Gesamtrechnungen bereit, die im Zuge der fortschreitenden europäischen
Einigung auch immer stärker für Zwecke der internationalen Abstimmung zwischen
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den Mitgliedstaaten benötigt werden. lm einzelnen erfassen die Finanzstatistiken die
traditionellen Haushalte des Bundes und seiner großen Sondervermögen, der Län-

der, der Gemeinden, Gemeindeverbände und Zweckverbände sowie der gesetz-
lichen Sozialversicherung. Um bei der zunehmenden Flucht aus den traditionellen
Budgets weiterhin ein umfassendes und in sich stimmiges Gesamtbild der öffenf
lichen Finanzwirtschaft darstellen zu können, muß die Finanzstatistik in zunehmen-
dem Maße auch die Finanzdaten öffentlicher Fonds, Einrichtungen und Unterneh-
men mit eigenem kaufmännischem o. ä. Rechnungswesen erfassen und integrieren.

lm Mittelpunkt der finanzstatistischen Berichterstattung stehen die öffentlichen Aus-
gaben und die zu ihrer Finanzierung benötigten Einnahmen. Sie werden grundsätz-
lich synchron zur Entwicklung der Budgets von der Finanz- bzw. Haushaltsplanung
über die vierteljährlichen Kassenabschlüsse bis zur endgültigen Rechnungslegung
statistisch erfaßt, aufbereitet und ausgewertet. Einen Ausblick auf die voraussicht-
liche Haushaltsentwicklung im jeweils folgenden Jahr eröffnet die Haushaltsansatz-
statistik bzw. mittelfristig in den nächsten fünf Jahren die - nur für Bund und Länder
durchgeführte - Finanzplanungsstatistik. Der aktuellen kurzfristigen Beobachtung
wichtiger Ausgabe- und Einnahmeposten dienen die monatliche und vierteljährliche
Kassenstatistik. Das Kernstück der finanzstatistischen Berichterstattung bildet die
jährliche Rechnungsstatistik mit ihren fachlich und regional tief gegliederten An-
gaben, die vielfältige Erkenntnisse über die Verwendung von öffentlichen Mitteln
nach Arten und Aufgabenbereichen vermitteln. Das umfangreiche Material, das auch
die Verflechtung der öffentlichen Haushalte untereinander erkennen läßt, gestattet
flexible Auswertungen mit unterschiedlicher Themenstellung. Die Statistik Über die
Jahresabschlüsse öffentlicher Fonds, Einrichtungen und Unternehmen, die ein
eigenes - meistens kaufmännisches - Rechnungswesen haben oder in rechtlich
selbständiger Form geführt werden, sichert bei der zunehmenden Tendenz zur
Ausgliederung von Aufgaben aus den traditionellen Kernhaushalten die Erstellung
eines statistischen Gesamtbildes aller öflentlichen Finanzen auch in Zukunft. Sie gibt
in der neugefaßten Form auch einen vollständigen Überblick Über die Wirtschafts-
tätigkeit der öffentlichen Hahd, die statistisch bisher nur in Fragmenten beleuchtet
war.

Zur Gliederung der finanzstatistischen Ergebnisse werden verschiedene Klassifika-
tionen verwendet. Die traditionelle Gruppierung nach haushaltsmäßigen Zusammen-
hängen wird durch linanz- und gesamtwirtschaftliche Nachweisungen ergänzt, die es
erlauben, die öffentlichen Haushalte als Teil der gesamten Volkswirtschaft darzu-
stellen und die Querverbindung zu den übrigen Sektoren herauszuarbeiten. Die
funktional gegliederten Daten der Jahresrechnungsstatistiken geben darüber hinaus
Aufschluß, in welchem Umfang den öffentlichen Haushalten für die verschiedenen
kommunalen und staatlichen Aufgaben Aufwendungen entstehen, welche Haushalte
letztendlich die finanziellen Belastungen zu tragen haben und welche Mittel im ein-
zelnen (spezielle Leistungsentgelte, Zuweisungen und Zuschüsse, allgemeine
Haushaltsmittel) zur Finanzierung der Ausgaben eingesetzt werden.

Ergänzend zur laufenden Beobachtung der öffentlichen Ausgaben und Einnahmen
tritt die statistische Darstellung des Standes und der Entwicklung der öffentlichen
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Schulden in der Gliederung nach Schuldenarten (Gläubiger direkter Darlehen, For-
men der Wertpapierverschuldung), Laufzeiten und Fälligkeiten.

Um das verfügbare Datenmaterial für akuelle Anforderungen noch besser zu eF
schließen, hat die Finanzstatistik ein System finanzwirtschaftlicher Kennzahlen ent-
wickelt, das noch methodisch verfeinert und ausgebaut wird. Während Belastungs-
(2. B. Zinsausgabenquote) und Deckungsquoten (2. B. Zins-steuer-Quote) für Ana-
lysen und Vergleiche von Haushaltsstrukturen bereits generell Anwendung finden, ist
die Entwicklung leistungsbezogener Ausgabenindikatoren zur Zeil noch auf wenige
öffentliche Aufgabenfelder begrenzt (2. B. Ausgaben je Schülerin bzw. Schüler, Aus-
gaben je Studentin bzw. Student). Die zunehmende Knappheit öffentlicher Mittel wird
jedoch künftig generell einen stärkeren Bezug zwischen Mittelaufwand einerseits und
den erbrachten bzw. zu erbringenden Leistungen (Output) andererseits erfordern.

Die Statrstrken über das Personal im öffentlichen Dienst haben die gleiche Rechts-
grundlage wie die Finanzstatistiken. Die gemeinsame Regelung der beiden Statistik-
bereiche geht auf den engen Zusammenhang der statistischen Erfassung des akti-
ven Personals und der Versorgungsempfängerinnen und -empfänger mit den in der
Finanzstatistik nachgewiesenen Personalausgaben zurück. Die Personalstatistiken
umfassen deshalb den gleichen Berichtskreis wie die Finanzstatistiken. Die Ergeb-
nisse der Personalstand- und Versorgungsempfängerstatistik dienen als Entschei-
dungsgrundlage für Maßnahmen auf dem Gebiet des Beamten-, Versorgungs- und
öffentlichen Tarifrechts. Außerdem wird das statistische Grundlagenmaterial für Be-
rechnungen über die zukünftige Entwicklung des Personalbedarfs sowie der Versor.
gungsberechtigten des beamten- und soldatenrechtlichen Alterssicherungssystems
und die sich hieraus ergebenden finanziellen Auswirkungen auf die öffentlichen
Haushalte genutzt. Für die in einem öffentlich-rechtlichen Dienstverhältnis stehenden
Beschäftigten ergänzen die Angaben der Personalstandstatistik die Ergebnisse der
Beschäfl i gtenstatistik.

Die für die vielfältigen öffentlichen Aufgaben des Bundes, der Länder und der
Gemeinden erforderlichen Finanzmittel werden zu fast drei Viertel durch Steuerein-
nahmen (1995: 8'10 Mrd. DM) aufgebracht. Wie stark die Besteuerung des Einkom-
mens, Vermögens, Umsatzes, Verbrauchs usw. in die wirtschaftlichen und sozialen
Verhältnisse der einzelnen Bürgerinnen und Bürger sowie Unternehmen eingreift,
verdeutlicht die Steuerbelastungsquote, das heißt der Anteil der Steuern am Brutto-
inlandsprodukt, die Mitte der neunziger Jahre bei etwa 25 % liegt. wegen der mit
diesem staatlichen Eingriff verbundenen weitgehenden Folgen wirtschaftlicher und
sozialer Art müssen die für die Steuerpolitik verantwortlichen Stellen aufmerksam die
Entwicklung der Belastungswirkungen der Steuern und die Entwicklung des Steuer-
aufkommens verfolgen. Sie stützen sich dabei auf die Ergebnisse der Sleuerstatisti-
ken, die eine laufende Beobachtung der Steuerquellen und der daraus fließenden
Erträge sowie der Steuerbemessungsgrundlagen erlauben.

Bei der Durchführung der Steuerstatistiken ist von besonderer Bedeutung, daß sie
als sogenannte Sekundärstatistiken auf die steuerlichen Unterlagen der Finanz-
behÖrden zurückgreifen. Der größte Teil der zu erfassenden Erhebungsmerkmale
wird auf direkt maschinell verarbeitbaren Datenträgern aus Voranmeldungen, Veran-
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lagungs- und Feststellungsbescheiden entnommen und dadurch kosten- und zeit
sparend für die statistische Aufbereitung zur Verfügung gestellt. Somit können ohne
zusätzliche Befragung der steuerpflichtigen Bürgerinnen und Bürger sowie der
Unternehmen und unter Wahrung des Steuergeheimnisses einerseits für gesell-
schafts- und sozialpolitische Uberlegungen wichtige, andererseits aber sensible
Daten über Umsatz, Einkommen, Vermögen und Verbrauch gewonnen werden.

lm einzelnen werden in unterschiedlicher Periodizität folgende Steuerstatistiken als
Bundesstatistiken durchgeführt: Die Statistik über den Steuerhaushalt zeigt auf der
Grundlage der kassenmäßigen Steuereingänge ein zusammengefaßtes Bild des
Aufkommens aus allen Steuerarten und ihrer Verteilung im Rahmen des Steuer-
verbundes; über das KirchgeldJKirchensteueraufkommen der öffentlich-rechtlichen
Religionsgesellschaften liegen getrennte Angaben vor. Durch einen Realsteuerver-
gleich werden einerseits Angaben über lstaufkommen, Grundbeträge und Hebesätze
von Grund- und Gewerbesteuer bereitgestellt, andererseits ein Vergleich der ge-
meindlichen Steuerkraft unter Berücksichtigung des Gemeindeanteils an der Ein-
kommensteuer und der Gewerbesteuerumlage ermöglicht.

Die Umsatzsteuerstatistik dient der Beobachtung der steuerbaren Umsätze, wie sie
von den Unternehmen beim Umsatzsteuerverfahren vorangemeldet werden. Diese
Statistik liefert mit ihren Angaben über die Entwicklung der Umsätze in allen Be-
reichen der Volkswirtschaft lnformationen, die in dieser Vollständigkeit in keiner
anderen Bundesstatistik enthalten sind. Dies gilt insbesondere für den Dienst-
leistungsbereich, für den es bisher keine gleichwertige andere statistische Quelle
gibt. Große Bedeutung hat diese Statistik weiterhin für die Abführung von Haus-
haltsmitteln an die Europäische Union, die Berechnung der Bruttosozialprodukt-
Eigenmittel der EU sowie für die Erstellung der Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-
nungen.

Die Steuern vom Einkommen (Lohnsteuer, Einkommensteuer und Körperschaftsteuer)
treten mit ihren direkten Auswirkungen auf die Besteuerten stärker in das Bewußt-
sein der Steuerpflichtigen als die indireken Steuern. Es ist daher erforderlich, gerade
bei diesen Steuern ihre Auswirkungen auf die wirtschaftlichen und sozialen Verhält-
nisse der Steuerpflichtigen fortlaufend zu beobachten, um ihre zeitgemäße Einord-
nung in das Steuersystem zu ermöglichen. An den Ergebnissen der Statistiken vom
Einkommen sind daher neben der Steuerpolitik die Wirtschafts- und Sozialpolitik
sowie die Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen, die wirtschaftswissenschaft-
lichen lnstitute und nicht zuletzt die Verbände und Tarifpartner besonders inter-
essiert. Außerdem werden im Rahmen der Aufbereitung der Lohn- und Einkommen-
steuerstatistik spezielle finanzpolitische Aufgaben in Verbindung mit dem vertikalen
und horizontalen Finanzausgleich durchgeführt: Zum einen handelt es sich um die
Ermittlung der Schlüsselzahlen für die Gemeindeanteile an der Lohn- und Einkom-
mensteuer, zum anderen um die Berechnung der v. H.-Anteile zur Zerlegung der
Lohnsteuer unter den Bundesländern. Ab 1995 sollen außerdem in Verbindung mit
diesen Statistiken zusätzliche Unternehmensangaben zur Berechnung und Fort-
schreibung eines Schlüssels für die Beteiligung der Gemeinden an der Umsatz-
steuer erhoben und aufbereitet werden.
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Die regelmäßig in Verbindung mit der Hauptveranlagung zur Vermögensteuer
durchgeführte Vermögensteuerstatistik zeigt die Wirkungsweise des Vermögen-
steuer- und Bewertungsrechts und bildet somit die Grundlage für die Beurteilung von
finanz- und steuerpolitischen Fragen auf diesem Gebiet des Steuerrechts. Darüber
hinaus gibt sie wertvolle Aufschlüsse über die Vermögenskonzentration speziell für
große Vermögen, worüber sonst keine statistischen Ergebnisse vorliegen.

Die Einheitswertstatistiken erfassen die Bewertungsergebnisse der Finanzämter, wie
sie im Zuge der in unterschiedlichem Turnus durchgeführten Hauptfeststellungen für
die betreffenden wirtschaftlichen Einheiten (Gewerbebetriebe, land- und forstwirt-
schaftliches Vermögen, Grundvermögen) ermittelt werden. Sie vermitteln einen um-
fassenden Einblick in die Bemessungsgrundlagen für die Veranlagung zur Ver-
mögen-, Gewerbe- und Grundsteuer sowie zur Erbschaft- und Schenkungsteuer. Sie
sind auch Grundlage für entsprechende Planungen auf diesem Gebiet des Steuer-
rechts und deren finanzielle Auswirkungen. Darüber hinaus liefern sie lnformationen
für Zwecke der Raumordnung und Landesplanung sowie Strukturdaten über die
Vermögenswerte der Gewerbebetriebe, des Grundbesitzes und zur Beurteilung der
Eigentumsverhältnisse. Neu- bzw. wieder aufgenommen wurden ab 1995 die Ge-
werbesteuerstatistik und ab 1997 die Erbschaft- und Schenkungsteuerstatistik, um
den dringenden Bedarf an Strukturdaten für künftige Reformen dieser Steuerarten
abzudecken.

Ergänzt wird das steuerstatistische Programm durch Verbrauchsteuerstatistiken, aus
denen sich für Mineralö|, Tabak, Bier, Branntwein und Schaumwein u. a. versteuerte
Mengeq (Verbrauch) und Steuerbeträge ablesen lassen.

lm Mittelpunkt der Bildungsstatisüken stehen die Nachweisungen über Schulen,
Ausbildungsstätten und Hochschulen. Die auf landesrechtlichen Regelungen be-
ruhende jährliche Schulstatistik bietet umfassende, überregional vergleichbare und
tiefgegliederte Daten über Schulen, Klassen, Schülerinnen und Schüler, Schulent-
lassene und Lehrerinnen und Lehrer. Sie werden für den jährlichen Berufsbildungs-
bericht der Bundesregierung, für Veröffentlichungen, Auswertungen und Analysen
des Bundesministeriums für Bildung, Wissenschaft, Forschung und Technologie
sowie für zahlreiche weitere nationale und internationale Aufgaben benötigt.

Die Berufsbildungsstatistik erhebt jährlich den Stand der betrieblichen Berufsausbil-
dung bei den nach dem Berufsbildungsgesetz für die Berufsausbildung zuständigen
Stellen (2. B. den lndustrie- und Handelskammern, Handwerkskammern). Es werden
Angaben über Auszubildende, Teilnehmende an Prüfungen in der beruflichen Aus-
und Fortbildung sowie über Ausbilderinnen und Ausbilder sowie Ausbildungsberate-
rinnen/-berater ermittelt. Die Ergebnisse zeigen für jeden der etwa 400 Ausbildungs-
berufe den Bestand an Auszubildenden am Jahresende sowie die im Jahresverlauf
vorzeitig gelösten und neu abgeschlossenen Ausbildungsverträge. Die Untergliede-
rung der vorzeitigen Lösungen nach dem Zeitpunkt der Lösung und der Neuab-
schlüsse nach der schulischen Vorbildung und dem Alter der Auszubildenden bei
Vertragsabschluß sowie ergänzende Angaben zum Prüfungserfolg liefern der
Berufsbildungspolitik und -planung wichtige lnformationen über die Rahmen-
bedingungen der Berufsausbildung. Die Daten über das Personal in der beruflichen
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Bildung erlauben Aussagen über die fachliche und pädagogische Eignung der Aus-
bilder/Ausbilderinnen sowie das Alter und die Vorbildung der Ausbildungsberater/
-beraterinnen.

Die Hochschulstatistik informiert ausführlich über die Studierenden, die abgelegten
Prüfungen, die Habilitierten, das Hochschulpersonal, die Stellen, den Bestand an
Räumen und die Hochschulfinanzen nach Hochschulen, Fachrichtungen sowie nach
weiteren individuellen Merkmalen der erfaßten Personengruppen. Ferner liefert die
Studenten- und Prüfungsstatistik auch einige studienverlaufsbezogene Daten, wie
die Fachstudiendauer bzw. die Verweilzeit an den Hochschulen. Das System der
Hochschulstatistiken basiert seit der Novelle des Hochschulstatistikgesetzes zum
1. Juni 1992 ausschließlich auf Verwaltungsmeldungen der Hochschulen und Prü-
fungsämter; eine direkte Befragung der Studierenden und Prüfungsteilnehmer bzw.
des Hochschulpersonals findet nicht mehr statt.

Über die Leistungen für Studierende sowie Schülerinnen und Schüler nach dem
Bundesausbildungsförderungsgesetz wird jährlich berichtet. Ab dem Berichtsjahr
1996 wurden außerdem die Leistungen nach dem Aufstiegsfortbildungsförderungs-
gesetz (sog.,,Meister-BAföG") ebenfalls jährlich nachgewiesen.

Einen umfassenden Überblick über den Bildungsstand der Bevölkerung und die Zu-
sammenhänge zwischen Ausbildung und Erwerbstätigkeit lieferte zuletzt die Volks-
zählung 1987. ln Zweijahresabständen (ab dem Berichtsjahr 1996: jährlich) werden
außerdem Bildungsfragen im Rahmen des Mikrozensus gestellt, um die wichtigsten
Zählungsdaten auf dem jeweils neuesten Stand zu halten. Lücken weist das bil-
dungsstatistische Gesamtsystem im wesentlichen noch im Bereich der Weiterbildung
auf, in dem es nicht nur an rechtlichen Regelungen, sondern auch an den organisa-
torischen Voraussetzungen für die Datenerfassung mangelt. lm Rahmen des
FORCE-Programms der Europäischen Union wurden 1993/94 erstmals Unterneh-
men über die betriebliche Weiterbildung ihrer Beschäftigten befragt.

Mit der Veröffentlichung ,,Kultur in Deutschland - Zahlen und Fakten" hat das Stati-
stische Bundesamt 1994 erstmals eine umfassende Arbeit zur Kulturstafistrk vorge-
legt. Diese im Auftrag des Bundesministeriums des lnnern erstellte Publikation ent-
hält eine nach systematischen Gesichtspunkten gegliederte Sammlung von kom-
mentierten Zahlen und Fakten für alle Kulturbereiche. Dafür wurde eine Fülle
unterschiedlicher und zum Teil schwer zugänglicher Statistiken und Datensamm-
lungen amtlicher, halbamtlicher und verbandsinterner Art ausgewertet.

Bei der Rechtspflege konzentriert sich das lnteresse auf die Strafuerfolgungsstatistik.
Sie zeigt die Zahl der wegen Vergehen und Verbrechen Verurteilten nach Alter und
Geschlecht, Art der Straftat, Höhe der Strafe und nach eventuellen Vorstrafen. ln der
Justizvollzugsstatistik werden u. a. die einsitzenden Personen nach demographi-
schen und kriminologischen Merkmalen aufgeschlüsselt. Die Bewährungshilfestati-
stik informiert über verurteilte Straftäter, deren Strafen ganz oder teilweise zur Be-
währung ausgesetzt und die für die Bewährungszeit einem Bewährungshelfer unter-
stellt wurden. lm Rahmen der Justizgeschäftsstatistik wird über die Tätigkeit der
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Gerichte (Zivil- und Strafgerichte, Veruvaltungs- und Finanzgerichte) sowie der Staats-
anwaltschaften ausführlich berichtet.

Angesichts der zunehmenden Bedeutung gesundheitspolitischer Fragestellungen,
sowohl unter dem Aspek der gesundheitlichen Versorgung der Bevölkerung als
auch dem der Kostenentwicklung für medizinische Leistungen werden verstärkte
Anstrengungen unternommen, das vorhandene statistische lnstrumentarium auf dem
Gebiet des Gesundheitswesens weiterzuentwickeln. Über wichtige Aspekte der ge-
sundheitlichen Situation der Bevölkerung unterrichten die Statistiken über die Er-
krankungen an übertragbaren Krankheiten, die Todesursachenstatistik, die Kran-
kenhausdiagnosestatistik und die Statistik der Schwangerschaftsabbrüche. lnfor-
mationen über die medizinische Versorgung der Bevölkerung liefert insbesondere
die Krankenhausstatistik, die u. a. detaillierte lnformationen über die Ausstattung,
Leistungen und Kosten der Krankenhäuser bereitstellt. Die Statistik der Berufe des
Gesundheitswesens berichtet über die ärztliche Versorgung; sie weist aber größere
Erfassungslücken beim freiberuflichen nichtärztlichen Personal auf. Angaben über
Erkrankte und Unfallverletzte, Vorsorgemaßnahmen und Krankheitsrisiken werden in
vierjährigen (bis 1995 dreijährigen) Abständen auf freiwilliger Basis im Mikrozensus
erhoben. lm Rahmen des Forschungsvorhabens ,,Aufbau einer Gesundheits-
berichterstattung" wird derzeit der gesamte Bereich der Gesundheitsstatistiken
durchleuchtet und in seinen Aussagen neu auf die Bedürfnisse der Nutzerkreise zu-
geschnitten. Dabei werden auch bisher nicht abgedeckte Fragestellungen in die amt-
liche Statistik einbezogen.

Einen umfassenden und tiefgegliederten Überblick über die Sozialleistungen und
ihre Finanzierung vermittelt das vom Bundesministerium für Arbeit und Sozialord-
nung erstellte Sozialbudget, das in enger Verbindung mit den Volkswirtschafllichen
Gesamtrechnungen steht. Das Zahlenwerk bietet sowohl Daten für zurückliegende
Jahre als auch für einen mittelfristigen Vorausschätzungszeitraum. Weitere lnforma-
tionen über Sozlalleistungen liefern neben den Geschäftsstatistiken der Sozial-
leistungsträger die Statistiken der Sozialhilfe, der Leistungen für Asylbewerber, der
Kriegsopferfürsorge und der Jugendhilfe sowie die Wohngeldstatistik. Diese Statisti-
ken berichten über Leistungsempfänger sowie Ausgaben und Einnahmen der zu-
ständigen lnstitutionen, die Statistik der Jugendhilfe außerdem in vlerjährigen Ab-
ständen über Jugendhilfeeinrichtungen und das dort tätige Personal sowie über die
Maßnahmen der Jugendarbeit und deren Teilnehmer. Ferner ist beabsichtigt, im
nächsten Jahr Pflegestatistiken einzuführen. Sie sollen über die ambulanten und
stationären Pflegeeinrichtungen, über deren sachliche und personelle Ausstattung
sowie über deren sachliche und personelle Ausstattung sowie über die von den Ein-
richtungen betreuten Pflegebedürftigen berichten. Eine weitere Erhebung soll lnfor-
mationen über die Empfänger von Pflegegeldleistungen liefern. lm Rahmen der
Schwerbehindertenstatistik werden alle zwei Jahre Angaben über die Zahl und
Struktur des betroffenen Personenkreises erhoben; zusätzlich können aus dem
Mikrozensus in vierjährigen Abständen Angaben über die Zusammenhänge
zwischen der Behinderung und anderen Merkmalen, wie zum Beispiel Familie, Ver-
sorgung oder Erwerbstätigkeit, bereitgestellt werden.
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6.4 Einkommens-, Verbrauchs- und Vermögensstatistiken
Aufgabe der Einkommensstatistiken ist es, lnformationen über die im Produktions-
prozeß entstehenden Einkommen und ihre Verteilung auf die Produktionsfaktoren,
die Umverteilung der Einkommen, insbesondere über den Staat, sowie über die Ver-
teilung aller Einkommen der privaten Haushalte (Erwerbs-, Vermögens-, übertragene
Einkommen) auf die verschiedenen Bevölkerungsgruppen zu liefern.

Relativ reichhaltiges Material steht über das Einkommen aus unselbständiger Arbeit
zur Verfügung. Die Bruttolohn- und gehaltsummen und sonstigen Personalkosten
werden in den meisten Wirtschaftsbereichen monatlich, vierteljährlich oder jährlich
erfaßt bzw. im Rahmen der Bereichszählungen ermittelt. Aktuelle lnformationen über
die Entwicklung der effektiven Verdienste (und der Arbeitszeiten) werden aus den
laufenden Verdiensterhebungen im Produzierenden Gewerbe, im Handel, im Kredit-
und Versicherungsgewerbe sowie in der Landwirtschaft bereitgestellt. lm Gegensatz
zu dem hier angewandten Summenverfahren, nach dem nur Durchschnittsver-
dienste für Arbeitnehmergruppen sowie für die Arbeitnehmer insgesamt in den Wirt-
schaftsbereichen veröffentlicht werden, geht es bei den in größeren Zeitabständen
durchzuführenden Sondererhebungen über Arbeitsverdienste und Arbeitszeiten
darum, den Einfluß bestimmter struktureller Faktoren auf die Höhe der Verdienste
sowie die Verteilung der Arbeitnehmer nach Verdienstklassen (Schichtungen) aufzu-
zeigen. Solche Ergebnisse sind nur dann zu gewinnen, wenn man die Erhebungs-
merkmale für jeden einzelnen Arbeitnehmer erfa9l (lndividualverfahren). Mit der
Novellierung des Gesetzes über die Lohnstatistik wurde für diese - zuletzt 1990
(früheres Bundesgebiet) bzw. im Mai 1992 (neue Länder und Berlin-Ost) durchge-
führten - Gehalts- und Lohnstrukturerhebungen ein fünfjährlicher Turnus, beginnend
mit dem Berichtsjahr 1990, festgeschrieben. Für 1995 wurde somit die erste gesamt-
deutsche Gehalts- und Lohnstrukturerhebung durchgeführt. Angaben über die
Personalkosten je Arbeitnehmer und je geleisteter Arbeitsstunde der Unternehmen
fallen aus den im vierjährlichen Turnus durchgeführten Arbeitskostenerhebungen der
EU an. Jährlich können schließlich - mit einem time-lag von etwa drei Jahren zum
Berichtsjahr - aus der Beschäftigtenstatistik Angaben über die sozialversicherungs-
pflichtigen Bruttoarbeitsentgelte je Person und je Beschäftigungsfall nach demogra-
phischen, wirtschaftlichen und enryerbsstatistischen Merkmalen in regional tiefer
Gliederung bereitgestellt werden.

Einen umfassenden Nachweis der entstandenen Einkommen in der Gliederung nach
Wirtschaftsbereichen und ihrer Verteilung auf Einkommen aus unselbständiger
Arbeit einerseits und aus Unternehmertätigkeit und Vermögen andererseits liefern
die Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen. Neben einer verbesserten Darstellung
der funktionalen Einkommensverteilung und einem detaillierteren Nachweis der Ein-
kommen aus Wohnungsvermietung, werden durch die Untersuchungen über die
Einkommensverteilung und -verwendung nach sozioökonomischen Haushaltsgrup-
pen, gegliedert nach Haushaltsgrößen, erste Schritte in Richtung auf eine Darstel-
lung der sogenannten personellen Einkommensverteilung getan. Neueste Ergeb-
nisse der erweiterten Berichterstattung zur Einkommensverteilung sollen Ende 1997
für Deutschland bis zum Berichtsjahr 1996 vorliegen.
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Da es auf diesem Gebiet vielfach noch an aktuellem, tiefgegliedertem statistischen
Ausgangsmaterial mangelt, beruhen die Berechnungen in erheblichem Maße auf
Schätzungen. Als Quellen für Angaben über das Einkommen der privaten Haushalte
sind vor allem die Einkommens- und Verbrauchsstichproben und die Steuerstatisti-
ken zu nennen, die aber nur in mehrjährigen Abständen erhoben werden. Zu be-
rücksichtigen ist auch, daß bei den Einkommens- und VerbraLichsstichproben be-
stimmte Gruppen von Haushalten, insbesondere Ausländerhaushalte (bis 19BB),
Haushalte mit höherem Einkommen und Anstaltsbevölkerung, nicht repräsentiert
werden. Daneben werden Einkommensangaben für Haushalte auch im Mikrozensus
erhoben und die Zusammensetzung der Einkommen bestimmter ausgewählter
Haushaltstypen in den laufenden Wirtschaftsrechnungen dargestellt.

Hauptaufgabe der Einkommens- und Verbrauchsstichproben und der laufenden
Wirtschaftsrechnungen ist es, einen möglichst umfassenden Einblick in die
wirtschaftliche und soziale Lage von privaten Haushalten zu geben. Dazu werden
die Einnahmen ermittelt, die Einkommensveruendung nachgewiesen sowie die
Ausgaben für den Privaten Verbrauch detalliert dargestellt. Während die in
fünfjährigen Abständen, zulelzl 1993, durchzuführenden Einkommens- und Ver-
brauchsstichproben detaillierte Angaben über Verbrauchsstrukturen und -gewohn-
heiten der Bevölkerungsgruppen bereitstellen, wird anhand der laufenden monat-
lichen Wirtschaftsrechnungen die Entwicklung der Verbrauchsverhältnisse bei aus-
gewählten Haushalts§pen beobachtet. Aus diesen Quellen liegen auch Angaben
über die Ausstattung der Haushalte mit langlebigen Gebrauchsgütern sowie über die
gekauften Mengen bei Nahrungsmittetn, Getränken und Tabakwaren vor. Über die
Mietbelastung als wichtigem Ausgabeposten fallen ergänzend lnformationen aus
dem Mikrozensus und den 1 %-Wohnungsstichproben an.

Mit der Neukonzeption des Erhebungsablaufs und des Merkmalumfanges für die
Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1998 sollen die teilnehmenden Haushalte
bei der Führung der Haushaltsbücher erheblich entlastet und Ergebnisse dieser
Statistik für die Nutzer früher bereit gestellt werden.

Ein zweiter Weg, die Nachfrage der privaten Haushalte darzustellen, wird.im Rah-
men der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen beschritten, in denen mit Hilfe
von Statistiken über die Umsätze des Einzelhandels, des Handwerks und anderer
Lieferanten der privaten Haushalte - ergänzend durch Umsatzsteuer-, Kostenstruk-
tur- und Produktionsstatistiken usw. - der Umfang des gesamten Privaten Ver-
brauchs ermittelt und nach verschiedenen Gesichtspunkten gegliedert wird.

lm Hinblick auf Angaben über die Umverteilung der Einkommen, insbesondere über
die Sozialleistungen im weitesten Sinne, wurde bereits auf das Sozialbudget der
Bundesregierung hingewiesen, das über wichtige Eckdaten mit den Volkswirtschaft-
lichen Gesamtrechnungen verknüpft ist. Umfangreiche Daten über die sozialen
Leistungen aller Sektoren, über die Sozialbeiträge, über die Steuern und über
weitere Umverteilungsvorgänge, wie zum Beispiel die Schadenversicherungstrans-
aktionen, liefern darüber hinaus auch die Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen
selbst.
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Eine ähnlich umfassende Darstellung der Vermögensbildung und ihrer Finanzierung
nach Unternehmensbereichen und Haushaltsgruppen kann angesichts des
fehlenden bzw. unvollständigen statistischen Basismaterials derzeit noch nicht ge-
leistet werden. Einige zusätzliche lnformationen über das im Rahmen der Produktion
eingesetzte Vermögen könnten durch eine Erweiterung der Bilanzstatistik im Zu-
sammenhang mit dem Bilanzrichtliniengesetz gewonnen werden, das u. a. den Kreis
der Unternehmen, die ihren Jahresabschluß vollständig veröffentlichen müssen, auf
alle großen Kapitalgesellschaften ausdehnt. Nachdem auf die Möglichkeit für eine
Erfassung des öffentlichen Vermögens im Rahmen der Finanzstatistik verzichtet
wurde, besteht aber auf absehbare Zeit wenig Aussicht, die Lücke einer an den Er-
fordernissen gesamtwirtschaftlicher Analysen ausgerichteten Vermögensstatistik im
öffentlichen Bereich zu schließen.

Verbesserungen beim Nachweis des Vermögens als Produktionsfaktor konnten
durch eine weitere Aufgliederung des Anlagevermögens nach Wirtschaftsbereichen
erzielt werden. Angesichts der zunehmenden Bedeutung der Leasing-Geschäfte
wird an einem Nachweis des Anlagevermögens nach dem Nutzerkonzept gearbeitet.

Wichtigste Quelle zur Darstellung der Vermögenssituation der privaten Haushalte
- mit der oben genannten Einschränkung - sind die Einkommens- und Verbrauchs-
stichproben, die eine Fülle von Material, u. a. über ausgewählte Vermögensbestände
und Schulden privater Haushalte, die Formen der Vermögensbildung und die Nut-
zung der staatlichen Sparförderung, bereitstellen. Die Vermögensteuerstatistik kann
hier nur in beschränhem Umfang lnformationen liefern, da sie wegen der Frei-
grenzen und Freibeträge nur über die großen Vermögen Auskunft gibt.

lm Rahmen der Vorarbeiten zur Aufstellung von Vermögensbilanzen, in denen das
gesamtwirtschaftliche oder sektorale Reinvermögen bestimmt werden kann, wurde
der Nachweis des Sachvermögens um das Gebrauchsvermögen der privaten Haus-
halte erweitert; geprüft wird, ob sich auch der Wert von Grund und Boden ermitteln
läßt. Die als nächster Schritt notwendige Zusammenführung der Ergebnisse der
Sachvermögensrechnung des Statistischen Bundesamtes mit den Angaben der
Geldvermögensrechnung der Deutschen Bundesbank stößt zur Zeit allerdings noch
auf große Schwierigkeiten.

5.5 Umweltberichterstattung
Die sfatrstischen Erhebungen über die Umwelt beschränken sich bisher überwiegend
auf die Erfassung einiger bei Produktions- und Verbrauchsprozessen entstehender
Emissionen sowie deren Behandlung und Beseitigung. So erlauben es die
Erhebungen zur Abfallwirtschaft, regelmäßig eine Abfallbilanz zu erstellen, aus der
für die Bundesrepublik Deutschland die Entstehung von Abfällen in den einzelnen
Wirtschaftssektoren und ihre Beseitigung hervorgehen. Zusätzlich werden eine
Reihe von technischen Daten und Ausstattungsmerkmalen der Beseitigungsanlagen
ermittelt, die eine Aussage über das Entsorgungsniveau ermöglichen. Die Statistiken
der Wasserwirtschaft bieten ebenfalls eine Fülle von Einzelinformationen, die zu
wasserwirtschaftlichen Bilanzen zusammengefaßt werden können. Sie geben - eben-

87StBA, Arbertsgebret der Bundesstatistrk'97



falls für die einzelnen Wirtschaftssektoren - Auskunft über die Entnahme von
Wasser aus den natürlichen Ressourcen und die Venivendung von Wasser sowie die
Entstehung, Behandlung und Ableitung von Abwasser. Die Daten über die ökonomi-
sche Bedeutung von Umweltschutzmaßnahmen beschränken sich bisher auf die
Erfassung der Umweltschutzinvestitionen im Produzierenden Gewerbe.

Durch das neu gefaßte Umweltstatistikgesetz, das am'l.Januar 1997 in Kraft trat,
wird dieses umweltstatistische lnstrumentarium wesentlich erweitert. Dabei werden
zukünftig sowohl der bisher unberücksichtigte Bereich der Luftverunreinigungen in
die regelmäßigen Datensammlungen einbezogen als auch im Bereich Abfallwirt-
schaft die Nachweise über die Verwertung von Abfällen und im Bereich Wasserwirt-
schaft die Gewinnung und Nutzung von Wasser in der Landwirtschaft neu aufge-
nommen. Die bestehenden Erhebungen über Unfälle mit wassergefährdenden
Stoffen werden auf weitere Arten des Umgangs mit diesen Stoffen ausgedehnt.
Schließlich werden die umweltökonomischen lnformationen in Zukunft auch An-
gaben über die laufenden Aufwendungen für Umweltschutzmaßnahmen in der ge-
werblichen Wirtschaft und über die Umsätze an Gütern und Dienstleistungen für den
Umweltschutz umfassen. Zur Entlastung der Auskunftspflichtigen wird so weit wie
möglich auf die statistische Auswertung von Venvaltungsunterlagen abgestellt.

lm Gegensatz zu den genannten Fachstatistiken im Umweltbereich verarbeiten die
Umweltökonomischen Gesamtrechnungen (UGR) als Sekundärstatistik in erster
Linie vorhandene Daten und zielen in Richtung eines umfassenden umweltökonomi-
schen Berichtssystems. Neben den Daten aus den Umweltstatistiken fließen in die
UGR u. a. Ergebnisse aus der Außenhandels-, der Agrar- und der Produktionsstati-
stik ein. Die enge Verbindung mit der lnput-Output-Rechnung innerhalb der Volks-
wirtschaftlichen Gesamtrechnungen ist von großer Bedeutung. Ein für die amtliche
Statistik neues Feld ist außerdem die Nutzung von Fernerkundungsdaten (Luft- und
Satellitenbilder) und Geographischen lnformationssystemen.

Wie im Abschnitt 5.2 schon kurz erläutert wurde, steht im Zentrum der UGR das Ziel,
statistisch zu zeigen, wie durch die Aktivitäten des Menschen die Umwelt verändert
wird. Ausgangspunkt des relativ neuen methodischen Konzepts - erste Arbeiten des
Statistischen Bundesamtes zu den UGR gehen auf das Jahr 1990 zurück - sind der
in der Wirtschaftsstatistik abgebildete ProzeB der ökonomischen Wertschöpfung und
die Konsumprozesse. ln Anlehnung an die Grundkategorien Umweltbelastung, Um-
weltzustand und Umweltschutzmaßnahmen ergeben sich fünf UGR-Themenfelder,
für die statistische Daten bereitzustellen sind:

1. Material- und Energieflußrechnungen, Rohstoffuerbrauch und Emittentenstruktur

2. Nutzung von Fläche und Raum (Geoinformationssystem STABIS)

3. lndikatoren des Umweltzustandes

4. Maßnahmen des Umweltschutzes (Umweltschutzausgaben)

5. Unterstellte Vermeidungskosten zur Erreichung von Standards
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Wie sich der Einsatz von Rohstoffen, Energie und Bodenflächen auf die Bereiche der
Wirtschaft verteilt und im Zeitablauf verändert und welche stofflichen Abgaben an die
Umwelt bzw. strukturellen Veränderungen dem gegenüberstehen (Themenbereiche
1 und 2 der UGR), ist für die Beurteilung der Effizienz im Umgang mit natürlichen
Ressourcen von grundlegender Bedeutung. Aggregierte lndizes über den Umwelt-
zustand zeigen die qualitativen Veränderungen in einer standardisierten Form an
und spiegeln die Wirkungs- und Nutzenseite von Umweltmaßnahmen wider
(Themenbereich 3). Ebenso werden die Kosten und die aktuelle Belastung der Wirt-
schaft durch die zur Schadensverhinderung und -beseitigung durchgeführten Um-
weltschutzmaßnahmen festgehalten (Themenbereich 4). Vermeidungskosten für zu-
sätzliche präventive Maßnahmen zur Belastungsreduktion runden das Bild ab und
unterstützen die Abwägung und Entscheidung zwischen unterschiedlichen,Standards"
(Zielgrößen) für die einzelnen gravierenden Belastungsfaktoren (Themenbereich 5).
Der UGR-Darstellungsbereich umfaßt nicht das Setzen von umweltpolitischen Ziel-
größen im Sinne von Standards. Die UGR stellen jedoch für den politischen Ent-
scheidungsprozeß Sachdaten über Kosten und Wirkungen alternativer Standards
zur Verfügung.

Wegen vielfältiger noch zu lösender Probleme sieht das Konzept der UGR einen
stufenweisen Aufbau vor, in dem abgeschlossene Teilprojeke und die Ergebnisse in
einzelnen Themenfeldern bereits Antworten auf wirtschafts- und umweltpolitische
Fragen geben. lm Laufe der letzten drei Jahre wurden in einzelnen Themenbe-
reichen Forschungsprojekte durchgeführt, bei denen das Statlstische Bundesamt
von externen Forschungsstellen in erheblichem Umfang unterstützt wurde. Bei den
Material- und Energieflußrechnungen, Nutzung von Fläche und Raum und Umwelt-
schutzausgaben liegen Ergebnisse, zum Teil in Form längerer Zeitreihen, schon vor.
Um dem umfassenden Anspruch der UGR gerecht werden zu können, bedürfen
diese Ergebnisse aber noch der Vertiefung und Erweiterung. lnsbesondere die Ar-
beiten in den Bereichen Umweltzustand und Vermeidungskosten gilt es noch zu ver-
tiefen. lm Themenfeld "lndikatoren des Umweltzustandes" besteht die Aufgabe im
wesentlichen darin, die vorhandenen stofflichen Meß- und Beobachtungsdaten zu
geeigneten lndikatoren für eine raumbezogene Zustandsbeschreibung zu verdich-
ten. Eine "okologische Flächenstichprobe" dient ferner dazu, Veränderungen in der
Diversität von Landschaften, Pflanzen und Tieren auf effiziente Weise zu sammeln
und in die Beschreibung der Umweltqualität als dem ökologischen Eckpunkt der
UGR zu integrieren. Sukzessive werden die einzelnen Themenfelder der UGR in den
nächsten Jahren mit entsprechenden Daten zu füllen sein.
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7 Durchführung von Bundesstatistiken
Die Durchführung von Bundesstatistiken vollzieht sich in dem organisatorischen
Rahmen, wie er in Kapitel3 beschrieben wurde. Einen zusammenfassenden Über-
blick über die einzelnen Ablaufphasen von Bundesstatistiken und die Arbeitsteilung
zwischen dem Statistischen Bundesamt und den statistischen Amtern der Länder
vermittelt das Schaubild auf S.92. Danach kann man bei der Durchführung von
Bundesstatistiken in der Regel folgende Aufgaben unterscheiden: Zunächst werden
die Erhebungen methodisch-technisch vorbereitet und alle wesentlichen Aspekte in
einer Rechtsgrundlage kodifiziert. Erst dann kann die sogenannte Feldarbeit, also
die eigentliche Datenerhebung beginnen. Nach der Datenerhebung werden die Da-
ten aufbereilet und schließlich den Nutzerinnen und Nutzern zur Verfügung gestellt.
Nachdem die Daten bereitgestellt sind, kann die Auswertung und Weiterverarbeitung
beginnen.

Der gesamte Prozeß von der Vorbereitung bis zur Bereitstellung erfordert eine stän-
dige Koordinierung aller Beteiligten. Die Arbeiten werden von den statistischen
Amtern des Bundes und der Länder in der Regel in Arbeitsteilung erledigt. Bei zen-
tralen Statistiken sind alle Arbeiten - also auch die Erhebung und Aufbereitung - im
Statistischen Bundesamt zusammengefaßt. lm Rahmen der Durchführung von Bun-
desstatistiken spielt die elektronische Datenverarbeitung als Werkzeug der Statistik
eine besondere Rolle. Darüber hinaus verdienen neben den einzelnen Arbeits-
phasen einer statistischen Erhebung auch die Aspekte Bürgerfreundlichkeit und
Schonung der Auskunftgebenden besondere Aufmerksamkeit.

7.1 Vorbereitung
ln die Vorbereitungsphase von Statistiken, die bereits mit der Planung einer Rechts-
vorschrift beginnt, fällt die Klärung einer Vielzahl von Fragen zur Zielselzung, zum
Konzept und zur Realisierung der Erhebung. Das fachlich zuständige Bundesmi-
nisterium greift als ,"Auftraggebef' der Statistik frühzeitig auf die Erfahrung im Sta-
tistischen Bundesamt zurück und läßt sich bei der Konzeption der Erhebung unter-
stützen. Ferner unterrichtet es bereits im Vorfeld der Überlegungen den lntermini-
steriellen Ausschuß für Koordinierung und Rationalisierung der Statistik, um dessen
grundsätzliche Zustimmung zu dem neuen Projek einzuholen (siehe Abschnitt 3.3).

Nachdem Ziel und Umfang, einschließlich der zu erfassenden Tatbestände umrissen
sind, beginnen die methodisch-technischen Vorarbeiten für die Statistik. Diese ge-
hören zu den zentralen Aufgaben des Statistischen Bundesamtes. Von vornherein
wird darauf geachtet, einheitliche Bundesergebnisse sicherzustellen, die sich in ein
statistisches Gesamtbild einordnen lassen. Es ist eines der Hauptanliegen des Stati-
stischen Bundesamtes, für alle Bundesstatistiken einheitliche bzw. aufeinander ab-
gestimmte methodische Grundlagen zu schaffen, um mit Hilfe korrespondierender
Fragestellungen und Begriffsbestimmungen sowie durch die Verwendung vergleich-
barer Klassifikationen usw. die statistischen Bausteine zu einem Gesamtsystem zu-
sammenfügen zu können. Den Ausgangspunkt für solche Überlegungen bilden zum
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Beispiel für die Wirtschaftsstatistiken die Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen.
Da zu ihrer Erstellung alle Wirtschaftsstatistiken genutzt werden, würden Diskrepan-
zen sofort erkannt.

Durch den Einsatz der Datenverarbeitung bei der Gewinnung, Verarbeitung, Bereit-
stellung und Auswertung der Bundesstatistik besteht der Zwang zu einheitlichem
Vorgehen auch in technischen Verfahrensfragen. Um die Vorteile moderner Auswer-
tungs- und Analysemethoden nutzen zu können und die Möglichkeiten der Daten-
verarbeitung zur Rationalisierung der Bundesstatistik ausschöpfen zu können, ist es
sehr viel stärker als früher erforderlich, die Erhebungs- und Aufbereitungsverfahren
zu vereinheitlichen.

Die im Rahmen der Vorbereitung von Statistiken erstellten Unterlagen werden vom
Statistischen Bundesamt den zuständigen Gremien des Statistischen Beirats zur
Beratung zugeleitet (siehe Abschnitt 3.3). Hier lindet eine Erörterung zwischen allen
an der statistischen Arbeit beteiligten Gruppen, das heißt den Auftraggebern und
dem Nutzerkreis, den Vertretern der Befragten und den durchführenden Stellen
(insbesondere den statistischen Amtern der Länder), statt. Zur Vorbereitung größe-
rer oder besonders schwieriger Erhebungen treten die zuständigen Fachaus-
schüsse, Arbeitskreise usw. wiederholt zusammen. Der Statistische Beirat als über-
geordnetes Gremium wird über den Fortgang der Arbeiten unterrichtet und erörtert
besonders wichtige Punkte auf seinen jährlichen Tagungen.

lm einzelnen gehören zur Vorbereitung von Statistiken folgende größere Arbeiten,
die bereits für den Entwurf der Rechtsgrundlage zu leisten sind:

- methodische Untersuchungen zur Auswahl, Definition und Abgrenzung der zu e?
fassenden Erhebungsverfahren, Erhebungsbereiche, Erhebungseinheiten, Erhe-
bungsmerkmale,

- Vorschläge zur Bestimmung des Kreises der Befragten (Voll- oder Teilerhebung,
Stichprobenumfang),

- Vorschläge zur zweckmäßigen Festlegung der Erhebungs- und Berichtszeiten und
der Periodizitäten,

- Festlegung von Erhebungs- und Hilfsmerkmalen (Erhebungsmerkmale umfassen
Angaben, die zur statistischen Verwendung bestimmt sind; Hilfsmerkmale sind
Angaben, die der technischen Durchführung von Bundesstatistiken dienen),

- Regelung der Art der Erhebungs- und Befragungstechnik (Anschriftengewinnung,
Stichprobenauswahl, postalische Befragung oder Einsatz von ZählernlZählerinnen
oder lnterviewern/lnterviewerinnen, Einsatz maschinell lesbarer Bogen, Lieferung
von maschinell lesbaren Datenträgern durch die Auskunftspflichtigen usw.),

- Kostenkalkulation.

Sobald die grundsätzlichen methodisch-technlschen Fragen einer Statistik beantwor-
tet sind, wird der Entwurf für eine Rechtsvorschrift (Gesetz oder Rechtsverordnung)
erstellt. Federführend ist das zuständige Bundesressort, das sich auch hier auf die
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Mitwirkung des Statistischen Bundesamtes stützt. Der Gesetzentwurf wird mit einer
Begründung versehen, in der Zielsetzung, Art und Umfang der Statistik sowie die
einzelnen Vorschriften erläutert und die entstehenden Kosten genannt werden. Die
Kostenkalkulation beruht auf Berechnungen, die gemeinsam vom Statistischen Bun-
desamt und den statistischen Amtern der Länder angestellt werden.

Nach abschließender Begutachtung durch den lnterministeriellen Ausschuß für Ko-
ordinierung und Rationalisierung der Statistik sowie den Abteilungsleiterausschuß
Statistik wird der Entwurf der Rechtsvorschrift vom federführenden Ministerium dem
Bundeskabinett zugeleitet. Nach Verabschiedung durch die Bundesregierung be-
ginnt die parlamentarische Beratung im Bundestag und Bundesrat. Erst nach ErlaB
der Rechtsgrundlage sind die statistischen Amter berechtigt und verpflichtet, die Er-
hebung durchzuführen (bezüglich der Rechtsgrundlagen der Europäischen Union sei
auf die Abschnitte2.5 und 10.1 verwiesen). ln diese Phase der Vorbereitung fallen
i nsbesondere folgende Arbeiten :

- Ausarbeitung und endgültige Abstimmung der bei der Ergebniserstellung zu be-
rücksichtigenden Tatbestandskomplexe, Merkmalskombinationen und Gruppie-
rungen (Klassifikationen, Größenklassengliederungen, regionale Gliederungen
usw.),

- Ausarbeitung der Erhebungsunterlagen (Fragebogen und sonstige Erhebungs-
papiere mit Erläuterungen und Ausfüllungsrichtlinien) bzw. Regelung des lnhalts
und Aufbaus der von den Befragten zu liefernden maschinellen Datenträger usw.,

- Aufstellung der bundeseinheitlichen Tabellenprogramme (Arbeits- und Veröffent-
lichungstabellen),

- Regelung der Art des Aufbereitungsverfahrens (manuelle/maschinelle Aufberei-
tung, Art der maschinellen Aufbereitung usw.),

- Ausarbeitung der Auflcereitungsunterlagen (Signieranleitungen, Prüfungskataloge
für die Vollständigkeits- und Plausibilitätskontrollen, Korrekturanleitungen, Hoch-
rechnungs- und Anpassungsverfahren, Tabellenspezifikationen, Erstellung der
EDV-Programme usw.),

- Regelung der Art des Veröffentlichungsverfahrens und der Übernahme von Er-
gebnissen in das Statistische lnformationssystem des Bundes (STATIS-BUND)
sowie Ausarbeitung entsprechender Unterlagen (u. a. Anleitungen zur Wahrung
der statistischen Geheimhaltung),

- Aufstellung von Arbeitsablauf- und Terminplänen usw.

Die Bereitstellung von Finanzmitteln in den Haushaltsplänen für die einzelnen Haus-
haltsjahre beruht auf Anmetdungen der statistischen Amter. lm Prinzip haben die
statistischen Amter die ihnen übertragenen Aufgaben nur im Rahmen der jeweils
verfügbaren Haushaltsmittel zu erfüllen. Da viele Statistiken (wie z. B. die Volkszäh-
lung) längere und aufwendige Vorarbeiten erfordern, setzt dies eine frühzeitige Ab-
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stimmung zwischen den Anforderungen und den finanziellen Möglichkeiten .zur
Durchführung voraus.

7.2 Erhebung und Aufbereitung
Mit der Verkündung der Rechtsgrundlage sind die rechtlichen Voraussetzungen zur
Durchführung der Erhebung geschaffen. Einzelheiten regelt der endgültige Erhe-
bungs- und Aufbereitungsplan, der die einheitliche Durchführung der Statistik sichert
und der an alle mitwirkenden Stellen verteilt wird. Er enthält u. a. die methodischen
Richtlinien, Muster der Erhebungspapiere, nähere Regelungen zum Kreis der Be-
fragten, zum Erhebungsweg sowie zu Art und Umfang der Aufbereitung. Außerdem
legt er die Termine und den Rahmen für den zeitlichen Ablauf fest.

Das Statistische Bundesamt und die statistischen Amter der Länder können zur Vor-
bereitung und Durchführung durch Rechtsvorschrift angeordneter Bundesstatistiken
vorab Erhebungen durchführen, welche der Klärung des Kreises der zu Befragenden
und deren statistischer Zuordnung sowie der Erprobung der Fragebogen und Erhe-
bungsverfahren auf ihre Zweckmäßigkeit dienen.

Die eigentliche Erhebungs- und Aufbereitungsarbeit liegt - wenn man von der bereits
erwähnten Ausnahme der zentralen Statistiken absieht - in der Zuständigkeit der
statistischen Amter der Länder, die hierbei in der Regel von den Landesrechen-
zentren unterstützt werden.

lm einzelnen erfüllen die statistischen Amter der Länder in der Erhebungs- und Auf-
bereitungsphase folgende größere Aufgaben:

- Feststellung der zu Befragenden,

- Druck der Erhebungsunterlagen,

- Schulung von Zählerinnen und Zählern bzw. lnterviewerinnen und lnterviewern.
§ 14 BStatG legt besondere Anforderungen an Zähler,lnterviewer und andere Er-
hebungsbeauftragte fest. Die Regelungen sichern insbesondere die Zuverlässig-
keit und Verschwiegenheit dieser Beauftragten und damit die Wahrung des Sta-
tistikgeheimnisses.

- Schriftliche Unterrichtungen der zu Befragenden über Zweck, Art und Umfang der
Erhebung, die statistische Geheimhaltung und über weitere im Bundesstatistikge-
setz genannte Vorschriften zw Durchführung der Erhebung,

- Versand der Erhebungsunterlagen an die Befragten (ggf. an die Gemeinden oder
an die Zähler zur weiteren Verteilung) bzw. Einsatz von lnterviewerinnen und ln-
terviewern,

- Sammlung der rücklaufenden Erhebungspapiere und Prüfung der Bogen auf Voll-
zähligkeit und Vollständigkeit,

- Mahnverfahren bei säumigen Befragten,
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- Prüfung der Bogen auf schlüssige Beantwortung der Fragen (Plausibilitäts-
prüfung),

- Vorbereitung und Durchführung der Aufbereitung. Hierunter fallen alle Arbeiten,
die zur Erstellung von auswertbaren Datensätzen erforderlich sind (Plausibilitäts-
prüfungen, Hochrechnungen, Fehlerkorrekturen usw.)

- Zusammenstellung der Landesergebnisse,

- Mitteilung der Ergebnisse an das Statistische Bundesamt.

7.3 Veröffentlichung der Ergebnisse
Mit der Veröffentlichung der Ergebnisse wird die Durchführung von Bundesstatisti-
ken abgeschlossen. Die statistischen Amter der Länder haben in erster Linie die
Aufgabe, Ergebnisse für ihre Länder zusammenzustellen, während die Bereitstellung
von Bundesergebnissen in die Zuständigkeit des Statistischen Bundesamtes fällt.
Dabei werden Formen der Darbietung angestrebt, die dem vielfältigen Nutzerkreis
und den zahlreichen Aufgaben der Bundesstatistik gerecht werden (siehe hierzu
Kapitel9).

Die Bereitstellung der Ergebnisse erfolgt in mehreren Stufen oder Stadien: Zunächst
werden die wichtigsten Eckzahlen und Kennzahlen in Pressemitteilungen veröffent-
licht. Das Aggregationsniveau der Daten ist hierbei sehr hoch, dafür erfolgt die
Veröffentlichung unmittelbar nach ihrem Vorliegen. ln weitaus detaillierterer Form
werden die statistischen Ergebnisse in den gedruckten Veröffentlichungen, zum
Beispiel den Fachserien, bereitgestellt. Parallel dazu wird ein Großteil der Ergeb-
nisse in der Datenbank des Statistischen lnformationssystems des Bundes (STATIS-
BUND) bereitgehalten. Schließlich erfolgt eine jährliche Zusammenstellung der
wichtigsten Ergebnisse aus allen Statistikbereichen, u. a. im Statistischen Jahrbuch.

Gedruckte Veröffentlichungen bilden die wichtigste allgemein zugängliche lnforma-
tionsquelle des Statistischen Bundesamtes. ln nächster Zukunft werden sie wohl ihre
zentrale Bedeutung bei der Bereitstellung statistischer Ergebnisse noch behalten. ln
den lbtzten Jahren wurden verstärkt Querschnittsveröffentlichungen publiziert, die
Daten aus verschiedenen Erhebungen in kommentierter Form, das heißt durch ver-
ständliche Texte und entsprechende Graphiken veranschaulicht, beinhalten.

Neben den gedruckten Veröffentlichungen gewinnen neue Arten der lnformationsbe-
reitstellung ständig an Bedeutung, mit denen der Zugrift zu den statistischen Daten
und die Auswertung des vorhandenen Materials erleichtert werden soll. Der Trend
bei der Weiterentwicklung der Bereitstellung statistischer Ergebnisse geht dabei ein-
deutig in Richtung der elektronischen Medien. Diese Entwicklung ermöglicht eine
noch bessere Bereitstellung statistischer Daten, zugeschnitten auf individuelle
Nutzererfordernisse. Besonders zu erwähnen ist hier die Entwicklung bei der Darbie-
tung der Ergebnisse auf elektronischen Datenträgern wie Diskette oder CD-ROM,
die eine leichte Weiterverarbeitung statistischer Ergebnisse auf dem PC am Arbeits-
platz oder zu Hause ermöglicht. Das neueste Veröffentlichungsmedium für statisti-
sche Ergebnisse ist das lnternet.
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Das Serviceangebot des Statistischen Bundesamtes im lnternet enthält unter
anderem die Pressemitteilungen, eine Zusammenstellung kurzfristiger Wirtschafts-
indikatoren, den Zugang zur statistischen Datenbank STATIS-BUND sowie Basis-
zahlen aus vielen Bereichen der amtlichen Statistik. Das Angebot ist unter
www.statistik-bund.de erreichbar.

7.4 Auswefiung der Ergebnisse
Die umfangreichen Ergebnisse der Bundesstatistik stehen allen lnteressenten zur
Verfügung. Von der Möglichkeit der Auswertung der Daten rnachen insbesondere die
Bundesministerien und andere Bundesstellen, Wissenschaft und Forschungsinsti-
tute, Verbände, Unternehmen, aber auch sonstige Konsumenten Gebrauch. Teil-
weise wertet auch das Statistische Bundesamt selbst Daten aus oder wird von ande-
ren Stellen um Unterstützung bei deren eigenen Analysen gebeten. Allerdings kann
es das Amt nicht als seine Aufgabe betrachten, umfassende Diagnosen oder Pro-
gnosen, zum Beispiel zur Wirtschaftsentwicklung, vorzunehmen, da diese sich nicht
allein auf das Material der Bundesstatistik stützen können, sondern weitreichende
Modellannahmen erfordern. Grenzen bei der Auswertung oder Analyse statistischer
Daten sind den statistischen Amtern dort gegeben, wo der Rahmen der Neutralität
und Objektivität verletzt werden könnte (siehe auch Abschnitt 5.2). Entsprechend ei-
ner bewährten Arbeitsteilung werden diese Aufgaben jeweils von den Ressorts, der
Deutschen Bundesbank, den Sachverständigenräten, wirtschafts- und sozialwissen-
schaftlichen Forschungsinstituten, Verbänden und anderen Stellen wahrgenommen.
Durch das Statistische lnformationssystem des Bundes (STATIS-BUND) kann das
Statistische Bundesamt allerdings Hilfestellung bei der Auswertung von Statistiken
leisten.

7.5 Koordinierung der Arbeitsabläufe
Die Aufgabenteilung zwischen dem Statistischen Bundesamt und den statistischen
Amtern der Länder wurde bereits in den Abschnitten 7.1 und 7.2 umrissen. Während
das Bundesamt u. a. in der Vorbereitungsphase einer Statistik eine gewichtige Rolle
spielt, fallen die Arbeiten der Erhebung und Aufbereitung der Daten bis zur Er-
stellung von Landesergebnissen meist in den Zuständigkeitsbereich der Länder.

Diese dezentrale Erhebungs- und Auflcereitungsorganisation zwingt dazu, die Arbeits-
abläufe sachlich und terminlich abzustimmen. Die Lösung von Organisationsfragen
und eine vorausschauende Ablaufplanung gehören deshalb zu den Grundvoraus-
setzungen der Zusammenarbeit zwischen Statistischem Bundesamt und den statisti-
schen Amtern der Länder. Dabei müssen auch die hauptsächlich aus der unter-
schiedlichen Größe der Länder resultierenden Unterschiede in der finanziellen, per-
sonellen und maschinellen Ausstattung der statistischen Amter der Länder
berücksichtigt werden. Die Mehrzahl der Länder hat Landesrechenzentren (Daten-
und lnformationszentralen) eingerichtet, denen auch die Verarbeitung statistischer
Daten übertragen wurde. Diese Aufteilung der Zuständigkeiten hat dazu geführt, daß
die statistischen Arbeiten in Konkutrenz zu anderen termingebundenen Venval-
tungsarbeiten treten können. Auch im Bereich der Bereitstellung bzw. Veröffent-
lichung der Daten muß Koordinierungsarbeit geleistet werden. Abhängig vom regio-
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nalen Aggregationsgrad liegen die Zuständigkeiten bei den statistischen Ämtern der
Länder oder beim Statistischen Bundesamt, wobei letzterem in erster Linie die Be-
reitstellung von Bundesergebnissen obliegt.

Den genannten organisatorischen Herausforderungen begegnet die amtliche Sta-
tistik durch ein verzahntes System von Gremien. Mit den entsprechenden Grund-
satzproblemen befassen sich vor allem die Amtsleiterkonferenz und der Statistische
Beirat, während die Erörterung von Einzelfragen in den Fachausschüssen, Arbeits-
kreisen und Referentenbesprechungen stattfindet (siehe Abschnitt 3.3). Eine wich-
tige Koordinierungsfunktion erfüllt in diesem Zusammenhang der Arbeitskreis lnfor-
mationstechnik (AKII), der die abgestimmte Einf ührung neuer I nformationstechniken
(siehe Abschnitt 7.6) und die'Planung von Terminen bei ihrem Einsatz steuert. Aus
den Diskussionen in diesem Gremium ergeben sich wertvolle Anregungen für orga-
nisatorische Verbesserungen und die Beseitigung von Schwachstellen.

7.6 Datenverarbeitung als Werl«eug der Statistik
Die ldee von fließenden Daten in vernetzten Strukturen - von der Erhebung bis zur
Verbreitung - stellt keine Utopie mehr dar, sondern nimmt durch den Einsatz moder-
ner lnformations- und Kommunikationstechniken immer mehr Gestalt an. Das Ziel,
die statistischen Erhebungen effizient und wirtschaftlich durchzuführen und die La-
sten der Auskunftgebenden zu minimieren, wird nur mittels modernster Technik
erreicht werden können.

Die statistischen Amter nutzen schon immer leistungsstarke Datenverarbeitungs-
systeme, um die Aufbereitung vielfältiger Statistiken mit riesigem Datenvolumen zu
gewährleisten. Der Weg der Automatisierung in der Statistik führte in den letzten
hundert Jahren von den Hollerith- bzw. Lochkarten-/Tabelliermaschinen zu den zen-
tralen Großrechenanlagen innerhalb geschlossener Rechenzentren. Die permanen-
ten informationstechnischen lnnovationen, die durch die Entwicklung immer lei-
stungsfähigerer Arbeitsplatzrechner und die Möglichkeiten des Zugriffs auf um-
fassende Datenbestände über lokale- und Weitverkehrs-Netze ihren aktuellen Aus-
druck finden, verlangen die Abkehr von alten Verfahrensabläufen und die Einführung
neuer Konzepte und Lösungen. Die Anwendungsarchitektur wird zukünftig stärker
dezentralisiert sein und dennoch alle Einheiten integrieren, die am Statistikerstel-
lungsprozeß beteiligt sind.

Neuere Untersuchungen lassen den Trend schon heute erkennen. Die Bereitstellung
statistischer Daten wird immer öfter funktionaler Bestandteil in Standardsoftwarepro-
dukten der Unternehmen sein müssen. Auch werden die Erhebungsverfahren mittels
Laptop und der Nutzung moderner Telefonbefragungsstudios den reinen Austausch
mit Papierfragebogen ergänzen (siehe Abschnitt 8.1.2). Neue digitale Kommunika-
tionsnetze werden neben den magnetischen Datenträgern zur schnellen Datenliefe-
rung an die statistischen Amter genutzt, um die Aufbereitung zeitnah durchführen zu
können.
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Die interne Ablauforganisation wird auf der Basis von Client-Server-Technologien
(sieheAbschnitt4.3.l) die Sachbearbeitung stärker technisieren. Mit Hilfe von
schnellen lokalen Netzen werden zentrale Server die notwendigen Daten sicher und
zuverlässig den intelligenten Endgeräten zur Weiterverarbeitung zur Verfügung
stellen. Mit ausgewählter Standardsoftware erfolgt die Aufbereitung und Bereitstel-
lung der Ergebnisse. Die Darstellung statistischer Zahlen erfolgt bereits heute schon
zusätzlich zu den Veröffentlichungen auf Papier auch auf den verschiedensten elek-
tronischen und opto-elektronischen Medien. Ebenfalls in diese Architektur werden
die Statistischen lnformationssysteme des Bundes und der Länder einzubinden sein.

Das Koordinationsgremium der statistischen Amter des Bundes und der Länder für
den Bereich lnformationstechnik, der Arbeitskreis lnformationstechnik, steuert die
Einführung neuer Technologien, damit in einem bundesweit einheitlichen Rahmen
die Methoden und Verfahren unter Berücksichtigung der jeweiligen Anforderungen
sachgerecht angewendet werden. Dieser Prozeß hat sich unter dem Druck schneller
lnnovationszyklen in der Datenverarbeitung in den letzten Jahren sehr beschleunigt.
Die Entwicklung einer gemeinsamen Programmiersprache, eines neuen gemein-
samen lnformationssystems und der Betrieb eines statistischen Datennetzes zeigen
die Kompetenz des Verbundes der statistischen Amter des Bundes und der Länder
bei der Einführung von Lösungen mit einem hohen Komplexitätsgrad.

7.6.1 Register, Leitdateien
Die lntegration von Registern und Leitdateien in den verschiedenen Arbeitsgängen
der Produktion von Statistiken trägt wesentlich zu deren rationeller Durchführung bei.
Die Erhebungseinheiten sind mit ihren Adressen und weiteren statistischen Merkma-
len in den Datenbankverwaltungssystemen gespeichert und können online am Bild-
schirm angezeigt, geändert, neu aufgenommen und gelöscht werden. Dies erfordert
bei den Fachabteilungen die Bereitstellung von entsprechend geschultem Personal,
um den großen Pflegeaufwand, der zwar durch die moderne Technik gemindert wird,
zu bewältigen.

ln den gemeinsamen Entwicklungsarbeiten der statistischen Amter des Bundes und
der Länder wurde auf der Basis einer ADABAS/NATURAL-Lösung für die Kartei im
Produzierenden Gewerbe eine einheitliche Dialoganwendung erstellt. Dieses Sy-
stemkonzept wurde auf andere Bereiche ausgedehnt, so zunächst auf das Betriebs-
register in der Landwirtschaft und das Register im Handel und Gastgewerbe. Die
Verordnungen der Europäischen Gemeinschaft zur Statistik setzen zunehmend den
Aufbau von Unternehmensregistern für statistische Verwendungszwecke voraus
(siehe Abschnitt 8.2). So wurde beispielsweise ein umfassendes Register über die
Teilnehmenden am lntrahandel aufgebaut, das durch die Umstellung des Erhe-
bungsweges notwendig wurde. Es dient in der lntrahandelsstatistik als unverzicht-
bares Arbeitsmittel. Die Datenlieferungen der Oberfinanzdirektionen über die Um-
satzsteuermeldungen der Firrnen, die Handel mit Ländern der Europäischen Union
treiben, ermöglichen zum Beispiel automatische Verfahren zu Kontroll- oder Voll-
zähligkeitsprüfungen. Nur durch den Einsatz moderner Software-Entwicklungswerk-
zeuge konnte das Verfahren unter größtem Zeitdruck erfolgreich implementiert wer-
den.
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Die Einsatzmöglichkeiten von Registern sind vielfältig und umfassen zum Beispiel:

- Bestimmung des Berichtskreises,

- Auswahlgrundlage für Stichprobenerhebungen,

- Aufstellung von Rotationsplänen bei Stichproben,

- Hochrechnungsrahmen,

- Eingangskontrolle,

- Rückfragen und Mahnungen,

- statistische Auswertungen.

7.6.2 Datenerfassung
Auch heute, im Zeitalter der Vernetzung, der Datenfernübertragung, werden statisti-
sche Daten noch großteils per Fragebogen erfaßt, der dann - gegebenenfalls nach
einer Vorbearbeitung im Fachbereich - auf ,,konventionelle" Weise, das heißt ma-
nuell, auf elektronische Datenträger (Disketten, Magnetbändefl Übertragen wird. lm
Statistischen Bundesamt fallen pro Monat rund 2,6 Mill. Datensätze an. ln der Da-
tenerfassung arbeiten noch 100 Beschäftigte; diese können die anstehende Er-
fassungsarbeit jedoch nicht mehr komplett leisten: lm Amt selbst werden monatlich
noch ungefähr 1,3 Mill. Datensätze erfaßt; der Großteil davon (etwa 70 %) entfällt
auf die Außenhandelsstatistik, der Rest auf rund 90 verschiedene andere Statistiken.
Die übrigen Erfassungsarbeiten werden an externe Erfassungsunternehmen
vergeben, momentan im Monatsdurchschnitt etwa 1,3 Mill. Datensätze, was rund
50 % der Gesamterfassung entspricht. Hierbei handelt es sich ausnahmslos um Be-
lege für die Außenhandelsstatistik.

Neben der manuellen Datenerfassung gewinnt die optische Beleglesung eine stän-
dig zunehmende Bedeutung. Sie führt zur Beschleunigung, Vereinfachung und somit
zu einer größeren Wirtschaftlichkeit der Arbeitsabläufe in der Datenerfassung. Ma-
schinelle Belegleser werden heute bereits für mehrere Bundesstatistiken sowohl in
den statistischen Amtern der Länder als auch im Statistischen Bundesamt einge-
setzt. Beispiel für eine zentrale Bundesstatistik, die in großem Umfang die maschi-
nelle Beleglesung anwendet, ist die lntrahandelsstatistik, bei der Unternehmen, die
innerhalb der Europäischen Union Außenhandel betreiben, monatlich ihre Meldun-
gen an das Statistische Bundesamt senden. Für diese Statistik werden monatlich
rund 750 000 Datensätze auf etwa 250 000 Belegen maschinell gelesen, das sind
mehr als 60 % aller zu erfassenden lntrahandelsdatensätze.

Ein maschineller Belegleser soll im wesentlichen nur die von den Befragten einge-
tragenen Zeichen wahrnehmen. Andere lnhalte des Fragebogens, wie zum Beispiel
Erläuterungen für die Befragten oder Feldeingrenzungen, werden daher in einer
Belegleser-Blindfarbe, die von diesem also nicht wahrzunehmen ist, gestaltet.

Einen erheblichen Zuwachs hat die Übermittlung der Meldedaten auf elektronischen
Datenträg.ern zu verzeichnen, wodurch die klassische Datenerfassung in den stati-
stischen Amtern ganz entfällt. Auch die Ubermittlung von Daten durch Datenfern-
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übertragung von und zu den statistischen Amtern der Länder und zu anderen natio-
nalen und internationalen Stellen spielt eine zunehmend größere Rolle, die sich noch
weiter verstärken wird.

7.6.3 Datenbereinigung Plausibilitätskontrollen
Die organisatorischen Konzepte für die Datenbereinigung wurden bisher immer
zyklisch ausgelegt: Die Merkmale einer Statistik werden hierbei in einem oder meh-
reren Plausibilitätsläufen auf den Datenverarbeitungsanlagen geprüft, bis alle Un-
stimmigkeiten beseitigt sind. Gewöhnlich werden bei jedem Lauf Fehlerlisten er-
zeugt, auf denen die entsprechenden Korrekturen eingetragen werden. Die Korrektu-
ren werden wieder in der Datenerfassung auf magnetische Datenträger übertragen
und der nächsten Phase des Korrekturprozesses zugeführt.

Die moderne Technik verändert diese Abläufe grundlegend: Die streng sequentiellen
Arbeitsschritte werden durch interaktive Fehlerbereinigungsprozesse abgelöst, die
ein zeitnäheres und gleichmäßigeres Arbeiten erlauben. Die neuen Softwarepro-
dukte gestatten eine Realisation auf allen Datenverarbeitungsplattformen, die in der
Statistik Venrendung finden. Als Standardwerkzeug wird im Verbund für die Dia-
logprogrammierung NATURAL eingesetzt. Die klassische Organisationsform der
Plausibilisierung wird durch einen Baustein in der Programmiersprache SPLV
(Statistisches Problemlösungsverfahren) unterstützt. Neuere Ansätze vertagern die
Plausibilitätsprüfungen bereits in die Erhebungsphase, für welche den Auskunft-
gebenden entsprechend intelligent gestaltete PC-Programme (elektronische Frage-
bögen) zur Verfügung gestellt werden. Bei Erhebungen mit lnterviewern werden
diese mehr und mehr mit Laptop und integrierten Programmen mit kontextabhängi-
ger Fragebogenführung ausgestattet, damit Fehlerbereinigungen ebenfalls vor Ort
möglich werden. Zu einem Standardwerkzeug hierfür hat sich BI-AISE vom Nieder-
ländischen Statistischen Zentralamt etabliert.

Der Übergang von reiner Stapölverarbeitung auf Dialogverfahren führte zu einem
starken Anwachsen von auf Magnetplatten zu haltenden Daten. Auch wuchs
sprunghaft die Zahl der entsprechenden Endgeräte (PC, Terminal), die über lokale
Netze mit den Großrechenanlagen bzw. Daten-Servern den Zugriff auf die Daten-
banken gestatten. Die Programmentwicklung wird zukünftig für diese Lösungen ver-
stärkt Standardmodule oder allgemeine Programmrahmen erstellen müssen, um den
großen Zuwachs an Aufgaben bewältigen zu können.

Eine Lösung, die speziell für die Korrekturarbeiten bei der lntrahandelsstatistik ge-
nutzt wird, setzt Workstations am Arbeitsplatz voraus. Wesentliche Grundlage bilden
die lmages der Fragebögen, das heißt deren gescannte Abbilder, die beim automa-
tisierten Lesevorgang entstehen und in einer Datenbank jederzeit abrufbereit ge-
speichert sind. Bei der Korrektur der Meldungen kann jetzt auf Knopfdruck das ent-
sprechende Formular auf dem Bildschirm des Sachbearbeiters als Faksimile ange-
zeigt werden, was zu einer wesentlich beschleunigten Abwicklung der einzelnen
Fälle führt.
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Ein weiteres Schwergewicht wird zukünftig die Nutzung maschineller Bereinigungs-
verfahren bilden. Neben sonstigen noch zu automatisierenden Venrualtungsarbeiten
helfen auch regelmäßig durchgeführte Vollständigkeits- und Vollzähligkeitskontrollen,
die Qualität der Erhebung zu steigern.

7 .6.4 T abellenerstellun g
Die Erstellung einheitlich gestalteter Tabellen ist Ausdruck der Gemeinsamkeit der
amtlichen Statistik bei Bund und Ländern. Die technischen Voraussetzungen und
Softwarewerkzeuge wurden im Bereich der amtlichen Statistik immer aufeinander
abgestimmt, so daß einheitliche Aufbereitungsverfahren diese Gemeinsamkeiten ga-
rantieren.

Auf der Basis von abgestimmten Organisationskonzepten werden arbeitsteilig DV-
Programme entwickelt, die dann in jedem Bundesland zum Einsatz kommen. Für
den Bereich der Tabellierung sind portable, das heißt rechnerübergreifende,
Entwicklungswerkzeuge (Compiler SPLV und NATURAL) die Grundlage, um auf den
verschiedenen Rechnerplattformen den Ablauf der einzelnen Bundesstatistiken zu
garantieren. Das Statistische Bundesamt entwickelte für SPLV eine Programmier-
und Ablaufumgebung sowohl für UNlX-Systeme als auch für PC mit dem Betriebs-
system Windows NT, um neben dem Großrechnersystem auch diese zusätzlich
weitverbreiteten Plattformen zu unterstützen.

Neben der Tabellierung sind noch weitere Funktionen zu integrieren, die automatisch
in den Ergebniserstellungsprozeß eingebunden werden mÜssen, wie zum Beispiel
Geheimhaltung oder Datenlieferungsschnittstellen für die Statistischen lnformations-
systeme.

Die bei einer Erhebung vorliegende Datenmenge eröffnet a priori umfassende Aus-
wertungsmöglichkeiten, die jedoch nicht allein durch die Hilfe von Programmierern
mit Einzelprogrammen auch tatsächlich realisiert werden. Deshalb wird dieser große
Datenumfang den Fachabteilungen in entsprechenden Aggregaten zur VerfÜgung
gestellt, damit diese mit adäquaten Endbenutzersprachen Auswertungen durchfüh-
ren können. Das Statistische Bundesamt nutzt das auf der Großrechenanlage in-
stallierte Statistische lnformationssystem des Bundes, um der Fachabteilung vor Ort
ein Werkzeug zur schnellen Auswertung im Dialog bereitzustellen. Für diesen Teil
der Aufbereitung werden jedoch auch immer mehr PC mit Standardsoftware für Ta-
bellenkalkulation und speziellen Statistikpaketen genutzt.

Eine große Herausforderung besteht in den nächsten Jahren darin, die Daten auf
den verschiedensten Rechnersystemen so bereitzustellen, daß die jeweils effektivste
Plattform aufgabenadäquat genutzt wird und DatenÜbergänge, physisch als auch
logisch, von System zu System möglich sind.

7.6.5 Analyse und graphische Aufbereitung
Neben der Ergebnisdarstellung in Form von Tabellen werden im Statistischen Bun-
desamt die Daten der amtlichen Statistik auch mittels mathematisch-statistischer
Analyseverfahren ausgewertet und in graphischer Form dargestellt. Bei den zu-
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grunde liegenden Daten handelt es sich hauptsächlich um Aggregate (Zeitreihen
oder Tabellen). Anwendung finden somit in der Mehrzahl Verfahren aus der Zeit-
reihenanalyse, der Prognose- und Modellrechnung (Beispiele: Prognose von Ern-
teerträgen auf der Basis von Witterungsdaten, Modellrechnungen zur Bevölkerungs-
entwicklung), der Regressionsrechnung (Beispiel: Schätzung des vorläufigen monat-
lichen Preisindex), der Ausgleichsrechnung (Beispiel: Allgemeine Sterbetafel) sowie
der Regression mit kategorialen Merkmalen Anwendung. Die Ergebnisse werden in
periodisch wiederkehrenden Veröffentlichungen oder im Rahmen der Darstellung
einmaliger methodischer Untersuchungen oder Ad-hoc-Aufbereitungen publiziert.

Als besonders wichtiges Tätigkeitsfeld im Analysebereich ist die Entwicklung und
Anwendung von Verfahren der Zeitreihenanalyse hervorzuheben. Zeitreihenana-
lysen sind heute unverzichtbar für die aktuelle Konjunkturdiagnose und -prognose.
Als Analyseverfahren wird im Statistischen Bundesamt vorrangig das sogenannte
Berliner Verfahren, Version 4.0 (BV4), angewendet. Dieses Verfahren hat sich seit
längerem für konjunkturdiagnostische Zwecke gut bewährt; seine Analyseergebnisse
für viele konjunkturrelevante Zeitreihen werden monatlich u. a. in ,,Konjunktur aktuell"
veröffentlicht.

Die DV-technische Durchführung der Analysen kann je nach Datenverfügbarkeit,
Terminvorgaben und Komplexität der Fragestellung auf drei verschiedene Arten er-
folgen. Zum einen werden der Analyseteil des Statistischen lnformationssystems des
Bundes (STATIS-BUND) (siehe Abschnitt9.3.1) mit rund 250 im Dialog aufrufbaren
Verfahren und dessen Graphikkomponente genutzt. Daneben stehen für spezielle
Analysen Großrechnerprogramme zur Verfügung oder werden gegebenenfalls auch
neu erstellt.

Drittens ist die Analyse mit Arbeitsplatzcomputern unter Einsatz von statistischen
Standardpaketen zu nennen, die zunehmend an Bedeutung gewinnt.

7.7 Bürgerfreundlichkeit und Schonung der Auskunftgebenden
ln nahezu allen industrialisierten Ländern nimmt die Öffentlichkeit eine zunehmend
kritische Haltung gegenüber Forderungen des Staates ganz allgemein und damit
auch gegenüber statistischen Befragungen ein. Da die amtliche Statistik in besonde-
rem Maße auf das Vertrauen der Bevölkerung und die Mitarbeit der Befragten bei
statistischen Erhebungen angewiesen ist, gehört es zu den obersten Zielen der sta-
tistischen Amter, die breite Akzeptanz der Statistik durch bürgerfreundliches Verhal-
ten und die Schonung der Auskunftgebenden zu sichern.

Die kritische Haltung gegenüber der Statistik ist meist darauf zurückzuführen, daß
die Belastung durch statistische Erhebungen von den einzelnen Bürgerinnen und
Bürgern oder Unternehmen weitaus deutlicher zu spüren ist als der Nutzen statisti-
scher Ergebnisse: Während die Befragten das wenig erfreuliche Ausfüllen statisti-
scher Fragebogen aus eigenem Erleben kennen, ist der Nutzen amtlicher Statistiken
- anders als beispielsweise bei einem genehmigten Bauantrag - für die/den einzel-
nen nicht unmittelbar mit Händen zu greifen. Statistische lnformationen tragen eben
den Charakter einer Vorleistung, eines ,,Produktionsfaktors" für rationale politische
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Entscheidungen, für neue wissenschaftliche Erkenntnisse, für eine informative Be-
richterstattung durch die Medien und für vieles andere mehr. Da sich der indirekte
Nutzen statistischer Daten, das heißt der Beitrag des ,,Produktionsfaktors lnforma-
tion" zum Endprodukt nur selten unmittelbar erkennen, geschweige denn berechnen
läßt, wird die Bedeutung der amtlichen Statlstik für die moderne demokratische Ge-
sellschaft häufig übersehen. Es ist daher eine wichtige Aufgabe der statistischen
Amter, den Nutzen statistischer lnformationen bewußt zu machen, um so die Befrag-
ten für eine bereitwillige Mitarbeit an Statistischen Erhebungen zu gewinnen.

Zu einer möglichst breiten Akzeptanz der Statistik soll vor allem das nutzerfreund-
tiche und leicht zugängliche Datenangebot der statistischen Amter beitragen. Jeder,
nicht nur der professionelle Nutzer, sondern auch der statistische Laie, soll die Mög-
lichkeit haben, ohne Mühe statistischen Ergebnisse für seine eigenen Zwecke zu
nutzen. Deshalb legen die statistischen Amter besonderen Wert darauf, ihre Ergeb-
nisse zielgruppenspezifisch anzubieten und allgemeinverständlich zu erläutern. So
hat das Statistische Bundesamt sein Angebot an zusammenfassenden Veröffent-
lichungen erweitert und die speziellen Fachveröffentlichungen durch methodische
Erläuterungen und graphische Ergebnisdarstellungen angereichert. Außerdem un-
terhalten die statistischen Amter allgemeine Auskunftsdienste, an die sich jedermann
schriftlich oder telefonisch wenden kann. Dieser Benutzerservice hilft - in der Regel
kostenlos -, die gewünschten lnformationen aufzufinden und zusammenzutragen.

Ein zentraler Grundsatz der statistischen Arbeit ist es, die Belastung der Auskunft-
gebenden so gering wie möglich zu halten. Zu diesem Zweck unternimmt die amt-
liche Statistik alle Anstrengungen, um Zahl und Umfang der Erhebungen auf ein
Minimum zu begrenzen und den Befragten ihre Auskünfte so leicht wie möglich zu
machen.

Diesem Ziel dient vor allem die sorgfältige Abstimmung der verschiedenen Erhe-
bungen untereinander, damit sich die einzelnen Statistiken sinnvoll zu einem über-
schneidungsfreien und vielseitig nutzbaren Gesamtsystem ergänzen. Auf diese
Weise lassen sich unnötige Doppelbefragungen vermeiden und viele Fragestellun-
gen beantworten, ohne daß es hierfür zusätzlicher Erhebungen bedarf. Abgesehen
von den Anstrengungen zw möglichst effizienten Programmgestaltung (siehe die
Abschnitte 7.1 und 7.2) gibt es noch weitere Maßnahmen, mit denen die amtliche
Statistik Zahl und Umfang der statistischen Befragungen so weit wie möglich be-
schränken will. Hierzu zählt u.a. die Nutzung von Verwaltungsunterlagen (siehe Ab;
schnitt 8.2), die Anwendung von Stichprobenverfahren und Abschneidegrenzen und
der Austausch der Einheiten in den regelmäßigen Stichprobenerhebungen (siehe
Abschniü 8.3).

Um den Befragten die Arbeit zu erleichtern, achten die statistischen Amter beson-
ders darauf, daß die Fragebogen bürgerfreundlich gestaltet sind. Oberstes Gebot ist
die verständliche und klare Formulierung der Fragen, denn nur eindeutige Frage-
stellungen gewährleisten vollständige und korrekte Angaben und ermöglichen eine
problemlose und wenig aufwendige Beantwortung. Wichtig sind außerdem sorgfäl-
tige Erläuterungen zu den Fragebogen, eine folgerichtige Anordnung der Fragen und
eine übersichtliche graphische und drucktechnische Gestaltung der Erhebungs-
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papiere. Bei der Fragebogengestaltung müssen allerdings auch technische Erfor-
dernisse, wie etwa die Verurrendung maschinenlesbarer Belege, berücksichtigt wer-
den. Die statistischen Amter müssen daher versuchen, die praktischen Anforderun-
gen einer effizienten Datengewinnung mit den Wünschen und Möglichkeiten der
Befragten in Einklang zu bringen. Zu diesem Zweck werden im Vorfeld größerer
Zählungen mitunter auch Probeerhebungen durchgeführt, um verschiedenö Frage-
bogenentwürfe in der Praxis zu testen.
Bei der Vorbereitung statistischer Erhebungen nutzt das Statistische Bundesamt zu-
nehmend auch externen Sachverstand. So haben an der Vorbereitung der Volkszäh-
lung 1987 eine Reihe von Experten aus verschiedenen Fachbereichen mitgewirkt
(Mark- und Meinungsforschungsinstitute, Bundesstelle für Büroorganisation und Bü-
rotechnik, Gesellschaft für deutsche Sprache, Akademie für das Graphische Ge-
werbe), um die Fragebogen möglichst bürgerfreundlich zu gestalten.

Großen Einfluß auf die Auskunftsbereitschaft hat auch die Art der erfragten Sach-
verhalte. Sensible Fragen, etwa zur Gesundheit oder zu den finanziellen Verhältnis-
sen der Befragten, stoßen naturgemäß auf größere Erhebungswiderstände als
offenkundige Merkmale, wie zum Beispiel das Geschlecht. Da auf solche ,,sensiblen"
Fragen nicht völlig verzichtet werden kann, legen die statistischen Amter gerade in
solchen Fällen ganz besonderen Wert darauf, die Befragten über die strengen Ge-
heimhaltungsvorschriften in der amtlichen Statistik zu informieren und sie davon zu
überzeugen, daß ihre persönlichen Angaben nicht an Dritte weitergegeben werden.
Wichtig ist in diesem Zusammenhang vor allem die strikte Trennung der Statistik von
der übrigen öffentlichen Verwaltung. Die statistischen Amter können zwar unter
bestimmten Bedingungen (siehe Abschnitt 8.2) Daten aus Verwaltungsquellen für
statistische Zwecke nutzen, doch dürfen umgekehrt keine Daten, die von der amt-
lichen Statistik erhoben wurden, an andere Venrualtungsorgane - wie etwa die Steu-
erbehörden - weitergegeben werden. Dieses Prinzip der ,,Einbahnstraße der amt-
lichen StatistiK garantiert, daß den Befragten keinerlei persönliche Nachteile aus
ihren Auskünften bei statistischen Erhebungen entstehen können.
Den Befragten kann viel Mühe erspart werden, wenn sie bei ihren statistischen Mel-
dungen keine speziellen Recherchen oder Berechnungen anstellen müssen, son-
dern die erbetenen Angaben aus bereits vorhandenen Unterlagen entnehmen kön-
nen. Da die Unternehmen in ihrer Buchführung bereits über wichtige lnformationen
verfügen, orientiert sich das Fragenprogramm in den Unternehmensstatistiken so-
weit wie möglich an den Kategorien des betrieblichen Rechnungswesens. Die allge-
mein verbreitete Führung des Rechnungswesens mit Hilfe der EDV bietet gleichzei-
tig die Möglichkeit, moderne Formen der Datenübermittlung - zum Beispiel Datenlie-
ferung auf Diskette oder durch Datenfernübertragung - anzuwenden. Hier liegt ein
wesentliches Rationalisierungspotential gegenüber dem manuellen Ausfüllen von
Erhebungsbogen (siehe die Abschnille7.6.2 und 8.1.2). lnwieweit statistische Anga-
ben direkt aus der EDV von Unternehmen gewonnen und an die statistischen Amter
übermittelt werden können, hängt davon ab, ob in der Software der Unternehmen
entsprechende Programme vorhanden sind. Hier arbeitet die amtliche Statistik mit
Softwareanbietern zusammen, um entsprechende Standards einzuführen und zu
verbreiten.
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Trotz aller Vorteile dürfen aber auch die Hindernisse nicht Übersehen werden, die ei-
ner extensiveren Nutzung bereits vorhandener Daten entgegenstehen: Vorhandene
Daten, wie jene aus dem betrieblichen Rechnungswesen, sind primär an anderen ln-
formationszielen ausgerichtet (zum Beispiel steuerlichen Zwecken) als amtliche Sta-
tistiken. lnfolgedessen gelten oft unterschiedliche Definitionen und Begriffsab-
grenzungen, und eine Harmonisierung ist in vielen Fällen nicht oder nur mit erheb-
iichem Aufwand möglich. Auch die Anpassung der Merkmalsinhalte, zum Beispiel
aufgrund geänderter Steuerbestimmungen, erschweren eine Nutzung vorhandener
Datän für statistische Zwecke, denn von der Statistik wird auch erwartet, daß sie
langfristige Entwicklungen durch eine kontinuierliche Erfassung gleicher oder
zumindest vergleichbarer Tatbestände sichtbar macht.

Wie diese Auswahl von Maßnahmen zeigt, setzen die statistischen Amter an vielen
Punkten an, um die Belastung durch statistische Befragungen auf ein Mindestmaß
zu beschränken. Geht man den Klagen einzelner Bürgerinnen und Bürger oder
Unternehmen über ein angebliches Übermaß an statistischen Erhebungen auf den
Grund, so stellt sich in vielen Fällen heraus, daß nicht ausreichend zwischen Aus-
künften an die amtliche Statistik und Meldungen an andere Stellen differenziert wird.
So werden der amtlichen Statistik zu Unrecht auch Auskünfte zu Verbandsstatisti-
ken, Anfragen privater Stellen oder Meldepflichten gegenüber anderen Behörden
angelastet.

Einen Überblick über die wirkliche Belastung im Bereich der Wirtschaft gibt die Stu-
die ,,Unternehmensbelastung durch Bundesstatistiken", die fÜr das Jahr 1979 vom
Bundesministerium des lnnern in Zusammenarbeit mit den Spitzenverbänden der
deutschen Wirtschaft und dem Statistischen Bundesamt erstellt wurde. Die Untersu-
chung macht insgesamt deutlich, daß die von den Unternehmen aufgewandte Bear-
beitungszeit - obgleich sie je nach Unternehmensgröße und Branche schwankt - im
Durchschnitt weniger als ein Promille der gesamten Jahresarbeitszeit ausmacht.
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8 Datengewinnung

8.1 Direkte Befragung

8.1.1 Formen der Befragung und ihre Anwendung in der amtlichen Statistik

Die in der Statistik am häufigsten eingesetzte Methode zur Datengewinnung ist
die Befragung. Unter dem Oberbegriff Befragung lassen sich eine Reihe unter-
schiedlicher Befragungsformen oder {ypen subsumieren: Nach der Befra-
gungssituation kann man zwischen mündlicher und schriftlicher Befragung tren-
nen. Bei der mündlichen Befragung, im allgemeinen lnterview genannt, unter-
scheidet man das Einzelinterview, bei dem der lnterviewführende die Befragten
aufsucht (im allgemeinen in dessen Wohnung; es kann aber auch seine Arbeits-
stelle oder sonst ein Ort sein, z. B. ein landwirtschaftlicher Betrieb oder ein
Unternehmen bei Wirtschaftsstatistiken) und das Gruppeninterview, bei dem
mehrere Personen anwesend sind und gleichzeitig befragt werden. Der lnter-
viewer bzw. die lnterviewerin notiert jeweils die gegebenen Antworten. Eine
Sonderform des mündlichen lnterviews ist das telefonische lnterview.

Die schrifttiche Befragung wird vor allem als postalische Befragung, das heißt
durch Zustellung des Fragebogens per Post, durchgeführt. Von den Adressaten
wird dabei erwartet, daß sie den Fragebogen ausfüllen und ihn anschließend zu-
rückschicken. Um eine ähnliche Befragungsart handelt es sich, wenn zunächst
der Fragebogen durch den lnterviewer bzw. die lnterviewerin überbracht und
nach Erläuterung des Zwecks der Befragung zum Selbstausfüllen im Haushalt
gelassen wird. Später holt der lnterviewer bzw. die lnterviewerin den Frage-
bogen wieder ab, wobei er ihn auf Vollständigkeit hin überprÜft und eventuell
ergänzt (2. B. bei der Volkszählung).

Davon zu unterscheiden ist die (schriftliche) Befragung in einer Gruppensitua-
tion: Eine ganze Gruppe von zu Befragenden ist gleichzeitig anwesend und füllt
gewöhnlich in Anwesenheit eines Erhebungsbeauftragten oder einer Aufsichts-
person den Bogen aus (etwa bei schriftlichen Befragungen von Schulklassen).

Hinsichtlich des Grades an Standardisierung der Befragung kann zwischen voll-
standardisierter, teil-standardisierter und nicht-standardisierter Befragung unter-
schieden werden. Bei der votl-standardisierten Befragung sind alle Fragen und
Antworten explizit vorformuliert; es ist festgelegt, in welcher Reihenfolge die
Fragen zu stellen sind, ob die Fragen ,,offen" oder ,,geschlossen" gestellt wer-
den. Die lnterviewenden haben keinen Spielraum bei der Gestaltung des Ge-
sprächs. Schriftliche Befragungen sind im allgemeinen voll-standardisiert. Beim
teil-standardisierten Fragebogen handelt es sich dagegen vor allem um ein Fra-
gebogengerüst: ln der Hauptsache wird mit offenen Fragen gearbeitet; Sondie-
rungsfragen sind zugelassen; die lnterviewenden haben die Möglichkeit, die Be-
fragungssituation selbst mitzustrukturieren. Einzelinterviews mit Hilfe eines sol-
chen Fragebogengerüsts oder lnterviewer-Leitfadens werden Leitfadengespräch
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bzw. lntensiv- oder Tiefeninterview genannt. Diese Form der Befragung erlaubt
es, zu bestimmten Themen genauer nachzufragen, Sachverhalte intensiver oder
mehr in die Tiefe gehend zu erfassen. Schriftliche teil-standardisierte Befragun-
gen sind selten. Sie richten sich allenfalls mit eng abgegrenztem Themenbereich
an Experten oder spezielle Zielgruppen.

Das nichf-standardisierte lnterview verzichtet vollständig auf einen Fragebogen.
Den lnterviewenden sind nur stichworte oder Themen vorgegeben, die sie an-
zusprechen haben, und die Befragten können ohne vorgabe, ohne präzise Ein-
zelfragen dazu stellung nehmen (etwa bei Experteninterviews). Auch die Grup-
pendiskussion wird meist in dieser Weise geführt. Die Diskussionsleitung gibt
lediglich das Rahmenthema vor und achtet darauf, daß nach Möglichkeit alle
Teilnehmenden zu wort kommen; sie führt zum Thema zurück, wenn die Dis-
kussion abschweift.

Formen der Befragung
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ln der amtlichen Statistik werden vor allem voll-standardisierte schriftliche oder
mündliche Befragungen durchgeführt. Bei Befragungen mit Auskunftspflicht, wie
zum Beispiel dem Mikrozensus, der als lnterviewerbefragung konzipiert ist, muß
nach den Rechtsvorschriften des Bundesstatistikgesetzes zudem sichergestellt
werden, daß die Fragen nicht nur mündlich, sondern auch schriftlich beantwortet
werden können, wenn die Befragten dies wÜnschen.

Die Daten für die überwiegende Zahl der Bundesstatistiken werden - vor allem
aus Kostengründen - schriftlich gewonnen, als postalische Befragung. Bei
komplexeren Erhebungen, wie zum Beispiel der Einkommens- und Verbrauchs-
stichprobe oder einigen Landwirtschaftsstatistiken, kann auf die Mithilfe von Er-
hebungsbeauftragten (lnterviewer/-in oder Zählerl-in) bei der Datengewinnung
nicht verzichtet werden. lnterviewerinnen und lnterviewer, die bei der Durchfüh-
rung einer Bundesstatistik eingesetzt werden, müssen besondere Gewähr fÜr

Zuverlässigkeit und Verschwiegenheit bieten. Sie werden zur Wahrung des Sta-
tistikgeheimnisses und zur Geheimhaltung ihrer aus der Befragungstätigkeit
gewonnenen Erkenntnisse verpflichtet (siehe die Abschnitte 2.3.3 und 2.3.4).

8.1.2 Neuere Wege der Befragung
Neben den beiden klassischen Methoden der statistischen Datengewinnung Über
Fragebogen auf Papier

- persönliches lnterview mit schriftlicher Eintragung der Antworten in einem Frage-
bogen und

- schriftliche Erhebung mit postalischer RÜcksendung des Fragebogens

gibt es neuere Verfahren des elektronischen Datenaustauschs (EDl - Electronic
Data lnterchange), von denen in der Bundesstatistik einige bereits angewendet oder
getestet werden. Dazu zählen

- auf Diskette oder Magnetband eingesandte Angaben,

- per Datenfernübertragung gelieferte Angaben,

- computergestützte Datengewinnung durch Berichterstatter,

- computergestützte persönliche lnterviews (CAPI) und

- computergestützte Telefoninterviews (CATI).

Ziel ist jeweils eine zeitliche Verkürzung der Phase zwischen der Datengewinnung
und der Bereitstellung der Erhebungsergebnisse sowie die Entlastung der Befragten;
in allen Fällen wird zum Beispiel eine Beschleunigung dadurch erreicht, daß die
manuelle Eingabe schriftlich vorliegender Angaben in den Prozeß der elektronischen
Datenverarbeitung der statistischen Amter entfällt.
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Auf Diskette oder Magnetband eingesandte Daten
Seit Jahren schon können für bestimmte Bundesstatistiken Daten von den Befragten
auch auf Diskette oder Magnetband eingesandt werden. Dies gilt für Statistiken, de-
ren Befragte in der Regel über EDV verfügen, so daß die Angaben von dort direkt
auf den einzusendenden elekronischen Datenträger übernommen werden können.
Nach Erfassung der gelieferten Angaben in den statistischen Amtern sind die be-
spielten Datenträger so zu behandeln, daß die statistische Geheimhaltung gewähr-
leistet bleibt. Dazu müssen die Datenträger an die Auskunftgebenden zurückge-
sandt, die gespeicherten Dateien zuverlässig gelöscht oder die Datenträger zerstört
werden.

Beispiele für diesen Erhebungsweg sind die Diagnosestatlstik im Rahmen der Kran-
kenhausstatistik, bei der Krankenhäuser ihre Angaben nach bestimmten Formatvor-
gaben den statistischen Amtern der Länder auf Disketten oder Magnetbänd ern zu-
schicken können, ferner statistiken, bei denen Behörden befragt werden, wie die
Sozialhilfe- oder Wohngeldstatistik. lm gesamten Bereich der Außenhandelsstatistik
bietet das Statistische Bundesamt den auskunftspflichtigen Unternehmen bereits seit
1968 die Möglichkeit, statistische Meldungen auf elektronischen Datenträgern
(Magnetband, Magnetbandkasseüe, Diskette) abzugeben. Diese Art der Daten-
Übermittlung fand bei den Unternehmen viel Anklang, so daß bis Ende 1994 die An-
zahl der sogenannlen EDV-Anmelder auf etwa 1 500 für den Bereich der Extrahan-
delsstatistik (Außenhandel über die Europäische Union hinaus) und auf etwa 3 500
für die Meldungen zur lntrahandelsstatistik angestiegen ist.

Aufgrund der technischen Entwicklung der letzten Jahre werden derzeit im Statisti-
schen Bundesamt Überlegungen angestellt, den auskunftspflichtigen Unternehmen
zukünftig für den Bereich der lntrahandelsstatistik ein Dialog-Datenerfassungspro-
gramm anzubieten. Die anzumeldenden Daten können hierbei vom Anwender im
Dialogverfahren in eine Dateneingabemaske eingegeben werden, die dem Vordruck
aus Papier nachempfunden ist; ferner besteht die Möglichkeit, Daten aus bereits
vorhandenen Dateien, zum Beispiel aus der Buchhaltung, zu übernehmen. Die Da-
ten werden einer Vollständigkeits- und Genauigkeitsprüfung unterzogen und an-
schließend auf Diskette zur Übermittlung an das Statistische Bundesamt überspielt.
Erste positive Erfahrungen lieferte bereits ein Praxistest bei auskunftspflichtigen Un-
ternehmen. Das Dialogprogramm soll den Auskunftspflichtigen vom Statistischen
Bundesamt zur Verfügung gestellt werden. Zur Hilfestellung bei der lnstallation des
Programms und zur Lösung von Problemen, die bei der Handhabung des pro-
gramms auftreten, ist ein spezieller Hotline-Beratungsservice vorgesehen.

Datenlieferung mittels Datenferntibertragung
Weltweit werden immer mehr Geschäfts- und Verwaltungsdaten mit Hilfe elektroni-
scher Datenfernübertragun g ausgetauscht.

Vorteil ist neben der sehr kurzen Übermittlungszeit auch die Möglichkeit, die Daten
direkt, das heißt ohne Medienbruch, aus der EDV der Versender an die der Empfän-
ger zu liefern, was die Anfälligkeit für Übertragungsfehler reduziert.
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Die amtliche Statistik plant, diesen Übertragungsweg auch für die Gewinnung stati-
stischer Daten zu nutzen. Das Landesamt für Datenverarbeitung und Statistik Nord-
rhein-Westfalen etwa führt gegenwärtig entsprechende Tests durch. Für die dezen-
tralen Bundesstatistiken

- Monatsbericht für Betriebe im Bergbau und Verarbeitenden Gewerbe,

- Monatsbericht für Unternehmen im Bergbau und Verarbeitenden Gewerbe,

- monatlicher Produktions-Eilbericht und

- vierteljährliche Produktionserhebung

wird den berichtspflichtigen Betrieben und Unternehmen in Nordrhein-Westfalen seit
dem 1. Januar 1995 angeboten, ihre Meldungen über den Mitteilungsdienst Telebox
400 der Telekom zu liefern. Hierzu wurde das Programm EDISTAT entwickelt, das
insbesondere folgende Komponenten umfaßt:

- WindowJähiges Online-Modul zur Erfassung und Bearbeitung von Statistikdaten,

- Schnittstelle zum lmport von Statistikdaten aus der Anwendungsumgebung der
Versender,

- Übermittlungsmodul für den Versand der Daten via Telebox 400 und

- Telebox 4OO-Zugang mit PC-Box-Software.
Bei erfolgreichem Verlauf des oben genannten Tests ist eine spätere Ausweitung auf
andere Statistiken geplant.

lm Bereich der lntrahandelsstatistik soll das vom Statistischen Bundesamt einge-
setzte Dialog-Datenerfassungsprogramm ebenfalls um eine Komponente zur Daten-
fernübertrag ung enareitert werden.

Verbraucherpreiserhebungen mit tragbaren Computern
Die aktuellen Verbraucherpreise werden monatlich von Preisberichterstattern der
Gemeinden insbesondere bei Unternehmen des Einzelhandels erhoben. Von genau
spezifizierten Gütern und Dienstleistungen werden die aktuellen Verkaufspreise ab-
gelesen oder erfragt und handschriftlich in einen Erhebungsbogen eingetragen. Die
Gemeinden sammeln die Bogen und schicken sie an das zuständige statistische
Landesamt, das sie auf elektronischen Datenträgern erfaßt und auswertet.

Diese fehleranfällige und zeitaufwendige manuelle Erfassung im Landesamt könnte
eingespart werden, wenn man die Preise bereits vor Ort in einen tragbaren Rechner
eingibt. Statt mit der Post könnten die Daten dann per Datenfernleitung von der Ge-
meinde an das Landesamt übermittelt werden. Bei diesem Verfahren könnten die ak-
tuellen Verbraucherpreise um einige Tage früher vorliegen, was bei einer monatli-
chen Sta.tistik ein bedeutender Zeitgewinn ist. Durch recht einfache Plausibilitätskon-
trollen während der Datengewinnung können außerdem Eingabe- oder Lesefehler
der Preisermittler weitgehend korrigiert werden.2s) Dies dürfte auch die Qualität der
Daten deutlich steigern.

23) So z. 8., indem der Preisermittler vom Programm darauf aufmerksam gemacht wird, wenn eine Preis-
veränderung gegenüber dem Vormonat besonders groß ist,
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ln einem Test wurden unterschiedliche Computertypen auf ihre Eignung für Preis-
erhebungen überprüft. Die Palette reichte von den recht großen LaptopComputern
über Notebook-Computer und Subnotebook-Computer bis hin zu Handheld-Compu-
tern24), die kaum größer als Taschenrechner sind. Eine mögliche Alternative könnten
auch Pen-Computer darstellen, bei denen die Eingabe mit einem Stift auf dem Bild-
schirm erfolgt. Die Anforderungen an den idealen Rechner sind so vielfältig, daß
keiner der getesteten Typen alle wird optimal erfüllen können. Der Computer sollte
leicht, klein und handlich sein, dabei ein ausreichend großes Display, einen schnel-
len Prozessor und ausreichende Speicherkapazitäten besitzen, außerdem möglichst
lange netzunabhängig betrieben werden können und das bei geringen Anschaf-
fungs- und Betriebskosten. Zusammenfassend ließ sich feststellen, daß Hand-Held-
Geräte für die Preisermittlung als geeignet bezeichnet werden können. Als wichtigste
Gründe für die nur bedingte Eignung von Notebook- und Subnotebook-Computern
wurden Größe und Gewicht der eingesetzten Geräte angesehen. Die Ergebnisse der
Tests ergaben, daß die Preiserhebung mit Computer grundsätzlich eine erhebliche
Einsparung von Zeit und Kosten insbesondere in den der eigentlichen Erhebungen
folgenden Aufbereitungsphase erbringt. Zudem ist die Erhebung weniger fehlerbe-
haftet, da bereits während der computergestützten Eingabe Plausibilitätsprüfungen
durchgeführt werden. Problematisch stellt sich die Akzeptanz gegenüber der compu-
tergestützten Erhebung sowohl auf der Seite der Preisermittler, als auch auf der
Seite der Befragten dar.

Gegen das neue Verfahren gibt es keine grundsätzlichen datenschutzrechtlichen
Bedenken. Doch ist eine besondere Situation gegeben, weil sich nicht nur die erho-
benen Daten auf elektronischen Datenträgern, zeitweise außerhalb der statistischen
Amter befinden, sondern auch das das EDV-Programm zum Erfassen der Daten den
Kontrollbereich der Behörde verläßt. Um die Daten vor unberechtigtem Zugriff zu
schützen, sind daher besondere Vorsichtsmaßnahmen, wie Paßwortschutz und au-
tomatische Verschlüsselung der Daten auf der Festplatte notwendig. Bei einem Ein-
satz von tragbaren Computern muß darüber hinaus die gesamte Erhebungsorgani-
sation umgestaltet werden. Um jeden Preisberichterstatter mit einem Gerät auszu-
statten, wären zunächst hohe lnvestitionen notwendig. Die Kosten könnten jedoch
besser verteilt werden, wenn die Geräte zusätzlich ausgelastet würden, zum Beispiel
als Arbeitsplatz-PC in den Gemeinden oder für Haushaltsbefragungen.

Haushaltsbefragungen mit tragbaren Computern (CAPI)

Bis heute werden Haushaltsbefragungen der amtlichen Statistik, wie beispielsweise
der Mikrozensus, mit ,,Papier und Bleistift' erhoben, das heißt die Angaben werden
handschriftlich in Erhebungsbogen eingetragen und diese dann im zuständigen stati-
stischen Amt manuell auf einem maschinenlesbaren Datenträger erfaßt und ausge-
wertet.

Zur Zeil wird vom Statistischen Bundesamt zusammen mit den statistischen Amtern
der Länder geprüft, ob der Fragebogen aus Papier durch einen ,,elektronischen Fra-
gebogen" ersetzt werden kann. ln diesem Fall erhalten alle lnterviewenden einen
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tragbaren Computer mit einem speziell für die Erhebung konstruierten Erfassungs-
programm. Dieses Programm bringt nacheinander die Fragen auf den Bildschirm,
die nach den bisher gemachten Angaben des Auskunftgebenden sinnvoll sind, die
lnterviewenden werden also durch den Fragebogen geführ1.zs1 Die Antworten der
Befragten werden nicht mehr schriftlich erfaßt, sondern in den Computer eingegeben
und können dann auf einer Diskette oder via Datenfernleitung an das statistische
Amt übermittelt und dort sofort ausgewertet werden.

Auch bei dlesem Verfahren, das international CAPI (Computer Assisted Personal
lnterviewing) genannt wird, entfällt somit die zusätzliche manuelle Erfassung im sta-
tistischen Amt. Die Befragungsergebnisse stehen schneller zur Verfügung und Er-
fassungsfehler im statistischen Amt kommen nicht mehr vor. Erfassungsprogramme
sind in der Lage, sofort die Plausibilität der eingegebenen Antwonen zu über-
prüfen.26) Falsche oder unplausible Angaben können dann noch während des lnter-
views geklärt werden. So kann die manuelle Plausibilitätskontrolle im statistischen
Amt entfallen und die maschinelle Überprüfung dort stark vereinfacht werden. Ein
weiterer Vorteil der computergestützten Befragung ist die bereits angesprochene
Steuerung des lnterviewers durch den Fragebogen. Durch einen Wechsel der
Reihenfolge der Fragen und der Antwortkategorien können auBerdem Einflüsse der
Fragebogengestaltung vermindert werden. Der Einsatz von CAPI verspricht also in
erster Linie eine schnellere Bereitstellung der Erhebungsergebnisse, zugleich aber
auch eine Verbesserung der Datenqualität.

CAPI ist in der privaten Umfrageforschung und in der internationalen amtlichen Stati-
stik bereits recht weit verbreitet. Um zu untersuchen, ob LaptopComputer auch in
amtlichen Haushaltsbefragungen in Deutschland eingesetzt werden können, wurde
1991 im Auftrag von Eurostat eine Testerhebung mit dem Fragenprogramm des
Mikrozensus und der Arbeitskräftestichprobe der Europäischen Gemeinschaften
durchgeführt. Untersuchungsschwerpunkte waren dabei die Akzeptanz des Verfah-
rens durch die Befragten und durch die lnterviewer, die Eignung der gewählten Hard-
und Software, organisatorische Anforderungen, Zeitbedarf, Datenqualität und Fragen
des Datenschutzes.

Die Ergebnisse waren ausgesprochen positiv. Der größte Teil der Befragten zog ein
computergestütztes lnterview einer Befragung mit Hilfe eines Fragebogens aus
Papier vor. Diese positive Einstellung war bei solchen Personen besonders ausge-
prägt, die technisch interessiert waren oder Laptops bereits kannten. Die zuneh-
mende Verbreitung derartiger Geräte dürfte die Bereitschaft zu lnterviews per Com-
puter in Zukunft noch weiter erhöhen. Auch hinsichtlich der anderen Unter-
suchungsaspekte waren die Ergebnisse der Testerhebung durchweg positiv.
lnsgesamt sind die dabei gemachten Erfahrungen so vielversprechend, daß die
Bundesstatistik in ihrem Bereich weitere Einsatzmöglichkeiten prüft. So werden zur
Zeit in einigen statistischen Amtern der Länder tragbare Computer in den Mikro-
zensuserhebungen in begrenztem Umfang probeweise eingesetzt.

zs) Beispielsweise wird bei einer Vierjährigen nicht danach gefragt, ob sie verheiratet ist.
N1 Z. B. kann das Programm bei entsprechender Programmierung einen Konsistenzfehler melden, wenn
ein Zwanzigjähriger angibt, seit mehr als zehn Jahren verherratet zu sein.
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Com putergestlitzte Telefon interviews (CATI)

Bei CATI, wie die Abkürzung für dieses Verfahren nach der englischen Bezeichnung
,,Computer Assisted Telephone lnterviewing" heißt, lesen Telefoninteruiewer die Fra-
gen von einem Bildschirm ab. Auf dem Erfassungsprogramm wird immer die Frage
angezeigt, die aufgrund der bisherigen Antworten des Befragten sinnvoll ist, wobei
auch auf Antworten und lnformationen zurückgegriffen werden kann, die weit in der
Befragung zurückliegen. Die lnterviewer geben die Antworten in den Rechner ein, so
daß die Daten sofort nach ihrer Gewinnung für Auswertungen zur Verfügung stehen.
Da das Erfassungsprogramm zudem - wie bei CAPI - Plausibilitätskontrollen er-
möglicht und dadurch inkonsistente Antworten sofort auffallen, können entspre-
chende Rückfragen schon während des lnterviews geklärt werden. Daneben besteht
die Möglichkeit, die lnterviewer im Telefonstudio zentral durch Expenen, sogenannte
Supervisor, fachlich und organisatorisch zu begleiten und dadurch die Zuverlässig-
keit der gewonnenen Daten zu erhöhen. Außerdem entfallen gegenüber CAPI lnter-
viewerreisen.

CATI wird in der privaten Markt- und Meinungsforschung und von anderen nationa-
len statistischen Amtern bereits häufig eingesetzt. Dagegen bilden in der Bundessta-
tistik telefonische Befragungen noch die Ausnahme. 1992 wurde CATI im Rahmen
der Methodenstudie,,Tourismusstichprobe" eingesetzt, wobei die lnterviews zum Teil
von einem privaten lnstitut und zum Teil vom Landesamt für Datenverarbeitung und
Statistik Nordrhein-Westfalen durchgef ührt wurden.

8.2 Nutzung von Verwaltungsunterlagen und Adreßdateien
Die weitaus wichtigste Quelle für die Beschaffung statistischer Angaben sind eigene
Erhebungen der amtlichen Statistik. Daneben hatte die Nutzung von Verwaltungsun-
terlagen schon immer große Bedeutung. Hierbei handelt es sich um eine besonders
rationelle Form der lnformationsbeschaffung, die direkte Befragungen entbehrlich
machen kann und die damit wesentlich dazu beiträgt, Anforderungen durch Aus-
kunftsersuchen zu verringern. Grundsätzlich ist festzustellen, daß Venaraltungsunter-
lagen als Datenquelle für die Bundesstatistik ständig an Bedeutung gewinnen. Der
zunehmende Einsatz der Datenverarbeitung kann zusätzlich zur rationellen Daten-
gewinnung beitragen.

Bei der Auswertung von Daten aus dem Verwaltungsvollzug ist zu unterscheiden
zwischen Statistiken nach § 8 BStatG, bei denen dem Statistischen Bundesamt die
Auflcereitung der Daten übertragen werden kann, und sogenannten Sekundärstati-
stiken.

Nach § 8 Abs. 1 BStatG kann die statistische Aufbereitung von Daten, die bei den
Verwaltungsstellen des Bundes entweder aufgrund nicht-statistischer Rechts- oder
Venaraltungsvorschriften oder auf andere Weise anfallen, dem Statistischen Bundes-
amt übertragen werden. Dabei werden Verwaltungsunterlagen, die im Geschäfts-
gang von Bundesbehörden anfallen, zum Teil einer statistischen Auswertung im
Rahmen der amtlichen Statistik zugänglich gemacht.
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Sekundärstatistiken sind gesetzlich angeordnete Statistiken, bei denen die Angaben
aus vorhandenen Verualtungsunterlagen entnommen werden können. Erwähnt
seien die Statistiken der natürlichen Bevölkerungsbewegung und die Wanderungs-
statistik, die aus Unterlagen der Standesämter und der Einwohnermeldeämter er-
stellt werden. Die Arbeitsmarktstatistiken stützen sich übenruiegend auf Geschäftsun-
terlagen der Arbeitsämter. Mit den Meldungen zur Sozialversicherung wird eine lau-
fende Beschäftigten- und Entgeltstatistik erstellt; ebenso basieren die Statistiken des
Kraftfahrzeugbestandes auf Auszählungen der Register beim Kraftfahrt-Bundesamt.
Die Finanz-, Personal- und Steuerstatistiken beruhen zum größten Teil auf Unterla-
gen der Haushalts- und Besoldungsstellen bzw. der Finanzverwaltungen.

Daneben besteht auch die Möglichkeit, auf der Grundlage des § 5 Abs. 5 BStatG
Bundesstatistiken aus Angaben zu erstellen, die aus allgemein zugänglichen Quel-
len, oder - sofern den statistischen Amtern durch Rechtsvorschrift ein besonderes
Zugangsrecht gewährt ist - aus öffentlichen Registern entnommen werden. Die Er-
schließung dieser Datenquellen kann die Bundesstatistik bei wachsenden automati-
sierten Datenbeständen in vielen Bereichen rationeller und flexibler gestalten. Positiv
wirkt sich dabei auch die Vereinheitlichung des Basismaterials und die Zentrali-
sierung der Datensammlung aus, die im allgemeinen mit dem Einsatz der Datenver-
arbeitung verbunden sind.

Eine effiziente Nutzung von Verwaltungsunterlagen für statistische Zwecke macht es
notwendig, daß die von den Verwaltungen gespeicherten Daten inhaltlich und tech-
nisch den Bedürfnissen der amtlichen Statistik möglichst weitgehend entsprechen.
Daher ist die frühzeitige Mitwirkung des Statistischen Bundesamtes bei der Planung
bzw. Durchführung von Automationsvorhaben auf allen staatlichen Ebenen vorge-
sehen, soweit der Bund eingeschaltet ist27). Hierdurch soll gewährleistet werden, daß
bei den Beratungen über den zu automatisierenden Datenbestand und seine statisti-
sche Aufbereitung die Belange der amtlichen Statistik und ihrer Benutzer gebührend
berücksichtigt werden. Dabei geht es nicht nur um organisatorisch-technische Pro-
bleme, wie zum Beispiel die Registerführung und den Zugritt zu den Daten, sondern
auch um die Frage der Einpassung dieser Daten in das statistische Gesamtbild. lns-
besondere wenn direkte Befragungen durch solche Auswertungen ersetzt werden
sollen, muß nicht nur die rationelle Ermittlung dieser Statistikergebnisse und die
Vermeidung zusätzlicher Belastungen der zu Befragenden beachtet, sondern auch
die Qualität der zu gewinnenden Ergebnisse sichergestellt werden.

Als Beispiel für die Möglichkeiten, aber auch die Grenzen der Nutzung von Verwal-
tungsunterlagen sei der Aufbau der laufenden Statistik der sozialversicherungs-
pflichtig beschäftigten Arbeitnehmer erwähnt, die auf der Einführung des Meldever-
fahrens zur Sozialversicherung und dem Datenverbund zwischen den Sozialver-
sicherungsträgern und der Bundesanstalt für Arbeit basiert. Die Angaben aus dieser
Quelle haben die Datenbasis über die Beschäftigten wesentlich verbessert. Da diese
Statistik aber nur die der Sozialversicherungspflicht unterliegenden Arbeitnehmer

,,)§3Abs. l Nr.9BStatG
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einbezieht, muß zur Gewinnung eines Gesamtbildes der Beschäftigung ergänzendes
Material aus anderen Erhebungen herangezogen werden.

Neben der Nutzung von Verwaltungsunterlagen für die amtliche Statistik sind Ent-
lastungen der Befragten im Bereich der Wirtschafts- und Umweltstatistiken dadurch
vorgesehen, daß den statistischen Amtern die laufende Führung von Adreßdateien
ermöglicht ist28). Die in diesen Dateien enthaltenen, gesetzlich vorgegebenen An-
gaben können zur Aufbereitung und Auswertung von Bundesstatistiken genutzt
werden. Nach § 13 a BStatG können darüber hinaus Angaben aus verschiedenen
Statistiken zusammengeführt und somit zusätzliche Ergebnisse aus vorhandenen
Statistiken gewonnen werden. Dadurch werden neue Erhebungen und weitere Be-
lastungen der Befragten vermieden.

Auch auf europäischer Ebene wird der Aufbau von Registern für die Statistik voran-
getrieben. So müssen die Mitgliedstaaten der Europäischen Union (Unternehmens-)
Register für statistische Verwendungszwecke aufbauen, führen und aktualisieren2e).
ln den Registern für statistische Venirrendungszwecke sind grundsätzlich alle Unter-
nehmen, die eine wirtschaftliche Tätigkeit ausüben, die zum Bruttoinlandsprodukt
beiträgt, zu erfassen, weiterhin alle rechtlichen Einheiten, die für sie verantwortlich
sind, und alle örtlichen Einheiten, die von ihnen abhängen. Die in den Registern zu
erfassenden Angaben sind den laufenden statistischen Erhebungen oder den in den
Gebieten der Mitgliedstaaten bestehenden administrativen oder gerichtlichen Re-
gistern oder Dateien zu entnehmen, zu denen die nationalen statistischen Amter
nach Maßgabe des nationalen Rechts Zugang haben. Ein Bundesgesetz zur Rege-
lung des Zugangs der statistischen Amter des Bundes und der Länder zu solchen
Registern und Dateien ist in Vorbereitung.

Unternehmensregister für statistische Verwendungszwecke sind ein universell ein-
setzbares Werkzeug zur Vorbereitung und Durchführung aller statistischen Erhe-
bungen bei Unternehmen, Betrieben und Arbeitsstätten, u. a. um Berichtskreise von
Erhebungen anhand von Wirtschaftszweig-, Größen- oder anderen Angaben zu be-
stimmen und um Stichproben mit periodischem, teilweisem Austausch der Auskunft-
gebenden zu ziehen. Weiterhin können Daten derselben Einheiten aus vorliegenden
Erhebungen zu einer neuen Statistik zusammengeführt werden, anstatt diese zu-
sätzlich bei den Unternehmen zu erheben. Unternehmensregister erlauben eine
Verbesserung der Akzeptanz durch konsequente Gleichbehandlung der Auskunftge-
benden.

Außerdem sollen die Unternehmensregister selbst statistisch ausgewertet werden.
Dadurch werden weitere Belastungen der zu Befragenden durch neue Erhebungen
vermieden. So ermöglichen sie die Bereitstellung von Angaben über den Bestand
sowie die Zugänge und Abgänge aller Unternehmen und örtlichen Einheiten in der
Gliederung nach Regionen, Wirtschaftszweigen und Rechtsformen. Dadurch besteht

ze) § 13 BStatG.
a) Verordnung (EWG) Nr. 2186/93 des Rates vom 2Z.Juli '1993 über die innergemeinschaftltche
Koordinrerung des Aulbaus von Unternehmensregistern für statistrsche Veruvendungszwecke.
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die Möglichkeit, strukturelle Veränderungen der Wirtschaft kontinuierlich zu verfolgen
sowie die Entwicklung der Gründungen und der Schließungen als wichtigen Konjunk-
turindikator zu beobachten, auch hinsichtlich der Auswirkungen von wirtschaftspoli-
tischen Förderungsmaßnahmen.

Von besonderer Bedeutung sind die Gewährleistung der einheitlichen wirtschafts-
zweigsystematischen Zuordnung desselben Unternehmens in allen Wirtschaftssta-
tistiken und das Erkennen und Beseitigen von Mehrfacherfassungen in verschiede-
nen Statistiken sowie von Lücken in der Erfassung von Unternehmen. Damit stellen
Unternehmensregister für statistische Venvendungszwecke eines der lnstrumente
dar, mit deren Hilfe sich die gegensätzlichen Forderungen nach mehr lnformationen
über die Unternehmen und nach statistischer Entlastung der Unternehmen in Ein-
klang bringen lassen. Von dieser Entlastung profitieren vor allem die kleinen und
mittelgroßen Unternehmen, wenn lnformationen aus administrativen oder gericht-
lichen Registern und Dateien statistisch ausgewertet werden können.

Trotz der oben aufgezeigten Möglichkeiten im Hinblick auf Arbeitserleichterung und
Rationalisierung werden aber die primärstatistischen Erhebungen ihre Bedeutung als
Datenquelle der amtlichen Statistik nicht verlieren. Das gilt vor allem für Tatbe-
stände, die sich auch weiterhin nur durch spezielle statistische Befragungen er-
fassen lassen bzw. für die Fälle, bei denen die Zuverlässigkeit bzw. Aktualität der
Daten in den Verwaltungsunterlagen für statistische Zwecke nicht ausreicht.

8.3 Anwendung von Stichprobenverfahren
8.3.1 Teilstatistiken
Während in Vollerhebungen alle Einheiten der zu untersuchenden Gesamtheit voll-
zählig erfaßt und aufbereitet werden müssen, ermöglicht es die Durchführung von
Teilerhebungen, den Umfang der zu bearbeitenden Massen herabzusetzen. Für das
Ziehen der Teilmasse aus der jeweils untersuchten Gesamtheit können verschie-
dene Auswahlverfahren angewandt werden3o). Grundsätzlich sind zwei Gruppen zu
unterscheiden: die auf dem Zufallsprinzip beruhenden Auswahlverfahren und die
Verfahren, die nicht - oder nicht ausschließlich - auf dem Zufallsprinzip aufgebaut
sind. Die letzteren erfordern stets an irgendeiner Stelle der Auswahl subjektive Ent-
scheidungen. Das Ziehen von Zufallsstichproben ist dagegen frei von subjektiven
Einflüssen. Dies hat den entscheidenden Vorteil, daß die gesamte Auswahl den Ge-
setzen der Wahrscheinlichkeitsrechnung unterworfen und die Güte der Ergebnisse
abschätzbar ist.

ln der amtlichen Statistik werden, von einigen Ausnahmen abgesehen, Zufallsstich-
proben eingesetzt. Nichtzufällige Auswahlverfahren werden nur bei solchen Teiler-
hebungen angewendet, bei denen die Durchführung einer Zufallsstichprobe aus me-
thodischen, organisatorischen oder Aufwandsgründen nicht realisierbar ist. Folgende

30) Siehe Krug/Nourney/Schmidt: ,,Wrrlschafts- und Sozialstatistrk, Gewinnung von Daten", 4. Auflage
1 996, Oldenbourg-Verlag.
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nichtzufällige Auswahlverfahren werden in der amtlichen Statistik eingesetzt: Quo-
tenauswahl, typische Auswahl und das Abschneideverfahren.

Bei der Quotenauswahl wil,d die Zusammensetzung der Teilerhebung dadurch ge-
steuert, daß für bestimmte Merkmalsgliederungen Quoten, das heißt Anteilswerte
des Stichprobenumfangs, vorgeschrieben werden, die zu erfüllen sind. Die Auswahl
der Erhebungseinheiten in den Gliederungsgruppen, für die die Erfassungsquoten
vorgegeben werden, erfolgt meist ad hoc und ist nicht willkürfrei. Dieses Auswahlver-
fahren kommt in der amtlichen Statistik nur für solche Teilerhebungen in Betracht,
die ohne Auskunftspflicht durchgeführt werden und bei denen sich darüber hinaus
eine zufallsgesteuerle Auswahl nicht mit vertretbarem Aufwand in die Praxis um-
setzen läßt, wie zum Beispiel bei der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe.

Bei der typischen Auswahlwerden solche Einheiten der Gesamtheit in die Auswahl
genommen, die subjektiv für typisch gehalten werden, also zum Beispiel näherungs-
weise dem Durchschnitt entsprechen oder einen für wesentlich gehaltenen Teil der
Gesamtheit einschließen. lhr einziger Anwendungsfall in der amtlichen Statistik ist
die Preisstatistik. Da nicht sämtliche Waren und Dienstleistungen ständig beobachtet
werden können, wird der Preisindex aufgrund der Preisnotierungen typischer Waren
ermittelt. An diesem Beispiel wird deutlich, daß typische Einheiten wechseln können
und nicht immer typisch bleiben.

Dem sogenannten Abschneideverfahren liegt eine Auswahl nach dem Konzentra-
tionsprinzip zugrunde. Es beruht darauf, nur die ,,großen" Einheiten der Gesamtheit
in die Erhebung zu nehmen, das heißt diejenigen, die den größten Beitrag zu den
Aufbereitungsmerkmalen liefern, dagegen die zahlreichen,,kleinen" Einheiten aber
wegzulassen. Bei der kurzfristigen Berichterstattung im Produzierenden Gewerbe
werden zum Beispiel im wesentlichen nur Unternehmen mit einer Mindestzahl von
Beschäftigten in die monatliche Erhebung und Aufbereitung einbezogen. Das Ab-
schneideverfahren ist einfach anwendbar, hat aber den Nachteil, daß es Sonder-
entwicklungen bei den kleinen Einheiten nicht erfaßt. Um von Zeilzu Zeit einen Ge-
samtüberblick zu gewinnen, werden deshalb auch die Einheiten unterhalb der Ab-
schneidegrenze im allgemeinen in größeren Zeitabständen vollständig in Zählungen
erfaßt. Bei Ergebnissen aus Teilerhebungen mit Abschneidegrenze besteht prinzi-
piell ein lnterpretationsproblem: Die Ergebnisse sind im strengen methodischen
Sinne nicht,,repräsentatiV'für die Gesamtheit, da die Teilstatistik nicht auf einer Zu-
fallsauswahl beruht.

lm folgenden werden die auf einer Zufallsauswahlaufgebauten Teilerhebungen be-
handelt, die als (Zufalls-)Stichprobenstatistiken bezeichnet werden und in ihrer Ver-
allgemeinerungsfähigkeit nicht wie die übrigen Teilerhebungen beschränkt sind.

8.3.2 Vorzlige und Grenzen des Stichprobenverfahrens
Das Stichprobenverfahren wird mit gutem Erfolg bei der Erhebung und Aufbereitung
amtlicher Statistiken angewandt. Sein vielseitiger Einsatz beruht auf einer Reihe von
Vorzügen: Die Beschränkung auf eine Teilmasse (Stichprobe) ermöglicht es, den
Umfang der zu bearbeitenden Masse herabzusetzen. Das bedeutet weniger Befra-
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gungen, geringere Kosten bei Erhebung und Aufbereitung sowie schnellere Fertig-
stellung der Ergebnisse. Das Stichprobenverfahren führt also zu einer erheblichen
Rationalisierung der statistischen Arbeit. Außerdem kann bei einer Stichprobenstati-
stik mehr Sorgfalt auf jeden einzelnen Fall venarandt werden, als dies im allgemeinen
bei einer Vollerhebung möglich ist. lnfolgedessen können Fehler, die auf mangel-
haften Angaben in den Erhebungsbogen beruhen oder durch die Aufbereitung her-
vorgerufen werden, bei Stichprobenstatistiken oft in engeren Grenzen gehalten
werden als bei Vollerhebungen. Bei manchen Aufgabenstellungen ist es von vorn-
herein notwendig, ein Stichprobenverfahren anzuwenden, weil eine vollständige
Erfassung der statistischen Masse technisch ausgeschlossen ist (Beispiel: Beson-
dere Ernteermittlung), oder weil die Fragen aus sachlichen Gründen so schwierig
sind, daß richtige Antworten nur durch den Einsatz besonders geschulter Zählerl
-innen oder lnterviewer/-innen gesichert werden können (Beispiel: Mikrozensus).
Stichprobenverfahren können außerdem vorteilhaft eingesetzt werden bei der Vor-
wegaufbereitung wichtiger Eckzahlen von Vollerhebungen (Beispiel: Repräsentative
Vorwegaufbereitung der totalen Viehzählung), der repräsentativen Auflcereitung von
sekundärstatistischem Material (Beispiel: Wohngeldstatistik) und bei Nachprüfungen
zur Kontrolle der Datenqualität vorhergehender Erhebungen (Beispiel: Wieder-
holungsbefragung zur Volkszählung 1 987).

Selbstverständlich sind aber auch der Anwendung des Stichprobenverfahrens Gren-
zen gesetzt. Für viele statistische Aufgaben sind Vollerhebungen unentbehrlich. Das
gilt für alle Vorhaben, bei denen eine sehr tiele sachliche und regionale Gliederung
erforderlich ist, zum Beispiel bei vielen Merkmalen in Volkszählungen. Darüber hin-
aus werden Vollerhebungen als Auswahlgrundlage für das Ziehen nachfolgender
Stichproben sowie im Bedarfsfall als Basis für die Durchführung gebundener Hoch-
rechnungen gebraucht.

Die Nachteile von Stichprobenstatistiken, die man in Kauf nehmen muß, um ihre Vor-
teile nutzen zu können, sind die sogenannten Stichprobenzufallsfehler. Die Ergeb-
nisse von Stichprobenstatistiken stimmen fast nie genau mit den Ergebnissen einer
entsprechenden idealen Vollerhebung überein, sondern weichen davon zufallsbe-
dingt mehr oder weniger stark ab. Bei der praktischen Verwendung von Stichproben-
ergebnissen muß deshalb stets ihr Fehlerbereich berücksichtigt werden. Bei Stich-
proben, die nach dem Zufallsprinzip gezogen worden sind, läßt sich mathematisch
die Breite des Fehlerbereichs berechnen, in dem mit einer angebbaren Wahrschein-
lichkeit der,,wahre" Wert liegt.

Für das Ziehen von Zufallsstichproben stehen in der amtlichen Statistik verschie-
dene Auswahltechniken zur Verfügung. Am häufigsten angewandt wird ein maschi-
nelles Auswahlverfahren, das die Vorzüge der reinen Zufallsauswahl und der syste-
matischen Auswahl verknüpft. Das Verfahren gliedeft die nach Bedarf sortierten
Einheiten der Auswahlgesamtheit zu Gruppen gleichen Umfangs und bestimmt je
Gruppe die Stichprobeneinheiten nach dem Zufallsprinzip.

Einen aktuellen Überblick über die wichtigsten Stichprobenstatistiken gibt die synop-
tische Übersicht auf S.312 ff.
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8.3.3 Aufbau eines Stichprobenplans
Stichprobenstatistiken erfordern stets eine sehr gründliche Planung und Vorberei-
tung. Dabei müssen die einzelnen Schritte von der Auswahl der Stichprobenfälle bis
zur Errechnung der Ergebnisse aufeinander abgestimmt und mit den Zielsetzungen
und Bedürfnissen der jeweiligen Statistik in Einklang gebracht werden. Allgemein gilt
der Grundsatz, daß unter den gegebenen Voraussetzungen die Ergebnisse der
Stichprobenstatistik möglichst rationell und möglichst genau erstellt werden sollen.
Die detaillierte Beschreibung des Stichprobenverfahrens zur Durchführung einer
Stichprobenstatistik wird als Stichprobenplan bezeichnel. Zur Erstellung eines Stich-
probenplans sind meist umfangreiche stichprobenmethodische Untersuchungen er-
forderlich.

Der Stichprobenplan für eine Statistik hängt vor allem von folgenden Einflußgrößen
ab:

- vom Tabellenprogramm der Statistik,

- von der Eigenart der Fragestbllung und von der Erhebungstechnik,

- von den verfügbaren Unterlagen für die Planung und die Auswahl,

- von der Variabilität der zu erfassenden Merkmale,

- vom Stichprobenumfang bzw. Auswahlsatz,

- von den Genauigkeitsanforderungen oder -vorstellungen,

- von den Kosten der Statistik,

- von der verfügbaren Zeil.

Diese Einflußgrößen sind zwar grundsätzlich als Plandaten vorgegeben, können je-
doch zum Teil schon während der Planung oder noch im Verlauf der Aufbereitung
durch stichprobenmethodische Erfordernisse modifiziert werden. Vor allem ist zu be-
achten, daß sich diese Größen bis zu einem gewissen Grade auch gegenseitig
beeinflussen und deshalb nicht isoliert betrachtet werden dürfen.

Ein Stichprobenplan besteht aus folgenden drei Hauptteilen:

- Auswahlverfahren,

- Verfahren zur Hochrechnung oder Umrechnung der Stichprobenwerte,

- Verfahren zur Beurtellung der Genauigkeit der Ergebnisse.
Bei der Auswahl der Stichprobe soll ein Miniaturbild der Gesamtheit entstehen.
Diese Aufgabe kann auf sehr unterschiedliche Weise gelöst werden. Von beson-
derer Bedeutung ist dabei die Festlegung der Auswahleinheiten, das heißt der Ein-
heiten, die einem Auswahlvorgang zugrunde liegen. lm Gegensatz zu den Erhe-
bungseinheiten, die sich nach Gesichtspunkten der Erhebungsorganisation ergeben,
und den Aufbereitungseinheiten, die durch das Tabellenprogramm bestimmt sind,
werden die Auswahleinheiten ausschließlich nach methodischen Gesichtspunkten
festgelegt. Bei sogenannten mehrstufigen Auswahlverfahren werden mehrere Zu-
fallsauswahlen mit verschiedenen hierarchisch geordneten Auswahleinheiten hinter-
einander geschaltet. Beim Mikrozensus waren zum Beispiel vor 1962 Gemeinden
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und Wohnungen die Auswahleinheiten erster und zweiter Stufe, dagegen Haushalte
die Erhebungs- und Personen die Aufbereitungseinheiten. Vielfach - vor allem im
Bereich der Wirtschaftsstatistiken - sind die Erhebungseinheiten gleichzeitig auch
Auswahleinheiten. Gelegentlich werden die Auswahleinheiten so bestimmt, daß sie
mehrere Aufbereitungseinheiten einschlieBen. Eine solche Klumpenauswahl liegl
zum Beispiel beim aktuellen Mikrozensus vor, bei dem ein oder mehrere Gebäude
bzw.'Gebäudeteile als Auswahlbezirke dienen und alle Haushalte und Personen in
den Auswahlbezirken, die zur Stichprobe gehören, erfaßt werden.

Durch eiäe Schichtung und/oder Anordnung der Einheiten vor der Auswahl ist es
möglich, die Stichprobenzufallsfehler der Ergebnisse, die sogenannte Präzision der
Ergebnisse, zu verbessern, ohne das Zufallsprinzip zu verletzen. Bei einer Schich-
tungwid die Gesamtheit in Teile zerlegt und aus jeder so gebildeten Schicht geson-
dert eine Stichprobe gezogen; die Auswahlsätze können dabei von Schicht zu
Schicht verschieden sein. Häufig kann die Präzision auch durch eine günstige An-
ordnung der Auswahleinheiten in Verbindung mit einem systematischen Auswahlver-
fahren erheblich gesteigert werden. Großen praktischen Wert hat auch die Kombina-
tion von Schichtung und Anordnung. Die Präzision der Stichprobenergebnisse und
die Kosten der Statistik werden wesentlich durch den Stichprobenumfang bestimmt,
das heißt durch die Anzahl der in die Stichprobe einbezogenen Einheiten. Kleinere
Stichproben liefern bei sonst gleichem Stichprobenplan weniger präzise Ergebnisse
als größere Stichproben. Für die Präzision ist der Umfang der Stichprobe im allge-
meinen von größerer Bedeutung als der Auswahlsatz, das heißt der Anteil der erfaß-
ten Auswahleinheiten.

Das bei der Auswahl verkleinerte Bild der untersuchten Gesamtheit muß bei der
Aufbereitung wieder auf die ursprüngliche Größe gebracht werden. Dieser Vorgang
wird Hochrechnung der Stichprobenwerte genannt. Bei der freien Hochrechnung
werden die Stichprobenwerte mit dem reziproken Wert des Auswahlsatzes der be-
treffenden Schicht multipliziert. Unter gewissen Voraussetzungen kann die Präzision
der Stichprobenergebnisse mit Hilfe der gebundenen Hochrechnung beträchtlich ge-
steigert werden. Bei diesen Verfahren (Verhältnis-, Differenzen-, Regressions-
Schätzung) werden - im Gegensatz zur freien Hochrechnung - zusätzliche lnforma-
tionen über die Grundgesamtheit zur Verbesserung der Präzision ausgenutzt. Bei
Strukturerhebungen tritt an die Stelle der Hochrechnung meist eine Umrechnung der
Stichprobenwerte zu Anteilswerten und anderen Verhältniszahlen.

Die dritte wichtige Komponente des Stichprobenplans ist das Verfahren zur Beurtei-
lung der Genauigkeit der Ergebnisse. Bei jeder Statistik - also auch bei einer Voller-
hebung - unterscheiden sich die Ergebnisse von den ,,wahren Werten" um gewisse
Fehler. Bei Stichprobenstatistiken werden zwei Arten von Fehlern unterschieden:
Stichprobenzufallsfehler sind Abweichungen, die darauf zurückzuführen sind, daß
nicht alle Einheiten der Gesamtheit, sondern nur die nach dem Zufallsprinzip ausge-
wählten Einheiten für die Statistik herangezogen werden. Die Größenordnung der
Zufallsfehler, das heißt die Präzision der Schätzwerte, wird mit Hilfe von Standard-
fehlern abgeschätzt, die sich aus der vorliegenden Stichprobe berechnen lassen.
Systematische Fehler heißen alle Abweichungen, die nicht auf die Auswahl, sondern
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auf andere Einflüsse zurückzuführen sind, zum Beispiel auf eine unzutreffende Ab-
grenzung der Grundgesamtheit, unklare Fragestellung, unzutreffende Angaben der
Befragten, Antwortverweigerungen, Fehler bei der Aufbereitung usw.

Aus Zufallsfehlern oder systematischen Fehlern allein können keine vollständigen
Aussagen über die Zuverlässigkeit der statistischen Ergebnisse getroffen werden.
Entscheidend für die Beudeilung der Genauigkeit ist in jeder Statistik der Gesamtfeh-
ler, der sich aus beiden Komponenten zusammensetzt. Es sollte nach Möglichkeit
erreicht werden, daß beide Fehlerarten in einem ausgewogenen Verhältnis zueinan-
der stehen. Denn falls in einer Statistik mit ziemlich großen systematischen Fehlern
gerechnet werden muß, die durch Kontrollen oder eine intensivere Bearbeitung des
Erhebungsmaterials nicht entscheidend verminded werden können, wäre es im
Hinblick auf den Gesamtfehler ohne nennenswerten Nutzen, durch einen hohen
Stichprobenumfang oder durch besondere Auswahl- und Hochrechnungsverfahren
den Standardfehler so weit zu verringern,..daß er kleiner als etwa die Hälfte des sy-
stematischen Fehlers wird. Eine ähnliche Uberlegung gilt auch für das Verhältnis von
Voll- zu Teilerhebung: Sind die zu erwartenden systematischen Fehler einer Voller-
hebung hoch, dann ist es - abgesehen von besonderen Anforderungen an die Glie-
derungstiefe der Ergebnisse - oft zweckmäßiger, nur einen zufällig ausgewählten
Teil der Erhebungsgesamtheit zu erfassen. Die leichte Vergrößerung des Ge-
samtfehlers, die durch das Hinzukommen von Zufallsfehlern entsteht, kann mögli-
cherweise sogar wieder aufgehoben werden durch eine entsprechende Verminde-
rung des systematischen Fehlers, die sich mit Hilfe von gründlicheren Feststellungen
für die Teilerhebung erreichen läßt.

Während für die Abschätzung wichtiger systematischer Fehlerkomponenten Kontroll-
erhebungen notwendig sind, kann die Präzision - wie erwähnt - mit Hilfe einer Feh-
lerrechnung der Größenordnung nach abgeschätzt werden, ohne daß zusätzliches
Material benötigt wird.

Diese Tatsache verleitet dazu, an die Stelle der Ermittlung des Gesamtfehlers ledig-
lich eine Abschätzung des Zufallsfehlers zu setzen. Es sollte aber stets darauf ge-
achtet werden, daß eine ergänzende Betrachtung über die Größenordnung der
systematischen Fehler erforderlich ist.

Die Bedeutung der Fehlerrechnung liegt nicht allein darin, daß sle einen objektiven
Maßstab zur Beurteilung der Ergebnisse liefert; sie ermöglicht darüber hinaus auch
künftige Verbesserungen des Stichprobenplans und läßt erkennen, in welchen Fällen
das Stichprobenverfahren nicht mehr rationell ist.

8.3.4 Weiterentwicldung des Stichprobenveffahrens
Bei laufenden Stichprobenerhebungen spielt nach wie vor das Problem des plan-
mäßigen Auswechselns von Stichprobeneinheiten, der sogenannten Rotation der
Stichprobe eine wichtige Rolle. Hierbei sind insbesondere rechtliche, erhebungs-
technische und stichprobenmethodische Gesichtspunkte gegeneinander abzuwä-
gen. Die Stichprobenplanung wird in zunehmendem Maße dazu verpflichtet, ausge-
wogene und begründete Lösungen lür diesen Problemkreis zu entwickeln und in die
Praxis umzusetzen.
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Zu jeder Veröffentlichung statistischer Ergebnisse gehören im Prinzip auch Angaben
über ihre Genauigkeit. Diesen Anspruch kann die amtliche Statistik inzwischen be-
züglich Zufallsfehlerabschätzungen bei Stichprobenergebnissen u. a. durch den Ein-
satz ihres in den letzten Jahren weiterentwickelten Programms zur Standardfehler-
rechnung weitgehend erfüllen. Bei gleichzeitiger Anwendung verschiedener stich-
probenmethodischer Optimierungsmöglichkeiten der Stichprobenplanung, wie zum
Beispiel Schichtung, Klumpung, Mehrstufigkeit, Anordnung und gebundener Hoch-
rechnung, stellt sich aber verstärkt das methodische Problem, eine Fehlerrechnung
zur Ermittlung der Präzision der Stichprobenergebnisse durchzuführen, die es ge-
stattet, alle methodischen Elemente der Stichprobenplanung zu berücksichtigen. Ein
Lösungsansalz lür dieses Problem könnten die sogenannten Unterstichprobenver-
fahren sein, wie zum Beispiel die Jackknife-Methode und das Bootstrap-Verfahren.
Bei allen diesen Verfahren werden aus der Stichprobe mehrere Unterstichproben
gezogen, auf die Gesamtheit hochgerechnet und anhand der Varianz der Unter-
stichproben-Schätzwerte der Standardfehler für die Gesamtstichprobe geschätzt.
Auf diese Weise können alle lnformationen über das Stichprobendesign bei der
Standardfehlerschätzung berücksichtigt werden.

Ein weites stichprobenmethodisches Aufgabenfeld stellt sich durch den wachsenden
Einsatz von Erhebungen ohne Auskunftspflicht in der amtlichen Statistik. Hierfür sind
adäquate Auswahl- und Hochrechnungsverfahren zu entwickeln. Bei der Gütebeur-
teilung von Stichprobenergebnissen aus solchen Erhebungen kommt den Fehlerbei-
trägen systematischer Art, die durch Antwortausfälle bedingt sind, eine besondere
Bedeutung zu. Die Abschätzung von Ergebnisverzerrungen durch Antwortausfälle
sowie Maßnahmen zur Reduzierung solcher systematischer Fehler stehen dabei im
Mittelpunkt des lnteresses.
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9 lnformation und Veröffentlichung
Nach der Aufgabenteilung innerhalb der amtlichen Statistik zwischen Bund, Ländern
und Gemeinden ist es Aufgabe des Statistischen Bundesamtes, ,die Ergebnisse der
Bundesstatistiken in der erforderlichen sachlichen und regionalen Gliederung für den
Bund zusammenzustellen sowie für allgemeine Zwecke zu veröffentlichen und dar-
zustellen".31) Bei der Erfüllung seiner lnformationspflicht bedient sich das Statistische
Bundesamt zunehmend auch moderner Kommunikations- und lnformationstechniken
einschließlich des lnternets, denn hieraus eröffnen sich neue Möglichkeiten, ,,die
zentrale Aufgabe der Veröffentlichung und Darstellung der Ergebnisse der Bundes-
statistik in einer Form wahrzunehmen, die dem vielfältigen Benutzerkreis und den
zahlreichen Aufgaben der Bundesstatistik gerecht wird."32) Diese neuen Möglichkei-
ten liegen insbesondere in einer höheren Übermittlungsgeschwindigkeit der Daten
sowie in erweiterten Anwendungsmöglichkeiten.

Die Veröffentlichung statistischer Ergebnisse ist jedoch mehr als die Erfüllung einer
gesetzlichen Pflicht. Durch die Offenlegung ihrer Arbeitsergebnisse und Methoden
kann die amtliche Statistik der Angst vor Datenmißbrauch, die in der Vision des
,,gläsernen Menschen" ihren Höhepunkt erfahren hat, am besten entgegentreten.
Durch umfassende - und möglichst bürgernahe - Veröffentlichungen erfahren die
Befragten am ehesten, was mit den erhobenen Daten geschieht. So wird das Ver-
trauen in die Arbeit der amtlichen Statistik gefördert. Mit wachsendem Vertrauen
steigt die Auskunftsbereitschaft der Befragten, was wiederum die Zuverlässigkeit der
Ergebnisse steigert.

Für die Verbreitung der Ergebnisse der Statistik steht eine ganze Palette von Mög-
lichkeiten zur Verfügung:

Die Pressemitteilungen sind die erste Form der Veröffentlichung statistischer Ergeb-
nisse, die auf diese Weise unmittelbar nach Vorliegen der breiten Öffentlichkeit über
die Medien und zusätzlich im lnternet-Angebot des Statistischen Bundesamtes be-
kanntgegeben werden. lm Bereich der gedruckten Veröffentlichungen (siehe Ab-
schnitt 9.2) erstreckt sich das Angebot des Statistischen Bundesamtes auf mehr als
770 lieferbare Titel sowie Faltblätter und Broschüren. Das elektronische lnforma-
tionsangebot (siehe Abschnitt 9.3) umfaßt Möglichkeiten für Datenbankabfragen
über das Statistische lnformationssystem des Bundes (STATIS-BUND), die Bereit-
stellung statistischer lnformationen auf elektronischen Datenträgern sowie im lnter-
net und in T-Online (Btx). Presse-, Auskunfts- und Besucherdienste sowie Ausstel-
lungen und Messeveranstaltungen runden das lnformationsangebot des Statisti-
schen Bundesamtes ab (siehe Abschnitt 9.1).

Trotz umfangreichem und breit gefächertem Angebot können nicht alle Ergebnisse
der amtlichen Statistik veröffentlicht werden. Soweit die Vorschriften über die Ge-

31)§ 3 Abs. 1 Nr. 1c des Gesetzes überdie Statrstrk für Bundeszwecke vom 22. Januar 1987 (BGBI. I

s.462, 565).
sz) Siehe ,,Entwurf eines Gesetzes über die Statistik für Bundeszwecke - Begründung" in Bundesrats-
drucksache Nr. 19/86 vom 10. Januar 1986, S.13.
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heimhaltung statistischer Angaben es zulassen, werden Anforderungen, die über
den Datenbedarf für allgemeine Zwecke hinausgehen, im Rahmen der Berichterstat-
tung an Ministerien oder - in vertretbarem Umfang - auch durch die Auskunfts-
dienste erfüllt.

Einen ersten Zugang zum lnformationsangebot der Bundesstatistik schaffi das jähr-
lich erscheinende ,,Verzeichnis der Veröffentlichungen", das auch in englischer
Sprache herausgebracht und kostenlos abgegeben wird. Neuerscheinungen werden
im ,,Bundesanzeigef'sowie im ,,Statistischen Wochendiensf' und in der Monatszeit-
schrift ,,Wirtschaft und Statistik' angekündigt.

Die gedruckten Veröffentlichungen beinhalten Tabellen, Texte und gegebenenfalls
auch Graphiken. lm Sinne einer möglichst aktuellen statistischen Berichterstattung
haben tabellarische Darstellungen mit kurzen Erläuterungen das größte Gewicht.
Auch bei der Nutzung neuer Kommunikations- und lnformationstechniken - wie
lnternet und T-Online (Btx) - können statistische Veröffentlichungen in Form von
Tabellen und Graphiken mit kurzen textlichen Erläuterungen sehr rasch übermittelt
werden.

Statistische Veröffentlichungen werden nicht nur vom Statistischen Bundesamt,
sondern auch von anderen staatlichen Stellen, wie zum Beispiel den statistischen
Amtern der Länder, Bundesministerien und anderen Bundesbehörden (2. B. Deut-
sche Bundesbank, Bundesanstalt für Arbeit) herausgegeben. Besonders mit den
statistischen Amtern der Länder bestehen Vereinbarungen, nach denen das Statisti-
sche Bundesamt die Ergebnisse sachlich sehr differenzieft, regional demgegenüber
weniger tief gegliedert, bereitstellt. Dagegen veröffentlichen die statistischen Amter
der Länder regional häufig sehr tief gegliederte Ergebnisse (2. B. Kreise, kreisfreie
Städte teilweise bis zur Gemeindeebene), deren sachliche Differenzierung weniger
ausgeprägt ist.

ln gemeinsamen Arbeits- und Projektgruppen informieren sich die statistischen
Amter der Länder und das Statistische Bundesamt gegenseitig über ihre Veröffent-
lichungen. Für gedruckte Veröffentlichungen wurden Vereinbarungen über ein
Mindestveröffentlichungsprogramm für statistische Berichte getroffen. Bei den elek-
tronischen Medien wurde zum Beispiel ein gemeinsamer Grundstandard für die
Online-Angebote von Bund und Ländern im lnternet festgelegt und gemeinsame
Projekte, wie die Herausgabe des Diskettenpakets ,,Statistik regional" usw., erarbei-
tet. lm Rahmen des Projekts,,Gemeinsames neues Statistisches lnformationssystem
des Bundes und der Lände/' (GENESIS) wurde ein zukunftsorientiertes Konzept für
ein einheitliches lnformationssystem entwickelt. Auch untereinander haben sich die
statistischen Amter der Länder auf ein abgestimmtes Veröffentlichungsprogramm
geeinigt. Bei den Printmedien ist dies im Gesamtverzeichnis ,,Statistische Berichte
der Statistischen Landesämtef'dokumentiert (letzte Ausgabe: 1997). Darüber hin-
aus gibt es auf internationaler Ebene vergleichbare Projek- und Arbeitsgruppen
unter Leitung des Statistischen Amtes der Europäischen Gemeinschaften (Eurostat).
,,EUROPROMS" ist eine CD-ROM mit europäischen Produktions- und Außen-
handelsdaten, die als Gemeinschaftsveröffentlichung von Eurostat und den nationa-
len statistischen Amtern der EU-Mitgliedstaaten herausgegeben wird. Weitere ge-
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meinsam herausgegebene Produkte sind in Vorbereitung. Die Kooperation mit Euro-
stat bei der Bereitstellung statistischer Ergebnisse vollzieht sich zusätzlich in Form
der sogenannten,,Eurostat-Data-shops", dezentralen Vertriebsstellen für die Ver-
öffentlichungen Eurostats, die in den statistischen Amtern der EU-Mitgliedstaaten
eingerichtet werden. Sowohl Eurostat als auch die statistischen Amter der Länder
geben für ihren Bereich eigene Veröffentlichungsverzeichnisse bzw. -nächweise
heraus. Aufgrund der engen Zusammenarbeit ist das Statistische Bundesamt nicht
nur über die Veröffentlichungen der statistischen Amter der Länder, sondern auch
über das statistische Datenangebot der Bundesministerien und anderer Bundes-
behörden gut unterrichtet. lnteressierte können daher umfassend über das Daten-
angebot der amtlichen Statistik informiert werden.

9.1 Presse- und Auskunftsdienste
Die amtliche Statistik ist heute eine unentbehrliche Serviceeinrichtung für alle. Die
Presse- und Auskunftsdienste des Statistischen Bundesamtes sind in besonderer
Weise geeignet, die Leistung der amtlichen Statistik in der ,,informationellen lnfra-
struktut' unserer Gesellschafl herauszustellen und im öffentlichen Bewußtsein zu
verankern. Die Demonstration der Leistungsfähigkeit und Vielseitigkeit der statisti-
schen Dienste und die Verläßlichkeit der Daten ist gleichzeitig der wohl am besten
geeignete Weg, mit welchem die amtliche Statistik um Verständnis für ihre Tätigkeit
werben kann.

Dem Pressedienst fällt bei der Verbreitung statistischer lnformationen an die breite
Öffentlichkeit eine zentrale Rolle zu. Für eine aktive Darstellung der statistischen
Arbeit ist die Kontaktpflege zu Nachrichtenagenturen, Presse, Hörfunk und
Fernsehen von besonderer Bedeutung. Die Wichtigkeit dieser Kontakte liegt auf der
Hand: Sie gewährleisten eine schnelle Verbreitung statistischer Ergebnisse an ein
breites Publikum. Das Statistische Bundesamt bedient sich in seiner Pressearbeit
vielfältiger lnstrumente:

Durch täglich aktuelle ,,Pressemitteilungen" wird die Öffentlichkeit über die ak-
tuellsten Ergebnisse aus laufenden oder neuen Statistiken, über neue Verfahren und
Methoden, aber auch über Themen, die jeweils in der öffentlichen Diskussion
stehen, informiert. Jährlich werden etwa 500 Pressemitteilungen herausgegeben.

Für die breite Öffentlichkeit besonders interessante Themen werden jeden Dienstag
in leicht verständlicher Form schlagwortartig als ,,Zahl der Woche" veröffentlicht.

Die monatliche vierseitige Presseinformation ,Zahlen-Fakten-Trends" ist ein
Artikelservice für Journalistinnen und Journalisten, in dem statistische Ergebnisse
publizistisch auhereitet und graphisch veranschaulicht dargestellt werden. Darüber
hinaus wird die Presse über aktuelle Entwicklungen der amtlichen Statistik,
Veröffentlichungen und Veranstaltungen des Statistischen Bundesamtes informiert.

Definitionen und Erläuterungen statistischer Grundbegriffe, Methoden und Verfahren
werden monatlich in ,,Statistik von A - 2", sozusagen einem ,,werdenden" Lexikon fÜr
die Presse herausgegeben.
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1996 knnren irr Deutschland nrehr Kirtder zur Welt als 1995

Nach vorläufigen Ergebnissen des Statistischen Bundesamtes wurden 1996 796 000
Kinder lebend geboren, 4,0Yomelv als 1995. Danrit nahmen zum ersten Mal seit 1990 die
Geburtenzahlen wieder zu.

Zu dicsem Anstieg trugen sowohl die deutsche als auch die ausländische Bevölkerung bei.
Die Zali der Lebendgeborenen mit deutschor Staatsangehörigkeit (d.h. mindestens ein
Elternteil ist deutsch) stieg um 3,6%o auf (r89 800 an. Für die Lebendgeborenen mit
ausländischer Staatsangehörigkeit wurde mit 106 200 eine Zunahme um 6,5o/o registriert.
Damit warcn von 100 Kindern, die 1996 in Deutschland geboren wurden, l3 ausländische
tund 87 deutsche Kinder. In den beiden Jahren zuvor hatte es sowohl bci dcr dcutschcn als
auch der ausländischen Bevölkerung Geburtenrückgänge gegeben.

1996 sind in Deutschland E82 800 Menschen gestorben. 0.2 7o weniger als 1995. [Jber
98 o/o dcr Gestorbenen waren Deutsche (869 400, 0,3 7o weniger als 1995). Die verhältnis-
maßig geringe Zail an Ausländem und Ausländerinnen, die 1996 starbcn (13 4O0,4,6yo
mehr als 1995), ist vor allem auf die insgesamt deutlich jüngere Altersstruktur der auslän-
dischen tscvölkerung zurückzufu hren.

1996 wurden 86 800 weniger Kinder geboren, als Menschcn starben. Da im Vergleich
zu 1995 mehr Kinder geboren wurden und weniger Personen starben, fiel der Sterbe-
überschuß geringer aus als 1995 (ll940o). Der Überschuß der Gestorbenen über die
Geborenen beruht auf der demographischen Entwicklung der deutschen tsevölkerung. Für
die deutsche Bevölkerung ergab sich 1996 ein Sterbeüberschuß von 179 600, wtihrend die
ausländische Bevölkerung ein Geburtenüberschuß von 92 800 aufuies.

Trotz des Geburtenanstiegs 1996 werden in Deutschland - auf Dauer gesehen - zu wenig
Kinder geboren, um den Bevölkerungsstand auliechtzuerhalten. Um dies zu gewährleisten,
müßten etwa 50 % mehr Kinder geboren werden, als es tatsächlich der Fall ist.

Wenn sich bei den Geburten keine grundlegenden Veränderungen ergeben, kann - bei wei-
ter steigender Lebenserwartung und weiterem Zuang von Personen aus dem Ausland - in
etwa zehn Jalrren der jäkliche Sterbet-allüberschuß eine Größenordnung von 300 000
erreichen.

Bei Rückfragen bitte Telefon: (06 I I ) 75-2708

Hffiusgeba Statisti$hes Budsmt, Plsstelle, Gulav§tm-Ring t 1,65189 Wiabsdm, Telefon (061 I \75 34 44,
Tclcfax (061l) 72 I I 58, Intmet: http://w.§tatistik-bud.&, TOnlinc: S. 48 48 zl0 40, Nrchdrok mit Qrcllmgabe gestattet.

Mitteilung lur die
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Die laufenden Presseinformationen werden per Telefax und Post an die Nach-
richtenagenturen, Redaktionen und freie Journalistinnen und Journalisten gesandt
und von diesen mit sehr guter Resonanz aufgegriffen und in aktuelle Berichte
umgesetzt. Seit 1996 werden alle Pressemitteilungen, tagesaktuell in deutsch und
englisch auch im lnternet (http://www.statistik-bund.de) veröffentlicht. Darüber
hinaus werden die Pressedienste des Statistischen Bundesamtes aber auch in
großem Umfang von anderen Stellen, wie zum Beispiel Unternehmen, Verbänden,
Banken und lnstituten nachgefragl. Zur gezielten lnformation bietet das Statistische
Bundesamt dabei für den Bezug der Pressedienste eine Selektion nach 70
Themengruppen an.

Neben den laufenden Presseinformationen sind regelmäßige Pressekonferenzen
über neue Ergebnisse (2. B. Bruttoinlandsprodukt, Preise), methodische Anderungen
(2. B. Umstellung des Warenkorbes in der Preisstatistik) oder Veröffentlichungen
(2. B. Statistisches Jahrbuch, Datenreport) ein wichtiges und erfolgreiches Element
der Pressearbeit des Statistischen Bundesamtes. Das Echo auf Pressekonferenzen,
die der Presse den direkten lnformationsaustausch mit den Fachleuten des Amtes
ermöglichen, ist bundesweit sehr groß.

Um Journalistinnen und Journalisten nicht nur aktuelle Ergebnisse der Statistik be-
kanntzugeben, sondern sie auch intensiver Über Amtsaufgaben und -probleme,
Neuerungen und Besonderheiten des statistischen Programms, Harmonisierungen
der Statistiken im europäischen Kontext usw. zu informieren, werden Journalisten-
seminare und Workshops durchgeführt. Auch zu wissenschaftlichen Kolloquien und
Fachtagungen werden regelmäßig Venreter der Fachpresse eingeladen.

Ein ganz wesentliches Element der Pressedienste ist der umfassende lnformations-
service des Amtes für die Medien. lndividuell und schnell werden sowohl telefoni-
sche als auch schriftliche Anfragen für journalistische Recherchen beantwortet.

Zahlreiche lnterviews zu aktuellen Themen, Redaktionsbesuche, die Teilnahme an
Fremdveranstaltungen, die Bereitstellung und Verteilung von Hintergrundmaterialien
sowie PR-Artikel runden das Spekrum der Pressearbeit des Amtes ab und tragen
ebenfalls zur Pflege des guten Verhältnisses zu den Medien bei.

Am stärksten auf individuelle Wünsche ausgerichtet ist die Arbeit der Auskunfts-
dienste in den statistischen Amtern. Sie bieten die Möglichkeit, sich auf unterschied-
liche Anforderungen einzustellen und sie gezielt zu erfüllen. Alle an statistischen
lnformationen lnteressierten können sich telefonisch oder schriftlich Auskünfte bei
den statistischen Amtern einholen oder sich vor Ort informieren. Allein im Statisti-
schen Bundesamt werden jährlich rund 200 000 telefonische und annähernd 30 000
schriftliche Anfragen registriert, darunter etwa 6 000, die zum Teil umfangreiche
Materialzusammenstellungen beim Zentralen Auskunftsdienst des Amtes erfordern.

Als weiteren wichtigen Ansatzpunkt der Darstellung seiner Arbeit unterhält das Amt
einen Besucherdienst, der allen lnteressierten offensteht. lnsbesondere die zuneh-
mende internationale Zusammenarbeit hat dazu geführt, daß neben der Unterrich-
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tung von Schulklassen und Studentengruppen, verschiedenen Berufszweigen und
lnteressenverbänden auch Fachkolleginnen und -kollegen ausländischer Behörden
und lnstitute betreut werden und zum lnformations-, Meinungs- und Erfahrungsaus-
tausch zusammentreffen.

Gelegenheit zu direktem Kontakt mit den an Statistik interessierten Bürgerinnen und
Bürgern bieten ausgewählte Messen und /usstellungen, die das Statistische
Bundesamt dazu nutzt, sich mit einem eigenen Stand zu präsentieren, um sein
lnformationsangebot sowohl Fachleuten als auch einer breiten Öffentlichkeit vorzu-
stellen. Dabei wird versucht, im direkten Dialog mit den Nutzerinnen und Nutzern
Hinweise und Anregungen für eine zielgruppenorientierte Gestaltung der amtlichen
Veröffentlichungen zu erhalten und den Servicecharakter des Amtes deutlich zu
machen.

9.2 Gedruckte Veröffentlichungen des Statistischen Bundesamtes
Der größte Nutzerkreis wird durch gedruckte Veröffentlichungen erreicht. Es sind
mehr als 770 Titel mit 1 500 Ausgaben in unterschiedlicher Erscheinungsfolge
lieferbar. lnsgesamt erscheinen jedes Jahr etwa 300 Titel mit rund 850 Ausgaben
und einer Gesamtauflage von über 1 Mill. Exemplaren. Hinzu kommen jährlich rund
10 bis 15 Faltblätter und Kurzbroschüren mit einer Auflage von insgesamt etwa
200 000 Exemplaren, die vorwiegend im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit kostenlos
verteilt oder an interessierte Großabnehmer verkauft werden.

Die gedruckten Publikationen des Statistischen Bundesamtes sind in drei große
Kategorien gegliedert, und zwar

- Zusammenfassende Veröffentlichungen,

- Fachserien,

- Klassifikationen.

Ergänzt werden diese durch Veröffentlichungen zur Auslandsstatistik, fremdspra-
chige Publikationen sowie Broschüren und Faltblätter.

Zusammenfassende Veröffentlichungen enthalten Ergebnisse aus mehreren oder
allen Arbeitsgebieten der amtlichen Statistik. Dabei lassen sich Querschnittsver-
öffentlichungen, Thematische Veröffentlichungen, Schriftenreihen zu Methoden-
fragen, Veröffentlichungen zu Organisations- und Methodenfragen sowie Projekt-
berichte und Materialbände unterscheiden.

Mit den Querschnittsveröffentlichungen und den Thematischen Veröffentlichungen
wird dem Bedarf an problemorientierter Darbietung entsprochen und es werden
Daten aus verschiedenen Erhebungen ,,mundgerechf'präsentiert, was den Leserin-
nen und Lesern eigene Recherchearbeit erspart. Hier müssen allerdings Abstriche
am Anspruch auf höchste Aktualität gemacht werden, da die Veröffentlichungen erst
erscheinen können, wenn alle Ergebnisse aus den verschiedenen Quellen vorliegen.
Sie liefern - häufig sehr ausführliche - Darstellungen und Ergebnisse wissenschaft-
licher Diskussionen.
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Die Querschnittsveröffentlichungen liefern als Panorama aller Arbeitsgebiete die
Eckzahlen der wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Entwicklung. Das umfang-
reichste Werk dieses Systems, das einen umfassenden Überblick über das lahlen-
angebot der amtlichen Statistik in Deutschland liefert, ist das ,,Statistische Jahrbuch
für die Bundesrepublik Deutschland" und das ,,Statistische Jahrbuch für das
Ausland". Beide Bände der Statistischen Jahrbücher sind seit 1994 auch gemeinsam
als CD-ROM erhältlich. Der gleichzeitig erscheinende ,Zahlenkompaß", ein statisti-
sches Taschenbuch, ist demgegenüber besonders für lnteressierte gedacht, die
keine speziellen statistischen Fachkenntnisse besitzen. Ausgewählte Ergebnisse
und Entwicklungen in Deutschland werden textlich erläutert und in Tabellen und
Graphiken dargestellt.

Zeitschriften ermöglichen eine hohe Aktualität bei der Veröffentlichung. ,,Wirtschaft
und Statistil(' berichtet monatlich mit Textbeiträgen über neu erhobene Ergebnisse
und Entwicklungen der Statistik; Kernstück des Tabellenteils sind die statistischen
Monatszahlen. ln der Monatszeitschrift ,,Konjunktur aktuell" werden die wichtigsten
Konjunkturindikatoren tabellarisch und textlich erläutert. Der ,,Statistische Wochen-
dienst'ist für einen Nutzerkreis konzipiert, der unmittelbar nach Vorliegen der Zahlen
im Statistischen Bundesamt informiert sein will.

Eine besonders erfolgreiche Publikation des Statistischen Bundesamtes ist der
,,Datenreport', in dem Zahlen und Fakten aus allen Gebieten der amtlichen Statistik
leicht verständlich kommentiert und durch zahlreiche Graphiken veranschaulicht
werden. Er enthält neben dem statistischen einen zweiten, vom Wissenschafts-
zentrum Berlin für Sozialforschung sowie dem Zentrum für Umfragen, Methoden und
Analysen (ZUMA), Mannheim, bearbeiteten Teil, der die objektiven Lebensbedin-
gungen und das subjektive Wohlbefinden der Menschen analysiert. Die Publikation
wird in zweijährigem Turnus in Zusammenarbeit mit der Bundeszentrale für politi-
sche Bildung herausgegeben.

Thematische Veröffentlichungen bieten Daten über bestimmte Bereiche oder Perso-
nengruppen. Sie fassen zum Beispiel in der Schriftenreihe ,,lm BlickpunK'Angaben
aus verschiedenen Statistiken zu einem Schwerpunktthema, wie ,Altere Menschen
in der Europäischen Gemeinschaff', ,,Familien heute", ,,Ausländische Bevölkerung in
Deutschland" oder ,,Kultur in Deutschland" zusammen. Andere thematische Reihen
behandeln Fragen über die Lage der Bauwirtschaft, den Tourismus, das Bildungs-
wesen oder die Energiewirtschaft usw.

Eine Diskussionsplattform für Fachleute aus der amtlichen Statistik sowie aus For-
schung und Wissenschaft bieten die Schriftenreihen zu Methodenfragen.,,Forum der
Bundesstatistik' behandelt Fragen, die über die Tagesarbeit hinausreichen und in
statistisches Neuland vordringen, beispielsweise die inhaltliche und methodische
Gestaltung des Mikrozensus oder die Statistik in den neuen Ländern im Übergang
zur Marktwirtschaft. ln,,spektrum Bundesstatistil(' werden methodisch orientierte
lnformationen zu den Konzepten der Erhebungs-, Aufbereitungs- und Darstellungs-
systeme in den verschiedenen Bereichen der amtlichen Statistik publiziert, zum
Beispiel das Konzept der Umweltökonomischen Gesamtrechnungen.
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Ebenfalls unter die zusammenfassenden Veröffentlichungen fallen Publikationen zu
Organisations- und Methodenfragen, zum Beispiel das hier vorliegende Handbuch
,,Das Afbeitsgebiet der Bundesstatistil( sowie der ,,Katalog zum Arbeitsgebiet der
Bundesstatistil(, der einen Überblick über sämtliche Statistiken und die daraus ver-
fügbaren Ergebnisse vermittelt. Als ,,Methodenbrief ist der in halbjährlichem Abstand
erscheinende lnformationsdienst ,,Methoden ... Verfahren ... Entwicklungen", der
auch in englischer Übersetzung erscheint, zu betrachten. Hier wird mit kurzen Bei-
trägen auf neue Arbeiten und Projekte der amtlichen Statistik aufmerksam gemacht.

ln der Kategorie Projektberichte und Materialienbände werden Methoden und Er-
gebnisse statistischer Erhebungen und Untersuchungen aufgeführt, die als Sonder-
projekte im Rahmen von Forschungsaufträgen oder für besondere Zwecke nach § 7
des Bundesstatistikgesetzes durchgeführt werden.

Die 19 Fachserien des Statistischen Bundesamtes bilden das Grundsystem der
Printmedien. Sie dienen der Berichterstattung nach fachlich tiefgegliederten Merk-
malen und werden direkt nach Aufbereitung der jeweiligen Statistik ohne größere
Kommentierung veröffentlicht. Damit wird dem Wunsch nach möglichst aktuellen
Zahlen entsprochen. ln rund 350 Titeln jährlich enthalten sie die neuesten Zahlen
aus nahezu allen Themenbereichen von Wirtschaft und Gesellschaft. Ob Angaben
über Produktionsbranchen, Bevölkerungsentwicklung oder Erwerbstätigkeit verlangt
werden - in den Fachserien sind die jeweils aktuellsten Daten tabellarisch aufge-
führt.

Einen weiteren Grundpfeiler des Veröffentlichungssystems bilden die Klassifikatio-
nen. Sie dienen als Hilfsmittel für die einheitliche Zuordnung von Tatbeständen in
den Statistiken und für eine dem Erhebungs- und Darstellungszweck entsprechende
Gliederung der Ergebnisse. Die auflagenstärkste dieser Publikationen ist das jährlich
erscheinende,,Warenverzeichnis für die Außenhandelsstatistik."

lm Rahmen der Auslandsstatistik ist insbesondere das ,,Statistische Jahrbuch für das
Ausland", das seit einigen Jahren als eigener Band aus dem nationalen Statistischen
Jahrbuch ausgegliedert ist, zu nennen. Daneben werden zum Beispiel im Rahmen
der Fachserien eigene Publikationen mit statistischen Daten zu Preisen sowie
Löhnen und Gehältern, Arbeitskosten im Ländervergleich herausgegeben.

Eine sehr populäre Form der zusammenfassenden Veröffentlichungen stellen die
Kurzbroschüren dar. Sie bieten einen allgemeinen Überblick über wichtige Lebens-
bereiche und die Wirtschaftsentwicklung. Titel wie ,,Haushaltsgeld: woher - wohin?"
sind in erster Linie für Laien gedacht. An diese Gruppe richten sich auch die Falt-
blätter, die in hohen Stückzahlen herausgebracht werden. Sie geben zum Beispiel
einen knappen Überblick über Deutschland, die EU, die Umweltsituation oder über
das lnternet-Angebot des Statistischen Bundesamtes.

Die fremdsprachigen Ausgaben runden das Angebot an Printmedien ab. Dazu zäh-
len zum Beispiel die auszugsweise Übersetzung des Zahlenkompaß in englische,
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französische, spanische und russische Sprache, oder eine Reihe mit zweisprachigen
Veröffentlichungen, die interessante Eckdaten aus den Bereichen Wirtschaft und
Soziales für Deutschland einem Vergleichsland gegenüberstellen. Erschienen sind
bisher Broschüren, in denen Deutschland Frankreich, der Russischen Föderation
oder Tschechien vergleichend gegenübergestellt wird. Zudem wird die Schriftenreihe
,,statistische Beiträge des Europäischen Fortbildungszentrums" in russischer
Sprache herausgegeben. Die Schriftenreihe behandelt Themen, zu denen das Euro-
päische Fortbildungszentrum des Statistischen Bundesamtes im Rahmen eines Pro-
jekes der Europäischen Union zur Fortbildung von Statistikern aus der ehemaligen
Sowjetu nion Lehrveranstaltungen durchgef ührt hat.

Die Einbindung der deutschen in die europäische Statistik manifestiert sich u. a. im
regelmäßigen Austausch von Veröffentlichungen im Rahmen von Eurostat oder in
der Erstellung von Gemeinschaftsveröffentlichungen mit einem anderen EU-Partner-
land. Darüber hinaus werden vom Statistischen Bundesamt errechnete Zeitreihen in
europäische Prognosen einbezogen. Für die Arbeit an Veröffentlichungen im inter-
nationalen Bereich sind die von Eurostat zur Verfügung gestellten Ergebnisse un-
verzichtbar.
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9.3 Elektronische lnformationsangebote
Die Nutzung neuer Kommunikations- und lnformationstechnologien eröffnet vielfäl-
tige Möglichkeiten, die zentrale Aufgabe der Veröffentlichung und der Darstellung
der Ergebnisse der Bundesstatistik in einer Form wahrzunehmen, die den wachsen-
den Anforderungen gerecht wird, direkt auf statistische Daten zuzugreifen oder sie
auf elektronisch weiterverarbeitbaren Medien bereitzustel len.

Ein großer Teil des elektronischen lnformationsangebotes des Statistischen Bundes-
amtes wird durch die vielfachen Nutzungsmöglichkeiten des Statistischen lnforma-
tionssystems des Bundes und durch das lnternet-Angebot des Statistischen Bundes-
amts abgedeck. Es wird unter anderem ergänzt durch Daten, die auf Diskette,
Magnetbandkassette oder auf CD-ROM zur Verfügung gestellt werden.

9.3.1 Statistisches lnformationssystem des Bundes (STATIS-BUND)
Anforderungen und Ziele
Wirtschaft, öffentliche Verwaltung und Wissenschaft benötigen für wechselnde Auf-
gabenstellungen immer umfangreichere und auf ihre individuellen Bedürfnisse zuge-
schnittene lnformationen, auf die möglichst schnell und nutzergerecht zugegriffen
werden kann. Mit der Verbreitung neuer lnformations- und Kommunikationstechno-
logien ist außerdem der Bedarf an maschinell übertrag-, speicher- und verarbeit-
baren statistischen Daten spürbar gestiegen. Dies spiegelt sich in einer Vielzahl von
Anfragen nach statistischen Ergebnissen auf Magnetband oder Diskette, der Online-
Abrufmöglichkeit statistischer Daten, nach benutzerspezifischen Auswertungen oder
Zusammenfassungen von Daten sowie nach mathematisch-statistischen Analysen
wider, die letztlich nur mit den Mitteln eines leistungsstarken lnformationssystems
befriedigt werden können. Dies hat auch der Gesetzgeber dadurch zum Ausdruck
gebracht, daß er in § 3 Abs. 1 Nr. 8 des Gesetzes über die Statistik für Bundes-
zwecke vom22. Januar 1987 (BGBl. I S.462,565) das Statistische Bundesamt mit
der Führung eines Statistischen lnformationssystems des Bundes beauftragt hat.

Für die Führung und den weiteren Ausbau dieses lnformationssystems ist u. a. auch
die Erkenntnis maßgebend, daß durch die Konzentration statistischer lnformationen
an einer Stelle Mehrfacharbeiten vermieden werden können und eine einheitliche
Darbietung statistischer Ergebnisse gewährleistet wird.

Mit dem Statistischen lnformationssystem des Bundes bietet das Statistische
Bundesamt seit Ende der siebziger Jahre ein vielseitiges lnstrument zur Verbesse-
rung und Rationalisierung der Bereitstellung und Auswertung statistischer Ergeb-
nisse.

Aufgabe von STATIS-BUND ist es, für einen größeren Benutzerkreis den Zugriff auf
die gespeicherten Daten sowie die Auswertung von statistischen Materialien zu er-
leichtern und zu verbessern. Dies setzt die Speicherung und Bereitstellung zahl-
reicher statistischer Ergebnisse unterschiedlichen Umfangs aus verschiedenen
Quellen und Berichtsperioden voraus. Das Material muß soweit wie möglich ver-
gleichbar sein, um schnell und in beliebiger Kombination Berechnungen für Zwecke
der Analyse, Prognose und Planung durchführen zu können.
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Dies macht deuilich, daß STATIS-BUND drei Schwerpunkte hat. Zum einen erlaubt

STATIS-BUND den direkten Zugritt auf umfangreiche statistische Angaben in gut

strukturierter und dokumentierter Form. Außerdem enthält das System vielfältige

flexible Werkzeuge für Auswertungen, Analysen und mathematisch-statistische Be-

rechnungen der verschiedensten Art, mit denen aus den gespeicherten Daten völlig

neue, in dieser Form vorher nicht vorhandene lnformationen durch Berechnungen
gewonnen werden. Zum Dritten ist STATIS-BUND eine Datenbank, durch die zahl-

ieiche sich ergänzende Serviceleistungen für Datenlieferungen an Nutzer der amt-

lichen Statistikerfüllt werden, die nicht über einen Direkt-Anschluß verfügen, so zum

Beispiel der Zeitreihenservice im lnternet oder der Diskettenservice.

Datenbasis
Mit STAT|S-BUND steht für Auswertungen und Analysen eine umfangreiche und

breit gefächerte Auswahl wichtiger statistischer Ergebnisse in Form von Zeitreihen

zur Värfugung. Zusätzlich zu den Daten aus amtlichen Statistiken der statistischen
Amter Oei gunOes und der Länder sind auch Angaben anderer Stellen, wie Daten

aus den Statistiken der Bundesanstalt für Arbeit und der Deutschen Bundesbank,
gespeichert. Die allgemein zugänglichen Daten sind fachlich umfassend dokumen-
tiert. Oie Datenbasis enthält zur Zeil statistische Ergebnisse aus etwa 280 verschie-

denen Statistiken. Die mehr als 1,2 Mill. Zeitreihen wurden vor allem unter dem
Blickpunkt ausgewählt, aktuelles Grundlagenmaterial für die Konjunkturanalyse und

-prognose bereitzustellen. Diese Daten mit überwiegend monatlicher und vierteljähr-
ttnei perioOizität sind zum Teil bereits ab 1960 in der Datenbasis enthalten. Das

Datenangebot von langen statistischen Zeitreihen mit überwiegend jährlichen Anga-

ben, dieleilweise Ois lgSO zurückreichen, umfaßt in erster Linie Ausgangsmaterial
für Globalanalysen, -prognosen, -projektionen und -planungen in mittel- und lang-
fristiger Sicht. ber überwiegende Teil der gespeicherten Daten stammt aus Statisti-
ken des Produzierenden Gewerbes, der Erwerbstätigkeit, der Preise und den

Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen. Die Daten sind in übersichtlicher und

Ieicht zugänglicher Form gespeichert. Alle Zeitreihendaten sind auf Magnetplatte ver-
fügba1nd t onnen somit jederzeit im Direktzugriff weiterverarbeitet werden.

Die Akzeptanz einer Zeitreihendatenbank hängt entscheidend davon ab, wie schnell
die Zeitreihen nach Vorliegen der Ergebnisse aus der statistischen Aufbereitung
aktualisiert werden und somit verfügbar sind. Der größte Teil der Zeitreihen wird

automatisch, das heißt direkt aus der maschinellen Aufbereitung der Basisstatisti-
ken, aktualisiert.

Datendokumentation und Datensuche

Für die gezielte Datensuche und zur sachgerechten Verwendung der statistische_n

Daten wird eine umfassende Beschreibung der Daten benötigt. Sie wird in STATIS-
BUND ebenfalls maschinell geführt und gibt auch nach Jahren noch vollständige
Auskünfte über alle Daten aus zurückliegenden Erhebungsperioden und über die in

der Zwischenzeit eingetretenen Anderungen.
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Diese Datendokumentation umfaßt die allgemeine Beschreibung der statistischen
Quellen, aus denen die Daten stammen, sowie zahlreiche Angaben zur Darstellung
und zum schnellen Aufsuchen der Daten. Die Benutzerinnen und Benutzer werden
bei der Online-Nutzung im Dialog am Bildschirm schrittweise über Stichworte an die
lnformationen herangeführt. Die komplette Datendokumentation von STATIS-BUND
steht im lnternet kostenfrei für alle lnteressierten zur Verfügung. Darüber hinaus ist
die Datendokumentation auszugsweise auch in schriftlicher Form erhältlich. Das
Statistische Bundesamt gibt dazu regelmäßig gedrucke Verzeichnisse über den ver-
fÜgbaren Datenbestand des Statistischen lnformationssystems des Bundes heraus.
Ein Definitionskatalog mit detaillierten Angaben zur begrifflichen Abgrenzung der ge-
speicherten Daten ist in gedruckter Fassung, über lnternet und auf Diskette ver-
fügbar.

Online-Nutzung: Auswertung und Analyse
Das Statistische lnformationssystem des Bundes wird in allen Fachabteilungen des
Statistischen Bundesamts intensiv als Arbeitsumgebung für die Auswertung von
Daten verwendet. Darüber hinaus richtet es sich als Online-System an einen Nutzer-
kreis, der sich häufig mit der Auswertung von Statistiken befaßt. lm wesentlichen
sind dies zur Zeil Parlament, Ministerien, Bundes- und Länderverwaltungen, lnsti-
tute, Unternehmen, Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbände sowie andere öffent-
liche und private Organisationen.

Die Nutzung des großrechnergestützten Statistischen lnformationssystems ist dia-
logorientiert. Die Benutzerinnen und Benutzer haben die Möglichkeit, entweder von
ihrem Arbeitsplatz aus mittels Datenstation oder Arbeitsplatzcomputer (APC) über
Datenfernübertragungseinrichtungen direkt auf die volldokumentierte Datenbasis und
die Auswertungsprogramme zuzugreifen. Der Dialog kann mit Hilfe einer Formular-
oberfläche oder kommandoorientiert durchgeführt werden. Bei der kommando-
orientierten Nutzung von STATIS-BUND können auf einfache Art und Weise ver-
schiedene Arbeitsschritte als Prozeduren zusammengefaßt werden, durch die kom-
plexe Arbeitsabläufe weitgehend automatisiert werden können.

Für die Beratung zur Nutzung von STATIS-BUND steht ein Team des Statistischen
Bundesamtes in Wiesbaden und in dem insbesondere für Bundesbehörden in Bonn
eingerichteten Verbindungsbüro zur Verfügung. Alle, die unmittelbar mit dem Stati-
stischen lnformationssystem des Bundes arbeiten wollen, werden ausführlich ge-
schult. Spezielle Benutzerkurse informieren über den Datenbestand und den Daten-
zugriff, die verfügbaren Methoden, die Auswertungsmöglichkeiten und die system-
eigene Benutzersprache.

STATIS-BUND stellt ein umfangreiches lnstrumentarium an Auswertungs- und Ana-
lyseverfahren bereit, mit dem unterschiedliche und auf den Benutzerbedart zuge-
schnittene Berechnungen für zwecke der Analyse, Prognose und planung durchge-
führt werden können. Für die graphische Darstellung von Ergebnissen steht ein viel-
fältig verwendbares graphisches Ausgabesystem zur Verfügung.
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lm Auswertungssystem werden unter anderem Verfahren fÜr das Erstellen neuer

Tabellen, für Rechenoperationen auf Tabellen, zum sodieren von Daten sowie zur

Druckaufbereitung der erzeugten Tabellen angeboten. Die für eine Tabellenerstel-

lung benötigten Spezifikationen und Tabellenbeschreibungen werden in einer zweck-

maäigen, dem Sprachgebrauch in der Statistik angepaßten Sprache durchgefÜhrt'

Die iabellen können hit Texten auf Bildschirm oder über Drucker ausgegeben

werden. Spezifikationen, Tabellenbeschreibungen und die Beschreibung des Druck-

bildes weiden im System gespeichert und können bei Bedarf wieder verwendet

werden.

Zur Durchführung mathematisch-statistischer Untersuchungen kann im Analyse-

systemauf ablauffähige Methoden zurückgegriffen werden. Sie umfassen eine Viel-

,änt de, in der Statislik üblichen Verfahren und reichen von der Berechnung ein-

facher statistischer Kenngrößen wie Mittelwerten bis zu anspruchsvollen Verfahren

wie zum Beispiel Zeitreihen-, Varianz- oder Diskriminanzanalysen und log-linearen

Modellen. Weiter können mit dem System Modellrechnungen für unterschiedlichste
Zwecke durchgeführt werden, beispielsweise auf dem Gebiet der Bevölkerungsent-
wicktung. Nebän der Verwendung fertiger Methoden besteht die MÖglichkeit, vor-

handenä Bausteine mittels einer Verknüpfungssprache zu eigenen Methoden zu

verbinden.

Mit dem statistischen Auswertungs- und dem mathematisch-statistischen Analyse-

system können nicht nur die Daten der Datenbasis, sondern auch benutzereigene
Daten, zum Beispiel Daten aus der Statistikproduktion, zum Teil auch Einzelmaterial,
verarbeitet werden. Diese Daten werden besonders gesichert und nur legitimierten
Personen auf den benutzereigenen Datenbereichen zur Verfügung gestellt'

Die Graphikkomponente von STATIS-BUND erzeugt die in statistischen Veröffent-
lichungen üblichen graphischen Darstellungen. Sie ist voll in das Auswertungs- und

Analyiesystem integriert, so daß alle anderen Komponenten des lnformations-

systems iur Anfertigung von Zeichnungen mitverwendet werden können- Von Vorteil
ist insbesondere der direkte Zugang zu den Daten. Es können einerseits für belie-
bige Zeitreihen der Datenbank fest vordefinierte Standardzeichnungen erstellt und

aidererseits in der datenbankeigenen Benutzersprache auch sehr komplexe Gra-
phiken spezifiziert werden.

Bereitstellung der Daten im lnternet und in Form von Offline-Medien

Vielen geht es an Stetle einer Online-Nutzung von STATIS-BUND um die Übernahme
von Daten in ihr eigenes DV-System, um diese dann kombiniert mit Daten aus

anderen euellen dariustellen und auszuwerten. Um diesem Kundenkreis gerecht zu

werden, sind auf Grundlage des STATIS-BUND-Systems verschiedene, sich ergän-
zende Serviceleistungen aufgebaut worden-

Ein sehr komfortables Angebot, Daten aus STATIS-BUND zu beziehen, ist durCh

den Zeitreihenservice im lnternet gegeben. Dieser Zeitreihenservice ist in das allge-
meine lnternet-Angebot des Statistischen Bundesamts integriert (http://www.statistik-

bund.de) und ermöglicht den Zugritl auf die komplette Datenbasis von STATIS-
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BUND. Das Datenbestandsverzeichnis, die Dokumentation der Datenbasis und der
Definitionskatalog sind zu einem komfortablen HTML-basierten Dokumentations- und
Retrievalsystem zusammengefügt worden. Über Sachgebiete und Untersachgebiete
oder über Stichworte, die für eine Volltextsuche in der Datendokumentation verwen-
det werden, wird zu den gesuchten lnformationen geführt. Zusatzinformationen, zum
Beispiel tagesgenaue Akualisierungsinformationen, unterstützen bei der Nutzung
dieses Dienstes.
Der Bezug von Daten durch den Zeitreihenservice ist möglich, wenn lnteressierte
sich über das lnternet registrieren lassen und ein Nutzervertrag mit dem Statisti-
schen Bundesamt abgeschlossen wird. Durch Ankreuzen in den Dokumentationen
der Zeitreihen, bzw. durch das Ausfüllen eines Formulars können dann Pakete von
individuell zusammengestellten Zeitreihen bestellt werden. Der Zeitreihenservice er-
möglicht aus sicherheitsgründen keinen direken Zugang zu srATts-BUND, das
heißt zwischen dem Bestellen und Abholen eines gewünschten Datenpakets liegt
eine Wartezeit. Abgeholte Daten können nach einer entsprechenden Konvertierung
problemlos in die gängigen PC-Tabellenkalkulationsprogramme eingelesen und dort
weiterverarbeitet werden.
Der Zeitreihenservice im lnternet ist eine Weiterentwicklung des BASIS-BUND-Dien-
stes, durch den seit einigen Jahren mit Hilfe eines Modems über das öffentliche
Telefonnetz Daten aus STATIS-BUND über einen Bestell- und Abholvorgang be-
zogen werden können. Der BASIS-BUND-Dienst wird voraussichtlich im Jahre 1998
vollständig durch den Zeitreihenservice im lnternet ersetzt.

Zeitreihenservice

Dokumentationen, Recherche

(p Datenbestand

q Suchen

Zeitrcihen Informalionen

d Bestellen Allsemein
Datenbestand

rESLg Abholen Preise

H Sesmentverzeichnis -ts- Abrechungen
,qFlh
E}I Neue Werte

Definitionen "d Registrierung tlEU Neues

Über das Logo des Zeitreihenservice .i3. korr"n Sie jederzeit auf diese Seite zurück

Aus technischen Gründcn können Sie vorlöufig
nur mit Netscape Navigator

Wenn Sie cinen andercn Browser verwendcn unr

Imnressum K Suchen Fachliche Technische Fragen,
Krilik. Anregungen ffi HomcFragen
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Alle, die den Zeitreihenservice im lnternet oder BASIS-BUND nicht nutzen möchten

- Gründe könnten in fehlender technischer Ausstattung oder in der Menge der be-

nötigten Daten liegen - können individuell zusammengestellte Datenpakete aus

STAI;S-BUND als Diskettenlieferung oder in Form von Magnetbandkassetten, bzw.

Magnetbändern erhalten. Zur Bestellung oder Anderung des Datenbezugs erfolgt

einö intensive Beratung über das vorhandene Datenangebot und die adäquate

Datenauswahl durch Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Statistischen Bundes-

amtes. Bei Bedarf erhalten lnteressierte detaillierte Datendokumentationen in ge-

druckter Form.

Eine besondere Serviceleistung ist der monatlich gedruckt erscheinende Branchen-

dienst mit Daten aus sTATIS-AUI{O. Diese Kurzinformation gibt einen schnellen und

ät<tuetten überblick über einzelne Branchen. Sie enthält die neuesten für die Beob-

achtung der Branchenentwicklung wesentlichen Konjunkturdaten sowie eine Monats-
graphik.

Die Datenbasis von STATIS-BUND wird zukünftig auch Über CD-ROM angeboten

werden (siehe Abschnitt 9-3-2).

Ausbau und Weiterentwicklung
STATIS-BUND ist so konzipiert, daß es ständig erweitert und verbessert werden

kann. unter BerÜcksichtigung der Benutzeranforderungen und eigener systemati-

scher Untersuchungen wärOen ständig neue Daten übernommen sowie bei Bedarf

neue mathematisch-statistische Analyseverfahren und weitere Methoden für statisti-

sche Sonderauswertungen in das System eingebracht'

Neben der Realisierung einer Formularoberfläche für STATIS-BUND spielt für die

Weiterentwicklung der Nutzungsmöglichkeiten von STATIS-BUND die Komponente

STATIS-BUND-pC eine wichtige Rolle. Durch dieses unter Windows ablauffähige
Programm wird die integrierte Nutzung von Arbeitsplatzcomputern und dem Anwen-

dunissystem STATIS-BUND auf Großrechner unterstützt. Zum einen ermöglicht es

Oer 
-eSäOOO-Anwendung die Nutzung der an den Arbeitsplätzen vorhandenen PC-

Peripheriegeräten (Laserdrucker, graphischer Bildschirm), zum Beispiel für Graphik-

ausgaben oder Tabellenausgaben, zum anderen stellt sie die fÜr eine wechselseitige

Nutiung der Datenbestände notwendigen Funktionen zur VerfÜgung' So können nun

ApC-Dätenbestände mit STATIS-BUND-Funktionen und STATIS-BUND-Daten-
bestände mit Software des PC, zum Beispiel Standardpaketen wie EXCEL' WORD

usw. bearbeitet werden. Die Komponente STATIS-BUND-PC wird in Zukunft weiter

so ausgebaut, daß am PC als integriertem statistischen Arbeitsplatz ein komfor-

tables iombiniertes Arbeiten mit PC, STATIS-BUND und weiteren im Statistischen

Bundesamt existierenden Systemen möglich ist.

Auch die auf STATIS-BUND aufbauenden Dienste werden weiterentwickelt. Dies be-

trifft für Externe vor allem den Zeitreihenservice im lnternet. Außer der Verbesserung

des Dokumentations- und Retrievalsystems und des BestellJAbhol-Systems könnte

hier an die Bereitstellung ausgewählter Analyseergebnisse gedacht werden'
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9.3.2 Weitere elektronische lnformationsangebote
Standardprodul«te auf Diskette
Zur Weiterbearbeitung am PC sind bei kleinen Datenmengen Disketten ein beson-
ders gut geeignetes Medium. Sie ermöglichen den Statistiknutzern eine Datenaus-
wertung mit eigenen Programmen.

Das gemeinsam von den Statistischen Amtern der Länder und des Bundes heraus-
gegebene Diskettenpaket Sfatrstrk regionalbietet die Möglichkeit, wirtschaftliche und
soziale Fakten aus der amtlichen Statistik für Kreise und kreisfreie Städte, Regie-
rungsbezirke, Länder und den Bund zu recherchieren und zu Tabellen zusammen-
zustellen. Von Bevölkerung über Umwelt bis zu Volkswirtschaflichen Gesamtrech-
nungen liefert das Diskettenpaket Regionaldaten aus zahlreichen Bereichen der
amtlichen Statistik.

Ebenfalls auf Disketten werden verschiedenen Klassifikationen bereitgestellt, wie
zum Beispiel die Klassifikation der wirtschaftszweige, Ausgabe 1993 (wz 93), das
Systematische Güterverzeichnis für Produktionsstatistiken, Ausgabe 1gg5 (GP gS)
oder das Warenverzeichnis für die Außenhandelsstatistik (WVZ 96).

CD.ROM
Bei größeren Datenmengen bietet sich als Medium für den Datentransfer die CD-
ROM-Technik an, die im Statistischen Bundesamt erstmals 1994 für die Verbreitung
des kompleften Statistischen Jahrbuches (ln- und Ausland) eingesetzt wurde. Mitt-
lerweile sind drei Jahrgänge dieses Kompendiums auf diese Weise - zusätzlich zur
gedruckten Version - veröffentlicht worden.
Ebenfalls auf CD-ROM liegen Daten zur Bodenbedeckung für die neuen Länder und
Berlin vor. Das Statistische Bundesamt leistet damit den nationalen Beitrag
Deutschlands zur Realisierung eines europaweiten Vorhabens, dessen Ziel die Be-
reitstellung einheitlicher und vergleichbarer Bodenbedeckungsdaten für das Gebiet
der Europäischen Union ist. Der Autbau des auf der CD-ROM enthaltenen Daten-
bestandes basiert auf der Auswertung von Satellitenbilderrt aus den Jahren i989 bis
1992. Nach Abschluß der Datenerhebung für die alten Bundesländer werden die
Daten für Gesamtdeutschland 1997 auf einer weiteren cD veröffenilicht.
Aus den Zeitreihen in STATIS-BUND wird ab Herbst 1997 eine Serie von fünf CD-
ROM hergestellt, deren jeweilige thematischen Schwerpunkte im Bereich Bevölke-
rung, Finanzen, Gewerbe und Konjunktur liegen werden und deren Erscheinungs-
weise sowohl jährliche als auch vierteljährliche und monatliche Auslieferungen vor-
sieht.

Online-Dienste
Seit März 1996 ist das Statistische Bundesamt als lnformationsanbieter im tnternet
vertreten. Unter der Adresse http://www.statistik-bund.de steht ein umfangreiches
lnformationsangebot in deutscher und englischer Sprache zur Verfügung. Das lnter-
net ist fÜr die Verbreitung statistischer lnformationen besonders geeignet, da damit
aktuell und kostengünstig Texte, Tabellen und Grafiken weltweit beliebig vielen Emp-
fängern gleichzeitig zur Verfügung gestellt sowie Verknüpfungen zu anderen Anbie-
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tern hergestellt werden können. Damit wird ein selbst bestimmter, schneller Zugriff
auf die lnformationen der wahl und deren weiterverarbeitung am eigenen pC
ermöglicht.

Es kann entweder per ,,Mausklick" auf den gewünschten Menüpunkt des Angebots,
das auf der ,,homepage" erscheint, oder nach Angabe eines oder mehrerer stich-
worte über eine ,,Suchmaschine" auf die betreffenden lnformationsbestandteile zu-
gegriffen werden. Von Pressediensten über Basiszahlen und Konjunkturindikatoren
bis hin zu tiefgegliederten Zeitreihen steht ein vielfältiges Zahlenangebot zur Ver-
fügung, das um Serviceseiten, wie zum Beispiel einen Veranstaltungskalender für
fachspezifische Tagungen und Messen ergänzt wird. Durch Hyperlinks wird der
Ubergang zu lnformationsprogrammen anderer statistischer Amter und ausgewählter
lnstitutionen im ln- und Ausland unmittelbar ermöglicht. Das lnternetprogramm, das
auf eine hohe Akzeptanz stößt, wird ständig weiterentwickelt und an die Bedürfnisse
der Anwender angepaßt.

Über T-Online kann unter der Leitseite -48484# das Bildschirmtext (Btx)-lnforma-
tionsprogramm des Statistischen Bundesamtes abgerufen werden. Es ist sozusagen
der nationale Vorläufer des lnternetangebots. Allerdings wird aufgrund seiner
schnelleren Verbreitung und seiner universelleren Werkzeuge das lnternet das
maßgebliche Medium der lnformationsverbreitung der Zukunft sein. Da die T-Online-
Dienste auch einen Zugang zum lnternet anbieten, ist geplant, den T-online-Kun-
denstamm auf entsprechende lnternetangebote zu veniveisen und die Pflege des T-
Online-lnformationsprogramms zugunsten eines weiteren Ausbaus des lnternet-
angebots zurückzufahren.
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a

1 0 lnternationale Zusammenarbeit
Politische, wirtschaftliche, ökologische und soziale Entscheidungen können nicht
mehr ausschließlich nach nationalen Gesichtspunkten getroffen werden. Vielmehr
sind über Ländergrenzen hinweg vergleichbare Daten aus allen Bereichen des öf-
fentlichen Lebens zur unverzichtbaren Entscheidungsbasis für Handlungsträger in
Politik und Wirtschaft geworden.

Von den statistischen Amtern in aller Welt werden daher seit jeher alle Aktivitäten
gefördert, die auf eine Verbesserung der internationalen Vergleichbarkeit von Sta-
tistiken gerichtet sind. Bereits im Jahr 1BB5 schlossen sich Statistiker aus zahlrei-
chen Staaten zum lnternationalen Statistischen lnstitut (lSl) zusammen, das als pri-
vate wissenschaftliche Fachvereinigung zum Vorläufer internationaler amtlicher
Organisationen wurde, die heute auf dem Gebiet der Statistik tätig sind.

Die internationale Zusammenarbeit wird maßgeblich durch die Statistikabteilungen
der inter- und supranationalen Organisationen und die ihnen zugeordneten Fach-
und Lenkungsgremien geprägt. Diese Organisationen beschränken sich nicht allein
darauf, für ihre Zwecke Material aus nationalen Quellen zusammenzutragen, sie
bemühen sich auch um eine bessere Vergleichbarkeit der Ergebnisse und die An-
gleichung der Methoden. Über einen intensiven Gedanken- und Erfahrungsaus-
tausch, über die Aufstellung von Leitlinien und Empfehlungen sowie über Abkommen
und andere Regelungen ist es ihnen gelungen, den Aufbau der internationalen Sta-
tistik entscheidend zu fördern. Zugleich haben sich aus der internationalen Zu-
sammenarbeit vielfältige Anregungen für die Statistik in den Mitgliedsländern erge-
ben. Die Zusammenarbeit mit den internationalen Statistikorganisationen und die
Mitwirkung in ihren Gremien ist ein Schwerpunkt der internationalen Aktivitäten des
Statistischen Bundesamtes (siehe die Übersicht auf S. 153).

Die Mitarbeit reicht von der Bereitstellung von Zahlen über die Teilnahme an Sitzun-
gen, die Ausarbeitung von Vorschlägen und Abgabe von Stellungnahmen bis zur
Entsendung von Sachverständigen und zur Beteiligung an Ausbildungsmaßnahmen
für Statistikerinnen und Statistiker aus dem Ausland, insbesondere aus Mittel- und
Osteuropa, der Gemeinschaft Unabhängiger Staaten und der Volksrepublik China.
Darüber hinaus unterhält das Statistische Bundesamt Verbindungen zu zahlreichen
ausländischen statistischen Zentralämtern. lm folgenden wird über die Aktivitäten der
wichtigsten internationalen Organisationen, die auf dem Gebiet der Statistik tätig
sind, und ihre Auswirku.!'lgen auf die Arbeit des Statistischen Bundesamtes berichtet.
Anschließend wird ein Uberblick über die Schwerpunkte der bilateralen Kontakte des
Statistischen Bundesamtes mit statistischen Amtern der Mitgliedstaaten der Europäi-
schen Union (EU) gegeben sowie über die technische Zusammenarbeit mlt statisti-
schen Amtern Mittel- und Osteuropas, der Gemeinschaft Unabhängiger Staaten und
der Volksrepublik China.

10.1 Europäische Union
Nach dem Vertrag über die Europäische Union vom 7. Februar 1992 stützt sich die
europäische Einigung künftig auf drei Säulen: Die wichtigste Säule bildet die Euro-
päische Gemeinschaft, in der die bisher gültigen Bestimmungen zur Europäischen
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Gemeinschaft für Kohle und Stahl (EGKS), der Europäischen Wirtschaftsgemein-
schaft (EWG) und der Europäischen Atomgemeinschaft (EURATOM) umfassend
fortgeschrieben werden. Die beiden anderen Pfeiler bestehen in der lntensivierung
der Zusammenarbeit der Mitgliedstaaten in den Bereichen Außen- und Sicherheits-
politik sowie der Erweiterung der Kompetenzen der Union auf den Gebieten der
lnnen- und Rechtspolitik. Eine wichtige Ergänzung des Unionsvertrages ist ein Stu-
fenplan, nach dem bis Ende der neunziger Jahre der Übergang zu einer Wirtschafts-
und Währungsunion erfolgen soll.

Aufgrund der bereits in den Gründungsverträgen der Europäischen Gemeinschaften,
den Römischen Verträgen, festgelegten Vollmachten kann die Europäische Union
die Statistik in den Mitgliedstaaten sehr viel nachhaltiger beeinflussen, als es inter-
nationalen Organisationen möglich ist. Der Europäischen Union, die als supranatio-
nale Organisation mit hoheitsrechtlichen Befugnissen ausgestattet ist, steht das
Recht zu, durch Erlaß von Verordnungen, Richtlinien und Entscheidungen direken
Einfluß auf die nationalen statistischen Arbeiten zu nehmen. Während Verordnungen
in den Mitgliedstaaten unmittelbar geltendes Recht setzen, sind Richtlinien nur hin-
sichtlich der darin enthaltenen Ziele verbindlich. Entscheidungen sind wie Verord-
nungen in allen ihren Teilen verbindlich, verpflichten jedoch nur die von ihnen be-
zeichneten Empfänger (siehe die Abschnille 2.2 und 2.5). Mit dem lnkrafttreten des
Abkommens über den Europäischen Wirtschaftsraum (EWR) zum l.Januar 1994
haben die Staaten der Europäischen Freihandels-Assoziation (EFTA) Finnland,
lsland, Liechtenstein, Norwegen, Österreich und Schweden die meisten Bestimmun-
gen der Europäischen Gemeinschaft zur Schaffung eines Binnenmarktes übernom-
men33). lnsbesondere gelten die vier Grundfreiheiten des Binnenmarktes, nämlich
freier Waren-, Dienstleistungs- und Kapitalverkehr sowie Freizügigkeit der Arbeit-
nehmer und Selbständigen nunmehr im gesamten EWR. Entsprechend werden von
den EWR-EFTA-Staaten34) sämtliche für den Binnenmarkt relevanten europälschen
Statistiken, das sind etwa B0 %, gemäß den EG-Vorgaben durchgeführt. Gleichzeitig
sind Teilnehmer der statistischen Amter der EWR-EFTA-Staaten nunmehr in fast al-
len Eurostat-Arbeitsgremien vertreten. Als statistische Dienststelle der Europäischen
Kommission ist bereits 1958 das Statistische Amt der Europäischen Gemeinschaften
(Eurostat) eingerichtet worden, das seinen Sitz in Luxemburg hat.

Auf der Grundlage von Rechtsakten des Rates der Europäischen Union ist es Aut
gabe Eurostats, auf ein leistungsfähiges europäisches Statistiksystem hinzuwirken,
das die Voraussetzungen für die Entscheidungsfindung, lmplementierung und Kon-
trolle im Zusammenhang mit den Unionspolitiken bildet.

Die Europäische Union besitzt in den verschiedenen Politikbereichen unterschiedlich
weitreichende Kompetenzen. Entsprechend unterschiedlich sind die Aufgaben ihrer
Organe, so auch Eurostats. Dessen Aufgaben reichen von der bloßen Sammlung in
den Mitgliedstaaten vorhandener Daten bis hin zur vollständigen EU-weiten Harmo-

ß) Die Schweiz hat nach ernem ablehnenden Volksentscheid das EWR-Abkommen nicht ratifiziert. Sie
gehört daher als einziges EFTA-Land nicht dem EWR an.
u) Frnnland, Österreich und Schweden sind rnzwischen Mitgliedstaaten der EU.

a
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nisierung von Statistiken in solchen Bereichen, in denen die Organe der EU mit be-
sonders weitreichenden Kompetenzen ausgestattet wurden, wie zum Beispiel im
Agrarsektor.

Zur Erfüllung seiner Aufgaben verfügt Eurostat über einen Personalbestand von in-
zwischen mehr als 600 Beschäftigten, der sowohl Beamtinnen und Beamte als auch
nationale Expertinnen und Experten auf Zeit umfaßt.

Eurostat gliedert sich in sechs dem Generaldirektor unterstellte Direktionen, die zu-
ständig sind für die Bereiche

- lnformationsverbreitung und Öffentlichkeitsarbeit, lnformationsverarbeitung; Be-
ziehungen zu AKP-Staaten3s),

- Wirtschaftsstatistik, Wirtschafts- und Währungskonvergenz,

- Allgemeine Angelegenheiten, internationale und interinstitutionelle Beziehungen,
Außenhandelsstatistik und Statistik des innergemeinschaftlichen Handels,

- Unternehmens- und Energiestatistik, Forschung und Entwicklung, statistische Me-
thoden,

- Sozial- und Regionalstatistik, Strukturpläne,

- Statistik der Landwidschaft, der Fischerei und der Umwelt.

Grundlage der mittelfristigen statistischen Arbeitsplanung in der Europäischen Union
ist das statistische Rahmenprogramm, das vgn Eurostat jeweils für eine Zeitdauer
von vier bis fünf Jahren aufgestellt wird. ln ihm werden die Leitlinien des künftigen
Statistikprogramms festgelegt, die in jährlichen Arbeitsprogrammen anhand von
detailliert beschriebenen Einzelmaßnahmen konkretisiert werden. Das Rahmenpro-
gramm wird von Eurostat in Zusammenarbeit mit den betroffenen Generaldirektionen
der Europäischen Kommission erarbeitet und nach eingehender Prüfung durch die
Leiter der statistischen Amter der Mitgliedstaaten dem Rat der Europäischen Union
zur formellen Billigung vorgelegt. Für das Rahmenprogramm für prioritäre Maßnah-
men im Bereich der statistischen lnformation 1993 bis 1997 wurde erstmalig die
Rechtsform einer Entscheidung des Rates gewählt, die seinen im Vergleich zu vor-
hergehenden Programmen stärkeren Aufforderungscharakter betont.

Die Festlegung der jährlichen Arbeitsprogramme erfolgt in enger Zusammenarbeit
mit den nationalen statistischen Amtern: Mit dem Rahmenprogramm 1993 bis 1997,
das mehr als 230 Einzelvorhaben umfaßt, wurde die Zusammenarbeit in einem
mehrstufigen Programmplanungsverfahren institutionalisiert, in dessen Verlauf tech-
nische und grundsätzliche Aspekte des Jahresprogramms mehrfach auf Arbeits-
gruppen- und Amtsleiterebene erörtert werden, bevor eine endgültige Stellungnahme
der Leiter der statistischen Amter der Mitgliedstaaten zu den Prioritäten des jähr-
lichen Arbeitsprogramms am Ende des Vorjahres erfolgt.

ss) Geltungsbereich des Abkommens von Lom6 lür die mit den Europäischen Gemeinschaften assoziier-
ten Entwicklungslander in Afrika, der Karibik und im Pazilik.
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ln insgesamt rund 100 Arbeitsgremien vollzieht sich die Zusammenarbeit und Koor-
dinierung des Statistischen Amtes der Europäischen Gemeinschaften mit den natio-
nalen statistischen Amtern. Auf fast allen Fachgebieten der Statistik bestehen - ähn-
lich wie im nationalen Bereich (siehe Abschnitt 3.3) - Arbeitsgruppen und Unterar-
beitsgruppen, die von Eurostat zu technischen und inhaltlichen Fragen bei der
Vorbereitung und lmplementierung von Rechtsakten eingerichtet werden. Den formal
wichtigsten Beitrag zur Entscheidungsfindung bei der Vorbereitung von Rechtsakten
und der Umsetzung beschlossener Maßnahmen leisten die vom Rat eingesetzten
Ausschüsse. Als bedeutendster Ausschuß ist der Ausschuß für das Statistische
Programm (ASP) zu nennen, in dem die Leiter der statistischen Amter der Mitglied-
staaten viermal jährlich Grundsatzfragen und ausgewählte Fachfragen sowie die
bereits erwähnten jährlichen und mittelfristigen Statistikprogramme erörtern. lm Rah-
men der einmal pro Jahr als Seminar durchgeführten Konferenz der Leiter der natio-
nalen Statistischen Zentralämter werden darüber hinaus statistikpolitische Themen
diskutiert und Perspektiven eines europäischen Statistiksystems entworfen.

Gremien des Europälschen Statistischen Systems

u. a. - Ausschuß lur das Statr
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Der Ausschuß für Währungs-, Finanz- und Zahlungsbilanzstatistiken (AWFZ) setzt
sich aus Vertretern der Europäischen Kommission, Eurostats, den Zentralbanken
oder anderer für diesen Statistikbereich zuständigen Stellen der Mitgliedstaaten zu-
sammen, die Eurostat bei der Ausarbeitung, Koordinierung und Umsetzung des Sta-
tistischen Programms im Bereich der Währungs-, Finanz- und Zahlungsbilanzsta-
tistiken unterstützen.

Der Europäische Beratende Ausschuss für statistische lnformationen im Wirtschafts-
und Sozialbereich (CEIES) nimmt unter Berücksichtigung des Bedarfs und der den
Auskunftgebenden entstehenden Kosten zu den Schwerpunkten der statistischen
Arbeitsprogramme Stellung. Der Ausschuß setzt sich zusammen aus Veftretern Eu-
rostats, des AWFZ, den Leitern der nationalen statistischen Amter sowie aus jedem
Mitgliedstaat zwei Repräs.entanten der verschiedenen wirtschaft Iichen und sozialen
Gruppen und der Wissenschaft, die für je vier Jahre vom Rat ernannt werden.

Einen Überblick über die Gremien des Europäischen Statistischen Systems gibt die
nebenstehende Übersicht.

Eine umfassende Regelung der Grundsätze der Zusammenarbeit von Eurostat mit
den statistischen Amtern der Mitgliedstaaten ist in der Verordnung (EG) Nr. 322197
des Rates vom 17. Februar 1997 über die Gemeinschaftsstatistiken erfolgt, die nach
mehrjährigen Diskussionen nunmehr verabschiedet wurde. Gegenstand der Ver-
ordnung sind die Mitwirkung der Mitgliedstaaten bei der Programmplanung, der
Arbeitsschnitt zwischen Eurostat und den nationalen statistischen Amtern bei der
Durchführung und Verbreitung von europäischen Statistiken auf der Grundlage des
Subsidiaritätsprinzips sowie Vereinbarungen zur statistischen Geheimhaltung. Um
ein möglichst hohes Qualitätsniveau der europäischen Statistik zu gewährleisten,
werden auch Prinzipien der statistischen Arbeit definiert, wie zum Beispiel die Über-
parteilichkeit, Zuverlässigkeit, statistische Vertraulichkeit und Transparenz.

Eine zentrale Stellung im statistischen Programm der EU nimmt die Entwicklung und
Harmonisierung von statistischen Normen, Methoden und lnstrumenten ein, die die
Voraussetzung für vergleichbare und kohärente Statistiken darstellen. Die wichtig-
sten sollen hier vorgestellt werden:

lm Bereich der Klassifikationen wurden 1990 und 1991 die revidierte Statistische
Systematik der Wirtschaftszweige in der Europäischen Gemeinschaft (NACE Rev. 1)
und die Liste von Produkten für eine europäische Produktionsstatistik (PRODCOM)
in Verbindung mit der EU-weiten jährlichen Produktionserhebung durch Verordnung
in allen Mitgliedstaaten verbindlich eingeführt. Hinzu kommt als Bindeglied die 1993
verabschiedete Verordnung über die Statistische Güterklassifikation in Verbindung
mit den Wirtschaftszweigen in der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft (CPA), die
eine bessere Vergleichbarkeit der statistischen Ergebnisse (2. B. in den Bereichen
Produktion, Außenhandel und Preise) ermöglichen soll. Für die Beobachtung und
Analyse der europäischen Wirtschaft wurden 1993 per Verordnung einheitliche
Bezeichnungen und Definitionen für bestimmte statistische Einheiten verbindlich
festgelegt, die einen wichtigen Bestandteil des künftigen Systems der europäischen
Unternehmensstatistik bilden. Ein weiteres Grundelement stellt die Einrichtung har-
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monisierter Unternehmensregister in den Mitgliedstaaten dar, die eine wichtige
Voraussetzung für die effiziente Gewinnung wirtschaftsstatistischer Daten sind und
gleichzeitig eine schonende und gleichmäßigere Behandlung der Auskunftgebenden
ermöglichen. Die Einrichtung der Register soll gemäß der Verordnung über die in-
nergemeinschaftliche Koordinierung des Aufbaus von Unternehmensregistern in den
Mitgliedstaaten grundsätzlich bis 1 996 erfolgen.

Die Entwicklung und Harmonisierung einer europäischen informationstechnischen
lnfrastruktur stehen im Mittelpunkt der Projekte zur Normierung, elektronischen Er-
fassung, Fernübertragung und Verbreitung von Daten sowie - langfristig - zur Ver-
netzung in transeuropäischen Netzwerken. Sowohl ihre großzügige Ausstattung mit
Gemeinschaftsmitteln als auch ihre langfristige Ausrichtung lassen den hohen Stel-
lenwert erkennen, der diesen Projekten im Rahmen der europäischen Statistik bei-
gemessen wird. Ein Schwerpunkt der Arbeiten lag bisher auf der technischen Un-
terstützung der Statistiken des Warenverkehrs zwischen den Mitgliedstaaten
(lntrahandelsstatistik), die aus der Abschaffung der Warenkontrollen an den Binnen-
grenzen im Zuge der Enichtung eines europäischen Gemeinsamen Marktes hervor-
gingen und die bisherigen Erhebungsverfahren in diesem Bereich abgelöst haben.

Von besonderer Bedeutung im Rahmen der europäischen Statistik sind die Arbeiten
zur Weiterentwicklung des Europäischen Systems Volkswirtschaftlicher Gesamt-
rechnungen (ESVG). Sie stehen in engem Zusammenhang mit vertraglichen Be-
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stimmungen zur Harmonisierung der Sozialproduksberechnungen im Hinblick auf
die Berechnung der Eigenmittel der Europäischen Union einerseits und den Konver-
genzkriterien zur Vorbereitung einer Wirtschafts- und Währungsunion andererseits.
Aut der Basis des 1993 verabschiedeten revidierten Systems Volkswirtschaftlicher
Gesamtrechnungen der Vereinten Nationen (SNA) (siehe dazu auch Abschnitt 10.2)
wurde auf europäischer Ebene eine grundlegende Revision des ESVG vorge-
nommen. Die Anwendung wird den Mitgliedstaaten auf dem Verordnungswege ver-
bindlich vorgeschrieben.

Zwei Gründe erfordern die Berechnung eines EU-weit harmonisierten Verbraucher-
preisindex: zum einen die Wahl des Parameters lnflationsrate im Vertrag über die
Europäische Union als Kriterium für die Konvergenz der Mitgliedstaaten zur Vorbe-
reitung der Wirtschafts- und Währungsunion und zum anderen auch bereits die Ko-
ordinierung der Geldpolitiken durch das Europäische Währungsinstitut. Auch hier
wurde die Harmonisierung durch eine entsprechende Ratsverordnung vorbereitet.

Seit einigen Jahren bemüht sich Eurostat um den Aufbau eines kohärenten Berichts-
systems im Bereich der Unternehmensstatistiken. Ein Grunddatenprogramm für alle
Bereiche der Wirtschaft soll durch sektorspezifische Strukturerhebungen der lndu-
strie und des Handels ergänzt werden. Auch kleine und mittlere Unternehmen sollen
einbezogen werden. Einen weiteren Schwerpunkt bildet die Entwicklung der Dienst-
leistungsstatistiken, die angesichts der Bedeutung dieses Sektors in der europäi-
schen Wirtschaft noch erhebliche lnformationslücken aufweisen. Methodische Arbei-
ten zur Erfassung der nicht marktbestimmten Dienstleistungen sowie der Finanz-,
Versicherungs- und audiovisuellen Dienstleistungen stehen im Mittelpunkt des Stati-
stikprogramms für diesen Arbeitsbereich.

Auf der Basis von Rechtsakten für den Luft-, See- und Güterkraftverkehr soll das ln-
formationssystem für den Verkehr konsolidiert und sein Geltungsbereich auf alle
EWR-Staaten erweitert werden. Die Harmonisierung der Erhebungssysteme in den
Mitgliedstaaten ist Gegenstand der Gemeinschaftsinitiative zur Tourismusstatistik.
Mittelfristig soll die Tourismusstatistik EU-weit einheitlich erhoben und veröffentlicht
werden.

Die Weiterentwicklung der Abfallstatistik, Wasserstatistik und der Statistiken über
Umweltausgaben im Rahmen des Europäischen Systems zur Sammlung wirtschaft-
licher lnformationen über die Umwelt (SERIEE) bilden gemeinsam mit methodischen
Arbeiten zu den Umweltökonomischen Gesamtrechnungen die lnformationsbasis für
eine europäische Umweltpolitik.

Vor dem Hintergrund der Maßnahmen der Europäischen Union zur Förderung des
wirtschaftlichen und sozialen Zusammenhalts zwischen den Mitgliedstaaten und zum
Abbau regionaler Disparitäten erweitert Eurostat sein sozialstatistisches Arbeitspro-
gramm, insbesondere im Hinblick auf die Arbeitskräfteerhebung, das Europäische
Haushaltspanel, die Wirtschaftsrechnungen privater Haushalte, einen Europäischen
Arbeitskostenindex und die Sozialschutzstatistiken.
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10.2 Vereinte Nationen
Den Vereinten Nationen (UN) - als weltumspannende internationale Organisation -
fällt auch im statistischen Bereich eine führende Rolle zu. Verantwortlich für die Fort-
entwicklung der internationalen Statistik in ihrem Bereich ist der Wirtschafts- und
Sozialrat (ECOSOC). Unterstützt wird er von der Statistischen Kommission, der die
Statistische Abteilung der Vereinten Nationen (UNSTAI) als ausführendes Organ
zur Seite steht. UNSTAT (mit Sitz in New York) unterhält enge Verbindungen zu den
statistischen Amtern aller Länder sowie den statistischen Abteilungen anderer inter-
nationaler Organisationen. Sie liefern der Abteilung auch Material für seine statisti-
schen Veröffentlichungen (2.8. Statistical Yearbook, Demographic Yearbook,
Monthly Bulletin of Statistics) mit Angaben über fast alle Staaten der Erde.

Das Statistische Bundesamt unterhält seit nahezu vier Jahrzehnten enge Kontakte
zu UNSTAT und vertritt die Bundesrepublik Deutschland in der Statistischen Kom-
mission der UN, dem höchsten statistischen Gremium auf Weltebene. Seit 1986
wurde die Bundesrepublik Deutschland bereits zum dritten Mal für vier Jahre zum
Mitglied dieser Fachkommission gewählt.

Mit der Diskussion statistisch-methodischer Fragen verfolgen die Vereinten Nationen
das Ziel, schrittweise die Statistiken der Mitgliedstaaten vergleichbar zu machen und
dabei das fachliche und methodische Niveau der Statistik auf Weltebene fortzuent-
wickeln. Wegen der großen Unterschiede im Entwicklungsniveau'und in der Wirt-
schafts- und Sozialordnung der Mitgliedsländer stellen allerdings die Empfehlungen
der Vereinten Nationen zur Statistik im Prinzip Minimalprogramme aus der Sicht der
Staaten mit hochentwickelten statistischen Systemen dar. Gleichzeitig sind sie - ins-
besondere für weniger entwickelte Länder - eine wertvolle Hilfe für den Auf- und
Ausbau einer statistischen Organisation. lm Hinblick auf die Umstrukturierung ihrer
Statistiksysteme bietet die statistische Zusammenarbeit auf UN-Ebene für die ehe-
mals zentralplanwirtschaftlich geleiteten Länder ein wertvolles Forum für die Koordi-
nierung zum Beispiel von technischen oder personellen Unterstützungsmaßnahmen
sowie für den Erfahrungsaustausch der Länder untereinander.

Die statistische Zusammenarbeit der internationalen Organisationen untereinander
und mit Eurostat hat sich, insbesondere in den letzten Jahren, durch ein verstärktes
Maß an Koordinierung, Transparenz und Arbeitsteilung ausgezeichnet. Dadurch
werden Doppelarbeiten vermieden und die Belastungen für die Mitgliedstaaten re-
duziert. ln die gleiche Richtung zielen Bestrebungen auf UN-Ebene zw Straffung und
übersichtlicheren Darstellung ihrer Statistikprogramme.

Ein Meilenstein der statistischen Arbeit der Vereinten Nationen wurde mit der Verab-
schiedung des revidieden Systems Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen (SNA)
durch die Statistische Kommission der Vereinten Nationen am 23. Februar 1993 ge-
setzt. Das SNA bildet weltweit die Grundlage der Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-
nungen und wurde bereits bei seiner Konzeption auf eine flexible Anpassung an län-
derspezifische Befürfnisse sowie eine Erweiterung um besondere Themenkomplexe,
wie zum Beispiel die Umwelt, die Haushaltsproduktion, das Gesundheitswesen oder
Forschung und Entwicklung anhand von Satellitensystemen, ausgerichtet.
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I nternationale Zusammenarbeit
0rganisationen, mit denen das Statistische Bundesaml zusammenarbeitet

') Zu den Mitgliedstaaten zählen auch auBereuropäische Staaten") Halbamtliche internationale Organisationen.
Statistisches Bundesamt 97-H776

oEcD)
Paris

Europarat
StraBburg

Europeische l(ommissio[
EGKS.EURAIOtil-EWG.EU

Brüssel - Luxemburg

CEMT
Paris

ZKR
Slalislisches Amt der

Europäischen Gemeinschalten
Luxemburgcccl

Brüssel
CD

Budapest

Statistisches
Bundesamt

Wiesbaden

tLo
Genf

WHO
Genf

FAO
Rom

rcAo
Montreal

Widschalls-
kommision
der IJH für

Europa
Genf

f,onlerenz
Europäiscier
§lalisliter

Genl

UNESCO
Paris

IMF
Washington

GATT
GenI

ESCAP
§talistische Ableilurg der

Vereinter l{ationEn
New York

ECA
Adis Abeba

rsr-)
Den Haag

IUSSP
Lüttich

IARIW
New Haven

rso'l
Genf

SIBA, Arbeitsgebiet der Bundesstatistik '97 @

Amtliche

I Amtliche weltweite

llichlamlliche internationale 0rganisationen



Die Schwerpunkte im statistischen Weltprogramm der UN werden von den regiona-
len Wirtschaftskommissionen der Vereinten Nationen den besonderen Gegebenhei-
ten in den einzelnen Erdteilen angepaßt. Die UN-Wirtschaftskommissionen haben für
diese Aufgabe ständige Statistikerkonferenzen als Beratungs- und Koordinierungs-
organe eingesetzt, zu denen auch die nachstehend erwähnte Konferenz Europäi-
scher Statistiker bei der Wirtschaftskommission der Vereinten Nationen für Europa
gehört. Einen Überblick über das statistische System der Vereinten Nationen gibt die
nachstehende Ubersicht.

10.2.1 Regionale Wirtschaftskommissionen der Vereinten Nationen
Die Wirtschaftskommissionen der UN für Europa, Afrika, für Lateinamerika und die
Karibik sowie die Wirtschafts- und Sozialkommissionen für Asien und den Pazifik
und für Westasien haben eigene Statistikabteilungen und Statistikergremien.

Organisationen der Vereinten Nationen und ihr statistischos System

u. a Statrstrsche Kommtsston u. a.

- lnternationale Arberlsorganrsatron (lLO)

- Ernährungs- und Landwrrtschaftsor-
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Erziehung, Wrssenschatt und Kultur
(UNESCO)

- Weltgesundhertsorganisation (WHO)

- Wellbankgruppe

- lnternatronaler Währungs{onds (lMF)

- Allgemernes Zoll- und Handelsabkommen
(GATT)

- lnternationale Zrvillurtlahrt-Organrsalron
(lcAo)

- Wrrtschaftskommlssron lür
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- Wrrtschaftskommrssron lür
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- Konf erenz Europärscher
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Von besonderer Bedeutung für die Arbeiten des Statistischen Bundesamtes, neben
seiner Mitarbeit auf dem Gebiet der Statistik der Europäischen Union, ist die Tätig-
keit der Konferenz Europäischer Statistiker bei der Wirtschaftskommission der Ver-
einten Nationen für Europa (ECE) in Genf.
Die Konferenz Europäischer Statistiker (CES) bei der ECE hat ähnliche, allerdings
auf die ECE-Region bezogene Aufgaben wie die Statistische Kommission der UN.
Sie berät in ihren jährlichen Sitzungen vor allem über das Statistische Arbeitspro-
gramm der ECE. Seit Anfang der 90er Jahre hat die CES ihre Programmplanung
stärker auf eine möglichst effiziente und arbeitsteilige Zusammenarbeit mit den eu-
ropäischen Statistikorganisationen ausgerichtet, indem sie ihr Programm den Arbei-
ten anderer internationaler Organisationen, Eurostats und der Organisation für wirt-
schaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (siehe Abschnitt 1 0.3) gegenüberstellt.
Entsprechend nehmen Koordinierungsaufgaben im von der Konferenz Europäischer
Statistiker entwickelten mittelfristigen Arbeitsprogramm der ECE einen besonders
hohen Stellenwert ein-
Der Konferenz Europäischer Statistiker gehören die Leiter der statistischen Amter
aller europäischen Länder, der asiatischen Länder der ehemaligen Sowjetunion
sowie der Vereinigten Staaten und Kanadas an. Damit ist dieses Gremium ein wich-
tiges Forum für Gespräche zwischen West und Ost und für den Brückenschlag zwi-
schen unterschiedlich entwickelten und strukturierten statistischen Systemen. Eine
Schlüsselrolle fällt ihr im Hinblick auf die technische Zusammenarbeit mit Statistikern
aus den Staaten Mittel- und Osteuropas und der Gemeinschaft Unabhängiger Staa-
ten zu. Neben der Durchführung eigener Projekte bemüht sie sich insbesondere um
Transparenz der verschiedenen Maßnahmen und um einen verstärkten Dialog der
beteiligten Staaten und internationalen Organisationen (siehe hierzu Abschnitt 10.4).

Einen weiteren Schwerpunkt setzt die C.ES im Bereich der Weiterentwicklung von
statlstischen Klassifikationen und Standards auf dem Gebiet des elektronischen Da-
tenaustausches. Hier orientiert sie sich stark an den jeweiligen Arbeiten Eurostats,
das aufgrund seiner Kapazitäten und Erfahrungen in diesem Bereich eine Führungs-
rolle einnimmt.
lm Vordergrund der Arbeiten der ECE auf dem Sektor der Wirtschaftsstatistiken ste-
hen die Einführung des revidierten Systems Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnun-
gen von 1993, methodische Arbeiten zu einem europaweiten Kaufkraftvergleich so-
wie die Weiterentwicklung der Umweltstatistiken. Das Umweltstatistische Programm
der ECE umfaßt neben methodischen Arbeiten, zum Beispiel zur Entwicklung von
Klassifikationen im Umweltbereich, Pilotstudien zu den Umweltökonomischen Ge-
samtrechnungen sowie die Entwicklung und Verbreitung einer Umweltdatenbank.

1O.2.2 Sonderorganisationen der Vereinten Nationen
Schon vor ihrer Aufnahme in die Vereinten Nationen im Jahr 1972 war die Bundes-
republik Deutschland Mitglied der Sonderorganisationen der Vereinten Nationen, de-
nen die UN u. a. die Betreuung bestimmter statistischer Fachgebiete übertragen hat.
Beispielhaft genannt seien insbesondere die lnternationale Arbeitsorganisation (lLO),
die Organisation der Vereinten Nationen für Ernährung und Landwirtschaft (FAO),
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für Erziehung, Wissenschaft und Kultur (UNESCO), die Weltgesundheitsorganisation
(WHO), die lnternationale Zivilluftfahrt-Organisation (ICAO), der lnternationale Wäh-
rungsfonds (lMF) und das Allgemeine Zoll- und Handelsabkommen (GATT).

Das Statistische Bundesamt unterhält langjährige enge Verbindungen zu diesen
Organisationen und beteiligt sich an ihren statistischen Arbeiten. ln den Zuständig-
keitsbereich der ILO fallen vor allem Arbeiten im Zusammenhang mit der von ihr auf-
gestellten lnternationalen Standardklassifikation der Berufe (ISCO) und die Beschäf-
tigung mit Fragen der Wirtschaftsrechnungen, der Statistiken der Erwerbstätigkeit,
der sozialen Sicherheit sowie der Produktivitätsstatlstiken. Die FAO bemüht sich vor
allem um die Entwicklung von Programmen für Landwirtschaftszählungen und
laufende Agrarstatistiken. Die WHO ist insbesondere für den Aufbau eines Systems
von Gesundheitsstatistiken und die Aktualisierung der lnternationalen Klassifikation
der Krankheiten, Verletzungen und Todesursachen (lCD) verantwortlich, deren 10.
Revision in Deutschland voraussichtlich ab 1998 zur Anwendung kommt. Die
UNESCO bemüht sich hauptsächlich um die Standardisierung der Statistiken über
das Bildungswesen, die Wissenschaft und die technische Forschung und die ICAO
um die Vereinheitlichung der Luftfahrtstatistiken. lm Rahmen seiner Aktivitäten zur
Förderung der Vergleichbarkeit, Aktualität und Transparenz von Wirtschafts- und
Finanzdaten hat der lnternationale Währungsfond einen Katalog von Veröffent-
lichungs- und Qualitätskriterien für ausgewählte Wirtschafts-, Währungs- und finanz-
statistische Eckdaten als IMF-Standard verabschiedet. Die IMF-Mitgliedstaaten
wurden eingetaden, dem Standard beizutreten und ihn bis zum Ablauf der Über-
gangsperiode Ende 1998 vollständig zu erfüllen. Der Beitritt Deutschlands ist 1996
erfolgt. Die nach dem Standard geforderten Angaben der Mitgliedstaaten zu den
einzelnen Statistikbereichen werden vom IMF im lnternet veröffentlicht.
Alle Sonderorganisationen der Vereinten Nationen berichten der Statistischen
Kommission der UN laufend über den Fortgang der Arbeiten. Damit sind die Voraus-
setzungen für eine enge Abstimmung der Aktivitäten innerhalb der UN gegeben.

10.3 Andere internationale Organisationen
Die Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD) ist
aus dem Europäischen Wirtschaftsrat (OEEC) hervorgegangen, der ursprünglich zur
Verteilung der Hilfen aus dem Marshallplan gegründet worden war. Nach Abschluß
dieser Maßnahmen hat sie sich neuen Aufgaben zugewandt und durch den Beitritt
wichtiger außereuropäischer lndustriestaaten ihren regionalen Wirkungskreis erheb-
lich ausgeweitet.
Auf dem Gebiet der Statistik hat sich die OECD besondere Verdienste durch ihre
Mitarbeit bei der Entwicklung der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen sowie
durch ihre Tätigkeit im Bereich der Statistik der Forschungsausgaben (Frascati-
Handbuch) erworben. Wertvoll sind auch ihre Anregungen zum Ausbau der lndu-
striestatistik, die grundlegenden Arbeiten zur internationalen Produktivitätsstatistik
und zur statistischen Erfassung multinationaler Unternehmen. Pionierarbeit geleistet
hat sie ferner bei der Entwicklung der Statistiken über den Handel mit Dienstleistun-
gen, im Bereich der Bildungsindikatoren sowie beim Aufbau von Statistiken der
Technologie und lnnovation.
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Unter den nichtamtlichen Organisationen hat das lnternationale Statistische lnstitut
(lSl), auch nachdem seine ursprünglichen Aufgaben teilweise vom Völkerbund und
später von den Vereinten Nationen übernommen worden sind, seine Bedeutung als
wissenschaftliches Diskussionsforum für Statistikerinnen und Statistiker aller Fach-
richtungen behalten. Das lSl ist bestrebt, seine Tätigkeit stärker auf die praxisbezo-
gene Weiterentwicklung der Statistik in den einzelnen Fachbereichen auszurichten
und hat zu diesem Zweck im Jahr 1985 als besondere Sektion die lnternationale
Gesellschaft für amtliche Statistik (IAOS) geschaffen.

Sie ergänzt die Aktivitäten der lnternationalen Vereinigung für automatislerte Daten-
verarbeitung (IASC) und der lnternationalen Vereinigung der Erhebungsstatistiker
(IASS), die sich um die Förderung moderner Datenverarbeitungsverfahren in der
Statistik bzw. um die Weiterentwicklung von Stichprobenerhebungen und Zählungen
in Theorie und Praxis bemühen. Daneben wurde .1991 die lnternationale Vereinigung
für Aus- und Fortbildung von Statistikern (IASE) mit dem Ziel gegründet, die Aus-
und Fortbildung in Entwicklungsregionen auf allen Bildungsstufen zu fördern.

10.4 Bilaterale Kooperationen
Die Zusammenarbeit des Statistischen Bundesamtes mit den statistischen Amtern
zahlreicher europäischer Staaten erstreckt sich auf den lnformations- und Erfah-
rungsaustausch, gemeinsame fachstatistische Vorhaben bis hin zu bilateralen Kon-
takten auf Amtsleiterebene.

Dazu kommen verstärkt Kooperationsvorhaben mit mittel- und osteuropäischen
Staaten, der Gemeinschaft Unabhängiger Staaten und der Volksrepublik China, die
ihre Statistiksysteme derzeit umstrukturieren, indem sie stärker auf die Bedürfnisse
einer Marktwirtschaft ausgerichtet werden.

ln den folgenden Abschnitten werden die genannten Kooperationsbereiche ausführ-
lich dargestellt.

1O.4.1 Statistische Zusammenarbeit mit Staaten der Europäischen Union und
des Europäischen Wirtschaftsraumes

Seit einigen Jahren unterhält das Statistische Bundesamt enge Beziehungen zu
anderen statistischen Amtern von Mitgliedstaaten der Europäischen Union. lm Vor-
dergrund dieser bilateralen Kontakte stehen Treffen der Amtsleiter, die oft den An-
stoß für die Weiterentwicklung des europäischen Statistischen Systems geben sowie
gemeinsame Projekte in einzelnen Statistikbereichen. Besonders intensive Kontakte
bestehen zu den Statistischen Zentralämtern der Niederlande, Großbritannien und
Nordirlands sowie Frankreichs, mit dem zum Beispiel auch ein Austausch von Per-
sonal vereinbart wurde.

Darüber hinaus bestehen enge Beziehungen zu den statistischen Amtern der
deutschsprachigen Länder des Europäischen Wirtschaftsraumes. Mit den Statisti-
schen Zentralämtern Österreichs und der Schweiz werden regelmäßig Erfahrungen
(2. B. auf dem Gebiet der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen, der Preisstati-
stik und der Regionalstatistik) ausgetauscht.
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1O.4.2 Zusammenarbeit mit Mittel- und Osteuropa
lm Zusammenhang mit dem politischen und wirtschaftlichen Umbruch in Mittel- und
Osteuropa haben sich für das Statistische Bundesamt neue Aufgaben und Anforde-
rungen gestellt. Die Zusammenarbeit mit den statistischen Amtern in diesen Län-
dern, eingebunden in Konzepte der Bundesregierung und Programme der Europäi-
schen Union (EU), ist in den letzten Jahren ein fester Bestandteil der internationalen
Arbeit geworden. Dabei kann das Statistische Bundesamt sich auf die Erfahrungen
stützen, die es bei der Einführung der Bundesstatistik in den neuen Bundesländern
gesammelt hat. Auch die russischen Sprachkenntnisse der aus dem ehemaligen
Statistischen Amt der DDR übernommenen Beschäftigten sind für die Zusammen-
arbeit von großem Vorteil. Damit eröffnete sich dem Amt die Möglichkeit zu einem
schnelleren Kontakt zu den statistischen Amtern der Staaten Mittel- und Osteuropas.
Übergreifendes Ziel aller Beratungs- und Fortbildungsaktivitäten durch das Statisti-
sche Bundesamt ist die Unterstützung der jeweiligen nationalen Anstrengungen zur
Erneuerung der amtlichen Statistik, die Hilfe zur Selbsthilfe, die Befähigung der Part-
ner aus den statistischen Amtern Mittel- und Osteuropas zur Bewältigung ihrer Pro-
bleme durch flexible Anwendung des enrrrorbenen Wissens sowie Umsetzung und
Weitergabe der gewonnenen lnformationen entsprechend den jeweiligen örtlichen
Bedingungen zur Umgestaltung der Statistiksysteme auf markwirtschaftliche Erfor-
dernisse.

Zur Durchführung dieser Aktivitäten wurde Ende 1991 in der Zweigstelle Berlin des
Statistischen Bundesamtes das ,Zentrum Mittel- und Osteuropa" eingerichtet, wel-
ches später auch Aufgaben als ,,Fortbildungszentrum Berlin" für Statistikerinnen und
Statistiker aus der ehemaligen Sowjetunion übernahm.

Die Zusammenarbeit erfolgt im Rahmen verschiedener internationaler und nationaler
Kooperationsprogramme. Neben dem seit Mitte 1990 laufenden Hilfsprogramm der
EU zur Umgestaltung der Wirtschaft in Polen und Ungarn (PHARE), das mittlerweile
auf nahezu alle Staaten Mittel- und Südosteuropas ausgedehnt wurde, beteiligt sich
das Statistische Bundesamt insbesondere am Programm der EU zur ,,Technischen
Unterstützung für die Gemeinschaft Unabhängiger Staaten (TACIS)". Auch im Rah-
men nationaler Programme werden umfangreiche Aktivitäten geplant und gemein-
sam mit Fachleuten aus dem Statistischen Bundesamt und aus den statistischen
Amtern der Länder sowie externen Partnern aus Wirtschaftsinstituten und Hochschu-
len realisiert. Die Schwerpunkte und Einzelakivitäten der Zusammenarbeit werden
regelmäßig mit den statistischen Amtern der EU-Mitgliedsländer, Eurostat und ande-
ren internationalen Partnern im Einsatz in den Staaten Mittel- und Osteuropas abge-
stimmt. Von 1992 bis 1996 wurden rund 440 Maßnahmen der Beratung und Fortbil-
dung für etwa 2 000 Beschäftigte im statistischen Dienst der Staaten Mittel- und Ost-
europas und der Länder der ehemaligen Sowjetunion durchgeführt.

Anfänglich richtete sich die Tätigkeit des ,Zentrums Mittel- und Osteuropa/ Fortbil-
dungszentrum Berlin" auf die Fortsetzung der 1990 vom Statistischen Bundesamt
begonnenen technischen Zusammenarbeit mit Polen, Ungarn und der ehemaligen
Tschechoslowakei im Rahmen des PHARE-Programms, die Umsetzung bilateraler
Programme mit Ungarn, den baltischen Staaten, Slowenien und Kroatien sowie die
Durchführung von Seminaren für Statistiker aus Mittel- und Osteuropa.
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Entsprechend dem jeweiligen Stand der wirtschaftlichen Entwicklung der Übergangs-
länder und den damit verbundenen Anforderungen an die Statistik arbeitet das Stati-
stische Bundesamt schwerpunktmäßig - teilweise auf der Basis langfristiger bilatera-
ler Vereinbarungen - auch mit der Russischen Föderation, der Ukraine, Belarus,
Georgien, Kasachstan, Kirgistan und dem Zwischenstaatlichen Statistischen Komi-
tee der Gemeinschaft Unabhängiger Staaten (GUS) sowie den baltischen Staaten
eng zusammen. Kooperationsvereinbarungen wurden bisher mit dem Staatlichen
Komitee für Statistik und Analyse der Russischen Föderation (1993), dem Zwischen-
staatlichen Statistischen Komitee der Gemeinschaft Unabhängiger Staaten (1994),
dem Ministerium für Statistik der Ukraine (1994) und dem Ministerium für Statistik
und Analyse der Republik Belarus (1995) abgeschlossen.

Zunehmende Bedeutung gewinnen ferner Kooperationsprogramme regionaler bzw.
kommunaler statistischer Amter, darunter insbesondere in der,,Euroregion", das sind
Grenzregionen mit Polen und der Tcheschischen Republik sowie zwischen den
Haupt- und Partnerstädten.

Die technische Zusammenarbeit erfolgt überwiegend in Form aufeinander abge-
sti m mter Kur zzeilmaßnah men wie

- Studienaufenthalte von statistischem Personal der Übergangsländer in Deutsch-
land,

- Einsatz von deutschen Kurzzeitexpertinnen und -experten mit Beratungsauftrag in
den statistischen Amtern der Übergangsländer vor Ort,

- Seminare im ln- und Ausland zu ausgewählten wirtschaftsstatistischen Fachgebie-
ten sowie zur Publikationstätigkeit und Öffentlichkeitsarbeit,

- Deutsch-Aufbaukurse mit fachstatistischer Ausrichtung,

- Bereitstellung und Übersetzung von Unterlagen, Dokumenten und Abhandlungen.

Ein neuer Schwerpunk der Zusammenarbeit ist die gemeinsame Durchführung von
wissenschaftlichen Untersuchungen und Publikation der Ergebnisse.

1995 ist erstmals ein deutsches Fachbuch zur Wirtschaftsstatistik in einer gemein-
sam erstellten russischsprachigen Fassung in Staaten der ehemaligen Sowjetunion
erschienen. Fachliche Schwerpunkte der Zusammenarbeit betreffen seit 1994 die
Statistiken im Produzierenden Gewerbe, insbesondere die Konjunkturstatistiken und
die Binnenhandelsstatistik sowie die Außenhandelsstatistik, die Volkswirtschaftlichen
Gesamtrechnungen und die Agrarstatistik. Zunehmend wird zur Bearbeitung von
Projektpaketen mit aufeinander aufbauenden Einzel maß nahmen übergegangen.

lnnerhalb der Fortbildungsmaßnahmen der EU im Rahmen des TACIS-Programms
für die Gemeinschaft Unabhängiger Staaten auf dem Gebiet der Statistik führte das
Statistische Bundesamt ein Projekt zur Ausbildung von statistischem Personal aus
den Nachfolgestaaten der Sowjetunion zu sogenannten Multiplikatoren durch. Die
ldee, Wissensmultiplikatoren auszubilden, beruht darauf, daß einem sehr hohen
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Fortbildungsbedarf in den Staaten Mittel- und Osteuropas eine vergleichsweise nur
geringe Lehrkapazität auf der westlichen Seite gegenübersteht. Es bot sich deshalb
die Anwendung des Prinzips ,,Ausbildung von Ausbildern" im Rahmen längerfristiger
Kurse in Deutschland und daran anschließender Folgekurse zur gleichen Thematik
durch die ausgebildeten Ausbilder vor Ort an.

Das auf zwei Jahre ausgerichtete EU-Fortbildungsprojekt startete in Form eines
sechswöchigen Pilotkurses,,Preisstatistik" im April 1993, der den Auftakt zu einer
Reihe von vier- bis sechswöchigen Multiplikatorenkursen in Berlin sowie fachlich
daran anschließenden zweiwöchigen Folgekursen auf dem Gebiet der Wirtschafts-
statistlken bildete.

ln einem allgemeinen Ausbildungsteil machten sich die Teilnehmenden mit den
Prinzipien und Methoden des marktwirtschaftlichen Systems sowie dem Aufbau und
der Organisation eines Systems der amtlichen Statistik unter marktwirtschaftlichen
Bedingungen vertraut. ln der anschlieBenden Fachausbildung wurden die Multiplika-
toren in jeweils verschiedenen Bereichen der amtlichen Statistik weitergebildet. ln
Vorbereitung auf ihre spätere Ausbildertätigkeit wurde ein didaktischer Teil über
Lehr- und Präsentationstechniken in das Kursprogramm aufgenommen.

An den Multiplikatorenkursen nahmen jeweils etwa 20 Statistikerinnen und Statistiker
aus der Gemeinschaft Unabhängiger Staaten teil, die in ihren Heimatländern als Do-
zenten eingesetzt werden und damit einen Multiplikatoreffekt des Wissenstransfers
auslösen.

Schwerpunktthemen waren hier neben der Preisstatistik bisher Unternehmens-, Fi-
nanz-, Agrar- und Arbeitsmarktstatistiken sowie die Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnungen. Hierzu hielten Fachleute aus den statistischen Amtern der EU, aus wis-
senschaftlichen lnstituten, Ministerien oder anderen Einrichtungen westlicher Länder
Vorträge und führten Übungen und Fallstudien durch.

Die Folgekurse in den Staaten der ehemaligen Sowjetunion hatten einerseits zum
Ziel, die Multiplikatoren zusammen mit Dozenten aus den Multiplikatorenkursen im
Hinblick auf ihre spätere Ausbildertätigkeit zum Einsatz kommen zu lassen und an-
dererseits den Multiptikatoreffekt anzustoßen. lm Ergebnis wurde damit die Zahl der
insgesamt von dem Programm erreichten Personen auf mehrere Tausend verviel-
facht. lnhaltlich wurden hierbei Themen der vorangegangenen Multiplikatorenkurse
ausgewählt. Für alle Kurse erhielten die Teilnehmenden ausgearbeitete, ins Russi-
sche übersetzte Vortragsunterlagen, mit deren Hilfe sie sich am Arbeitsplatz und in
ihrer Ausbildungsfunktion weiterbilden können.

Ein weiterer Multiplikatoreneffekt wird dadurch erzielt, daß einem breiteren lnter-
essenkreis diese Materialien nach gründlicher fachlicher und sprachlicher Überarbei-
tung zugängig gemacht werden. ln der Schriftenreihe ,,Statistische Beiträge" werden
in Zusammenarbeit mit Eurostat sukzessive Bände zu den Themen der Lehrveran-
staltungen herausgegeben.
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10.4.3 Zusammenarbeit mit der Volksrepublik China
lm November 1993 haben das Statistische Bundesamt und das Chinesische
Statistische Zentralamt eine Kooperationsvereinbarung geschlossen, auf deren
Grundlage eine Reihe von Maßnahmen zur Anpassung der chinesischen Statistik
an die Erfordernisse einer im Auflcau begriffenen marktwirtschaftlich geprägten
Wirtschaftsstruktur geplant sind. Der Schwerpunkt der Zusammenarbeit liegt bei der
Fortbildung chinesischer Statistikerinnen und Statistiker aus allen Fachbereichen
durch Hospitationsaufenthalte im Statistischen Bundesamt und bei statistischen
Amtern der Länder sowie durch die Veranstaltung von Seminaren und Workshops zu
statistischen Fachfragen durch Fachleute aus dem Statistischen Bundesamt in
China.
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Teil II

Materialien und Übersichten



I



1 Verzeichnis der Statistiken
Das nachfolgende Verzeichnis gibt in zusammengefaßter Form einen Überblick über
alle Bundesitatistiken, unabhängig davon, ob sie von den statistischen Amtern, den
obersten Bundesbehörden und ihren nachgeordneten Dienststellen, der Deutschen
Bundesbank oder der Bundesanstalt für Arbeit bearbeitet werden. Nachgewiesen
werden ferner die Statistiken der Europäischen Union und die vom Statistischen
Bundesamt koordinierten Länderstatistiken. Ausgenommen sind lediglich die ver-
hältnismäßig wenigen Bundesstatistiken, deren Ergebnisse nur zum Dienstgebrauch
bestimmt sind, also nicht zur Veröffentlichung gelangen.

Dargestellt sind alle in regelmäßigen Zeitabständen zu wiederholenden Statistiken
mit Stand Februar 1997. Wegen ihrer besonderen Bedeutung sind auch die jeweils
letzten Zählungen im Katalog enthalten. Von den sonstigen einmaligen oder
unregelmäßigen Erhebungen sind in der Regel nur die seit dem Erscheinen des letz-
ten Bandes (1988) durchgeführten verzeichnet. Angaben über die vor 1988 abge-
schlossenen Statistiken können früheren Ausgaben dieses Bandes entnommen
werden.

Das Verzeichnis enthält kurzgefaßte Aussagen zur Periodizität, zur Methodik und
zum Merkmalskatalog der einzelnen Statistiken und - soweit erforderlich - auch
über die durchführenden Stellen. Alle, die an ausführlicheren lnformationen inter-
essiert sind, seien auf den detaillierten,,Katalog der Statistiken zum Arbeitsgebiet der
Bundesstatistik' verwiesen, der als Loseblattsammlung erscheint (letzte Ausgabe
Dezember 1992).

1.1 Bevölkerung
1.1.1 Volkszählung
ln übereinstimmung mit Empfehlungen der Vereinten Nationen und der Europäi-
schen Gemeinschaften wurden bisher in der Bundesrepublik Deutschland Volkszäh-
lungen in ungefähr zehnjährigen Abständen jeweils zusammen mit einer Arbeits-
stättenzählung (siehe Abschnitt 1.4.1)durchgeführt. Nach 1950, 1961 und 1970 war
die nächste Zählung ursprünglich für Mai 1981 geplant. Diese Zählung muBte jedoch
mehrfach verschoben werden und konnte erst nach der Verabschiedung des Volks-
zählungsgesetzes 1987, in dem alle verfassungsrechtlichen Bedenken ausgeräumt
worden waren, zum Stichtag 25. Mai 1987 durchgeführt werden. Als totale Be-
standsaufnahmen der Bevölkerung vermitteln Volkszählungen demographische so-
wie erwerbs- und bildungsstatistische Strukturdaten in tiefer fachlicher und regiona-
ler Gliederung. Die Ergebnisse sind zugleich Auswahlgrundlage für nachfolgende
Stichprobenerhebungen, insbesondere den Mikrozensus (siehe Abschnitt 1.1.2),
sowie Ausgangsbasis für die laulende Fortschreibung des Bevölkerungsstandes
zwischen den Zählungen und für Bevölkerungsvorausberechnungen (siehe Abschnitt
1.1.3).

Zu den wichtigsten bevölkerungsstatistischen Grunddaten, die in Volkszählungen er-
faßt werden, gehören u. a. Geschlecht, Alter, Familienstand, Religionszugehörigkeit
und Staatsangehörigkeit. Ferner liefert die Zählung einen Nachweis Über die Ein-
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kommensquelle, aus der der überwiegende Lebensunterhalt bestritten wird. Die An-
gaben Über Ehepaare, Frauen und Kinder geben Aufschluß über die Zusammenset-
zung der Haushalte. Darüber hinaus fallen Angaben über die Beteiligung am
Eniverbsleben und über Art und Dauer der Ausbildung an. (Erwerbsstatistische
Angaben der Volkszählung, siehe Abschnitt 1.3.1.)

1.1.2 Mikrozensus
Der Mikrozensus wird als Repräsentativstatistik über die Bevölkerung und den
Arbeitsmarkt iährlich mit einem Auswahlsatz von 1 o/o der Bevölkerung durchgeführt.
Die nachgewiesenen Angaben beziehen sich üblicherweise auf die letzte feiertags-
freie Woche im April. An bevölkerungsstatistischen lnformationen werden jährlich
u. a. Geschlecht, Alter, Familienstand, allgemeine und berufliche Ausbildung, Quel-
len des Lebensunterhalts, persönliches Nettoeinkommen und Haushaltsnettoein-
kommen sowie Altersvorsorge der Bevölkerung erhoben. Außerdem fallen Angaben
Über Haushalte, Familien, Frauen und Kinder sowie über Ausländer an. lm Abstand
von vier Jahren werden u. a. Daten zum Pendlergeschehen, zum Krankenversiche-
rungsschutz und zur privaten und betrieblichen Altersvorsorge (Auswahlsatz bis
0,5 %) sowie zur Behinderung (bis 0,5 %) erhoben. Darüber hinaus können für die
Jahre 1996 bis 1998 jährlich und ab 1999 in vierjährlichem Abstand Angaben zur
Pflegeversicherung (1 %) und zur Pflegebedürftigkeit (bis 0,5 %) bereitgestellt wer-
den. (Zu weiteren Angaben des Mikrozensus siehe die Abschnitte 1 .3.2, 1.14.6.)

1.1.3 Gebietsstand, Bevölkerungsstand,
Bevölkerungsvorausberechn ungen

Der Gebietsstand wird jährlich aufgrund von Meldungen der zuständigen Behörden
zusammengestellt.
Die monatliche Fortschreibung des Bevölkerungsstandes wird - ausgehend von den
Ergebnissen der jeweils letzten Volkszählung (siehe Abschnitt 1.1.1) - unter Heran-
ziehung der Ergebnisse der Statistik der natürlichen Bevölkerungsbewegung (siehe
Abschnitt 1.1.6) und der Wanderungsstatistik (siehe Abschnitt 1.1.7) durchgeführt.
Bevölkerungsvorausberechnungen werden im Statistischen Bundesamt unter alter-
nativen Annahmen Über die Entwicklung der Geburtenhäufigkeit und Sterblichkeit,
die Zu- und Abwanderung über die Grenzen Deutschlands sowie die Einbürgerun-
gen aufgestellt (zuletzt bis zum Jahr 2040).

1 .1 .4 Einbtlrgerungsstatistik
Die Einbürgerungsstatistrk weist jährlich die eingebürgerten Personen nach der Ein-
bürgerungsart und wichtigen demographischen Merkmalen nach.

1.1.5 Ausländerstatistik
Die Ausländerstatistik basiert auf der Auswertung von Datensätzen des Ausländer-
zentralregisters beim Bundesverwaltungsamt. Nachgewiesen werden jährlich wich-
tige Strukturdaten über Ausländer wie Geschlecht, Alter, Familienstand, Staatsange-
hörigkeit und Aufenthaltsdauer. Weitere Angaben über Ausländer fallen aus zahl-
reichen anderen Statistiken an.
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1.1.6 Statistik der natilrlichen Bevölkerungsbewegung
Unter Auswertung der Meldungen der Standesämter berichtet die Statistik der natür-
lichen Bevölkerungsbewegung in monatlicher, vierteljährlicher und jährlicher Perio-
dizität über Eheschließungen, Gebuften und Sterbefäl/e. Eheschließungen werden
u. a. nach Alter, bisherigem Familienstand, Kinderzahl, Religionszugehörigkeit und
Staatsangehörigkeit der Ehegatten nachgewiesen, Geburten nach Geschlecht, Legi-
timität, Kbrpergewicht, Körperlänge, Geburtenfolge, Alter, Religionszugehörigkeit
und Staatsangehörigkeit der Mutter bzw. des Vaters. (Die Erhebung erkennbarer
Fehlbildungen in der Geburtenstatistik ist durch Artikel 11 der Statistikänderungsver-
ordnung vöm 20. November 1996 ausgesetzt. Diese Bestimmung tritt am 30.Juni
2000 aüßer Kraft.) Sterbefälle werden nach Geschlecht, Alter, Familienstand, Wohn-
ort, Religionszugehörigkeit und Staatsangehörigkeit aufbereitet. Außerdem werden
Tafelberechnungen in Form von Heiratstafeln und Sterbetafeln aufgestellt, in der
Vergangenheit auch Ehedauertafeln.

Die jährtiche Statistik der rechtskräftigen Urteile in Ehesachen wertet die Zählkarten
der Familiengerichte aus und differenziert nach der Art der Entscheidung sowie bei
geschiedenen Ehen nach Merkmalen zur Person der Ehegatten und der Kinder aus
diesen Ehen.

1.1.7 Wanderungsstatistik
Die Angaben der Einwohnermeldeämter über Zu- und Fortzüge werden monatlich,
vierteljährlich und jährlich nach Wanderungen innerhalb Deutschlands (Binnen-
wanderung) und über die Grenzen Deutschlands (Außenwanderung) aufbereitet,
und zwar hauptsächlich nach Geschlecht, Alter, Familienstand, Staatsangehörigkeit
sowie nach l-{erkunfts- und Zielgebieten. Außerdem wird nach Erwerbstätigen und
Nichterwerbstätigen unterschieden.

1.2 Wahlen
1.2.1 Bundestagswahlstatistik
Diese Statistik zählt jeweils im Zusammenhang mit der - in der Regel alle vier Jahre
stattfindenden - Bundestagswahl Wahlberechtigte, Wähler sowie abgegebene Stim-
men aus und errechnet Wahlbeteiligung und Verteilung der Stimmen. Kandidaten
und Gewählte werden nach persönlichen Merkmalen ausgewiesen. Darüber hinaus
wird eine repräsentative Wahlstatistik durchgeführt. Sie erfaßt Wahlbeteiligung und
Stimmabgabe nach Geschlecht und Alter der Wahlberechtigten und Wähler sowie
nach Art der Kombination der Erst- und Zweitstimmen. Die repräsentative Wahl-
statistik ist durch Gesetz zur Aussetzung der Vorschriften Über die repräsentative
Wahlstatistik für die Wahl zum 13. Deutschen Bundestag vom 28. September 1994
(BGBI. I S.2734) ausgesetzt worden.

1 .2.2 Eur opawahlstatistik
Die Europawahlstatistik findet in fünfjährigen Abständen (erstmals 1979) in Verbin-
dung mit der Wahl der Abgeordneten des Europäischen Parlaments aus der Bundes-
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republik Deutschland statt. Analog zur Bundestagswahlstatistik (siehe Abschnitt
1.2.1) werden Wahlberechtigte, Wähler, Wahlbeteiligung und abgegebene Stimmen
ermittelt und die Verteilung der Stimmen auf eine Liste für ein Land und eine ge-
meinsame Liste für alle Länder vorgenommen. Kandidaten und Gewählte werden
nach verschiedenen persönlichen Merkmalen ausgewiesen. Die repräsentative
Wahlstatistik wertet Wahlbeteiligung und Stimmabgabe nach Geschlecht und Alter
der Wahlberechtigten und Wähler aus.

1.3 Erwerbstätigkeit

1.3.1 Volks- und Berufszählung
Die bisher in ungefähr zehnjährigen Abständen, zuletzt im Mai 1987 durchgeführte
Volkszählung vermittelt auch ein umfassendes Bild der Erwerbstätigkeit. An er-
werbsstatistischen Angaben erfaßt sie insbesondere die Beteiligung der Bevölkerung
am Erwerbsleben und den überwiegenden Lebensunterhalt, Erwerbstätige nach
Geschlecht, Alter, Familienstand, ausgeübter Tätigkeit, Stellung im Beruf, sozioöko-
nomischen Gruppen, Wochenarbeitszeit, Nebenerwerbstätigkeit, benutztes Ver-
kehrsmittel und Zeitaufwand für den Weg zur Arbeitsstätte, Art und Dauer der Aus-
bildung usw. Außerdem weist sie die Bevölkerung in Haushalten sowie in
Gemeinschafts- und Anstaltsunterkünften, Ausländer, Frauen, in Ausbildung befind-
liche Personen sowie Pendler nach. (Bevölkerungsstatistische Angaben der Volks-
zählung siehe Abschnitt .1.1..1.)

1.3.2 Mikrozensus
Der Mikrozensus wird als Repräsentativstatistik über die Bevölkerung und den
Arbeitsmarkt jährlich mit einem Auswahlsatz von 1 o/o der Bevölkerung durchgeführt.
Die nachgewiesenen Angaben beziehen sich üblicherweise auf die letzte feiertags-
freie Woche im April. Dabei werden auch wichtige enruerbsstatistische Daten er-
hoben. Hierzu zählen in jährlicher Periodizität u. a. Geschlecht, Alter, Familienstand,
beruflicher Ausbildungsabschluß, ausgeübter Beruf, Stellung im Beruf, Arbeitszeit,
Wirtschaftszweig des Betriebs/der Firma usw., in der die Tätigkeit ausgeübt wird,
überwiegender Lebensunterhalt, Altersvorsorge sowie Einkommen der Erwerbstäti-
gen bzw. der Erwerbspersonen. Außerdem fallen Angaben über erwerbstätige
Frauen und Ausländer nach verschiedenen Gliederungsmerkmalen, auch im Haus-
halts- und Familienzusammenhang, an. Vierjährlich werden insbesondere die über-
wiegend ausgeübte Tätigkeit, die Stellung im Betrieb, die Betriebs-Merksabteilung
sowie Pendler nach benutztem Verkehrsmittel sowie Zeitaufwand für den Weg zur
Arbeitsstätte nachgewiesen. (Bevölkerungsstatistische Angaben des Mikrozensus
siehe Abschnitt 1 .1 .2, weitere Angaben des Mikrozensus siehe Abschnitt 1 .14.6.)

1.3.3 Beschäftigtenstatistik
Diese Statlstik basiert auf der Auswertung der Versicherungsnachweise für soziat-
versicherungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmer. Sie wird von der Bundesanstalt für
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Arbeit aufbereitet und gemeinsam mit dem Bundesministerium für Arbeit und Sozial-
ordnung, dem Statistischen Bundesamt und den statistischen Amtern der Länder
ausgewertet. Vierteljährlich fallen Angaben über beschäftigte Arbeitnehmer u. a.

nach Geschlecht, Alter, Staatsangehörigkeit, Wirtschaftszweig, Stellung im Beruf,
Vollzeit- und Teilzeitbeschäftigung und Ausbildung an, jährlich Angaben auch nach
Beschäft igungsdauer und beitragspflichtigem Arbeitsentgelt.

1.3.4 Durchschnittsberechnungen zur Erwerbstätigkeit
lm Rahmen eines auf die jeweiligen Verwendungszwecke der Volkswirtschaftlichen
Gesamtrechnungen und der Arbeitsmarktbeobachtung abgestimmten integrierten
Konzeptes berechnet die amtliche Statistik unter Berücksichtigung aller vorhandenen
erwerbsstatistischen lnformationen (u. a. Mikrozensus, Beschäftigtenstatistik, Be-
reichsstatistiken) monatliche, viertel- und halbjährliche sowie jährliche Durch-
schnittsergebnisse zur Erwerbstätigkeit. Dabei bilden die Ergebnisse der Volks- und
Arbeitsstättenzählungen die Ausgangsbasis der Berechnungen fÜr das frühere Bun-
desgebiet, in den neuen Ländern und Berlin-Ost sind dies die Berufstätigenerhebun-
gen. Oie Ergebnisse der Monatsberechnungen werden als Globalzahl sowohl fÜr die
Erwerbstätigen am Wohnort (lnländerkonzept) als auch für die Erwerbstätigen am
Arbeitsoft (inlandskonzept) ausgewiesen. Die viertel- und halbjährlichen Durch-
schnittsergebnisse zur Erwerbstätigkeit fallen zusätzlich in einer Untergliederung
nach vier llntänderkonzept) bzw. fünf (lnlandskonzept) Wirtschaftsbereichen und dif-
ferenzierl nach der Stellung rm Beruf an. lm Rahmen der Jahresdurchschnittsbe-
rechnungen erfolgt eine weitere Differenzierung in wirtschaftsfachlicher Hinsicht. Die
in der Abgrenzung der Erwerbstätigen nach dem lnländerkonzept errechneten Jah-
resdurchsihnittsergebnisse werden für zehn Wirtschaflsabteilungen ausgewiesen,
die Ergebnisse nach dem lnlandskonzept lür 62 Wirtschaftszweige. Neben der Glie-
derung nach der Stellung im Beruf wird bei den nach dem lnländerkonzept abge-
grenzten Erwerbstätigenzahlen zusätzlich eine Differenzierung nach dem Geschlecht
vorgenommen. Ausgehend von den Ergebnissen der Jahresdurchschnittsberech-
nungen zur Erwerbstätigkeit für das frühere Bundesgebiet und die neuen Länder und
Berlin-Ost werden darüber hinaus Regionalberechnungen (Bundesländer und
Kreise) durchgeführt. Die Jahresdurchschnittsergebnisse der Kreisberechnungen
werden für die Erwerbstätigen am Arbeitsort, untergliedert nach fÜnf Wirtschafts-
bereichen, ausgewiesen. Berücksichtigt werden hierbei auch Erwerbstätige, die bei
ausländischen Missionen sowie als zivile Beschäftigte bei ausländischen Streitkräf-
ten tätig sind (modifiziertes lnlandskonzept), da diese Gruppe von Enruerbstätigen in

einzelnen Kreisen einen bedeutenden Anteil an der Gesamtbeschäftigung einnimmt.

1 .3.5 Arbeitsmarktstatistiken
Die Arbeitsmarktstatistiken der Bundesanstalt für Arbeit bieten in monatlichem bis
jährlichem Turnus Angaben über Arbeitsvermittlung und Arbeitsberatung - insbe-
iondere über Arbeitslose und offene Stellen -, Berufsberatung, FÖrderung der beruf-
lichen Bildung, Förderung der Arbeitsaufnahme, berufliche Rehabilitation, Kurzarbeit,
Förderung der ganzjährigen Beschäftigung in der Bauwirtschaft, Maßnahmen zur
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Arbeitsbeschaffung, Arbeitnehmerüberlassung, Anzeigen gemäß § 13 Abs. 2 des
Schwerbehindertengesetzes und beschäftigte ausländische Arbeitnehmer.

1.3.6 Statistik der Streiks und Aussperrungen
Vierteljährlich werden Statistiken'über die von Streiks betrotfenen oder an Aussper-
rungen beteiligten Betriebe erstellt. Berichtet wird über beteiligte bzw. betroffene
Arbeitnehmer, Dauer der Arbeitskämpfe und verlorene Tage nach Wirtschafts-
gruppen.

1.3.7 Arbeitskräftestichprobe der Europäischen Gemeinschaft
Diese seit 1983 jährlichen Erhebungen der Europäischen Gemeinschaft, die in der
Bundesrepublik Deutschland in den Mikrozensus (siehe die Abschnitte 1.'1.2 und
1.3.2) integriert sind, dienen vor allem der Erfassung wichtiger Strukturmerkmale der
Eniverbspersonen (u. a. Angaben zur Person, Beteiligung am Erwerbsleben, ausge-
übter Beruf, wirtschaftszweig, Arbeitszeit, Arbeitsuche, Arbeitslosigkeit, Bezug von
Arbeitslosenunterstützung).

1.3.8 Ec-Statistik Ausländische Arbeitnehmer
Jeweils Ende März werden durch das Statistische Amt der Europäischen Gemein-
schaften Daten Über beschäftigte ausländische Arbeitnehmer nach Geschlecht,
Alter, Staatsangehörigkeit und Wirtschaftszweig erhoben. Die Bundesrepublik
Deutschland erfüllt diese Anforderungen aus dem Material der Beschäftigtenstatistik
(siehe Abschnitt 1 .3.3).

1.4 Unternehmen und Arbeitsstätten
1.4.1 Arbeitsstättenzählung
Arbeitsstättenzählungen erstrecken sich als totale Bestandsaufnahmen auf sämt-
liche Wirtschaftsbereiche (mit Ausnahme des nicht gewerblichen Teils der Landwirt-
schaft) und erbringen wichtige Strukurdaten über Unternehmen, Arbeitsstätten und
Beschäftigte in tiefer branchenmäßiger und regionaler Gliederung. Sie beziehen
auch solche Bereiche ein, die durch andere Statistiken nur unvollständig oder über-
haupt nicht abgedeckt werden (2. B. Dienstleistungsgewerbe, Freie Berufe, organi-
sationen ohne Enrverbszweck, Gebietskörperschaften und Sozialversicherung). Bei
einem in der Regel zehnjährlichen Erhebungsturnus wurden Arbeitsstättenzählungen
in der Vergangenheit meist gemeinsam mit Volkszählungen (siehe die Abschnitte
1.1.1 und 1.3.1) durchgeführt. stichtag der tetzten Zählung war der 25. Mai 1987.
Erfaßt wurden u. a. Zahl und Art der Arbeitsstätten und Unternehmen, Rechtsform
der Unternehmen, wirtschaftliche Tätigkeit, Eröffnungsjahr, zahl der tätigen
Personen nach Geschlecht und Stellung im Betrieb, Teilzeitbeschäftigte und
ausländische Arbeitnehmer nach Geschlecht sowie Bruttolohn- und -gehaltsumme
des Vorjahres. Außerdem wurden die wirtschaftssystematischen und regionalen
Zusammenhänge zwischen den Unternehmen und ihren Niederlassungen nach-
gewiesen.

r70 StBA, Arbertsgebtet der Bundesstattshk'97



1.4.2 Kostenstrukturstatistik
Kostenstrukturstatistiken mit freiwilliger Auskunftserteilung werden vom Statistischen
Bundesamt als Stichprobenerhebungen mit einem durchschnittlichen Repräsenta-
tionsgrad von 5 7o aller Unternehmen in vierjährlichem Turnus abwechselnd fÜr das
Handwerk (zuletzt 1995 für 1994), Großhandel, Buch- und ähnliche Verlage, Handels-
vertreter und Handelsmakler (zuletzt 1993 für 1992), Einzelhandel und Gastgewerbe
(zuletzt 1994 für 1993), Verkehrsgewerbe (zuletzt 1996 für 1995) und Freie Berufe
und weitere Dienstleistungsunternehmen (zuletzt 1996 für 1995 und 1995 fÜr 1994)
durchgeführt. Ferner ordnet das Gesetz über die Statistik im Produzierenden
Gewerbe jährliche Kostenstrukturerhebungen mit Auskunftspflicht bei Unternehmen
des Bergbaus und des Verarbeitenden Gewerbes, des Baugewerbes und bei Unter-
nehmen der Elektrizitäts-, Gas- und Fernwärmeversorgung sowie der Wasserver-
sorgung an (siehe die Abschnitte 1.6.2,1.6.5 und 1.6.7).

Ermiüelt werden im Rahmen der Kostenstrukturstatistiken u. a. Gesamtleistung bzw.
Einnahmen (2. B. bei Freien Berufen), Umsatz, Bestandsveränderung an Erzeugnis-
sen eigener Produktion, Wert der selbsterstellten Anlagen, Nettoproduktion, Roh-
ertrag, Kosten untergliedert nach Kostenarten (Verbrauch an Roh-, Hilfs- und
Betriebsstoffen, Wareneinsatz, Kosten für Dienstleistungen, Mieten und Pachten,
Steuern, Löhne und Gehälter, Sozialkosten, Steuerliche Abschreibungen, Fremd-
kapitalzinsen usw.).

1.4.3 Statistik der Kapitalgesellschaften
Die Statistik der Kapitalgesellschaften beruht auf der Auswertung von Bekannt-
machungen im Bundesanzeiger. Sie berichtet jährlich über Zahl und Nominalkapital
der Kapitalgesellschaften (Aktiengesellschaften und Gesellschaften mit beschränkter
Haftung) und über Zu- und Abgänge nach Arten der Veränderung. Dreijährlich wjrd
ferner eine Gliederung nach Größenklassen des Nominalkapitals vorgenommen. Für
die Jahre 1994 und 1995 ist die Statistik im Rahmen von Einsparmaßnahmen aus-
gesetzt und ab dem Jahr 1996 gemäß Verordnung zur Anderung statistischer
Rechsvorschriften (Statistikänderungsverordnung - StatAndvo) vom 20.1 1.96 (BGBI. I

S. 1804) endgültig eingestellt.

1.4.4 Bilanzstatistik
Die Bilanzstatistik des Statistischen Bundesamtes wertet die Jahresabschlüsse von
lJnternehmen und Konzernen aus, die aufgrund des Aktiengesetzes bzw. des
Publizitätsgesetzes zur Veröffentlichung ihrer Jahresrechnung verpflichtet sind. Die
Statistik der Finanzen der öffentlichen Wirtschaftsunternehmen und der Zweckver'
bände mit wirtschaftlichen Aufgaben erfaßt die Jahresabschlüsse dieser lnstitutionen
in den Bereichen Versorgung und Verkehr sowie Entsorgung. Nachgewiesen werden
jeweils die Posten der Jahresabschlüsse (Bilanz mit Entwicklung der Sachanlagen,
Gewinn- und Verlustrechnung, Finanzierungsrechnung, Struktur der Bilanz und der
Erfolgsrechnung). FürdieJahre 1994 und 1995 ist die Statistik im Rahmen von Ein-
spariraßnahmen ausgesetzt und ab dem Jahr 1996 gemäß Verordnung zur..Ande-
rung statistischer Rechsvorschriften (Statistikänderungsverordnung - StatAndvo)
vom 20.1 1.96 (BGBl. I S. 1804) endgültig eingestellt.
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1.4.5 Statistik der Konkurs- und Vergleichsverfahren
Unter Auswertung der Meldungen der Amtsgerichte berichtet diese Statistik monat-
lich über die eröffneten und mangels Masse abgelehnten Konkurs- bzw. Gesamtvoll-
streckungsverfahren sowie über die eröffneten Vergleichsverfahren. Die finanziellen
Ergebnisse der eröffneten Verfahren werden jährlich zusammengestellt. ln beiden
Fällen wird nach Wirtschaftszweigen, Rechtsform und Alter der Unternehmen sowie
nach Art der Gemeinschuldner gegliedert.

1.5 Land- und Forstwirtschaft, Fischerei

1.5.1 Betriebe und Arbeitskräfte
1.5.1.1 Agrarberichterstattung
Durch Einführung der Agrarberichterstattung im Jahre 1975 wurde eine bessere
Ausnutzung bereits vorhandener statistischer Unterlagen und zugleich eine Ent-
lastung der Landwirtschaftszählungen (siehe Abschnitt 1.5.1.2) erreicht. Den Kern
der Agrarberichterstattung bildet das Grundprogramm, das die Angaben aus der
Bodennutzungshaupterhebung (siehe Abschnitt 1.5.2.1), der Viehzählung (siehe
Abschnitt 1 .5.3.1) und der Statistik der Arbeitskräfte in der Land- und Forstwirtschaft
(siehe Abschnitt 1.5.1.5) betriebsweise zusammenführt und auswertet. Das Ergän-
zungsprogramm enthält wichtige Merkmale zur Kennzeichnung, zur Rechtsstellung
und zu sozialökonomischen Verhältnissen der Betriebe (zweijährlich abwechselnd
allgemein36) und repräsentativ) sowie über Besitzverhältnisse, Pachtentgelte, Er-
werbs- und Unterhaltsquellen (zweijährlich repräsentativ). Mit dem Zusatzprogramm
wurden 1987 einmalig repräsentativ bei Betriebsinhabern, die 45 Jahre und älter
sind, die Hofnachfolger nach Alter, Geschlecht, Ausbildung und rätigkeit erhoben;
1989 wurden im Rahmen des Zusatzprogramms Merkmale über landwirtschaftliche
Maschinen und Berufsbildung des Betriebsinhabers/-leiters erfragt.

1.5.1.2 Landwirtschaftszählung
Bis 1971 waren die in etwa zehnjährigen Abständen stattfindenden Landwirtschafts-
zählungen nahezu die einzige Quelle für Strukturdaten über die Betriebsverhältnisse
und Produktionsgrundlagen im Agrarbereich. Dies hat sich erst mit Einführung der
Agrarberichterstattung (siehe Abschnitt 1.5.1.1) geändert. Die Angaben zur Haupt-
erhebung der Landwirtschaftszählung 1991, die sich in einen allgemeinen und einen
repräsentativen Teil gliedert, ergänzen im wesentlichen die Angaben zur Agrarbe-
richterstattung 1991. Die allgemeine Erhebung erstreckte sich auf die landwirtschaft-
lichen Betriebe mit mindestens 1 Hektar landwirtschaftlich genutzter Fläche oder
vergleichbarer Marktproduktion und auf die Forstbetriebe mit mindestens 1 Hektar
Waldfläche und wurde 1991 erstmalig auch in den neuen Ländern mit einem nur ge-
ringfügig gekürzten Erhebungsprogramm durchgeführt. Erhoben wurden Angaben
über den Betriebsinhaber und seine Familienangehörigen sowie die familienfremden

o6) Unter ,,allgemeiner'' Erhebung wird nachfolgend jewerls eine ,,totale" Erhebung mit unteren Abschneide-
grenzen verstanden.
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Arbeitskräfte, ferner über Besitzverhältnisse, Pachtentgelte, sozialökonomische
Verhältnisse, Art und Wirtschaftszweig der außerbetrieblichen Enruerbstätigkeit, Hof-

nachfolge, BuchfÜhrung, Vermietung von Unterkünften, Referenzmenge Milch sowie

Festmist und Gülle. tm Rahmen der Repräsentativerhebung, in die nur die landwirt-

schaftlichen Betriebe mit vorstehender Abgrenzung einbezogen waren, wurden

Fragen nach der sozialen Sicherung, außerbetrieblichen Erwerbs- und Unterhalts-
qrellen, Höhe des außerbetrieblichen Einkommens, Berufsbildung, Erzeugergemeln-
schaften, -organisationen, Ausstattung mit Schleppern, Maschinen und Melk-

maschinenantägen und nach vertraglichen Bindungen bei Erzeugergemeinschaften
gestellt.

ln zeilichem Zusammenhang zur Haupterhebung wurden drei Einzelerhebungen in

speziellen produktionsbereichen durchgeführt. Die Weinbauerhebung 1990/91 er-

sireckte sich auf alle Betriebe mit einer Rebfläche von mindestens 10 Ar sowie alle

Betriebe, die Weinbauerzeugnisse zum Verkauf herstellen, und erbrachte Angaben

u. a. über Betriebs-, Besitz- und Arbeitsverhältnisse, Flächennutzung und Absatz-

wege. Analog war auch der Merkmalskatalog der Gartenbauerhebung 1994 ange-

tegi der sich an alle Betriebe mit Anbau von Gartenbauerzeugnissen zum Verkauf

wändte, die eine Nutzfläche von mindestens 15 Ar bzw. Flächen unter Glas oder

Kunststoff bewirtschaften. Außerdem wurden Merkmale über die Gewächshäuser,
die Bewässerungsanlagen, Lagerräume und die sozialökonomischen Verhältnisse

des Betriebes erfiagt. Die Binnenfischereierhebung 1994 bei Betrieben der Fluß- und

Seenfischerei, Teichwirtschaft und Fischzucht erbrachte Angaben über Arbeitskräfte,

die Gewässer und ihre Bewirtschaftung sowie die Fischerzeugung.

1.5.1.3 Erhebung der EU tlber die Struktur der tandwirtschaftlichen Betriebe

Die Anforderungen der Europäischen Union werden in der Bundesrepublik Deutsch-
tand durch das Erhebungsprogramm der Agrarberichterstattung (siehe Abschnitt

1.5.1.1) weitestgehend abgedeckt. Erfragt wurden bei der in zweijährlicher Periodizi-
tät stattfindendän Erhebung (zuletzt 1995) Rechtsform, Bodennutzung, Besitzver-
hältnisse, Viehhaltung, RrbeitsXratte sowie außerbetriebliche Tätigkeit des Betriebs-

inhabers und seiner Familienangehörigen.

1.5.1.4 Feststellung der betrieblichen Einheiten (Betriebsgrößenstruktur)

lm Rahmen dieser Erhebung werden jährlich bei land- und forstwirtschaftlichen
Betrieben ab 1 Hektar Fläche bzw. mit vergleichbarer Marktproduktion Merkmale zur

Kennzeichnung des Betriebes nach ihrer Größe erhoben'

1.5.1.5 Statistik der Arbeitskräfte in der Landwirtschaft
Diese Stichprobenerhebung wurde bis einschließlich 1993 jährlich, danach alle 2
Jahre, 1994 nur in den neuen Ländern ohne Berlin-Ost, im April bei Betrieben der

Landwirtschaft (einschl. Gartenbau) durchgeführt. Ermittelt werden u. a- Angaben

über Betriebsinhaber, die Familienangehörigen nach der Beschäftigung innerhalb
und außerhalb des Betriebes sowie über die familienfremden Arbeitskräfte'
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1.5.1.6 statistik der Kaufwerte filr landwirtschafflichen Grundbesitz
Mit dieser Statistik werden jährlich Angaben über veräußerte landwirtschaftliche
Flächen, durchschnittliche Kaufwerte je Hektar nach Größenklassen der Flächen
und nach Klassen der Ertragsmeßzahlen bereitgestellt. Die Angaben resultieren aus
der Auswertung der Kaufuerträge durch die Finanzämter bzw. die Gutachteraus-
schüsse für die Wertermittlung von Grundstücken.

7.5.1.7 Sonderstatistiken
Vom Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten wird die jährliche
Buchführungsstatistik für Betriebe der Landwirtschaft, des Garten- und Weinbaus
sowie der Forst- und Fischereiwirtschaft durchgeführt, die Daten über Produktions-
grundlagen, Arbeits-, Rentabilitäts-, Einkommens- und Vermögensverhältnisse er-
bringt. Die jährliche Berichterstattung über Flurbereinigung des Bundesministeriums
fÜr Ernährung, Landwidschaft und Forsten erstreckt sich auf Verfahren nach dem
Flurbereinigungsgesetz und wertet sie unter verschiedenen statistischen Gesichts-
punkten aus. Über berufliche Bildung und Wirtschaftsberatung in der Landwirtschaft
berichten die Landwirtschaftskammern jährlich an das Bundesministerium für Ernäh-
rung, Landwirtschaft und Forsten.

1.5.2 Bodennutzung und Ernte
7.5.2.7 Bodennutzungserhebung
Die Flächenerhebung nach der Art der tatsächlichen Nutzung wurde ab 1981 im frü-
heren Bundesgebiet und ab 1993 auch in den neuen Ländern und Berlin-Ost vier-
jährlich durchgeführt. Sie basiert auf einer Auswertung der Liegenschaftskataster
und gliedert die Bodenflächen nach Nutzungsarten entsprechend dem Nutzungs-
ailenverzeichnis der Arbeitsgemeinschaft der Vermessungsverwaltungen Deutsch-
lands. Die Flächenerhebung 1993 lieferte erstmals gesamtdeutsche Ergebnisse in
einheitlicher Gliederung.

Die Flächenerhebung nach der Art der geplanten Nutzung wurde ab 1989 im frühe-
ren Bundesgebiet vierjährlich durchgeführt. Dabei werden auf der Grundlage der
Flächennutzungspläne der Gemeinden die vorgesehenen (geplanten) Nutzungen
der Bodenflächen erfaßt. Die erste gesamtdeutsche Erfassung erfolgt 1997.

Die Bodennutzungshaupterhebung ermittelt jährlich im Rahmen einer ailgemeinen
Erhebung bei den land- und forstwirtschaftlichen Betrieben die Betriebsfläche, die
landwirtschaftlich genutzte Fläche, die Waldfläche und den Rechtsgrund des Besit-
zes sowie vlerjährlich ebenfalls allgemein und in den Zwischenjahren repräsentativ
die Nutzung der Betriebsfläche nach Hauptnutzungs- und Kulturarten und die Nut-
zung des Ackerlandes nach Fruchtarten.
Die Gemüseanbau- und Zierpflanzenerhebung findet in vierjährlichem Turnus als all-
gemeine Erhebung statt; in allen übrigen Jahren wird für Gemüse und Erdbeeren
eine Stichprobenerhebung durchgeführt. Berichtspflichtig sind lnhaber von Flächen,
auf denen Gemüse, Erdbeeren oder Zierpflanzen oder deren jeweilige Jungpflanzen
für den Verkauf angebaut werden.
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Die Baumschulerhebung erfaßt beginnend ab 1996 allgemein alle vier Jahre die
Baumschulflächen und die Bestände an Forstpflanzen sowie Obst- und Zierge-
hölzen.

Obstanbauerhebungen werden fünfjährlich allgemein durchgefÜhrt. Die Baumobst-
flächen, die der Eäeugung von Kern- und Steinobst dienen, werden dabei nach
Merkmalen der Bewirtschaftungsintensität, zum Teil auch nach Sorten, untergliedert.

1.5.2.2 Ernteberichterstattung
Die Ernteberichterstattung erfaßt während der Wachstumsperiode monatlich den
Wachstums.stand und die Ertrage der landwirtschaftlichen Feldfrüchte und des
Grünlandes, von Gemüse, Erdbeeren und von anderem Obst, ferner den Wachs-
tumsstand der Reben und die Weinmosterträge aufgrund von Schätzungen ehren-
amilicher Ernteberichterstatter. Zusätzlich werden Erntevorausschätzungen auf der
Grundlage von Witterungsdaten für Getreide, Zuckerrüben und Kartoffeln durchge-
führt. Zui Absicherung der Ertragsschätzungen werden ferner jährliche repräsenta-
tive Ertragsfeststellungen bei maximal vier ausgewählten Feldfrucht-, Gemüse- und
Obstarterisowie Weinmost getroffen. Die Weinmosternte wird in zunehmendem Um-
fang auf sekundärstatistischäm Weg durch Nutzung der nach Landesrecht auf Grund
von-Rechtsakten der Europäischen Gemeinschaft zu führenden Weinbaukartei fest-
gestellt.

Außerdem werden für bestimmte Getreidearten und Kartoffelsorten (Reifegruppen)
jährlich Besondere Ernteermittlungen mittels Probeschnitten und Volldruschen bzw.
irroberodungen durchgeführt. DieErgebnisse werden auch zur Überprüfung und ge-
gebenenfalli Berichtigung der Ertragsschätzungen der Übrigen Getreidearten und
Kartoffelsorten herangezogen.

1.5.2.3 Weinwirtschaftsstatistiken
Das auf Veranlassung der Europäischen Gemeinschaften im Jahr 1964 eingerichtete
Weinbaukataster, dai in zehnjährigen Abständen (erstmals 1979/80) eine vollstän-
dige Neufeststellung der Rebflächen sowie eine jährliche Fortführung vorsieht, er-
m[glicht eine statiitische Erfassung der Weinbaubetriebe und ihrer Rebflächen
sowie der Zu- und Abgänge an Rebflächen'

Die Statistik der Weinerzeugung erfaßt jährlich die Weinerzeugung der Weinbau-
betriebe mit einer Rebfläche von 10 Ar und mehr, bei Marktbelieferung auch Betriebe
mit einer Rebfläche unter 10 Ar. Jährlich werden außerdem die lagernden Mengen
an Wein und Most erhoben.

Datenquelle der Weinwirtschaftsstatistiken ist zunehmend die auf der Grundlage von
Rechtsakten der Europäischen Gemeinschaft in den Ländern nach Landesrecht zu
führende Weinbaukartei, deren Angaben über Rebflächen, über die Weinerzeugung
und -bestände sekundärstatistisch genutzt werden.

1.5.2.4 Holzstatistik
Diese halbjährliche Erhebung berichtet über den Holzeinschlag in Erzeugerbetrie-
ben, fernei über Zugänge, Abgänge und Bestände an Rohholz sowie an Erzeugnis-
sen des holzbearbeitenden Gewerbes in Herstellerbetrieben.
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1.5.3 Viehwirtschaft und Fischerei
1.5.3.1 Viehzählungen
Seit 1980 wird die Viehzählung für Rinder, Schweine, Schafe, Pferde und Geftüget
zweijährlich allgemein und in den Zwischenjahren repräsentativ für Rinder, Schweine
und Schafe durchgeführt. Sie ermittelt den Viehbestand nach Nutzungskategorien
und zweijährlich nach Bestandsgrößenklassen. Repräsentative Viehzwischenzäh-
lungen für Schweine werden jährlich im April und im August sowie für Rinder und
Schafe jeweils im Juni durchgeführt.

7 .5.3.2 Gefl tlgelstatistik
Die Geflügelstatistik mit monatlichen und jährlichen Erhebungen bei Brütereien,
Schlachtereien und Betrieben der Hennenhaltung berichtet über eingelegte Bruteier
und erzeugte KÜken fÜr Hausgeflügel, über Schlachtkapazitäten und die Menge des
geschlachteten Geflügels sowie über vorhandene Hennenhaltungsplätze, die Zahl
der legenden Hennen und der erzeugten Eier.

1.5.3.3 Statistik der Schlachtungen
Die Schlachtungsstatistik erfaßt monatlich die amtlich untersuchten Schlachttiere in
der Gliederung nach gewerblichen Schlachtungen und Hausschlachtungen sowie
Tierarten.
Die Schlachtgewichtsstatistik ermittelt ebenfalls monatlich die durchschnittlichen
Schlachtgewichte und die Gesamtschlachtmenge aus gewerblichen Schlachtungen.
'1.5.3.4 Veterinärstatistiken
Die Statistik über die Schlachttier- und Fleischuntersuchung sowie über die
Schlachtgeflügel- und Geflügelfleischuntersuchung wertet einmal jährlich die Ergeb-
nisse der amtlichen Untersuchungen gemäß den Vorschriften des Fleisch- und
Geflügelfleischhygienerechts aus.
Die Tierseuchenstatistik des Bundesministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und
Forsten erfaßt monatlich die anzeigepflichtigen Tierseuchen.

1.5.3.5 Milcherzeugungs- und -verwendungsstatistik
Diese Statistik erbringt monatlich Angaben über die Erzeugung von Kuhmilch und
ihre Verwendung sowie über die Milchleistung je Kuh.

1.5.3.6 Fischereistatistik
lm Rahmen dieser Statistik wird vierteljährlich über die Anlandeergebnisse der
Hochsee- und Küstenfischerei berichtet.

1.5.4 Emährungswirtschaft
Diese Erhebungen des Bundesministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und
Forsten gliedern sich in eine Berichterstattung über Getreide-, Stärke- und Futter-
mittelwirtschaft, über Zuckerwirtschaft, über Fettwirtschafl (Nahrungsfette) und über
Molkereiwirtschaft - jeweils monatlich - sowie über Vieh- und Fleischwirtschaft
(wöchentlich). sie bringen vor allem Angaben über Erzeugung, Absatz und Be-
stände.
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1.6 Produzierendes Gewerbe
Das Produzierende Gewerbe umfaßt die Bereiche Bergbau und Gewinnung von
Steinen und Erden, Verarbeitendes Gewerbe, die Energie- und Wasserversorgung
sowie das Baugewerbe; eingeschlossen ist jeweils das Produzierende Handwerk.
Das Gesetz über die Statistik im Produzierenden Gewerbe in der Fassung der Be-
kanntmachung vom 30. Mai 1980 (BGBI. I S.641), zuletzt geändert durch Artikel3
der Verordnung vom 26.März 1991 (BGBl. I S.846), faßt die Statistiken in diesem
Bereich zusammen und vereinheitlicht sie u. a. in bezug auf lnhalt, Berichtskreis und
Periodizität. Die Ergebnisse der aufeinander abgestimmten monatlichen, jährlichen
und mehrjährlichen Betriebs- und Unternehmenserhebungen ergeben ein geschlos-
senes Bild des Produzierenden Gewerbes und seiner Teilbereiche.

Der Berichtskreis umfaßt bislang grundsätzlich alle Unternehmen mit 20 Beschäftig-
ten und mehr mit wirtschaftlichem Schwerpunkt im Produzierenden Gewerbe
(einschl. Produzierendes Handwerk) und deren Betriebe sowie produzierende Be-
triebe mit 20 Beschäftigten und mehr der anderen Unternehmen. Die neue Verord-
nung der Europäischen Gemeinschaft für die Strukturerhebungen im Unterneh-
mensbereich schreibt jedoch vor, daß künftig die Ergebnisse für alle statistischen
Einheiten, also auch für die kleinen Unternehmen, repräsentativ sein müssen. Die
Zuordnung der Unternehmen zu den Wirtschaftszweigen erfolgt nach dem Schwer-
punkt ihrer wirtschaftlichen Tätigkeit.

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe

1.6.1 Betriebserhebungen im Verarbeitenden Gewerbe sowie im
Bergbau und in der Gewinnung von Steinen und Erden

Die Monatserhebungen umfassen den Monatsbericht (einschl. Auftragseingang-
serhebung) und den Produktions-Eilbericht. Der Monatsbericht bringt für Betriebe
Angaben über Beschäftigte, geleistete Arbeiterstunden, Bruttolohn- und gehalt-
summe, Umsatz, Stromversorgung, Bestand an und Verbrauch von Brennstoffen
(seit 1985 vierteljährlich), Bezug und Verbrauch sowie Erzeugung und Abgabe von
Elektrizität. Für fachliche Betriebsteile werden Auftragseingang sowie Beschäftigte
und Umsatz nachgewiesen. Der Produktions-Eilbericht gibt Auskunft über die Pro-
duktion von 1 000 ausgewählten Warenarten. Diese Angaben werden hauptsächlich
zur Berechnung der Produkionsindizes herangezogen. Berechnet werden lndizes
des Auftragseingangs und des Umsatzes für das Verarbeitende Gewerbe, der Net-
toproduktion für das Produzierende Gewerbe, der Bruttoproduktion für lnvestitions-
güter und Verbrauchsgüter und der lndex der Arbeitsproduktivität für den Bergbau
und das Verarbeitende Gewerbe.

Die vierteljährlichen Produktionserhebungen liefern Daten über die Produktion nach
Menge und Wert sowie über Reparatur- und lnstandhaltungs-, Montage- und lnstal-
lations- sowie über Veredlungsarbeiten für rund 6 400 Güterarten. Aus diesen Er-
gebnissen werden ab 1995 die Angaben für rund 5 600 Positionen der europäischen
Produktionsstatistik (PRODCOM) abgeleitet.
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Zu den Jahreserhebungen gehören die lnvestitionserhebung und die Erhebung für
Kleinbetriebe im September mit Angaben über Beschäftigte und Umsatz für die im
Monatsbericht für Betriebe nicht erfaßten lndustriebetriebe.

Bei dem Betriebszensus (weggefallen durch das 1. Statistikbereinigungsgesetz vom
März 1980) handelt es sich um keine originäre Erhebung. Entsprechende Ergeb-
nisse werden durch die Nachaufbereitung kurz- und mittelfristiger Statistiken
(Monatsbericht und lnvestitionserhebung für Betriebe, Kostenstrukturerhebung für
Unternehmen) gewonnen bzw. geschätzt. Ermittelt werden Angaben über Betriebe,
Beschäftigte, Bruttolohn- und aehaltsumme, lnvestitionen sowie Neüoproduktions-
wert (geschätzt) nach Wirtschaftszweigen. Eine entsprechende Auswertung wurde
zuletzt für 1991 vorgenommen.

1.6.2 Unternehmenserhebungen im Verarbeitenden Gewerbe sowie
im Bergbau und in der Gewinnung von Steinen und Erden

Mil monatlicher Periodizität werden. bzw. wurden bei Unternehmen der Monats-
bericht und die Statistik über den Auflragsbestand (mit Wirkung vom 30. September
1984 ausgesetzt) durchgeführt. Aus dem Monatsbericht fallen u. a. Angaben über
Unternehmen, Beschäftigte, Bruttolohn- und aehaltsumme und Umsatz nach Wirt-
schaftszweigen an. Die Statistik über den Auftragsbestand wurde vor allem zur
Berechnung des lndex des Auftragsbestandes für das Verarbeitende Gewerbe
herangezogen.

Zum jährlichen Erhebungsprogramm gehören die lnvestitionserhebung mit einer Er-
fassung der lnvestitionen und Material- und Warenbestände sowie die zentral vom
Statistischen Bundesamt durchgeführte Kostenstrukturerhebung.

Als mehrjährliche Erhebung wird die vierjährliche Material- und Wareneingangs-
erhebung durchgeführt (zuletzt für 1994). Der Unternehmenszensus, der - wie der
Betriebszensus - sechsjährlich geplant war und zuletzt 1980 für 1979 als Erhebung
durchgeführt wurde, wird aufgrund der Verordnung über die Aussetzung des Zensus
im Produzierenden Gewerbe vom 8. Oktober 1985 seit dem Berichtsjahr 1985 nicht
mehr als Erhebung durchgeführt. Angaben über Nettoproduktionswerte werden
nunmehr aus der Kostenstrukturerhebung, der lnvestitionserhebung und dem
Monatsbericht für Unternehmen ermittelt bzw. geschätzt (zuletzt für 1991).

1.6.3 Fachstatistiken für einzelne Zweige des Verarbeitenden
Gewerbes sowie des Bergbaus und der Gewinnung von Steinen
und Erden

Diese Statistiken berichten monatlich und zum Teil auch vierteljährlich und jährlich
über die Rohstoff- und Produktionswirtschaft einzelner Wirtschaftszweige. Die Eisen-
und Stahlstatistik wird von der Außenstelle Düsseldorf des Statistischen Bundes-
amtes durchgeführt. Das Bundesamt für Wirtschaft ist mit der Durchführung der
Nichteisen- und Edelmetallstatistik sowie der Mineralölstatistik betraut. Die Dünge-
mittelstatistik fällt in die Zuständigkeit des Statistischen Bundesamtes. Die Textil-
statistik wurde nur bis 1984 durchgeführt.
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Baugewerbe
1.6.4 Betriebserhebungen im Baugewerbe
Der Monatsbericht im Bereich Vorbereitende Baustellenarbeiten, Hoch- und Tiefbau
(Bauhauptgewerbe) einschl. Auftragseingangserhebung und der vierteljährliche Be-
richt im Bereich Bauinstallation, Sonstiges Baugewerbe erbringen Angaben über
Beschäftigte, Arbeitsstunden, Bruttolohn- und gehaltsumme sowie Umsatz für Be-
triebe. Für den Bereich Vorbereitende Baustellenarbeiten, Hoch- und Tieflcau wird
auch der Auftragseingang erhoben. Ferner werden lndizes des Auftragseingangs
und der Produktion für den Bereich Vorbereitende Baustellenarbeiten, Hoch- und
Tiefbau berechnet.
Vierteljährlich wird die Statistik über den Auftragsbestand im Bereich Vorbereitende
Baustellenarbeiten, Hoch- und Tiefbau (Bauhauptgewerbe) durchgeführt. Außerdem
werden lndizes des Auftragsbestands für den Bereich Vorbereitende Baustellen-
arbeiten, Hoch- und Tiefbau und der Produktion für das Baugewerbe aufgestellt.
Jahreserhebungen sind die Totalerhebung im Bereich Vorbereitende Baustellen-
arbeiten, Hoch- und Tiefbau (Bauhauptgewerbe) und die Zusatzerhebung im Bereich
Bauinstallation, Sonstiges Baugewerbe (Ausbaugewerbe), die jeweils für Betriebe
über Beschäftigte, Arbeitsstunden, Bruttolohn- und -gehaltsumme und Umsatz
berichten.

1.6.5 Untemehmenserhebungen im Baugewerbe
Die Jahreserhebung einschließlich lnvestitionserhebung im Baugewerbe stellt u. a.
Angaben über Beschäftigte, Bruttolohn- und -gehaltsumme, Umsatz, lnvestitionen,
Material- und Warenbestände zur Verfügung. Die jährlich als Stichprobe zentral vom
Statistischen Bundesamt durchgeführte Kostenstrukturerhebung im Baugewerbe er-
bringt Strukturdaten für Unternehmen.
Als mehrjährliche Erhebungen wurden der Unternehmenszensus (zuletzt 1980 für
1979) und die Statistik über den Material- und Wareneingang (zuletzt 1983 für 1982)
im Baugewerbe durchgeführt; zur Zeit sind beide Erhebungen ausgesetzt.

Energie- und Wasserversorgung
1.6.6 Betriebserhebungen in der Energie- und Wasserversorgung
Der Monatsbericht enthält Angaben über Beschäftigte (auch für fachliche Betriebs-
teile), Arbeiterstunden, Bruttolohn- und -gehaltsumme.
Die Jahreserhebung (lnvestitionserhebung) berichtet u. a. über lnvestitionen sowie
Material- u nd Warenbestände.

1.6.7 Unternehmenserhebungen in der Energie- und
Wasserversorgung

Die Monatserhebungen gliedern sich in die Monatsberichte über die Elektrizitäts- und
die Gasversorgung. lm Rahmen dieser Statistiken werden vom zuständigen Bundes-
ministerium für Wirtschaft jeweils für fachliche Betriebsteile Angaben über Erzeu-
gung (Gewinnung), Bezug und Abgabe von Strom bzw. Gas ermittelt.
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Zum jährlichen Erhebungsprogramm gehören die Jahreserhebung und die lnvesti-
tionserhebung bei Unternehmen der Elektrizitäts-, Gas- und Fernwärme- sowie der
Wasserversorgung, die jährliche Kostenstrukturerhebung in diesem Bereich, die
Erhebung bei den Elektrizitätsversorgungsunternehmen über Stromabsatz und
Erlöse und die Erhebung bei den Gasversorgungsunternehmen über Abgabe, Ein-
und Ausfuhr von Gas sowie Erlöse.

Mehrjährlich wurden im Zensus für Unternehmen (zuletzt 1980 für 1979, zur Zeit
ausgesetzt) u. a. der Material- und Wareneingang, für fachliche Unternehmensteile
der Materialverbrauch und Wareneinsatz erhoben.

1.6.8 Sonderstatistiken in der Energie- und Wasserversorgung
Die Sonderstatistiken, die zentral vom Statistischen Bundesamt durchgeführt wer-
den, umfassen Erhebungen über Stromerzeugungsanlagen bei Betrieben des Berg-
baus und des Verarbeitenden Gewerbes (ährlich), über brennbare Gase bei Betrie-
ben des Bergbaus und des Verarbeitenden Gewerbes (ährlich), über Erdgas und
Erdölgas (monatlich und jährlich), über Flüssiggas, Raffineriegas (einschl. Normgas)
(monatlich), über Flüssiggas (monatlich und jährlich), über Klärgas (jährlich) sowie
über lnvestitionen bei Unternehmen, die Erdgas bzw. Erdölgas gewinnen oder Erd-
gas- bzw. Erdölgasleitungen erstellen oder betreiben üährlich), jeweils mit Angaben
über Gewinnung, Verwendung, Abgabe sowie über Anlagen.

Handwerk

1.6.9 Handwerkszählung
Strukturdaten über das gesamte Handwerk - auch soweit es nicht zum Produzieren-
den Gewerbe gehört - werden in unregelmäßigen Abständen in Handwerkszäh-
lungen ermittelt. Aus dieser Quelle fallen u. a. Angaben über die Zahl der Hand-
werksunternehmen, ihre Rechtsform, Beschäftigte nach ihrer Stellung im Unterneh-
men, Löhne, Gehälter, gesetzliche Sozialkosten sowie über die Zusammensetzung
des Umsatzes und die Absatzrichtung an. Die letzte Handwerkszählung wurde zum
Stichtag 31 . März 1995 durchgeführt.

1.6.1 0 Vierteljährliche Handwerksberichterstattung
Angaben über die Entwicklung der Zahl der Beschäftigten und des Umsatzes im
Handwerk können der vierteljährlichen Handwerksberichterstattung entnommen
werden. ln diese Stichprobenerhebung bei Unternehmen selbständiger Handwerker,
die in die Handwerksrolle eingetragen sind, werden auch die Angaben füi diejenigen
Handwerksunternehmen und -betriebe eingesteuert, die bereits im Rahmen der Be-
richterstattung für den Bergbau und das Verarbeitende Gewerbe, für das Bauge-
werbe oder den Handel und das Gastgewerbe anfallen. Damit wird eine Doppelbela-
stung der betroffenen Handwerksunternehmen vermieden.
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1.7 Bautätigkeit und Wohnungen

1 .7.1 Bautätigkeitsstatistiken
Die Statistik der Baugenehmigungen und die Statistik der Baufeftigstellungen berich-
ten monatlich sowie jährlich über genehmigte bzw. fertiggestellte Hochbauten. Aus-
kunftspflichtig sind die Bauherren und die Bauaufsichtsbehörden. Ermittelt werden
jeweils u. a. Angaben über Gebäude, Rauminhalt, Wohnungen, Wohnräume, Wohn-
bzw. Nutzfläche, veranschlagte Kosten und Bauherrengruppen. Außerdem werden
zum Beispiel konstruktive Merkmale für das Bauvorhaben erfragt.

Über genehmigte, aber noch nicht fertiggestellte Baumaßnahmen berichtet jährlich
die Statistik des Bauüberhangs. Die Feststellungen hierzu werden von den Gemein-
den und Bauaufsichtsbehörden getroffen.

Die jährliche Abgangserhebung erfaßt Abgänge und Nutzungsänderungen von
Gebäuden und Wohnungen, u. a. nach Fläche, Baualter und Abgangsursache.

1.7.2 Statistik über die Finanzierung des Wohnungsbaus
ln der Berichterstattung über die Finanzierung durch Kapitalsammelstellen berichten
die Sparkassen, Pfandbriefinstitute, Lebensversicherungsunternehmen und Bau-
sparkassen über ihre Verbände an das Bundesministerium für Raumordnung, Bau-
wesen und Städtebau monatlich bzw. vierteljährlich über Zusagen und Auszahlun-
gen von Wohnungsbaukrediten.

Die Statistik der Bewilligungen im sozialen Wohnungsbau erbringt jährlich Angaben
über die von den Bewilligungsstellen der Länder durch Mittel für den sozialen Woh-
nungsbau geförderten Bauvorhaben nach Förderungswegen sowie wichtige Merk-
male der geförderten Objekte, Finanzierungs- und Förderungsmittel.

1.7.3 Gebäude- und Wohnungszählung
Zählungen der Gebäude und Wohnungen werden in unregelmäßigen Abständen,
üblicherweise im Zusammenhang mit der Volks-, Berufs- und Arbeitsstättenzählung
(siehe die Abschnitte 1.1.1, 1.3.1 und 1.4.1) durchgeführt. Die letzte Erhebung eini-
ger gebäude- und wohnungsstatistischer Grunddaten in den alten Bundesländern
fand im Mai 1987 statt. Erfragt wurden u. a. Art und Baujahr der Gebäude, Behei-
zung und Energieart. Für Wohnungen wurden u. a. Größe, Ausstattung, Zahl der
Räume und Mietpreis erhoben. Mit Stichtag 30. September 1995 wurde ausschließ-
lich für die neuen Länder und Berlin-Ost eine Gebäude- und Wohnungszählung
durchgeführt.

1 .7 .4 F orlschreibung des Wohngebä ude- und Wohnu ngsbestandes
Die bei der letzten Gebäude- und Wohnungszählung festgestellten Bestandszahlen
über Wohngebäude und Wohnungen werden von den statistischen Amtern der
Länder unter Verwendung der Ergebnisse der Bautätigkeitsstatistiken (siehe
Abschnitt 1 .7.1 ) jährlich fortgeschrieben.
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1.7.5 Wohnungsstichprobe
Wohnungsstichproben mit einem Auswahlsatz von 1 o/o der Haushalte werden nach
Wohnungszählungen zur Ergänzung und Vertiefung der Ergebnisse sowie danach in
Abständen von vier bis sechs Jahren zwischen den Wohnungszählungen durchge-
führt. Die letzte repräsentative Untersuchung fand 1993 statt. Neben dem Bestand
von Gebäuden, Unterkünften und Wohnungen wurden zusätzlich Angaben von be-
sonderer aktueller Bedeutung, wie zum Beispiel Modernisierungsmaßnahmen, er-
hoben.

1.8 Binnenhandel, Gastgewerbe, Tourismus
1.8.1 Handels- und Gaststättenzählung
Handels- und Gaststättenzählungen werden im Regelfall alle zehn Jahre, bei Bedarf
auch in kürzeren Abständen, durchgeführt (zuletzt 1993). Zum Kreis der Befragten
gehören Unternehmen und Arbeitsstätten von Unternehmen des Großhandels, der
Handelsvermittlung, des Einzelhandels und des Gastgewerbes. Die Totalzählung er-
bringt u. a. Angaben über Unternehmen und Arbeitsstätten, tätige Personen, Umsatz
sowie für die einzelnen Teilbereiche Angaben zur Kennzeichnung der Betriebs- und
Absatzformen in tiefer fachlicher und regionaler Gliederung. lm Gastgewerbe werden
außerdem Fremdenzimmer, Fremdenbetten, Ferienhäuser und Ferienwohnungen
erfaßt.

1.8.2 Großhandelsstatistik
Diese zentral vom Statistischen Bundesamt durchgeführte Stichprobenerhebung
weist absolute Werte und Meßzahlen bzw. Veränderungsraten nach, und zwar
monatlich über Umsatz, Voll- und Teilzeitbeschäftigte, jährlich über tätige Personen,
Waren- und Materialeingänge und -bestände, lnvestitionen, Bruttolohn- und -ge-
haltsumme und Umsatz. Mehrjährlich fallen im Rahmen der Ergänzungserhebung
Angaben über die Zusammensetzung des Warensortiments an.

1 .8.3 Handelsvermittlungsstatistik
Die Handelsvermittlungsstatistik wurde ausgesetzt. Durch die Verabschiedung der
Verordnung des Rates über die strukturelle Unternehmensstatistik wird jedoch
spätestens nach Ablauf der Übergangsfristen die jährliche Bereitstellung von Ergeb-
nissen über diesen Bereich wieder erforderlich werden.

1 .8.4 Einzelhandelsstatistik
Hinsichtlich Periodizität und Merkmalskatalog ist die Einzelhandelsstatistik mit der
Großhandelsstatistik (siehe Abschnitt 1.8.2) nahezu identisch...Der Berichtsweg
dieser Stichprobenerhebung läuft allerdings über die statistischen Amter der Länder.

1.8.5 Gastgewerbestatistik
Die Gastgewerbestatistik erbringt für ihren Bereich dieselben Angaben wie die
laufenden Statistiken im Groß- und Einzelhandel (siehe die Abschnitte 1.8.2 und
1.8.4). Es werden monatliche, zweijährliche und mehrjährliche Stichprobenerhe-
bungen durchgeführt.
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1.8.6 Statistik der Beherbergung im Reiseverkehr
Die Beherbergungsstatistik wird bei allen Beherbergungsstätten, die neun oder mehr
Gäste gleichzeitig beherbergen können, durchgeführt und berichtet monatlich über
Ankünfte, Übernachtungen und Aufenthaltsdauer von Gästen sowie über die Zahl
der Fremdenbetten und die Auslastung der Bettenkapazität jeweils nach Betriebs-
arten (Hotels, Gasthöfe, Pensionen usw.). Außerdem wird nach Betriebs- und
Gemeindegrößenklassen und Gemeindegruppen differenziert. Ausländische Gäste
werden in der Gliederung nach ihrem Herkunftsland nachgewiesen.

ln sechsjährlichem Turnus werden im Rahmen der Kapazitätserhebung Daten über
Beherbergungsstätten und -einheiten sowie Fremdenbetten unter anderem nach
Betriebsarten, Ausstattungs- und Preisklassen erhoben. Ebenso wird die Zahl der
Stellplätze auf Campingplätzen sowie deren Ausstattung mit Ver-/Entsorgungs- bzw.
Sport- und Freizeiteinrichtungen erfaßt.

1.8.7 Statistik des innerdeutschen Warenverkehrs
Diese Statistik des Statistischen Bundesamtes wurde im Auftrag des Bundesmini-
steriums für Wirtschaft ausgeführt. Erfaßt wurden Warenströme (Lieferungen und
Bezüge) von im früheren Bundesgebiet ansässigen Unternehmen mit Unternehmen
des Beitrittsgebietes einschließlich Berlin-Ost. Nachgewiesen wurden monatlich und
jährlich Warensendungen nach Warengruppen, Gewicht und Wert.

Vor der deutschen Vereinigung wertete die Statistik die bei den innerdeutschen
Zolldienststellen anfallenden Warenbegleitscheine aus. Mit dem lnkrafttreten der
Wirtschafts- und Währungsunion mußte der Berichtsweg der Statistik umgestellt
werden auf meldepflichtige Unternehmen. Die Statistik des innerdeutschen Waren-
verkehrs wurde mit Ablauf des Berichtsmonats März 1995 eingestellt.

1.9 Außenhandel

1.9.1 Außenhandelsstatistik
Die Außenhandelsstatistik Deutscl'rlands erfaßt laufend den grenzüberschreitenden
Warenverkehr mit dem Ausland, auch soweit es sich um unentgeltliche oder vor-
übergehende Warenlieferungen bzw. -bezüge handelt. Aufgrund unterschiedlicher
Erhebungskonzepte unterscheidet man seit 1993 zwischen Warenverkehren mit
Mitgliedstaaten der Europäischen Union (lntrahandel) und Warenverkehren mit der
übrigen Welt (Extrahandel).

Aus technischen und organisatorischen Gründen wird die Außenhandelsstatistik
zentral vom Statistischen Bundesamt durchgeführt. Den Ergebnissen liegen im all-
gemeinen die Angaben der Aus- und Einführer zugrunde.

Für die Ein- und Ausfuhr werden Mengen und Werte in tiefer fachlicher Gliederung
nach Ursprungs-, Einkaufs-, Versendungs- und Zielland bzw. Bestimmungs-, und
Ursprungsland unter Angaben der Ein- und Ausfuhrarten (2. B. freier Verkehr, Ver-
edelungsverkehr, Lagerverkehr) in der Darstellung als Spezialhandel und General-
handel nachgewiesen.
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1.9.2 Statistik der eingeführten festen Brennstoffe
lm Rahmen dieser Statistik werden monatlich vom Bundesamt für Wirtschaft Liefe-
rungen und Bestände eingeführter fester Brennstoffe nachgewiesen.

1.10 Verkehr
1.1 0.1 Eisenbahnstatistik
Die Eisenbahnstatistik umfaßt die Bestandsstatistik (ährliche Nachweisung von
Strecken- und Gleislängen, Fahrzeugbeständen, Bahneinrichtungen und Personal-
bestand), die Verkehrsstatistik (monatliche Erfassung der Verkehrseinnahmen durch
Beförderungsleistungen im Personen- und Güterverkehr sowie jährliche Darstellung
des Güterverkehrs nach Entfernungsstufen, Gütergruppen und regionalen Merk-
malen) und die Statistik der Bahnbetriebsunfälle (ährliche Aufbereitung).

1.1 0.2 Statistiken des StraBenverkehrs
1.1 0.2.1 Statistik der Straßen des liberörtlichen Verkehrs
Die vom Bundesministerium für Verkehr durchgeführte Statistik der Straßen des
überörtlichen Verkehrs gliedert sich in eine Straßenbestandsaufnahme in fünfjähri-
gen Abständen, die jährliche Straßenlängenstatistik, die Verkehrszählungen, die
über automatische Registriergeräte bzw. in fünfjährigen Abständen manuell durchge-
führt werden und Angaben über das Verkehrsaufkommen erbringen, sowie die
zweijährliche Statistik der Bundesautobahn-Knoten, -Nebenanlagen und -Neben-
betriebe.

1.1O.2.2 Statistik des Kraftfahrzeug- und Anhängerbestandes und seiner
Veränderungen

Vom Kraftfahrt-Bundesamt werden aus Meldungen der Kraftfahrzeug-Zulassungs-
stellen Statistiken über den Bestand an Kraftfahrzeugen und Anhängern (halbjährlich
und jährlich), Neuzulassungen (monatlich bis zweijährlich), Besitzumschreibungen
(monatlich bis fünfjährlich) und Löschungen (ährlich) durchgeführt. Nachgewiesen
werden u. a. Merkmale der Fahrzeuge und zum Teil auch der Halter.

1.1 0.2.3 Fahrerlaubnisstatistiken
Anhand der Meldungen der zuständigen Stellen stellt das Kraftfahrt-Bundesamt
halbjährlich bzw. jährlich Statistiken über das Ergebnis der Prüfungen zw Erlangung
einer Fahr- und Fahrlehrerlaubnis, über Erteilungen sowie Entziehungen und Ver-
sagungen von Fahr- und Fahrlehrerlaubnissen zusammen.

1.7O.2.4 Statistik der Fahrerlaubnis auf Probe (FaP)

Das Kraftfahrt-Bundesamt führt ein Register über die lnhaber einer Fahrerlaubnis auf
Probe. Auf dieser Grundlage wird vierteljährlich eine Statistik über Bestände und Zu-
gänge an Personen mit FaP, deren Eintragungen im Verkehrszentralregister sowie
die Unterrichtung der zuständigen Fahrerlaubnisbehörden während der zweijährigen
Probezeit veröffentlicht.
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1.1 0.2.5 Verkehrszentralregister-Statistik
Diese Statistik des Kraftfahrt-Bundesamtes erfaßt laufend und tabelliert halbjährlich
die Eintragungen, Tilgungen und Auskünfte des Verkehrszentralregisters nach per-
sonen- und eintragungsbezogenen Merkmalen.

1.1 0.2.6 Fahrzeugmängelstatistik
Basierend auf den Meldungen der technischen Prüfstellen für den Kraftfahrzeug-
verkehr berichtet diese Statistik des Kraftfahrt-Bundesamtes halbjährlich über Be-
triebserlaubnisprüfungen und Fahrzeuguntersuchungen und ihre Ergebnisse.

1.1O.2.7 Statistik der Personenbeförderung im Straßenverkehr
Die jährliche Unternehmensstatistik berichtet u. a. über Fahrzeugbestand, Beschät
tigte, Länge des Liniennetzes und Umsätze im Straßenpersonenverkehr, die Ver-
kehrsstatistik in vierteljährlicher Periodizität über Verkehrsleistungen und Einnahmen
in diesem Bereich.

1.1 0.2.8 Statistiken des StraBengliterverkehrs
lm Bereich des Straße.ngüterverkehrs mußten im Jahr 1994 als Folge von Deregulie-
rungsmaßnahmen im Verkehrssektor, insbesondere der Aufhebung von Tarifen und
Tarifüberwachungen, einige der bisherigen Sekundärstatistiken durch Primärerhe-
bungen ersetzt werden.
Die bisher als Karteiauszählungen in mehrjährlichen Abständen durchgeführten
Unternehmens- und Fahrzeugstatistiken im gewerblichen Güterfern- und -nahver-
kehr, Umzugsverkehr und im Werkfernverkehr sind durch jährliche Stichprobenerhe-
bungen in den genannten Wirtschaftssektoren ersetzt worden. Die neuen Unterneh-
mensstatistiken im Straßengüteruerkehr lielern Ergebnisse zur Kennzeichnung der
Unternehmen, zu den Beschäftigten und zum Fuhrpark für den funktional abge-
grenzten Berichtskreis sowie zusätzlich zu Umsätzen, lnvestitionen und Aufwendun-
gen für Sachanlagen für den Berichtskreis in institutioneller Abgrenzung nach dem
wirtschaft lichen Schwerpunkt im Straßengüterverkehr.
Ebenfalls abgelöst wurde 1994 die bisherige Monatsstatistik zu den Verkehrsleistun-
gen im Straßengüterfernverkehr und im Werkfernverkehr, die durch Auswertung von
Frachtbriefen im Rahmen der Tarifkontrollen und der Monatsübersichten im
Werkfernverkehr erstellt worden war, durch eine als permanente Stichprobe konzi-
pierle Fahr- und Beförderungsleistungsstatistik im Straßengüterverkehr. Die neue
Statistik, die um den gewerblichen Güternahverkehr und Werknahverkehr ausge-
weitet wurde, ersetzt auch die früher in unregelmäßigen Zeitabständen (zuletzt
1978) zentral vom Statistischen Bundesamt erhobene Statistik im Güterkraftverkehr.
Weiterhin nicht einbezogen wird der vom Güterkraftverkehrsgesetz freigestellte
Güterverkehr. Erhebungseinheiten sind LKW ab 3,5 t Nutzlast bzw. 6 t zulässigem
Gesamtgewicht, die in Form einer geschichteten Stichprobe aus dem Zentralen
Fahrzeugregister des Kraftfahrt-Bundesamtes ausgewählt werden. Der Merkmals-
katalog ist stark ausgeweitet worden. Neben bereits bisher erfaßten Merkmalen wie
beförderte Güter nach Art und Gewicht sowie Be- und Entladeorten werden u. a.
Angaben zu Last- und Leerfahrten, zur Betankung, zur Teilnahme am kombinierten
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Verkehr sowie zu Gefahrguttransporten erhoben und fahrzeugtechnische Merkmale
aus dem Zentralen Fahrzeugregister hinzugefügt. Es werden monatlich Eckzahlen
und darüber hinaus tiefgegliederte Jahresergebnisse veröffentlicht.

Die Statistik der Fahr- und Beförderungsleistungen im Straßengüterverkehr wird vom
Bundesamt für Güterverkehr (bis 1993: Bundesanstalt für den Güterfernverkehr),
zuständig für den gewerblichen Verkehr, und vom Kraftfahrt-Bundesamt, zuständig
für den Werkverkehr, durchgeführt. Für die Unternehmensstatistiken ist das Bundes-
amt für Güterverkehr zuständig.

1.1 0.2.9 Statistik des grenztiberschreitenden Verkehrs mit Kraftfahrzeugen
Das Kraftfahrt-Bundesamt stellt aufgrund der Meldungen der Grenzzollstellen sowie
ausgewählter Landesämter für Straßenwesen und der Bundesanstalt für Straßen-
wesen eine Statistik des grenzüberschreitenden Verkehrs mit Personenkraftfahr-
zeugen sowie des grenzüberschreitenden Güterkraftverkehrs in monatlicher und
jährlicher Periodizität zusammen.

1.1 0.2.1 0 Statistik der StraBenverkehrsunfälle
Diese Statistik, die anhand der Verkehrsunfallanzeigen der Polizei zusammengestellt
wird, bietet monatliche Angaben über Straßenverkehrsunfälle, Beteiligte, Verun-
glückte, Fehlverhalten der Beteiligten und technische Mängel sowie allgemeine
Unfallursachen. Jährlich werden zusätzlich tiefer gegliederte Auswertungen durch-
geführt.

1.10.3 Statistiken der Binnen- und Seeschiffahrt

1.1 0.3.1 Binnenschiffahrtsstatistik
Die Binnenschiffahrtsstatistik umfaßt die halbjährliche Fortschreibung des Eestandes
an Binnenschiffen, die zentral vom Statistischen Bundesamt aufbereitete jährliche
Unternehmensstatistik mit Angaben über Art und Tätigkeit der Unternehmen, Be-
schäftigte, Umsatz und Kapazität der verfügbaren Binnenschiffe sowie die Statistik
des Schffs- und Güteruerkehrs auf den Binnenwasserstraßen, in der monatlich der
Verkehr deutscher und ausländischer Schiffe auf den Binnenwasserstraßen des
Bundesgebietes und jährlich außerdem der Güterverkehr in regionaler Verflechtung
nachgewiesen werden..Die jährliche Statistik der Unfälle auf den Binnenwasser-
straßen greift auf die Meldungen der Wasserschutzpolizei zurück.

1.1 0.3.2 Seeschiffahrtsstatistik
Zur Seeschiffahrtsstatistik gehören die monatlich und jährlich zusammengestellte
Statistik des Bestandes an Seeschiffen, die Seemannsstatistik mit einem jährlichen
Nachweis der Besatzungsmitglieder der Seeschiffe nach Berufs- und Altersgruppen
sowie die Seeverkehrsstatistik (monatliche und jährliche Periodizität), gegliedert in
die Erfassung des Schiffs- und Güterverkehrs über See und auf dem Nord-Ostsee-
Kanal.
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1.10.4 Luftfahrtstatistik
Die folgenden Erhebungen werden vom Statistischen Bundesamt erhoben und auf-
bereitet. Die Luttfahrtunternehmensstatistik erfaßt jährlich Angaben über Art und
Tätigkeit deutscher Luftfahrtunternehmen, Anzahl und Art der verfügbaren Luftfahr-
zeuge, Beschäftigte und Umsätze. Die Statistik des gewerblichen Luftverkehrs auf
ausgewählten Flugplätzen beobachtet fortlaufend den Verkehr deutscher und aus-
ländischer Luftlahrzeuge auf den Flugplätzen Deutschlands und veröffentlicht
monatliche bzw. jährliche Angaben über Luftfahrzeugbewegungen sowie den Perso-
nen- und Güterverkehr in der Verkehrsverflechtung nach Herkunfts- und Zielflugplät-
zen. ln der Statistik des gewerblichen Luftverkehrs auf sonstigen Flugplätzen werden
monatlich die Anzahl der Flüge nach Flugzeugtypen sowie die Einsteiger auf den
kleineren Flugplätzen einbezogen, während die Statistik des nichtgewerblichen Luft-
verkehrs auf allen Flugplätzen jährliche Angaben über die Flugbewegungen der
Motor- und Segelflugzeuge liefert. Die Statistik der Luftverkehrsunfälle greift jährlich
auf Meldungen des Luftfahrt-Bundesamtes zurück und umfaßt Flugbetriebsunfälle in
der Zivilluftfahrt gegliedert nach Flug- und Unfallart.

1 .1 0.5 Rohrfernleitungsstatistik
lm Rahmen dieser Statistik wird monatlich, vierteljährlich und jährlich über den
Durchsatz von rohem Erdöl sowie die durch Rohrfernleitungen eingeführten Mine-
ralölprodukte berichtet.

1.10.6 Statistik des Deutschen Wetterdienstes
Aufgrund von Meldungen der haupt- und nebenamtlichen Beobachtungsstationen
werden meteorologische Daten ausgewertet und in Form von Tabellen, Diagrammen
und Karten zusammengestellt. Die Ergebnisse werden - teilweise mit Textbeschrei-
bungen - für Tage, Wochen, Monate, Jahreszeiten und Jahre veröffentlicht.

1.1 1 Geld und Kredit, Versicherungen
Geld und Kredit
Sofern nicht anders vermerkt, werden die Statistiken dieses Bereichs von der Deut-
schen Bundesbank, Frankfurt am Main, bearbeitet.

1.1 1.1 Bankstatistische Gesamtrechnungen
1.1 1.1.1 Konsolidierte Bilanz des Bankensystems
Für die Konsolidierte Bilanz des Bankensystems werden die Ergebnisse der bilanz-
statistischen Erhebungen bei den Kreditinstituten mit dem Ausweis der Deutschen
Bundesbank monatlich zu einer Gesamtübersicht über die inländische monetäre
Entwicklung zusammengefaßt.
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1.1 1.1 .2 Statistische Daten zum Geldvolumen
Die monatlich, vierteljährlich und jährlich ausgewiesenen Daten zum Geldvolumen
vermitteln einen Überblick über die Entwicklung der inländischen Geldversorgung
und der hierfür relevanten Positionen der Konsolidierten Bilanz des Bankensystems
(siehe Abschnitt 1.1 1 .1.1).

1.1 1.1.3 Statistische Daten zur Bankenliquidität
Diese monatliche, vierteljährliche und jährliche Zusammenstellung berichtet über den
Zentralbankgeldbedarf der Banken und liquiditätspolitische Maßnahmen der Deut-
schen Bundesbank.

1.1 1.2 Deutsche Bundesbank
1.11.2.1 Ausweis der Deutschen Bundesbank
Der bankwöchentliche Ausweis enthält Angaben über Aktiva und Passiva der Deut-
schen Bundesbank und den Bargeldumlauf.

1.11.2.2 Angaben zur Auslandsposition der Deutschen Bundesbank
Monatlich stellt die Deutsche Bundesbank Angaben über ihre Währungsreserven,
Kredite und sonstigen Forderungen an das Ausland sowie über ihre Auslandsver-
bindlichkeiten zusammen.

1.1 1.2.3 Mindestreservestatistik
Aus dieser Quelle fallen monatlich Angaben über die Reservehaltung der Kreditinsti-
tute bei der Deutschen Bundesbank nach Bankengruppen an.

1.1 1.3 Kreditinstitute
Ab Dezember 1985 sind auch die kleineren Kreditgenossenschaften berichtspflichtig,
die bis dahin von der Meldepflicht freigestellt waren; ab Juli 1990 sind auch die ost-
deutschen Kreditinstitute eingeschlossen.

1.1 1.3.1 Zwischenbilanzstatistik
Aufgrund der monatlichen Meldungen der Kreditinstitute stellt die Deutsche Bundes-
bank in der Zwischenbilanzstatistik die Aktiva und Passiva der Kreditinstitute nach
Bankengruppen zusammen, ab Juni 1986 auch bilanzunwirksame Geschäfte. Für
Bausparkassen werden Sonderangaben nachgewiesen.

"l ."1'l .3.2 Kreditstatistik
Diese Statistik berichtet monatlich über die Kredite der Kreditinstitute und der einzel-
nen Bankengruppen an Nichtbanken (Unternehmen, Selbständige, Privatpersonen,
öffentliche Haushalte) und an andere Banken nach Belristung und Arten sowie vier-
teljährlich über die Kredite an inländische Unternehmen und Privatpersonen nach
Kreditnehmern und über die Kredite für den Wohnungsbau. Für Bausparkassen
werden außerdem monatlich Auszahlungen und Tilgungen von Bauspardarlehen
nachgewiesen.
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1.1 1.3.3 Kreditzusagenstatistik
Durch monatliche Auswertung der Meldungen der Kreditinstitute ergibt sich aus
dieser Statistik ein Bild über Stand und Entwicklung der Zusagen für Darlehen mit
festem Betrag und fester Laufzeit.

1.1 1.3.4 Statistik der Wertpapierbestände
Diese Statistik erfaßt monatlich die Bestände der Kreditinstitute (ohne Bauspar-
kassen) an in- und ausländischen Wertpapieren.

1.11.3.5 Statistik der Einlagen und aufgenommenen Kredite
Die Einlagen und aufgenommenen Kredite der Kreditinstitute und der einzelnen
Bankengruppen von Nichtbanken (Unternehmen, Privatpersonen, öffentliche Haus-
halte) und von anderen Banken werden in dieser monatlichen Statistik u. a. nach
Befristung und Arten untergliedert. Zusätzlich werden die Umsätze im Sparverkehr
nachgewiesen.

1.1 1.3.6 Statistik der Wertpapier-Kundendepots
Die jährliche Auswertung von Meldungen der Kreditinstitute vermittelt Angaben über
Zahl, Höhe und Zusammensetzung der Wertpapier-Kundendepots nach Wertpapier-
arten und Depotinhabern.

1.1"1.3.7 Zwischenbilanzstatistik der Auslandsfilialen deutscher Kreditinstitute
lm Rahmen dieser monatlichen Statistik fallen Angaben über Akiva und Passiva der
Auslandsfilialen deutscher Kreditinstitute, untergliedert nach ausländischen und
deutschen Geschäftspartnern, an, ab Juni 1986 auch bilanzunwirksame Geschäfte.

'1.1 1.3.8 Zwischenbilanzstatistik der ausländischen Kreditinstitute im
Mehrheitsbesitz deutscher Kreditinstitute

Die Statistik erbringt monatlich Angaben über Aktiva und Passiva der Auslandstöch-
ter deutscher Kreditinstitute, untergliedert nach Positionen mit Geschäftspartnern in
der Bundesrepublik Deutschland und außerhalb der Bundesrepublik, ab Juni 1986
auch bilanzunwirksame Geschäfte.

1.1 1.3.9 Statistik der Gewinn- und Verlustrechnungen der Kreditinstitute
Die bei der Deutschen Bundesbank vorliegenden Gewinn- und Verlustrechnungen
der Kreditinstitute werden jährlich nach Einzelpositionen und zu den wichtigsten
Komponenten zusammengefaßt ausgewertet und in Relation zum Geschäftsvolu-
men dargestellt.

1.1 1.3.10 Statistik der Forderungen und Verbindlichkeiten inländischer
Kreditinstitute gegentiber dem Ausland

Durch monatliche Auswertung der Meldungen der Kreditinstitute zum Auslandsstatus
werden Angaben über kurz- und langfristige Forderungen und Verbindlichkeiten
gegenüber Ausländern gewonnen, u. a. untergliedert nach Fristigkeiten, Wirtschafts-
sektoren, nach Währungen sowie nach Ländern.
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1.1 1.3.1 1 Statistik der Forderungen und Verbindlichkeiten der Auslands-
filialen inländischer Kreditinstitute gegentiber dem Ausland

Durch monatliche Auswertung der Meldungen der Kreditinstitute zum Auslandsstatus
der Auslandsfilialen werden Angaben über kurz- oder langfristige Forderungen und
Verbindlichkeiten der Auslandsfilialen gegenüber Ausländern gewonnen, u. a. un-
tergliedert nach Fristigkeiten, Wirtschaftssektoren, nach Währungen sowie nach
Ländern.

1.1 1.3.12 Statistik der Forderungen und Verbindlichkeiten der Auslands-
töchter inländischer Kreditinstitute gegenüber Geschäftspartnern
außerhalb der Bundesrepublik Deutschland

Durch monatliche Auswertung der Meldungen der Kreditinstitute zum Status der
Auslandstöchter gegenüber Geschäftspartnern außerhalb der Bundesrepublik
Deutschland werden Angaben über kurz- oder langfristige Forderungen und Ver-
bindlichkeiten der Auslandstöchter gegenüber Geschäftspadnern außerhalb der
Bundesrepublik Deutschland gewonnen, u. a. untergliedert nach Fristigkeiten, Wirt-
schaftssektoren, nach Währungen sowie nach Ländern.

1.1 1.3.13 Statistik der Bausparkassen
Die privaten und öffentlichen Bausparkassen berichten über ihre Verbände monat-
lich, vierteljährlich und jährlich an das Statistische Bundesamt über das Vertrags-
geschäft, Ein- und Auszahlungen, Zuteilungen sowie den Bestand an Bausparein-
lagen und Baudarlehen.

1.1 1.4 Wertpapiermärkte
1.1 7.4.1 Emissionsstatistik
Diese monatliche Statistik erbringt Angaben zum Absatz und Umlauf von AKtien und
festverzinslichen Wertpapieren, hierbei auch Tilgung und Nettoabsatz.

1 .1 1 .4.2 Kurs- und Renditenstatistik festverzinslicher Wertpapiere
Diese Statistik erbringt börsentägliche bzw. monatliche Angaben über die Durch-
schnittskurse und Renditen tarifbesteuerter festverzinslicher Wertpapiere nach
Wertpapierarten und Nominalzinssätzen bzw. Restlaufzeiten.

1.1 1.4.3 Börsenumsatzstatistik
Die Deutsche Börse AG veröffentlicht monatlich die Börsenumsätze in Wertpapieren,
Angaben über getätigte Optionsgeschäfte an den Wertpapierbörsen sowie über
Futures und Optionen an der Deutschen Terminbörse (DTB).

1.1 1.4.4 lnvestmentstatistik
Die Meldungen der Kapitalanlagegesellschaften bilden die Grundlage dieser monat-
lichen Statistik über das Fondsvermögen und seine Zusammensetzung sowie über
umlaufende Anteile und das Mittelaufkommen.
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1.11.5 Zinsen und Währungen
1 .1 1.5.1 Statistik der Devisenkurse
Die Deutsche Bundesbank berichtet monatlich bzw. vierteljährlich anhand verschie-
dener Quellen über Devisenkurse in Deutschland, Währungen und Devisenkurse in
anderen Ländern sowie über den Außenwert der D-Mark und fremder Währungen.

1 .1 1.5.2 Statistik der Zinssätze
Diese Statistik enthält u. a. eine tägliche Zusammenstellung der Geldmarktsätze und
monatliche Übersichten über die Entwicklung der Soll- und Habenzinsen.

Versicherungen
1.1 1.6 Statistiken der Versicherungswirtschaft
Die in diesem Abschnitt aufgeführten Statistiken werden vom Bundesaufsichtsamt
für das Versicherungswesen, Berlin, erstellt.

1 .1 1.6.1 Statistiken der Versicherungswirtschaft insgesamt
Diese Statistik umfaßt im wesentlichen eine jährliche Statistik über Unterneh-
mensstrukturdaten sowie eine vierteljährliche und jährliche Statistik über die Entwick-
lung und Zusammensetzung der Kapitalanlagen der Versicherungsunternehmen ins-
gesamt sowie nach Sparten.

1.1 1.6.2 Statistik der Lebensversicherung
Diese Statistik umfaßt eine jährliche Statistik über die Bilanzen, die Kapitalanlagen,
das Eigenkapital, die versicherungstechnischen Rückstellungen, ausgewählte
Posten der Gewinn- und Verlustrechnung und den Versicherungsbestand der
Lebensversicherungsunternehmen insgesamt sowie ausgewählte Einzelangaben
über die größten Lebensversicherungsunternehmen.

1.1 1.6.3 Statistik der Pensionskassen
Diese Statistik umfaßt eine jährliche Statistik über die Bilanzen, die Kapitalanlagen,
das Eigenkapital, die versicherungstechnischen Rückstellungen, ausgewählte
Posten der Gewinn- und Verlustrechnung und den Versicherungsbestand der Pen-
sionskassen insgesamt sowie ausgewählte Einzelangaben über die größten Pen-
sionskassen.

1.7 7.6.4 Statistik der Sterbekassen
Diese Statistik umfaßt eine jährliche Statistik über die Bilanzen, die Kapitalanlagen,
das Eigenkapital, die versicherungstechnischen Rückstellungen, ausgewählte
Posten der Gewinn- und Verlustrechnung und den Versicherungsbestand der
Sterbekassen insgesamt sowie ausgewählte Einzelangaben über die größten
Sterbekassen.

1.1 1.6.5 Statistik der Krankenversicherung
Diese Statistik umfaßt eine jährliche Statistik über die Bilanzen, die Kapitalanlagen,
das Eigenkapital, die versicherungstechnischen Rückstellungen, ausgewählte Posten
der Gewinn- und Verlustrechnung und den Versicherungsbestand der Krankenver-
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sicherungsunternehmen insgesamt sowie ausgewählte Einzelangaben über die
größten Krankenversicherungsu nternehmen.

1.1 1.6.6 Statistik der Schaden- und Unfallversicherung
Diese Statistik umfaßt eine jährliche Statistik über die Bilanzen, die Kapitalanlagen,
das Eigenkapital, die versicherungstechnischen Rückstellungen, ausgewählte Posten
der Gewinn- und Verlustrechnung und den Versicherungsbestand der Schaden- und
Unfallversicherungsunternehmen insgesamt sowie ausgewählte Einzelangaben über
die größten Schaden- und Unfallversicherungsunternehmen. Die Statistik über die
versicherungstechnischen Rückstellungen und ausgewählte Posten der Gewinn- und
Verlustrechnung sowie die ausgewählten Einzelangaben umfassen das Gesamt-
geschäft, das selbst abgeschlossene und das in Rückdeckung übernommene Ver-
sicherungsgeschäft sowie die einzelnen Versicherungszweige.

1.1 1.6.7 Statistik der Rtlckversicherung
Diese Statistik umfaßt eine jährliche Statistik über die Bilanzen, die Kapitalanlagen,
das Eigenkapital, die versicherungstechnischen Rückstellungen und ausgewählte
Posten der Gewinn- und Verlustrechnung der Rückversicherungsunternehmen ins-
gesamt sowie ausgewählte Einzelangaben über die Rückversicherungsunterneh-
men. Die Statistik über die versicherungstechnischen Rückstellungen und ausge-
wählte Posten der Gewinn- und Verlustrechnung sowie die ausgewählten Einzel-
angaben umfassen das Gesamtgeschäft und die einzelnen Versicherungszweige.

1.12 Rechtspflege
1.12.1 Justizgeschäftsstatistik
Die Statistiken über die Zahl der Gerichte und über das Personal der Rechtspflege,
die vom Bundesministerium der Justiz bzw. von der Bundesrechtsanwalts- und der
Bundesnotarkammer durchgeführt werden, erbringen jährlich bzw. zweijährlich ent-
sprechende Daten zusammen mit Angaben über die Bevölkerung in den Gerichts-
bezirken.
Die Statistiken des Geschäftsanfalls bei den Gerichten werden jährlich für Zivil-
gerichte (einschl. Familiengerichte), Strafgerichte, Staatsanwaltschaften, Verwal-
tungsgerichte und Finanzgerichte von den statistischen Amtern aufbereitet, für die
Arbeits- und Sozialgerichte von den Arbeitsministerien.

1.12.2 Potizeiliche Kriminalstatistik
Das Bundeskriminalamt veröffentlicht in dieser Statistik jährlich Angaben über be-
kanntgewordene und aufgeklärte Straftaten sowie über Tatverdächtige, jeweils für
einzelne Deliktarten und ergänzende kriminologische Merkmale.

1 .1 2.3 Strafverfolgungsstatstik
ln dieser Statistik werden jährlich Angaben über abgeurteilte und verurteilte Perso-
nen nach persönlichen Merkmalen, Art der Straftat und Art der Entscheidung erfaßt.
Außerdem werden eventuelle Vorstrafen sowie Grund und Dauer der Unter-
suchungshaft festgestellt.
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1 .1 2.4 Justizvollzugsstatistik
Jährlich zum Stichtag 3'1. März werden die Strafgefangenen nach ihrer demographi-
schen und kriminologischen Struktur nachgewiesen. Außerdem zeigt die Statistik die
Zahl und Art der Justizvollzugsanstalten sowie deren Belegungsfähigkeit und tat-
sächliche Belegung auf.

1 .1 2.5 Bewährungshi lfestatistik
Diese jährliche Statistik enthält Angaben über bestehende Unterstellungen sowie
beendete Bewährungsaufsichten von verurteilten Personen, die einem Bewährungs-
helfer unterstellt waren. Dabei werden die Art der Straftat, der Unterstellungs- bzw.
Beendigungsgrund sowie persönliche Merkmale unterschieden.

1 .1 2.6 Auslieferungsstatistik
ln dieser jährlichen Statistik des Bundesministeriums der Justiz werden Zahl und
lnhalt der Ersuche um Ein-, Aus- und Durchlieferung und ihre Erledigung nachge-
wiesen.

1.1 3 Bildung und Kultur

1.1 3.1 Statistik der allgemeinbildenden Schulen
Diese jährliche Statistik enthält Angaben über Schulen, Klassen, SchÜler und Schul-
abgänger sowie über Lehrer und Unterrichtsstunden an allgemeinbildenden Schulen
(Vorklassen, Schulkindergärten, Grundschulen, schulartunabhängige Orientierungs-
stufen, Hauptschulen, lntegrieile Klassen für Haupt- und Realschüler, Realschulen,
Gymnasien, lntegrierte Gesamtschul€n, Freie Waldorfschulen, Sonderschulen, Abend-
hauptschulen, Abendrealschulen, Abendgymnasien, Kollegs).

1.13.2 Statistik der beruflichen Schulen
Diese jährliche Statistik liefert Angaben über Schulen, Klassen, SchÜler und Schul-
abgänger sowie Lehrer und Unterrichtsstunden an beruflichen Schulen (Berufs-
schulen, Berufsvorbereitungsjahr, Berufsgrundbildungsjahr, Berufsauflcauschulen,
Berufsfachschulen, Fachoberschulen, Fachgymnasien, Fachschulen, Kollegschulen,
Berufsoberschulen/Technische Oberschulen, Fachakademien/Berufsakademien).
Außerdem werden Angaben über die Schulen des Gesundheitswesens erhoben.

1.1 3.3 Berufsbildungsstatistik
lm Rahmen dieser jährlichen Statistik werden bei den für die Berufsausbildung zu-
ständigen Stellen (in der Regel Kammern) u. a. Angaben über Auszubildende, Aus-
bilder, Prüfungsteilnehmer und Ausbildungsberater erfragt.

1 .1 3.4 Hochschulstatistik
Die Studentenstatistik, die an Hochschulen (Universitäten, Gesamthochschulen,
pädagogischen Hochschulen, theologischen Hochschulen, Kunsthochschulen, Fach-
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hochschulen und Venrvaltungsfachhochschulen) durchgeführt wird, bietet jährlich
zum Wintersemester Angaben u. a. über den Zeitpunkt und die Art des Enruerbs der
Hochschulzugangsberechtigung, die besuchte Hochschule, die Studienfächer und
die angestrebten Abschlußprüfungen sowie die Semesterzahl aller eingeschriebenen
Studierenden. Außerdem werden jährlich lnformationen zu den Gasthörern und den
Besuchern des Studienkollegs für ausländische Studierende bereitgestellt. Die
studienanfänger sowie die Exmatrikulierten werden semesterweise erhoben.

Daneben wird ebenfalls halbjährlich eine Statistik über die Abschlußprüfungen an
Hochschulen auf der Grundlage von Venaraltungsmeldungen der Prüfungsämter
durchgeführt. Ferner findet jährlich bei den Hochschulverwaltungen eine Erhebung
des wssenschaftlichen und künstlerischen sowie des Verwaltungs-, technischen
und sonstigen Personals statt. Ebenfalls jährlich wird eine Erhebung der Habilitier-
ten durchgeführt. Der Raumbestand an Hochschulen wird gleichfalls jährlich erfaßt.
Die Hochschulfinanzstatistß bietet jährlich lnformationen über die lst-Ausgaben und
-Einnahmen in haushaltsmäßiger und fachlicher Gliederung.

1.1 3.5 Statistik der Ausbildungsförderung
Diese jährliche Statistik basiert auf einer Auswertung der Daten, die von den mit der
Berechnung der Förderungsbeträge beauftragten Landesrechenzentren zur Yer-
fügung gestellt werden. Das Material wird u. a. nach Merkmalen der Geförderten,
ihrer Ehegatten und Eltern sowie der Förderung ausgewertet.

1.1 3.6 Statistik der Aufstiegsfortbildungsförderung
Diese jährliche Statistik beruht auf einer Auswertung der Daten, die von den mit der
Berechnung der Förderungsbeträge beauftragten Landesrechenzentren zur Ver-
fügung gestellt werden. ln den Ergebnissen werden u. a. Merkmale der Geförderten
und zum Teil ihrer Ehegatten sowie Art und Höhe der Förderung nachgewiesen.

1.14 Gesundheitswesen
1.14.1 Statistik der meldepflichtigen Krankheiten
Die Statistik der meldepflichtigen Krankheiten basiert auf den Meldungen der Ge-
sundheitsämter.

ln der Statistik der Geschlechtskrankheiten werden jährlich die Erkrankten nach Ge-
schlecht, Alter sowie nach Art der Erkrankung erfaßt.

Die jährliche Tuberkulosestatistik gliedert sich in eine Erfassung der Zugänge von
Erkrankungen an aktiver Tuberkulose der Atmungsorgane und anderer Organe nach
Geschlecht, Alter, Ausländereigenschaft und Diagnosegruppen.

Die Statistik der sonstigen meldepflichtigen Krankheffen erstreckt sich auf Erkran-
kungs- und Sterbefälle an den nach dem Bundes-Seuchengesetz meldepflichtigen
übertragbaren Krankheiten und wird jährlich zusammengestellt.
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1 .1 4.2 Statistik der Schwangerschaft sa bbrliche
Diese vom Statistischen Bundesamt zentral durchgeführte Bundesstatistik greift vier-
teljährlich auf die Angaben der lnhaber der Arztpraxen und der Leiter der Kranken-
häuser zurück, die Schwangerschaftsabbrüche unter den Voraussetzungen des
§218a Abs. 1 bis 3 SIGB vornehmen. Neben Angaben zur Person der Schwange-
ren (Familienstand, Alter der Schwangeren, Zahl ihrer Kinder) werden Angaben zum
Schwangerschaftsabbruch (Beratungsregelung oder lndikationsstellung, Schwan-
gerschaflsdauer, Art und Ort des Eingriffs, Komplikationen) vierteljährlich und jährlich
zusammengestellt. Fehlanzeigen sind ebenfalls dem Statistischen Bundesamt vier-
teljährlich zum jeweiligen Quartalsende mitzuteilen.

1.1 4.3 Todesursachenstatistik
Diese Statistik wertet die Todesbescheinigungen der Arzte und die Sterbefallzähl-
karten der Standesämter aus und erbringt monatlich und vierteljährlich Angaben
über die Gestorbenen nach ausgewählten Todesursachen und Geschlecht. Jährlich
werden außerdem u. a. Nachweisungen über die Mütter- und Säuglingssterblichkeit
zusammengestellt.

1.14.4 Statistik der Berufe des Gesundheitswesens
Diese jährliche Statistik enthält Angaben über die im Gesundheitswesen tätigen
Personen nach Geschlecht und Berufen sowie über erteilte Approbationen, Apothe-
ken und das Personal der Gesundheitsämter.

1 .1 4.5 Krankenhausstatistik
Aus dieser Quelle fallen jährlich Angaben über Zahl, Art und Träger der Kranken-
häuser und Vorsorge- oder Rehabilitationseinrichtungen, Bettenkapazität und -aus-
nutzung, Personal, Krankenbewegung und Kosten der Krankenhäuser sowie seit
1993 Diagnosen der Krankenhauspatienten usw. an.

1.14.6 Fragen zur Gesundheit
lm Rahmen des Mikrozensus-Grundprogramms (siehe die Abschnitte 1.1 .2, 1.3.21
werden in vierjährlichem (bis 1995 dreijährlich) Turnus mit einem Auswahlsatz von
O,5o/o Fragen zw Gesundheit gestellt. Die Beantwortung ist freiwillig. Erhoben
werden Dauer einer Krankheit oder Unfallverletzung, Art des Unfalls, Art der
Behandlung, Dauer einer Arbeitsunfähigkeit, Vorsorge gegen Krankheiten (ab 1995
lmpfschutz) und Krankheitsrisiken (ab 1999 Rauchgewohnheiten, Körpergröße und
Gewicht). Außerdem werden die amtlich anerkannte Behinderteneigenschaft und der
Grad der Behinderung erfaßt.

1 .1 4.7 Krankheitsartenstatistik der gesetzlichen Krankenversicherung
Diese vom Bundesministerium für Gesundheit durchgeführte Statistik erbringt jähr-
lich aufgrund der Meldungen der gesetzlichen Krankenkassen Angaben über
Arbeitsunfähigkeitsfälle und -tage sowie Krankenhausfälle und -tage nach Krank-
heitsarten, zum Teil auch nach Alter und Geschlecht der Erkrankten.
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1.1 5 Sozialleistungen
1.1 5.1 Statistik der gesetzlichen Rentenversicherung
Die Berichterstattung des Bundesministeriums für Arbeit und Sozialordnung greift auf
die Unterlagen der Träger der gesetzlichen Rentenversicherung (Rentenver-
sicherung der Arbeiter und der Angestellten, knappschaftliche Rentenversicherung
und Altershilfe für Landwirte) zurück. ln jährlicher Periodizität werden Rentenanträge
und ihre Erledigung, Rentenbestand und -zahlung, Einnahmen sowie Ausgaben
nachgewiesen. Jährlich sind außerdem Angaben über Versicherte, abgeschlossene
Rehabilitationsmaßnahmen, Vermögen und Personal verfügbar.

1.15.2 Statistik der gesetzlichen Krankenversicherung
ln monatlicher bis jährlicher Periodizität erbringt diese Statistik des Bundesministe-
riums für Arbeit und Sozialordnung Angaben über Mitglieder, Krankenstand, Bei-
tragssätze und -einnahmen, Ausgaben, Vermögen, Personal und Leistungsfälle der
gesetzlichen Krankenversicherung.

1.1 5.3 Statistik der gesetzlichen Unfallversicherung
Ausgehend von den Meldungen der Träger der gesetzlichen Unfallversicherung fal-
len aus dieser Statistik des Bundesministeriums für Arbeit und Sozialordnung jährlich
Angaben über Versicherte, Schadens- und Leistungsfälle, Ausgaben, Einnahmen
und Vermögen an.

1.15.4 Statistiken der Arbeitslosenversicherung und Arbeitslosenhilfe
Die von der Bundesanstalt für Arbeit monatlich und jährlich durchgeführten Statisti-
ken werten Unterlagen der Betriebe, der Arbeitsämter und der Krankenkassen aus.
Die einzelnen Statistiken enthalten im wesentlichen Angaben über die Beitragspflich-
tigen, Empfänger von Arbeitslosengeld und -hilfe sowie von Konkursausfallgeld,
Kurzarbeit und Maßnahmen zur Arbeitsbeschaffung.

1.1 5.5 Statistik der Kriegsopferversorgung
Diese Statistik wird vom Bundesministerium für Arbeit und Sozialordnung anhand
der Angaben der Versorgungsämter zusammengestellt und erbringt jährlich Daten
über anerkannte Versorgungsberechtigte sowie über orthopädisch Versorgte, Ver-
sorgungsanträge, Ausgaben und die Tätigkeit der orthopädischen Versorgungsstel-
len.

1.1 5.6 Statistik über den Lastenausgleich
Diese in vierteljährlichem bis jährlichem Turnus durchgeführte Statistik des Bundes-
ausgleichsamtes enthält Angaben über Leistungen an Vedriebene, Flüchtlinge und
Kriegssachgeschädigte sowie an Reparations-, Restitutions- und Rückerstattungs-
geschädigte.
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1.15.7 Statistik der Sozialhilfe
Die Statistik der Sozialhilfe erfaßt jährlich die Empfänger von Sozialhilfe u. a. nach
Geschlecht, Alter, Staatsangehörigkeit, Art der erhaltenen Hilfe sowie die Ausgaben
der Sozialhilfe und ihre Einnahmen. Bei den Empfängern von laufender Hilfe zum
Lebensunterhalt wird zusätzlich zur Jahresstatistik eine vierteljährliche Zugangs- und
Abgangsstatistik durchgeführt.

1.1 5.8 Asylbewerberleistungsstatistik
Diese Statistik liefed Daten über dieZahl und Struktur der Leistungsempfänger nach
dem Asylbewerberleistungsgesetz (Jahresbestände) und deren Entwicklung
(viertetjährliche Zugänge und Abgänge). Darüber hinaus werden auch jährlich die
Ausgaben und Einnahmen erhoben, die infolge dieses Leistungsgesetzes anfallen.

1.1 5.9 Statistik der Kriegsopferftirsorge
Diese jährliche Statistik weist die Empfänger laufender und einmaliger Leistungen
der Kriegsopferfürsorge nach Hilfearten sowie die Ausgaben und Einnahmen nach.

1.1 5.1 0 Pflegestatistiken
Ab 1998 sollen jährlich Daten über ambulante und stationäre Pflegeeinrichtungen
sowie über die häusliche Pflege erhoben werden. Die Statistik der Pflegeeinrichtun-
gen beinhalten Angaben über deren sachliche und personelle Ausstattung sowie
über die von den Einrichtungen betreuten Pflegebedürftigen. Neben den Einrichtun-
gen liefern die Pflegekassen bzw. privaten Versicherungsunternehmen statistische
Angaben über die Empfänger von Pflegegeldleistungen.

1.15.1 1 Statistik der Jugendhilfe
Die Statistiken über die Hilfe zur Erziehung berichten jährlich über deren Empfänger
oder Maßnahmen in den folgenden Bereichen: lnstitutionelle Beratung (insbe-
sondere Erziehungsberatung), Einzelbetreuung junger Menschen, sozialpädagogi-
sche Familienhilfe, Hilfe zur Erziehung außerhalb des Elternhauses (2. B. Heimer-
ziehung und Vollzeitpflege), Adoptionen sowie Vaterschaftsfeststellungen, Sorge-
rechts- und andere Maßnahmen.

Ab 1995 werden jährlich zusätzlich im Rahmen der Statistiken Über die Hilfe zur
Erziehung Angaben über vorläufige Schutzmaßnahmen (lnobhutnahme bzw. Her-
ausnahme von Kindern und Jugendlichen) erhoben.

Die jährliche Aufwandsstatrsfik weist die Ausgaben für Einzel- und Gruppenhilfen,
Jugendhilfeeinrichtungen und Jugendhilfeverwaltung sowie die erzielten Einnahmen
aus.
Alle vier Jahre werden die mit öffentlichen Mitteln geförderten Maßnahmen der
Jugendarbeit (Kinder- und Jugenderholung, außerschulische Jugendbildung, inter-
nationale Jugendarbeit und Mitarbeiterbildung freier Träger) erhoben.

lm gleichen Turnus werden auch die verschiedenen Einrichtungen der Jugendhilfe
- einschließlich der: Jugendbehörden - sowie die dort tätigen Personen in der
Gliederung nach Alter, Geschlecht, Berufsausbildungsabschluß und Arbeitsbereich
nachgewiesen.
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Ferner berichtet die ab 1994 in vierjährigem Abstand durchzuführende Erhebung der
Kindertageseinrichtungen über die Zahl und Art der Einrichtungen, über Halbtags-
und Ganztagsplätze, über die Platzverteilung nach dem Alter der Kinder sowie über
die Plätze für behinderte Kinder. Ebenso liefert die Statistik Angaben über die dort
beschäft igten Personen.

1.1 5.1 2 Statistik der Schwerbehinderten
Diese alle zwei Jahre durchgeführte Statistik weist Schwerbehinderte mit gültigem
Ausweis nach Geschlecht, Altersgruppen, Staatsangehörigkeit, Wohnort, Art, Ur-
sache und Grad der Behinderung aus.

1.1 5.13 Statistik tiber Kindergeld
ln dieser monatlichen Statistik der Bundesanstalt für Arbeit werden die Anträge auf
Kindergeld sowie die Leistungsempfänger nach Staatsangehörigkeit und Kinderzahl
nachgewiesen.

1.1 5.14 Empfänger von Eziehungsgeld und Erziehungsurlaub
Das Bundesministerium für Familien, Senioren, Frauen und Jugend führt jährlich
über die gestellten Anträge auf Erziehungsgeld bzw. Erziehungsurlaub eine Statistik
durch. Nachgewiesen werden die Bezieher nach dem Geschlecht und der Staats-
angehörigkeit sowie der Beteiligung am Erwerbsleben, ferner die familiäre Situation
und die Zahl der Kinder.

1.1 5.1 5 Wohngeldstatistik
Diese Statistik erfaßt vierteljährlich bzw. jährlich die Anträge auf Wohngeld und liefert
Angaben über die soziale Struktur und die Wohnverhältnisse der Wohngeldempfän-
ger sowie über deren Wohnkosten, Einkommen und Wohngeldansprüche.

1.15.16 Heime nach § 1 Heimgesetz
Diese Heimstatistik des Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen und
Jugend erfaßt jährlich die Alten- und Behinderteneinrichtungen und deren verfügbare
Plätze.

1.1 5.1 7 Leistungen nach dem Unterhaltsvorschußgesetz
ln jährlicher Periodizität führt das Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen
und Jugend eine Statistik über die Leistungsempfänger und Ausgaben nach dem
U nterhaltsvorschu ß gesetz durch.

1.16 Finanzen und Steuern
öffentliche Haushalte
1.1 6.1 Statistik der Haushaltswirtschaft
Die jährliche Finanzplanungsstatistik erstreckt sich auf die mittelfristigen fünfjährigen
Finanzplanungen des Bundes und der Länder, differenziert nach Ausgabe- und Ein-
nahmearten.
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Die Haushaltsansatzstatrsfik berichtet jährlich über die Haushaltsansätze des Bun-
des (einschl. Lastenausgleichsfonds, Sondervermögen des Europäischen Wieder-
aufbauprogramms [ERP], Kreditabwicklungsfonds [bis 1994] und Fonds ,,Deutsche
Einheit'tbis 19941) und der Länder sowie der Gemeinden mit 3000 und mehr Ein-
wohnern und Gemeindeverbände in einer Gliederung nach Ausgabe-/Einnahmearten
sowie Aufgabenbereichen.

Die Kassen statistik gibt vierteljährlich einen Überblick über die Kassenergebnisse
des Bundes, der Sozialversicherung (ohne Träger der gesetzlichen Unfallversiche-
rung), der Länder, der Gemeinden und Gemeindeverbände einschließlich der Son-
dervermögen, die die Haushaltssystematik von Bund und Ländern anwenden. Nach-
gewiesen werden die kassenmäßigen Ausgaben und Einnahmen nach Arten sowie
die Bauausgaben nach Aufgabenbereichen.

Die jährlich e Rechnungsstatistik enthält Angaben Über die Einnahmen und Aus-
gaben des Bundes, der Länder, der Gemeinden und Gemeindeverbände, der
Zweckverbände, der Sozialversicherung, der rechtlich selbständigen Einrichtungen
für Wissenschaft, Forschung und Entwicklung, die aus Zuwendungen öffentlicher
Stellen finanziert werden, sowie künftig auch der staatlichen und kommunalen
Fonds, Einrichtungen und wirtschaftlichen Unternehmen mit eigenem Rechnungs-
wesen (Sonderrechnungen).

Die Statistik der kassenmäßigen Entwicklung des Bundeshaushalts wird monatlich
von der Deutschen Bundesbank durch Auswertung der Kassentransaktionen des
Bundes auf den bei ihr unterhaltenen Konten zusammengestellt.

1.16.2 Statistik über den Steuerhaushalt
Aus dieser Quelle fallen monatlich Angaben über die kassenmäßigen Steuerein-
nahmen des Bundes und der Länder und vierteljährlich über die entsprechenden
Einnahmen der Gemeinden und Gemeindeverbände an-

1.16.3 Statistik tiber Schulden
Die Vierteljahresstatistik weist die Schulden des Bundes, der Länder sowie der
Gemeinden und Gemeindeverbände einschließlich der Sondervermögen, die die
Haushaltssystematik von Bund und Ländern anwenden, nach Schuldarten nach.

Die Jahresstatistik berichtet Über Stand und Veränderung (Aufnahme, Tilgung,
Sonstiges) von Schulden der Gebietskörperschaften einschließlich der Zweckver-
bände sowie künftig der staatlichen und kommunalen Fonds, Einrichtungen und wirt-
schaftlichen Unternehmen mit Sonderrechnung nach Schuldarten und Fälligkeiten
sowie über gewährte Bürgschaften, Garantien und Gewährleistungen.

ln jährlicher Periodizität führt die Deutsche Bundesbank ferner aufgrund von An-
gaben der Schuldenverwaltungen eine Statistik der Ausgleichsforderungen.

1.1 6.4 Personalstatistiken
ln der Personalstandstatistik wird jährlich zum Stichtag 30. Juni das Personal des
Bundes, der Länder, der Gemeinden und Gemeindeverbände, der Zweckverbände,
des Bundeseisenbahnvermögens, der Bundesanstalt für Arbeit, der Deutschen
Bundesbank, der Sozialversicherungsträger, der rechtlich selbständigen Anstalten,
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Körperschaften und Stiftungen des öffentlichen Rechts mit Dienstherrnfähigkeit, der
rechtlich selbständigen Einrichtungen für Wissenschaft, Forschung und Entwicklung
und der rechtlich selbständigen öffentlichen Unternehmen erfaßt. Die Beschäftigten
werden in der Gliederung nach Alter, Geschlecht, Art, Umfang und Dauer des
Dienst- oder Arbeitsvertragsverhältnisses, Laufbahngruppe, Einstufung, Dienst- oder
Lebensaltersstufe, Ortszuschlagsstufe, Dienst- oder Arbeitsort, Einzelplan, Kapitel
und Aufgabenbereich nachgewiesen.

Die Versorgungsempfängerstatistik erhebt jährlich zum Stichtag l.Januar die
Empfänger von Versorgungsbezügen nach Beamten- und Soldatenversorgungsrecht
sowie beamtenrechtlichen Grundsätzen. Für die Leistungsbezieher fallen Angaben
über Alter, Geschlecht, Familienstand, Art des früheren Dienstverhältnisses, Rechts-
grundlage der Versorgung, Art des Versorgungsanspruchs, Laufbahngruppe, Besol-
dungsgruppe, Wohnort, Ruhegehaltssalz, Zu- und Abgänge, Grund für den Eintritt
des Versorgungsfalls und letzter Aufgabenbereich an. Außerdem werden die Brutto-
bezüge des Vorjahres sowie im Berichtsmonat erfaßt.

Die Sonderuersorgungsempfängerstatistk weist Angaben über die Empfänger von
Versorgungsleistungen (Vorruhestandsleistungen und Teilrenten, die nicht in die ge-
setzliche Rentenversicherung überführt wurden) der in der ehemaligen DDR vorhan-
denen Sonderversorgungssysteme für die Angehörigen der Nationalen Volksarmee,
der Deutschen Volkspolizei nebst den Organen der Feuenryehr und des Strafuoll-
zugs, der Zollverwaltung und des ehemaligen Ministeriums für Staatssicher-
heiVAmtes für Nationale Sicherheit aus. Die Erhebung wird ebenfalls jährlich zum
Stichtag 1. Januar durchgeführt.

1.16.5 Statistiken über die Steuern vom Einkommen
Die dreijährliche Lohnsteuerstatistik wird überwiegend anhand von Magnetbändern
mit Daten aus der maschinellen Arbeitnehmer-Veranlagung durchgeführt, die den
statistischen Amtern der Länder von den Finanzämtern zut Verfügung gestellt wer-
den. Sie berichtet über Bruttolohn und Lohnsteuer der Lohnsteuerpflichtigen nach
Steuerklassen (-kombinationen), sozialer Gliederung, Größenklassen des Brutto-
lohns, der Einkünfte aus nichtselbständiger Arbeit und des zu versteuernden Ein-
kommens sowie über Steuerfälle und Bruttolohn nach den gleichen Merkmalen
(zuzüglich Geschlecht) gegliedert.
Die Einkommensteuerstatistik, basierend auf einer Auswertung von Magnetbändern
mit Daten aus der maschinellen Einkommensteuerveranlagung, erbringt in dreijähr-
licher Periodizität für unbeschränk Steuerpflichtige, darunter veranlagte Lohnsteuer-
pflichtige, für beschränk Steuerpflichtige sowie für Personengesellschaften/Gemein-
schaften Angaben über Einkünfte sowie über zahlreiche andere steuerrechtlich rele-
vante Merkmale.
Die Statistik der steuerlichen Einkommensentwicklung w'rd jährlich - im gleitenden
Zweijahresvergleich - vom Bundesamt für Finanzen anhand von Magnetbändern
aus der Einkommensteuerveranlagung aufbereitet und vom Statistischen Bundesamt
ausgewertet. Sie enthält Nachweisungen über unbeschränkt Steuerpflichtige, Ein-
künfte, zu versteuernde Einkommensbeträge, festgesetzte Einkommensteuer und
Steuerabzugsbeträge.

200 SIBA, Arbeitsgebret der Bundesstatrstik '97



Die Körperschaftsteuerstatistik greift zum Teil noch auf die Durchschriften der Kör-
perschaftsteuerbescheide und deren Anlagen sowie zum Teil auf Magnetbänder aus
der maschinellen Körperschaftsteuerveranlagung zurück. ln der Differenzierung
nach unbeschränkt und beschränkt Körperschaftsteuerpflichtigen fallen aus dieser
euelle dreijährlich u. a. Angaben über die Rechtsfdrm, Über Einkünfte, Einkommen
und festgesetzte Körperschaftsteuer sowie über die Entwicklung des zu versteuern-
den Einkommens aus dem Bilanzgewinn/-verlust an. Besondere Nachweisungen
werden f ür Organgesellschaft en getroflen-

1 .1 6.6 Vermögensteuerstatistik
Basierend auf Durchschriften der Vermögensteuerbescheide bzw. Magnetbändern
(bei maschineller Veranlagung) erbringt diese in der Regel dreijährliche Statistik für
unbeschränkt bzw. beschränkt vermögensteuerpflichtige natÜrliche und nichtnatür-
liche Personen Angaben über Vermögensarten, RohvermÖgen, Schulden und son-
stige Abzüge, Gesamtvermögen, steuerpflichtiges Vermögen, Steuerschuld usw., die
u. ä. nach der Höhe des Gesamtvermögens und bei unbeschränkt steuerpflichtigen
natürlichen Personen auch nach der Haushaltsgröße und Art der Erwerbstätigkeit
gegliedert werden.

1.1 6.7 Einheitswertstatistik
Diese Statistiken werden anhand von Durchschriften der Einheitswertbescheide (bei

maschineller Feststellung: Magnetbänder) durchgefÜhrt, die den statistischen
Amtern der Länder von der Finanzverwaltung zur Verfügung gestellt werden. Sie
gtiedern sich in die Statistik der Einheitswerte der Gewerbebetriebe (in der Regel
äreijährliche Periodizität), des Grundbesitzes (grundsätzlich sechsjährlich) und der
letztmals zum 1. Januar 1989 aufbereiteten Einheitswerte der Mineralgewinnungs-
rechte (sechsjährlich), für die künftig keine Feststellungen mehr durchgefÜhrt wer-
den.

Die Einheitswertstatistik der Gewerbebetriebe weist das Anlage-, Umlauf- und Roh-
betriebsvermögen, die Schulden und sonstige Abzüge sowie den Einheitswert der
Betriebe gegliedert nach der Höhe des Einheitswerts, der Rechtsform und nach
Wirtschaft szweigen nach.

Die Statistik der Einheitswerte des Grundbesitzes differenziert nach land- und forst-
wirtschaftlichem Vermögen (einschließlich BetriebsgrundstÜcken) und Grundver-
mögen und erbringt hauptsächlich Angaben über Fläche und Einheitswert in der
Untergliederung nach verschiedenen Merkmalen.

Die Statistik der Einheitswerte der Mineralgewinnungsrechte berichtet u. a. über den
Einheitswert nach Bodenschätzen, bergrechtlichen Verhältnissen sowie nach Ver-
mögensarten und Rechtsform der EigentÜmer.

1.1 6.8 Umsatzsteuerstatistik
Die Statistik enthält Daten von allen Unternehmen, die zur Abgabe von Umsatz-
steuer-Voranmeldungen verpflichtet sind und deren steuerbare Umsätze mehr als
25000 DM betragen. Sie berichtet bis 1994 zweijährlich, ab 1996 jährlich über
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Steuerpflichtige, steuerbaren umsatz, umsatzsteuer, abziehbare Vorsteuer und
steuerbaren Vorjahresumsatz eines identischen Personenkreises sowie für Organ-
kreise. Außerdem werden Gründungen und Auflösungen (ab 1988) sowie steuerfreie
Umsätze nachgewiesen. Die nach Umsatzgrößenklassen und Wirtschaftszweigen
gegliederten Ergebnisse liegen auch nach Rechtsformen vor.

1 .1 6.9 Verbrauchsteuerstatistiken
ln unterschiedlicher Periodizität werden Statistiken über Verbrauchsteuern durchge-
führt, und zwar lür Tabak, Bier, Mineralö!, Branntwein und schaumwein. Nachgewie-
sen werden im allgemeinen die Herstellungsbetriebe, die zu versteuernden Mengen,
die Steuersollbeträge sowie weitere steuerspezifische Angaben.

1.1 6.1 O Realsteuervergleich
Das Statistische Bundesamt stellt jährlich aufgrund von Meldungen der Gemeinden
Angaben über das lst-Aufkommen an Realsteuern, die Grundbeträge und Hebesätze
zusammen und berechnet Realsteuerkraft und -anspannung sowie gemeindliche
Steuerkraft.

1.1 6.1 1 Gewerbesteuerstatistik
Analog den übrigen steuerstatistiken, welche aus den Veranlagungsdaten der
Finanzverwaltung erstellt werden, liefert diese Statistik nach 2S-jähriger Unterbre-
chung künftig alle 3 Jahre wieder Ergebnisse über die Komponenten der einheit-
lichen Steuermessbeträge und ggf. deren Zerlegung auf die hebeberechtigten Ge-
meinden.

1.1 6.1 2 Erbschaft- und Schenkungsteuerstatistik
Nachdem die vorangegangene Statistik nach 1978 eingestellt worden war, wird die
mit verändertem Erhebungs- und Aufbereitungskonzept ab 1997 wieder eingeführte
statistische Aufbereitung der Erbschaft- und Schenkungsteuerveranlagungen alle 5
Jahre sowohl den Datenbedarf der Finanzverwaltung bei Gesetzesplanungen
decken als auch lnformationslücken über Höhe und Struktur der Vermögensübertra-
gungen schließen.

1 .17 Wirlschaftsrechnungen
1.77.1 Wirtschaftsrechnungen ausgewählter privater Haushalte
Die Wirtschaftsrechnungen basieren auf den monatlichen Anschreibungen aus
gewählter Haushalte in Haushaltungsbüchern. Seit 1991 werden die Erhebungen
auch in den neuen Ländern und Berlin-Ost durchgeführt. Einbezogen werden monat-
lich bis zu knapp 2 000 Haushalte, davon ca. 1 000 im früheren Bundesgebiet
(einschl. Berlin-west) und ca. 1 000 in den neuen Ländern und Berlin-ost. ln
beiden Erhebungsgebieten werden die an den Erhebungen teilnehmenden Haus-
halte nach jeweils drei definitorisch klar abgegrenzten Haushaltsspen unterschie-
den: (Zwei-)Personen-Haushalte von Rentenempfängern mit geringem Einkommen,
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(Vier-)Personen-Haushalte von Angestellten und Arbeitern mit mittlerem Einkommen
und (Vier-)Personen-Haushalte von Beamten und Angestellten mit höherem Ein-

kommen. Die Nachweisungen erstrecken sich auf das vollständige monatliche Haus-
haltsbudget, die Zusammensetzung der Haushalte und ihre wirtschaftlichen und

sozialen Verhältnisse, die Einnahmen der Haushalte nach Quqllen, ihre Ausgaben
nach Arten und nach Verwendungszwecken für den Privaten Verbrauch sowie auf
die Ausstattung mit hochwertigen langlebigen Gebrauchsgütern.

1.17 .2 Einkommens- und Verbrauchsstichproben
Die Einkommens- und Verbrauchsstichproben werden fünfjährig (zuletzt 1993)

durchgeführt. Bis 1988 wurden Haushalte aller Größen, sozialen Schichten und Ein-
kommensgruppen, mit Ausnahme der Haushalte mit besonders hohem Einkommen
(lgBB lag die Obergrenze für das monatliche Haushaltsnettoeinkommen bei

25 000 DM, 1993 bei 35 OOO DM), Ausländerhaushalte und der Anstaltsbevölkerung,
in die Erhebung einbezogen. Mit der 1993 erstmals im vereinten Deutschland durch-
geführten Einkommens- und Verbrauchsstichprobe wurden auch die Haushalte von
Ausländern in den Berichtskreis aufgenommen. Die Stichprobe darf maximal 0,3 %
aller privaten Haushalte umfassen (1993 waren dies rund 56000 Haushalte), die
Teilnahme an der Befragung ist freiwillig. Die Ergebnisse liefern Angaben über die
Zusammensetzung sowie die wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse der Haus-
halte, ihre Einnahmen nach Quellen und Ausgaben nach Arten und Verwendungs-
zweck. Ferner werden lnformationen über die Ausstattung der Haushalte mit hoch-
wertigen langlebigen Gebrauchsgütern, die Wohnverhältnisse und Über Vermögens-
formen, -bestände und Schulden erhoben.

1988 und 1993 wurden einige Fragen zur subjektiven Beurteilung der ökonomischen
Situation des Haushalts aufgenommen, die zu einem Projeh des Statistischen
Amtes der Europäischen Gemeinschaften Über Armut gehÖren-

lm Jahr 1g93 wurden beim erfaßten Geldvermögen der Haushalte erstmals Gut-
haben bei Versicherungsunternehmen berücksichtigt. Ferner wurde das Grundver-
mögen nicht nur, wie bisher, mit den steuerlichen Einheitswerten bewertet, sondern
mit den von den Eigentümerhaushalten geschätzten Verkehrswerten. So konnte
erstmals ein auf Verkehrswerten basierendes Gesamtvermögen (Geld- und Grund-
vermögen) der privaten Haushalte berechnet werden.

1.18 Löhne und Gehälter
1.1 8.1 Laufende Verdienststatistiken
Die Verdiensterhebung in der Landwirtschaft ist als Stichprobenerhebung angelegt-
Sie erbringt jährlich für den Monat September Angaben über durchschnittliche Brut-
tostundenverdienste und durchschnittlich bezahlte Stunden der Arbeiter im Stunden-
lohn sowie durchschnittliche Bruttomonatsverdienste der Arbeiter im Monatslohn
nach Wirtschaftsbereichen und Qualifikation.
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FÜr die Monate Januar, April, Juli und Oktober liefert eine laufende Stichprobenerhe-
bung durchschnittliche Bruttostunden- und -wochenverdienste sowie bezahlte
Wochenstunden der Arbeiter/-innen im Produzierenden Gewerbe und Bruttomonats-
verdienste der Angestellten im Produzierenden Gewerbe, Handel, Kredit- und Versi-
cherungsgewerbe in der Gliederung nach wichtigen Strukturmerkmalen. Für die
genannten Angaben'werden auch lndizes mit konstantem Gewichtungsschema er-
rechnet. Außerdem melden die Berichtsbetriebe dieser Erhebung laufend die Brutto-
jahresverdienste der angeführten Arbeitnehmergruppen.

Die repräsentative Verdiensterhebung im Handwerk wird jährlich für den Monat Mai
bei Handwerksbetrieben der nach der Anzahl der Beschäftigten neun größten
Gewerbezweige durchgeführt. Erhoben werden durchschnittliche Bruttowochen- und
Bruttostundenverdienste sowie durchschnittlich bezahlte Wochenstunden der Arbei-
ter und (ab Berichtsmonat Mai 1997) der Arbeiterinnen jeweils in der Gliederung
nach Gewerbezweigen sowie Strukturmerkmalen.

1.18.2 Erhebungen tiber die Arbeitskosten
Erhebungen über die Arbeitskosten basieren auf Verordnungen der Europäischen
Gemeinschaften. Diese seit Mitte der sechziger Jahre zunächst in dreijährlichem und
ab 1984 in vierjährlichem Turnus durchgeführten Stichprobenerhebungen im Produ-
zierenden Gewerbe und im Dienstleistungsbereich erbringen u. a. Angaben über die
Personalkosten insgesamt, je vollbeschäftigten Arbeitnehmer und je geleistete
Arbeitsstunde nach Wirtschaftszweigen und Unternehmensgrößenklassen. lm Jahr
1997 wird eine Erhebung für das Jahr 1996 durchgeführt. Erste Ergebnisse werden
voraussichtlich Mitte 1 998 vorliegen.

1.18.3 Gehalts- und Lohnstrukturerhebung in der gewerblichen wirt-
schaft und im Dienstleistungsbereich

ln fünfjährlicher Periodizität -zuletzt für 1995- berichtet diese Stichprobenerhe-
bung, getrennt für Arbeiter und Angestellte sowie Voll- und Teilzeitbeschäftigte, über
die Brutto- und Nettoverdienste sowie Arbeitszeiten. Dabei wird nach verschiedenen
Merkmalen der Beschäftigten und des Arbeitsverhältnisses differenziert (Geschlecht,
Alter, Qualifikation, Lohnform, Wirtschaftszweig, Unternehmensgrößenklassen usw.).
Bei dieser Erhebung lassen sich außer den Durchschnittswerten auch Verteilungen
(z.B.Zahl der Arbeitnehmer nach Bruttomonatsverdienstklassen) darstellen.

1.18.4 Statistik der Tariflöhne und -gehätter
Diese Statistik wird im Statistischen Bundesamt anhand der vom Bundesministerium
für Arbeit und Sozialordnung und von den Sozialpartnern überlassenen Tarifuerträge
halbjährlich für die Monate April und Oktober zusammengestellt. Nachgewiesen
werden die tariflichen Lohnsätze, die tariflichen Anfangs- und Endgehälter sowie
wichtige tarifliche Regelungen, wie Arbeitszeit, Urlaub, Bezahlung bei Krankheil, Zu-
schläge für Überstunden u. ä., für Arbeiter und Angestellte.
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Berechnet werden ferner vierteljährlich für die Monate Januar, April, Juli und Oktober
lndizes der tariflichen Wochenarbeitszeiten und der Tariflöhne und -gehälter in der
gewerblichen Wirtschaft sowie bei Gebietskörperschaften. Außerdem berichtet die
öeutsche Bundesbank monatlich tiber das Tariflohn- und gehaltsniveau in der
Gesamtwirtschaft und im Produzierenden Gewerbe (einschl. Baugewerbe) auf
Stunden- und auf Monatsbasis.

1.1 8.5 Statistik der betrieblichen Altersversorgung
ln den Jahren 1973 und 1976 wurden bei Unternehmen des Produzierenden Gewer-
bes und des Dienstleistungsbereichs Stichprobenerhebungen über Art und Umfang
der betrieblichen Altersveisorgung, über ihre Verbreitung bei Unternehmen und

Arbeitnehmern, die Höhe der zugesagten Versorgungsleistungen und die Aufwen-
dungen hierfür, durchgeführt. Zur Gewinnung einer aktuellen und vertieften lnforma-
tionibasis erfolgte t ÖgO eine weitere Befragung für das frÜhere Bundesgebiet.
Hierzu wurden zwei aufeinander aufbauende Stichprobenerhebungen durchgeführt,
die zusätzliche Angaben - zum Beispiel gezahlte Versorgungsleistungen, gebun-

dene Deckungsmittäl und Betriebsrenten der im Jahr 1990 aus dem Erwerbsleben
ausgeschiedenen Arbeitnehmer - liefern.

1.19 Preise
1.1 9.1 Statistik der Erzeuger- und Großhandelsverkaufspreise
Die Erzeugerabsatzpreise tür 2250 gewerbliche Rohstoffe, Halb- und Fertigwaren
und 340 iand- und forstwirtschaftliche Erzeugnisse sowie die Großhandelsver-
kaufspreise für 801 Waren werden monatlich erhoben. Sie bilden die Grundlage fÜr

die Berechnung von tndizes der Erzeugerpreise gewerblicher, land- und forstwirt-
schaftlicher produt<te und der Großhandelsverkaufspreise sowie des Preisindex für
den Wareneingang des Produzierenden Gewerbes-

1.1 g.Z Statistik der Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betriebsmittel
Die vierteljährlichen Erhebungen erstrecken sich auf die Einkaufspreise tÜr 225
landwirtscÄaftliche Betriebsmittel und Dienstleistungen. Hieraus wird der lndex der
Einkaufspreise landwirtschaft licher Betriebsmittel errechnet

1.19.3 Statistik der Außenhandelspreise
lm Rahmen dieser monatlichen Statistik werden die Einfuhrpreise für 7 640 Preis-
repräsentanten und die Ausfuhrpreise lür 7110 Preisrepräsentanten erhoben und

zur Berechnung der tndizes der Ein- und Ausfuh.rpreise herangezogen.

1.19.4 Statistik der Kaufwerte ftir Bauland
Diese Statistik erbringt vierteljährlich und jährlich durch Auswertung der Kaufuerträge
für unbebaute Grundstücke durch die Finanzämter bzw. die Gutachterausschüsse
für die Wertermittlung von Grundstücken, Angaben über durchschnittliche Kaufwerte
je m2 Bauland u. a. nach Baulandarten, Baugebieten, Gemeindegrößen, Grund-
stücksgrößen, Veräußerern, Enverbern und Preisgruppen.
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1.19.5 Statistik der Baupreise
Die Statistik der Baupreise umfaßt die Berechnung von Meßzahlen für Bauleistungs-
preise und von Preisindizes für Neubau und lnstandhaltung verschiedener Bäu-
werksarten. Für rund 220 Bauleistungen werden vierteljährlich Preise erhoben. Hier-
aus werden die Preisindizes für den Neubau von zur Zeit acht - teilweise unterglie-
derten - Bauwerksarten von wohn- und Nichtwohngebäuden und sonstigen
Bauwerken sowie für die lnstandhaltung von Wohngebäuden abgeleitet. Der präis-
index für Einfamiliengebäude in vorgefertigter Bauart basiert auf einer halbjährlichen
Erhebung von Preisen für ganze Häuser.

1.1 9.6 Statistik der Verbraucherpreise
Die Statistik der Verbraucherpreise wird monatlich für rund 750 Waren und Leistun-
gen und vierteljährlich für Wohnungsmieten durchgeführt. Befragt werden ausge-
wählte Unternehmen des Einzelhandels, des Handwerks, des Diensileistungs-
bereichs, des Beherbergungs- und Gaststättengewerbes, der öffentlichen Versor-
gung sowie die Vertragsparteien ausgewählter Mietwohnungen in 118 Gemeinden
im frÜheren Bundesgebiet und in 72 Gemeinden in den neuen Bundesländern. Die
Preise werden in den Berichtsstellen durch Ermittler festgestellt. Die Erhebung der
im Bundesgebiet einheitlich geltenden Preise, Tarife usw. erfolgt durch das Stätisti-
sche Bundesamt.
Die Preisangaben gehen in die Berechnung des lndex der Einzelhandelspreise
(Verkaufspreise) ein. Außerdem werden sie für die Berechnung der Preisindizes für
die Lebenshaltung aller privaten Haushalte, von (Vier-)Personen-Haushalten von
Beamten und Angestellten mit höherem Einkommen, (Vier-)Personen-Haushalten
von Arbeitern und Angestellten mit mittlerem Einkommen sowie (Zwei-)Personen-
Haüshalten von Renten- und Sozialhilfeempfängern mit geringem Einkommen her-
angezogen.

1.79.7 Statistik der Verkehrspreise
Vom Statistischen Bundesamt werden aus Angaben von Anbietern von Verkehrs-
dienstleistungen sowie Dienstleistungen der Nachrichtenübermittlung lndizes der
Seefrachtraten für Linienfahrt, Tramp-Trockenfahrt und Tramp-Tankärtanrt, preis-
indizes fÜr Post- und Telekommunikationsdienstleistungen sowie Preisindizes für die
Personenbeförderung im Schienen- und Luftverkehr berechnet.

1.20 Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen
Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen werden vom Statistischen Bundesamt auf
der Grundlage von Ergebnissen aus praktisch allen Gebieten der Wirtschafts- und
Finanzstatistik sowie verwandter Statistikbereiche aufgestellt. Das wirtschafiliche
Geschehen wird in Form eines geschlossenen Kontensystems und in einer Reihe
ergänzender Tabellen (Standardtabellen, I nput-Output-Tabellen, Tabellen zum Ein-
kommen nach Haushaltsgruppen) dargestellt. Ferner werden im Rahmen der Ver-
mögensrechnung die Bestände an sachvermögen und im Rahmen der Finanzie-
rungsrechnung der Deutschen Bundesbank die Bestände an Geldvermögen und
Verpflichtungen ermittelt.
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Für die Darstellung der Tatbestände in den Konten (ährlich) und Standardtabellen
(ährlich und für ausgewählte Tatbestände der lnlandsproduktsberechnung auch
Äalb- und vierteljährlich) werden die wirtschaftlichen Einheiten (Unternehmen,
Körperschaften des Staatssektors, private Organisationen ohne Enirrerbszweck und
private Haushalte) zu Sektoren zusammengefaßt. Für diese Sektoren werden die
iolgenden Konten (1 bis 7) aufgestellt und um die beiden zusammengefaßten Konten
0 und 8 ergänzt:

Konto 0: Zusammengefaßtes GÜterkontg der Volkswirtschaft

Kontengruppe 1 : Produktionskonten der Sektoren

Kontengruppe 2: Einkommensentstehungskonten der Sektoren

Kontengruppe 3: Einkommensverteilungskonten der Sektoren

Kontengruppe 4: Einkommensumverteilungskonten der Sektoren

Kontengruppe 5: Einkommensverwendungskonten der Sektoren

Kontengruppe 6: Vermögensveränderungskonten der Sektoren

Kontengruppe 7: Finanzierungskonten der Sektoren

Konto 8: Zusammengefaßtes Konto der übrigen Welt

!n den Tabellen zum lnlandsprodukt und anderen Standardtabellen werden - zum
Teil in tiefer Gliederung nach Wirtschaftsbereichen, Gütergruppen u. ä. - nachge-
wiesen: Entstehung des lnlandsprodukts, Verwendung des lnlandsprodukts, Vertei-
lung des Volkseinkommens, Verfügbares Einkommen, Ersparnis und Vermögens-
bildung, Einkommen der privaten Haushalte (einschl. privater Organisationen ohne
Erwerbszweck) und seine Verwendung, Einnahmen und Ausgaben des Staates,
wirtschaftliche Vorgänge mit der Übrigen Welt.

lnput-Output-Tabetten ergänzen die Entstehungs- und Verwendungsrechnung des
lniandsprodukts um die Darstellung der güter- und produktionsmäßigen Verflechtung
in der Volkswirtschaft. Sie wurden zuletzt für das Jahr 1991 aufgestellt. Gezeigt
werden die Verteilung des Gesamtaufkommens an Gütern (Waren und Dienst-
leistungen) aus inländischer Produktion und Einfuhr auf einzelne GÜtergruppen, die
Venarendung der Güter als Vorleistungen der Produktionsbereiche, als letzter Ver-
brauch, lnvästitionen und Ausfuhr sowie die im Zuge der inländischen Produkion in
den einzelnen Produktionsbereichen entstandenen Einkommen. Die 58 Produktions-
bereiche der lnput-Output-Tabellen sind unter streng fachlichen Gesichtspunkten
gebildet. Sie umfassen Produktionseinheiten, die ausschließlich und je Produktions-
bereich vollständig die Güter einer GÜtergruppe produzieren.

Das Einkommen nach Haushaltsgruppen wird in unregelmäßigen Abständen ermit-
telt. Der Nachweis der Verteilung und Verwendung der Einkommen der privaten
Haushalte nach sozioökonomischen Haushaltsgruppen, nach Einkommensgrößen-
klassen, nach der Haushaltsgröße, nach dem Geschlecht der Bezugspersonen und
eventuell weiteren Merkmalen ergänzt die aggregierte Einkommensdarstellung fÜr

den Sektor ,,Private Haushalte" in den Konten und Standardtabellen der Volkswirt-
schaft lichen Gesamtrechnungen.
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Vermögensrechnungen werden jährlich aufgestellt. Bisher liegen vom Statistischen
Bundesamt Angaben über die Bestände an reproduzierbarem Sachvermögen (in der
Produktion eingesetztes reproduzierbares Anlagevermögen - ohne Grund und
Boden - sowie Vorratsbestände) und - im Rahmen der Finanzierungsrechnung der
Deutschen Bundesbank - über die Bestände'an Geldvermögen und Verpflichtungen
vor. Außerdem wurde das Gebrauchsvermögen der privaten Haushalte berechnet.

Die halbjährlich und jährlich von der Deutschen Bundesbank zusammengestellte
Finanzierungsrechnung enthält Angaben über die Veränderung der Forderungen und
Verpflichtungen, jeweils gegliedert nach finanziellen und nichtfinanziellen Sektoren
und nach wichtigen Formen der Geldvermögensbildung bzw. Kreditaufnahme sowie
über den Bestand an Geldve.rmögen und Verpflichtungen. lm Rahmen der Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen werden nur die Veränderungen der Forderungen
und Verbindlichkeiten nachgewiesen.

Außerdem werden in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen lndizes und
Meßzahlen berechnet.

1.21 Zahlungsbilanz
1.21.1 Zahlungsbilanzstatistik
Mit der Aufstellung der Zahlungsbilanz der Bundesrepublik Deutschland ist die
Deutsche Bundesbank beauftragt. Die Zahlungsbilanz besteht aus drei Teilbilanzen:
der ,,Leistungsbilanz", der ,,Kapitalbilanz" und der ,,Devisenbilanz,, (Veränderung der
Auslandsposition der Deutschen Bundesbank). Sie ist eine systematische Darstel-
lung aller wirtschaftlichen Transaktionen des lnlands mit dem Ausland bzw.
zwischen Gebietsansässigen und Gebietsfremden in einem bestimmten Zeitraum
(monatlich, vierteljährlich bzw. jährlich). Dabeiwird eine Vielzahl von Statistiken aus-
gewenet. Neben dem vom Statistischen Bundesamt erfaßten Außenhandel werden
hauptsächlich von inländischen Wirtschaftssubjekten, das heißt von Nichtbanken
und Banken, gemeldete Transaktionen und Bestände zugrunde gelegt. Teilweise
werden die Meldedaten durch Zusatzrechnungen und Schätzungen ergänzt. Ver-
öffentlicht wird die Zahlungsbilanz in ausführlicher sachlicher und regionaler Gliede-
rung. Die Definition der einzelnen Komponenten (Warenhandel, Dienstleistungen
und Faktoreinkommen, Übertragungen, Direkt- und Portfolioinvestitionen, Kredite
und Darlehen) beruht auf den vom lnternationalen Währungsfonds (lMF) herausge-
gebenen Richtlinien.

1.21 .2 Auslandsvermögensstatistik
Die Auslandsvermögensstatistik der Deutschen Bundesbank umfaßt mehrere
außenwirtschaftliche Bestandsstatistiken. Die Statistik über den Auslandsstatus der
Kreditinstitute liefert monatliche Angaben über den Stand der Forderungen und
Verbindlichkeiten inländischer Kreditinstitute gegenüber dem Ausland, gegliedert
nach Art, Fristigkeit, Ländern sowie nach der Währungseinheit. Die Statistik über den
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Auslandsstatus der Unternehmen umfaßt monatliche Bestände an Forderungen und
Verbindlichkeiten inländischer Unternehmen (ohne Kreditinstitute) aus Finanzbezie-
hungen sowie aus Handelskrediten, ebenfalls gegliedert nach Fristigkeit, ausländi-
schen Partnern und nach Währungen. Die jährliche Statistik über die Kapitalverflech-
tung der Unternehmen mit dem Ausland enthält Angaben über deutsche Direkt-
investitionen im Ausland und ausländische Direktinvestitionen in der Bundesrepublik
Deutschland nach Anlage- bzw. Herkunftsländern und nach Wirtschaftszweigen.
Diese Bestandsstatistiken werden ergänzt (u. a. durch teilweise geschätzte Angaben
über Wertpapierbestände) und zusammengeführt zum halbjährlich ermittelten Ver-
mögensstatus der Bundesrepublik Deutschland gegenüber dem Ausland. Die dort
ausgewiesenen Aktiva und Passiva sind gegliedert nach der Währungseinheit, nach
Fristigkeit und nach inländischen Sektoren.

1.22 Umwelt
1.22.1 Statistiken zur Abfallwirtschaft
Die Statistiken zur Abfallwirtschaft gliedern sich ab 1996 in eine jährliche Erhebung
der Abfälle nach Art und Menge bei den Betreibern von öffentlich zugänglichen Ent-
sorgungsanlagen und bei Abfatlerzeugern, die eigene Entsorgungsanlagen unterhal-
ten, einen jährlichen detaillierten Nachweis über die Art und Menge der besonders
überwachungsbedürftigen Abfälle sowie der Ein- und Ausfuhr von Abfällen und über
das Sammeln und Verwerten von Verpackungen, eine zweijährliche Erhebung über
die Ausstattung der Entsorgungsanlagen und das Sammeln von ausgewählten Ab-
fällen sowie die Verwertung von bestimmten Abfallgruppen wie Bauabfälle, Altö|, Alt-
kunststoffe, Altglas und Altpapier und schließlich alle vier Jahre eine Erhebung über
das Sammeln von Abfällen in privaten Haushalten.

1.22.2 Statistiken zur Wasserwirtschaft
lm Abstand von drei Jahren, erstmals 1998, werden Erhebungen über die Gewin-
nung, Behandlung, Beschaffenheit und Abgabe von Wasser in der öffentlichen
Wasserversorgung, die Sammlung, Behandlung, Beschaffenheit und der Verbleib
von Abwasser in der öffentlichen Abwasserbeseitigung, die Wassergewinnung und
Abwasserbeseitigung bei Betrieben des Bergbaus und Verarbeitenden Gewerbes mit
eigenen Gewinnungsanlagen oder Abwasserbehandlungsanlagen, die Wasserge-
winnung und Abwasserbeseitigung bei Wärmekraftwerken für die öffentliche Versor-
gung sowie die Wassergewinnung und Verwendung für Bewässerungszwecke in der
Landwirtschaft durchgeführt.

1.22.3 Statistik der Unfälle bei Umgang und Transport
wassergefährdender Stoffe

Die jährliche Statistik der Unfälle bei Umgang und Transport wassergefährdender
Stoffe enthält Angaben über Art des Behälters bzw. Beförderungsmittels, Art und
Menge des wassergefährdenden Stoffes, Art, Ort, Zeit und Ursache des Unfalls so-
wie Unfallfolgen.
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1.22.4 Statistiken zur Luftreinhaltung
Die Datensammlung über Luftverunreinigungen umfaßt einerseits eine Auswertung
der Emissionserklärungen, die alle vier Jahre von den Betreibern emittierender An-
lagen über die Art der Anlage, die eingesetzten und emittierenden Stoffe abzugeben
sind, und andererseits eine jährliche Erhebung über die Erzeugung und Verwendung
bestimmter ozonschichtschädigender und klimawirksamer Stoffe.

1 .22.5 Umweltökonomische Statistiken
Neben der bisherigen jährlichen Statistik der lnvestitionen für Umweltschutz im Pro-
duzierenden Gewerbe werden ab 1996 jährlich auch Erhebungen über die laufenden
Aufwendungen für Umweltschutzmaßnahmen in diesem Wirtschaftssektor (ohne
Baugewerbe) bei einer Stichprobe von höchstens 15000 Unternehmen durchge-
führt. Das Datenangebot wird durch den statistischen Nachweis der in der gewerb-
lichen Wirtschaft und im Dienstleistungssektor erstellten Umweltschutzgüter und
{ienstleistu ngen ergänzt.

1.22.6 Umweltökonomische Gesamtrechnungen
Die Umweltökonomischen Gesamtrechnungen (UGR) haben zum Ziel, die Bezie-
hung zwischen den wirtschaftlichen Aktivitäten des Menschen und seiner natürlichen
Umwelt sowie Daten über den Zustand der Umwelt statistisch zu erfassen und in
ihrer Entwicklung abzubilden. Als Hauptkategorien, für die Daten bereitzustellen
sind, fungieren die Bereiche Entstehung der Umweltbelastung, Umweltzustand und
Umweltschutzmaßnahmen. Die UGR sind grundsätzlich keine Primärstatistik, son-
dern ihre Ergebnisse und Datensammlungen basieren in erster Linie auf vorhande-
nen Daten der amtlichen Statistik. Aufgrund der umfangreichen Aufgaben und der
noch vielfältigen empirischen Probleme können die UGR nur stufenweise aufgebaut
werden, wobei Zwischenschritte bereits Antworten auf wirtschafts- und umweltpoliti-
sche Fragen geben.

Aktuell liegen sekundärstatistische Daten für die nachfolgenden Themenfelder der
UGR vor:

Material- und Energieflußrechnungen, Rohstoffuerbrauch und Emittentenstruktur
in der Bundesrepublik Deutschland.

Umweltschutzmaßnahmen, Anlagevermögen und laufende Ausgaben für den
Umweltschutz,

Daten zur Bodenbedeckung für die Bundesrepublik Deutschland.

1.23 Auslandsstatistik
Die im Rahmen der Auslandsstatistik veröffentlichten lnformationen basieren haupt-
sächlich auf Angaben nationaler und internationaler statistischer Amter oder anderer
offizieller lnstitutionen im Ausland. Die von diesen Amtern herausgegebenen Daten
sowie ausführliche Hintergrundinformationen aus internationalen wissenschaftlichen
und diversen anderen seriösen Publikationen bilden die Grundlage der Berichter-
stattung.
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Über die Arbeitsweise der Auslandsstatistik wird in Teil I dieser Veröffentlichung auf
Seite 67 ff berichtet.

Die auslandsstatistischen Daten werden in erster Linie in zwei unterschiedlichen
Veröffentlichungsreihen publiziert:

1.23.1 Länderlibergreifende Darstellungen
ln diesen Veröffentlichungen steht der Ländervergleich hinsichtlich wichtiger statisti-
scher lndikatoren im Vordergrund.

Das statistische Jahrbuch für das Ausland bildet den Schwerpunh der länderüber-
greifenden Veröffentlichungen. Es enthält neben einem besonderen Abschnitt über
die Länder der Europäischen Union einen ausführlichen internationalen Teil, der sich
mit einer Vielzahl wichtiger demographischer, sozialer, wirtschaftlicher und ökologi-
scher Themen im weltweiten Ländervergleich befaßt. Darüber hinaus erfolgt die
Herausgabe auslandsstatistischer Sonderveröffentlichungen wie z. B. Statistischer
Faltblätter zu einzelnen Wirtschaftsgemeinschaften bzw. Staatengruppen (2. B. Falt-
blatt,,Die EU in Zahlen") und Ländervergleichsbroschüren, die Deutschland anderen
bedeutenden Partnerstaaten auf statistischer Grundlage gegenüberstellen (2. B.
,,Deutschland und Russische Föderation in Kürze 1996/97").

1.23.2 Auslandsstatistische Fachserien
Nachweisungen zu ausgewählten Tatbeständen im Ländervergleich sind in die unter
dem Abschnitt 1.23.1 genannten Veröffentlichungen integriert bzw. als Tabellen in
verschiedenen Fachserien des Statistischen Bundesamtes (zum Beispiel Außen-
handel, Verkehrsunfälle, Preise für die Lebenshaltung, Eisen und Stahl) enthalten.
Gesonderte auslandsstatistische Fachserien bieten fachspezifische lnformationen in
sehr tiefer Untergliederung (Löhne und Gehälter, Preise).
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2 Rechtsgrundlagen

2.1 Bestimmungen des Grundgesetzes und des Vertrags zur
Gründung der Europäischen Gemeinschaft

2.1.1 Grundgesetzfürdie Bundesrepublik Deutschland

in der im Bundesgesetzblatt Teil lll, Gliederungsnummer 100-1, ver-
öffentlichten bereinigten Fassung, zuletzt geändert durch Artikdl 1 des
cesetzes vom 3. November 1 995 (BGBI .l S. 1 492)

Auszug

Artikel20

(3) Die Gesetzgebung ist an die verfassungsmäßige Ordnung, die vollziehende
Gewalt und die Rechtsprechung sind an Gesetz und Recht gebunden.

ArtikelT3

Der Bund hat die ausschließliche Gesetzgebung über:

1 1. die Statistik für Bundeszwecke.

ArtikelS0
(1) Durch Gesetz können die Bundesregierung, ein Bundesminister oder die Landes-
regierungen ermächtigt werden, Rechtsverordnungen zu erlassen. Dabei müssen
lnhalt, Zweck und Ausmaß der erteilten Ermächtigung im Gesetz bestimmt werden.
Die Rechtsgrundlage ist in der Verordnung anzugeben. lst durch Gesetz vorge-
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sehen, daß eine Ermächtigung weiter übertragen werden kann, so bedarf es zur
Übertragung der Ermächtigung einer Rechtsverordnung.

Artikel83

Die Länder führen die Bundesgesetze als eigene Angelegenheit aus, soweit dieses
Grundgesetz nichts anderes bestimmt oder zuläßt.

Aftikel84

(1) Führen die Länder die Bundesgesetze als eigene Angelegenheit aus, so regeln
sie die Einrichtung der Behörden und das Veruvaltungsverfahren, soweit nicht Bun-
desgesetze mit Zustimmung des Bundesrates etwas anderes bestimmen.

(2) Die Bundesregierung kann mit Zustimmung des Bundesrates allgemeine Verwal-
tungsvorschriften erlassen.

(3) Die Bundesregierung übt die Aufsicht darüber aus, daß die Länder die Bundes-
gesetze dem geltenden Recht gemäß ausführen. Die Bundesregierung kann zu
diesem Zwecke Beauftragte zu den obersten Landesbehörden entsenden, mit deren
Zustimmung und, falls diese Zustimmung versagt wird, mit Zustimmung des Bundes-
rates auch zu den nachgeordneten Behörden.

(4) Werden Mängel, die die Bundesregierung bei der Ausführung der Bundesgesetze
in den Ländern festgestellt hat, nicht beseitigt, so beschließt auf Antrag der Bundes-
regierung oder des Landes der Bundesrat, ob das Land das Recht verletzt hat.
Gegen den Beschluß des Bundesrates kann das Bundesverfassungsgericht ange-
rufen werden.

(5) Der Bundesregierung kann durch Bundesgesetz, das der Zustimmung des Bun-
desrates bedarf, zur Ausführung von Bundesgesetzen die Befugnis verliehen wer-
den, für besondere Fälle Einzelweisungen zu erteilen. Sie sind, außer wenn die
Bundesregierung den Fall für dringlich erachtet, an die obersten Landesbehörden zu
richten.

ArtikelST

(3) Außerdem können für Angelegenheiten, für die dem Bunde die Gesetzgebung
zusteht, selbständige Bundesoberbehörden und neue bundesunmittelbare Körper-
schaften und Anstalten des öffentlichen Rechtes durch Bundesgesetz errichtet
werden.
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2.1.2 Vertrag zur Grtindung der Europäischen Gemeinschaft

vom 25. März 7957 (BGBI. Il S. 766), zuletzt geändert durch Vertrag
vom 7. Februar 1992 (BGBI. ll S. 1253)

Auszug

Aftikel2
Aufgabe der Gemeinschaft ist es, durch die Errichtung eines Gemeinsamen Marktes
und einer Wirtschafts- und Währungsunion sowie durch die Durchführung der in den
Artikeln 3 und 3a genannten gemeinsamen Politiken oder Maßnahmen eine harmo-
nische und ausgewogene Entwicklung des Wirtschaftslebens innerhalb der Gemein-
schaft, ein beständiges, nichtinflationäres und umweltverträgliches Wachstum, einen
hohen Grad an Konvergenz der Wirtschaflsleistungen, ein hohes Beschäftigungs-
niveau, ein hohes Maß an sozialem Schutz, die Hebung der Lebenshaltung und der
Lebensqualität, den wirtschaftlichen und sozialen Zusammenhalt und die Solidarität
zwischen den Mitgliedstaaten zu fördern.

Artikel4
(1) Die der Gemeinschaft zugewiesenen Aufgaben werden durch folgende Organe
wahrgenommen:

- ein Europäisches Parlament,
- einen Rat,
- eine Kommission,
- einen Gerichtshof,
- einen Rechnungshof.

Jedes Organ handelt nach Maßgabe der ihm in diesem Vertrag zugewiesenen Be-
fugnisse.

Artikel 189

Zur Erfüllung ihrer Aufgaben und nach Maßgabe dieses Vertrags erlassen das Euro-
päische Parlament und der Rat gemeinsam, der Rat und die Kommission Verord-
nungen, Richtlinien und Entscheidungen, sprechen Empfehlungen aus oder geben
Stellungnahmen ab.
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Die Verordnung hat allgemeine Geltung. Sie ist in allen ihren Teilen verbindlich und
gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat.

Die Richtlinie ist für jeden Mitgliedstaat, an den sie gerichtet wird, hinsichtlich des zu
erreichenden Zieles verbindlich, überläßt jedoch den innerstaatlichen Stellen die
Wahlder Form und der Mittel.

Die Entscheidung ist in allen ihren Teilen für diejenigen verbindlich, die sie be-
zeichnet.

Die Empfehlungen und Stellungnahmen sind nicht verbindlich.

Artikel213

Zur Erfüllung der ihr übertragenen Aufgaben kann die Kommission alle erforderlichen
Auskünfte einholen und alle erforderlichen Nachprüfungen vornehmen; der Rahmen
und die nähere Maßgabe hierfür werden vom Rat gemäß den Bestimmungen dieses
Vertrags lestgelegt.

2.2 Gesetz tiber die Statistik ftir Bundeszwecke

(Bundesstatistikgesetz - BStatG) vom 22. Januar 1987
(BGBI. 15.462,565), zuletzt geändert durch Artikel 2
des Gesetzes vom 17. Januar 1996 (BGBI. I S. 34)

Der Bundestag hat mit Zustimmung des Bundesrates'das folgende Gesetz be-
schlossen:

§ 1 Statistik flir Bundeszwecke

Die Statistik für Bundeszwecke (Bundesstatistik) hat im föderativ gegliederten
Gesamtsystem der amtlichen Statistik die Aufgabe, laufend Daten über Massen-
erscheinungen zu erheben, zu sammeln, aufzubereiten, darzustellen und zu analy-
sieren. Für sie gelten die Grundsätze der Neutralität, Objektivität und wissenschaft-
lichen Unabhängigkeit. Sie gewinnt die Daten unter Verwendung wissenschaftlicher
Erkenntnisse und unter Einsatz der jeweils sachgerechten Methoden und lnforma-
tionstechniken. Durch die Ergebnisse der Bundesstatistik werden gesellschaftliche,
wirtschaftliche und ökologische Zusammenhänge für Bund, Länder einschließlich
Gemeinden und Gemeindeverbänden, Gesellschaft, Wissenschaft und Forschung
aufgeschlüsselt. Die Bundesstatistik ist Voraussetzung für eine am Sozialstaats-
prinzip ausgerichtete Politik. Die für die Bundesstatistik erhobenen Einzelangaben
dienen ausschließlich den durch dieses Gesetz oder eine andere eine Bundes-
statistik anordnende Rechtsvorschrift festgelegten Zwecken.

216 StBA, Arbertsgebiet der Bundesstatistrk '97



§ 2 Statistisches Bundesamt
(1) Das Statistische Bundesamt ist eine selbständige Bundesoberbehörde im Ge-
schäftsbereich des Bundesministers des lnnern.

(2) Der Präsident des Statistischen Bundesamtes wird vom Bundespräsidenten auf
Vorschlag der Bundesregierung ernannt.

(3) Das Statistische Bundesamt führt seine Aufgaben nach den Anforderungen der
fachlich zuständigen Bundesminister im Rahmen eines mit der Finanzplanung abge-
stimmten Aufgabenprogramms und der verfügbaren Haushaltsmittel auf der Grund-
lage der jeweils sachgerechten Methoden durch.

§ 3 Aufgaben des Statistischen Bundesamtes
(1) Aufgabe des Statistischen Bundesamtes ist es, vorbehaltlich der Regelung in
§ 26 Abs. 1 oder sonstiger Rechtsvorschriften,

1. a) Statistiken für Bundeszwecke (Bundesstatistiken) methodisch und technisch
im Benehmen mit den statistischen Amtern der Länder vorzubereiten und
weiterzuentwickeln,

b) auf die einheitliche und termingemäße Durchführung der Erhebungs- und
Aufbereitungsprogramme von Bundesstatistiken durch die Länder hinzu-
wirken,

c) die Ergebnisse der Bundesstatistiken in der erforderlichen sachlichen und
regionalen Gliederung für den Bund zusammenzustellen sowie für allge-
meine Zwecke zu veröffentlichen und darzustellen,

2. a) Bundesstatistiken zu erheben und aufzubereiten, wenn und soweit es in
diesem oder einem sonstigen Bundesgesetz bestimmt ist oder die beteiligten
Länder zustimmen sowie

b) Zusatzaufbereitungen für Bundeszwecke und Sonderaufbereitungen durch-
zuführen, soweit die statistischen Amter der Länder diese Aufbereitung nicht
selbst durchführen,

3. im Auftrag oberster Bundesbehörden Statistiken nach § 8 zu erstellen,
4. Statistiken anderer Staaten, der Europäischen Gemeinschaften und internatio-

naler Organisationen zusammenzustellen und ihre Ergebnisse für allgemeine
Zwecke zu veröffentlichen und darzustellen,

5. auf die sachliche, zeitliche und räumliche Abstimmung der Statistiken oder
statistischen Auflcereitungen hinzuwirken, die in den Nummern 'l bis 3 und in
den §§ B und 26 Abs. 1 genannt sind,

6. an der Vorbereitung des Programms der Bundesstatistik und der Rechts- und
allgemeinen Verwaltungsvorschriften des Bundes, die die Bundesstatistik be-
rühren, mitzuwirken,

7. Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen und sonstige Gesamtsysteme statisti-
scher Daten für Bundeszwecke aufzustellen sowie sie für allgemeine Zwecke
zu veröffentlichen und darzustellen,
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8. das Statistische lnformationssystem des Bundes zu führen sowie an der Koor-
dinierung von speziellen Datenbanken anderer Stellen des Bundes mitzuwirken;
das gleiche gilt, soweit der Bund in entsprechende Vorhaben außerhalb der
Bundesverwaltung eingeschaltet wird,

9. zur Vereinlachung und Verbesserung der Datengewinnung und -verarbeitung
für Zwecke der Bundesstatistik an Nummerungsvorhaben und Bestrebungen
des Bundes zur Automation von Verwaltungsvorgängen und Gerichtsverfahren
mitzuwirken; das gleiche gilt, soweit der Bund in entsprechende Vorhaben
außerhalb der Bundesverwaltung eingeschaltet wird,

10. die Bundesbehörden bei der Vergabe von Forschungsaufträgen bezüglich der
Gewinnung und Bereitstellung statistischer Daten zu beraten sowie im Auftrag
der obersten Bundesbehörden auf dem Gebiet der Bundesstatistik Forschungs-
aufträge auszuführen, Gutachten zu erstellen und sonstige Arbeiten statisti-
scher und ähnlicher Art durchzuführen.

(2) Die statistischen Amter der Länder und die sonstigen mit der Durchführung von
Bundesstatistiken betrauten Stellen leiten dem Statistischen Bundesamt auf Anforde-
rung Einzelangaben zu, soweit dies für die methodische und technische Vorberei-
tung von Bundesstatistiken und die Weiterentwicklung nach Absatz 1 Nr. 1 Buch-
stabe a oder die Durchführung von Auflcereitungen nach Absatz 1 Nr. 2 Buchstabe b
erforderlich ist; das gleiche gilt für die Erfüllung der entsprechenden Aufgaben des
Bundesamtes im supra- und internationalen Bereich.

(3) Bei Landesstatistiken, an deren bundeseinheitlicher Zusammenstellung ein Bun-
desinteresse besteht, kann das Statistische Bundesamt die Aufgaben nach Absatz 1

Nr. 1 wahrnehmen, soweit die beteiligten Länder zustimmen.

§ 4 Statistischer Beirat
(1) Beim §atistischen Bundesamt besteht ein Statistischer Beirat.

(2) Der Statistische Beirat hat die Aufgabe, das Statistische Bundesamt in Grund-
satzfragen zu beraten.

(3) Der Statistische Beirat setzt sich zusammen aus

1. je einem Vertreter der Bundesministerien, des Bundesrechnungshofes und der
Deutschen Bundesbank,

2. den Leitern der statistischen Amter der Länder,

3. dem Bundesbeauftragten für den Datenschutz,

4. je einem Vertreter der kommunalen Spitzenverbände,

5. sieben Vertretern der gewerblichen Wirtschaft und einem Vertreter der Arbeit-
geberverbände,

6. drei Vertretern der Gewerkschaften,

7. zwei Vertretern der Landwirtschaft,
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8. zwei Vertretern der wirtschaftswissenschaftlichen lnstitute,

9. zwei Vertretern der Hochschulen.

Die Geschäftsführung des Statistischen Beirats obliegt dem Statistischen Bundes-
amt. Der Statistische Beirat tagt unter Vorsitz des Präsidenten des Statistischen
Bundesamtes. Der Präsident des Statistischen Bundesamtes und die unter den
Nummern 1 bis 3 genannten Mitglieder haben im Falle der Beschlußfassung nur be-
ratende Stimmen.

(4) Der Statistische Beirat gibt sich eine Geschäftsordnung.

(5) Die Landesregierungen sind zu den Sitzungen des Statistischen Beirats zu laden.
lhre Vertreter müssen jederzeit gehört werden.

(6) Die Mitglieder nach Absatz 3 Nr. 4 bis 9 sind durch den Präsidenten des Statisti-
schen Bundesamtes auf Vorschlag der in Frage kommenden Verbände und Einrich-
tungen zu berufen; der zuständige Bundesminister bestimmt die vorschlagsberech-
tigten Verbände und Einrichtungen.

(7) Der Statistische Beirat kann für bestimmte Sachgebiete Fachausschüsse oder
Arbeitskreise einsetzen. Zu den Sitzungen des Statistischen Beirats, der Fachaus-
schüsse und der Arbeitskreise können Sachverständige hinzugezogen werden. Zu
den Sitzungen der Fachausschüsse und Arbeitskreise sind die Bundesministerien zu
laden und jederzeit zu hören.

(B) Die Tätigkeit im Statistischen Beirat, in den Fachausschüssen und in den
Arbeitskreisen ist ehrenamtlich.

§ 5 Anordnung von Bundesstatistiken
(1) Die Bundesstatistiken werden, soweit in diesem Gesetz oder in einer sonstigen
Rechtsvorschrift nichts anderes bestimmt ist, durch Gesetz angeordnet. Die Rechts-
vorschrift soll auch das lnformationsbedürfnis der Länder berücksichtigen.

(2) Die Bundesregierung wird ermächtigt, Wirtschafts- und Umweltstatistiken bei
Unternehmen, Betrieben und Arbeitsstätten sowie sonstige Statistiken, die als Bun-
desstatistiken durchgeführt werden, durch Rechtsverordnung mit Zustimmung des
Bundesrates mit einer Geltungsdauer bis zu drei Jahren anzuordnen, wenn folgende
Voraussetzungen gegeben sind:

1. Die Ergebnisse der Bundesstatistiken müssen zur Erfüllung bestimmter,imZeit-
punk der Erhebung schon festliegender Bundeszwecke erforderlich sein,

2. die Bundesstatistiken dürfen nur einen beschränkten Personenkreis erfassen,

3. die voraussichtlichen Kosten der jeweiligen Bundesstatistik ohne die Kosten für
die Veröffentlichung dürfen beim Bund und bei den Ländern einschließlich der
Gemeinden und Gemeindeverbände zusammen zwei Millionen Deutsche Mark
für die Erhebungen innerhalb eines Jahres nicht übersteigen.

Wirtschafts- und Umweltstatistiken dürfen mit Auskunftspflicht, sonstige Statistiken
dürfen nur ohne Auskunftspflicht angeordnet werden.
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(3) Die Bundesregierung erstattet dem Deutschen Bundestag alle zwei Jahre, erst-
mals im Jahr 1988, einen Bericht über die nach Absatz2 angeordneten Statistiken
sowie über die Statistiken nach § 7. Dabei sind die geschätzten Kosten darzulegen,
die dem Bund und den Ländern einschließlich der Gemeinden und Gemeindever-
bände entstehen. Ferner soll auf die Belastung der zu Befragenden eingegangen
werden.

(4) Die Bundesregierung wird ermächtigt, durch Rechtsverordnung mit Zustimmung
des Bundesrates bis zu vier Jahren die Durchführung einer Bundesstatistik oder die
Erhebung einzelner Merkmale auszusetzen, die Periodizität zu verlängern, Erhe-
bungstermine zu verschieben sowie den Kreis der zu Befragenden einzuschränken,
wenn die Ergebnisse nicht mehr oder nicht mehr in der ursprünglich vorgesehenen
Ausführlichkeit oder Häufigkeit benötigt werden oder wenn tatsächliche Vorausset-
zungen für eine Bundesstatistik entfallen sind oder sich wesentlich geändert haben.
Die Bundesregierung wird außerdem ermächtigt, durch Rechtsverordnung mit Zu-
stimmung des Bundesrates bis zu vier Jahren von der in einer Rechtsvorschrift vor-
gesehenen Befragung mit Auskunftspflicht zu einer Befragung ohne Auskunftspflicht
überzugehen, wenn und soweit ausreichende Ergebnisse einer Bundesstatistik auch
durch Befragung ohne Auskunftspflicht erreicht werden können.

(5) Bundesstatistiken, bei denen Angaben ausschließlich aus allgemein zugäng-
lichen Quellen verwendet werden, bedürfen keiner Anordnung durch Gesetz oder
Rechtsverordnung. Das gleiche gilt für Bundesstatistiken, bei denen Angaben aus-
schließlich aus öffentlichen Registern verwendet werden, soweit dem Statistischen
Bundesamt oder den statistischen Amtern der Länder in einer Rechtsvorschrift ein
besonderes Zugangsrecht zu diesen Registern gewährt wird.

§ 6 Maßnahmen zur Vorbereitung und Durchftihrung von Bundesstatistiken

(1) Das Statistische Bundesamt und die statistischen Amter der Länder können zur
Vorbereitung und Durchführung durch Rechtsvorschrift angeordneter Bundesstati-
stiken

1. zur Klärung des Kreises der zu Befragenden und deren statistischer Zuordnung
Angaben erheben,

2. Fragebogen und Erhebungsverfahren auf ihre Zweckmäßigkeit erproben.

Bei Bundesstatistiken ohne Auskunftspflicht besteht auch für die Angaben nach
Nummern 1 und 2 keine Auskunftspflicht. Bei Bundesstatistiken mit Auskunftspflicht
gilt dies nur für die Angaben nach Nummer 2. Die Angaben nach Nummern 1 und 2
sind zum frühestmöglichen Zeitpunkt zu löschen, die Angaben nach Nummer 1

spätestens nachdem die entsprechenden im Rahmen der Durchführung der jeweili-
gen Bundesstatistik zu erhebenden Angaben auf ihre Schlüssigkeit und Vollständig-
keit überprüft worden sind, die Angaben nach Nummer 2 spätestens drei Jahre nach
Durchführung der Erprobung. Bei den Angaben nach Nummer 2 sind Name und An-
schrift von den übrigen Angaben zum frühestmöglichen Zeitpunkt zu trennen und
gesondert aufzubewahren.
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(2) Das Statistische Bundesamt und die statistischen Amter der Länder können auch
zur Vorbereitung einer eine Bundesstatistik anordnenden Rechtsvorschrift

1. zur Bestimmung des Kreises der zu Befragenden und deren statistischer Zuord-
nung Angaben erheben,

2. Fragebogen und Erhebungsverfahren auf ihre Zweckmäßigkeit erproben.

Für die Angaben nach Nummern 1 und 2 besteht keine Auskunftspflicht. Sie sind
zum frühestmöglichen Zeitpunkt zu löschen, die Angaben nach Nummer 2 späte-
stens drei Jahre nach Durchführung der Erprobung. Bei den Angaben nach Nummer
2 sind Name und Anschrift von den übrigen Angaben zum frühestmöglichen Zeit-
punkt zu trennen und gesondert aufzubewahren.

§ 7 Erhebungen ftir besondere Zwecke
(1) Zur Erfüllung eines kurzfristig auftretenden Datenbedarfs für Zwecke der Vorbe-
reitung und Begründung anstehender Entscheidungen oberster Bundesbehörden
dürfen Bundesstatistiken ohne Auskunftspflicht durchgeführt werden, wenn eine
oberste Bundesbehörde eine solche Bundesstatistik fordert.

(2) Zur Klärung wissenschaftlich-methodischer Fragestellungen auf dem Gebiet der
Statistik dürfen Bundesstatistiken ohne Auskunftspflicht durchgeführt werden.

(3) Das Statistische Bundesamt ist berechtigt, die Bundesstatistiken nach den Ab-
sätzen 1 und 2 durchzuführen, soweit dies in den Fällen des Absatzes 'l nicht von
den statistischen Amtern der Länder innerhalb der von den obersten Bundesbehör-
den gesetzten Fristen und in den Fällen des Absatzes 2 nicht von den statistischen
Amtern der Länder selbst erfolgt.

(4) Bundesstatistiken nach den Absätzen 1 und 2 dürfen jeweils höchstens zehn-
tausend Bef ragte erfassen.

(5) Wiederholungsbefragungen sind auch zum Zweck der Darstellung eines Verlaufs
bis zu fünf Jahren nach der ersten Befragung zulässig.

§ 8 Aufbereitung von Daten aus dem Verwaltungsvollzug
(1) Soweit Verwaltungsstellen des Bundes aufgrund nicht-statistischer Rechts- oder
Verwaltungsvorschriften Daten erheben oder bei ihnen Daten auf sonstige Weise
anfallen, kann die statistische Auflcereitung dieser Daten ganz oder teilweise dem
Statistischen Bundesamt übertragen werden. Das Statistische Bundesamt ist mit
Einwilligung der auftraggebenden Stelle berechtigt, aus den aufbereiteten Daten
statistische Ergebnisse für allgemeine Zwecke darzustellen und zu veröffentlichen.

(2) Besondere Regelungen in einer eine Bundesstatistik anordnenden Rechtsvor-
schrift bleiben unberührt.
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§ 9 Regelungsumfang bundesstatistischer Rechtsvorschriften
(1) Die eine Bundesstatistik anordnende Rechtsvorschrift muß die Erhebungsmerk-
male, die Hilfsmerkmale, die Art der Erhebung, den Berichtszeitraum, den Berichts-
zeitpunkt, die Periodizität und den Kreis der zu Befragenden bestimmen.

(2) Laufende Nummern und Ordnungsnummern zur Durchführung von Bundesstati-
stiken bedürfen einer Bestimmung in der eine Bundesstatistik anordnenden Rechts-
vorschrift nur insoweit, als sie Angaben über persönliche oder sachliche Verhältnisse
enthalten, die über die Erhebungs- und Hilfsmerkmale hinausgehen.

§ 10 Erhebungs- und Hilfsmerlonale
(1) Bundesstatistiken werden auf der Grundlage von Erhebungs- und Hilfsmerk-
malen erstellt. Erhebungsmerkmale umfassen Angaben über persönliche und sach-
liche Verhältnisse, die zur statistischen Verwendung bestimmt sind. Hilfsmerkmale
sind Angaben, die der technischen Durchführung von Bundesstatistiken dienen. Für
andere Zwecke düden sie nur venirrendet werden, soweit Absatz 2 oder ein sonsti-
ges Gesetz es zulassen.

(2) Der Name der Gemeinde und die Blockseite dürfen für die regionale Zuordnung
der Erhebungsmerkmale genutzt werden. Die übrigen Teile der Anschrift dürfen für
die Zuordnung zu Blockseiten für einen Zeitraum bis zu vier Jahren nach Abschluß
der jeweiligen Erhebung genutzt werden. Besondere Regelungen in einer eine
Bundesstatistik anordnenden Rechtsvorschrift bleiben unberührt.

(3) Blockseite ist innerhalb eines Gemeindegebiets die Seite mit gleicher Straßen-
bezeichnung von der durch Straßeneinmündungen oder vergleichbare Begrenzun-
gen umschlossenen Fläche.

§ 1 1 Erhebungsvordrucke
(1) Sind Erhebungsvordrucke durch den zu Befragenden auszufüllen, so sind die
Antworten auf den Erhebungsvordrucken in der vorgegebenen Form zu erteilen.

(2) Die Richtigkeit der Angaben ist durch Unterschrift zu bestätigen, soweit es in den
Erhebun gsvordrucken vorgesehen ist.

(3) Die Erhebungsvordrucke können maschinenlesbar gestaltet werden. Sie dürfen
keine Fragen über persönliche oder sachliche Verhältnisse enthalten, die über die
Erhebungs- und Hilfsmerkmale hinausgehen.

(4) Die Rechtsgrundlage der jeweiligen Bundesstatistik und die bei ihrer Durchfüh-
rung veMendeten Hilfsmerkmale sind auf den Erhebungsvordrucken anzugeben.

§ 11 a Computergestlltzte Erhebungsverfahren
(1) Bundesstatistiken können mit computergestützten Erhebungsverfahren durchge-
führt werden.

(2) Werden Bundesstatistiken computergestützt durchgeführt, können die Antworten
auch schriftlich erteilt werden, soweit in einer besonderen Regelung in einer eine
Bundesstatistik anordnenden Rechtsvorschrift nichts anderes bestimmt ist.
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§ 12 Trennung und Löschung der Hilfsmerl«nale
(1) Hilfsmerkmale sind, soweit Absatz 2, §10 Abs.2, §13 oder eine sonstige
Rechtsvorschrift nichts anderes bestimmen,.zu löschen, sobald bei den statistischen
Amtern die Überprüfung der Erhebungs- und Hilfsmerkmale auf ihre Schlüssigkeit
und Vollständigkeit abgeschlossen ist. Sie sind von den Erhebungsmerkmalen zum
frühestmöglichen Zeitpunkt zu trennen und gesondert aufzubewahren.

(2) Bei periodischen Erhebungen für Zwecke der Bundesstatistik dürfen die zur Be-
stimmung des Kreises der zu Befragenden erforderlichen Hilfsmerkmale, soweit sie
für nachfolgende Erhebungen benötigt werden, gesondert aufbewahrt werden. Nach
Beendigung des Zeitraumes der wiederkehrenden Erhebungen sind sie zu löschen.

§ 13 AdreBdateien

(1) Das Statistische Bundesamt und die statistischen Amter der Länder führen in
ihrem Zuständigkeitsbereich Adreßdateien, soweit sie Wirtschafts- und Umweltstati-
stiken bei Unternehmen, Betrieben und Arbeitsstätten betreffen und erforderlich sind

1'. bei der Vorbereitung von Bundesstatistiken
a) zum Nachweis der Erhebungseinheiten,
b) zur Auswahl der in Stichproben nach mathematischen Verfahren einzube-

ziehenden Erhebungseinheiten,
c) zur Aufstellung von Rotationsplänen und zur Begrenzung der Belastung zu

Befragender,

2. bei der Erhebung von Bundesstatistiken für
a) den Versand der Fragebögen,
b) die Eingangskontrolle und für Rückfragen beiden Befragten,

3. zur Aufbereitung von Bundesstatistiken für

a) die Überprüfung der Ergebnisse auf ihre Richtigkeit,

b) statistische Zuordnungen und Auswertungen,

c) Hochrechnungen bei Stichproben.

(2) Zur Führung der Adreßdateien nach Absatz 1 dürfen folgende Hilfs- und Erhe-
bungsmerkmale aus Wirtschafts- und Umweltstatistiken bei Unternehmen, Betrieben
und Arbeitsstätten verwendet werden:

1. Namen und Anschriften der Erhebungseinheiten, bei Unternehmen auch ihrer
Teile, bei Betrieben auch des Unternehmenssitzes und der Hauptvenrvaltung so-
wie Namen der lnhaber oder Leiter der Betriebe,

2. Rechtsform bei Unternehmen,

3. Wirtschaftszweig, Eintragungen in die Handwerksrolle und Art der ausgeübten
Tätigkeiten,
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4. Zahl dertätigen Personen,

5. Kennzeichnung der Statistiken, zu denen das Unternehmen oder der Betrieb
meldet,

6. Datum der Aufnahme in die Adreßdatei.

Für jede Erhebungseinheit wird eine Kennummer vergeben. Sie darf keine Namen
nach Satz 1 Nr. 1 und keine über Satz 1 Nr. 1 bis 6 hinausgehenden Merkmale ent-
halten.

(3) Das Statistische Bundesamt und die statistischen Amter der Länder teilen sich
die Merkmale nach Absatz 2 Satz 1 sowie die Kennummern nach Satz 2 und die je-
weiligen Anderungen mit, soweit in ihrem Zuständigkeitsbereich Adreßdateien ge-
führt werden.

(4) Die Merkmale nach Absatz 2 Satz 1 und die Kennummern nach Absatz 2 Salz2
sowie die Kennummern in den Datensätzen mit den Erhebungsmerkmalen der Erhe-
bungseinheiten werden jeweils gelöscht, sobald sie für die in Absatz 1 genannten
Zwecke nicht mehr benötigt werden.

(5) Die eine Bundesstatistik anordnenden Rechtsvorschriften, die die Führung von
Dateien vorsehen, bleiben unberührt.

§ 13 a Zusammenftihrungen aus verschiedenen Bundesstatistiken

(1) Zusammenführungen von Datensätzen aus Statistiken nach § 13 Abs. 1, die auf
verschiedenen Rechtsvorschriften beruhen, dürfen durchgeführt werden, soweit es
zur Gewinnung von lnformationen ohne zusätzliche statistische Erhebungen erfor-
derlich ist. Hierfür sind Nummern zu verwenden, die einen Rückgriff auf die Kenn-
nummern nach § 13 Abs.2 Satz 2 ausschließen. Die Datensätze der gleichen Erhe-
bungseinheiten erhalten jeweils die gleiche Nummer. Die Entscheidung über die Zu-
sammenführungen nach Satz 1 treffen der Präsident des Statistischen Bundesamtes
und die Leiter der statistischen Amter der Länder für ihren Zuständigkeitsbereich.

(2) ln dem von der Bundesregierung nach § 5 Abs. 3 zu erstattenden Bericht ist zu-
sätzlich über die vom Statistischen Bundesamt und den statistischen Amtern der
Länder durchgeführten Zusammenführungen nach Absatz 1 Satz 1 zu unterrichten.

§ 1 4 Erhebungsbeauftragte
(1) Werden bei der Durchführung einer Bundesstatistik Erhebungsbeauftragte einge-
setzt, müssen sie die Gewähr für Zuverlässigkeit und Verschwiegenheit bieten. Er-
hebungsbeauftragte dürfen nicht eingesetzt werden, wenn aufgrund ihrer beruflichen
Tätigkeit oder aus anderen Gründen Anlaß zur Besorgnis besteht, daß Erkenntnisse
aus der Tätigkeit als Erhebungsbeauftragte zu Lasten der Auskunftspflichtigen ge-
nutzt werden.
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(2) Erhebungsbeauftragte dürfen die aus ihrer Tätigkeit gewonnenen Erkenntnisse
nicht in anderen Verfahren oder für andere Zwecke verwenden. Sie sind auf die
Wahrung des Statistikgeheimnisses nach § 16 und zur Geheimhaltung auch solcher
Erkenntnisse schriftlich zu verpflichten, die gelegentlich ihrer Tätigkeit gewonnen
werden. Die Verpflichtung gilt auch nach Beendigung ihrer Tätigkeit.

(3) Erhebungsbeauftragte sind verpflichtet, die Anweisungen der Erhebungsstellen
zu befolgen. Bei der Ausübung ihrer Tätigkeit haben sie sich auszuweisen.

(4) Erhebungsbeauftragte sind über ihre Rechte und Pflichten zu belehren.

§ 15 Auskunftspflicht
(1) Die eine Bundesstatistik anordnende Rechtsvorschrift hat festzulegen, ob und in
welchem Umfang die Erhebung mit oder ohne Auskunftspflicht erfolgen soll. lst eine
Auskunftspflicht festgelegt, sind alle natürlichen und juristischen Personen des priva-
ten und öffentlichen Rechts, Personenvereinigungen, Behörden des Bundes und der
Länder sowie Gemeinden und Gemeindeverbände zur Beantwortung der ordnungs-
gemäß gestellten Fragen verpflichtet.

(2) Die Auskunftspflicht besteht gegenüber den mit der Durchführung der Bundes-
statistiken amtlich betrauten Stellen und Personen.

(3) Die Antwort ist wahrheitsgemäß, vollständig und innerhalb der von den statisti-
schen Amtern des Bundes und der Länder gesetzten Fristen zu erteilen. Bei schrift-
licher Auskunftserteilung ist die Antwort erst erteilt, wenn die ordnungsgemäß ausge-
füllten Erhebungsvordrucke der Erhebungsstelle zugegangen sind. Die Antwort ist,
soweit in einer Rechtsvorschrift nichts anderes bestimmt ist, für den Empfänger
kosten- und portofrei zu erteilen.

(4) Werden Erhebungsbeauftragte eingesetzt, können die in den Erhebungsvor-
drucken enthaltenen Fragen mündlich oder schriftlich beantwortet werden.

(5) ln den Fällen des Absatzes 4 sind bei schriftlicher Auskunftserteilung die ausge-
füllten Erhebungsvordrucke den Erhebungsbeauftragten auszuhändigen oder in ver-
schlossenem Umschlag zu übergeben oder bei der Erhebungsstelle abzugeben oder
dorthin zu übersenden.

(6) Widerspruch und Anfechtungsklage gegen die Aufforderung zur Auskunftsertei-
lung haben keine aufschiebende Wirkung.

§ 16 Geheimhaltung
(1) Einzelangaben über persönliche und sachliche Verhältnisse, die für eine Bundes-
statistik gemacht werden, sind von den Amtsträgern und für den öffentlichen Dienst
besonders Verpflichteten, die mit der Durchführung von Bundesstatistiken betraut
sind, geheimzuhalten, soweit durch besondere Rechtsvorschrift nichts anderes be-
stimmt ist. Dies gilt nicht für
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1. Einzelangaben, in deren Übermiülung oder Veröffentlichung der Befragte schrift-
lich eingewilligt hat,

2. Einzelangaben aus allgemein zugänglichen Quellen, wenn sie sich auf die in § 15
Abs. 1 genannten öffentlichen Stellen beziehen, auch soweit eine Auskunftspflicht
aufgrund einer eine Bundesstatistik anordnenden Rechtsvorschrift besteht,

3. Einzelangaben, die vom Statistischen Bundesamt oder den statistischen Amtern
der Länder mit den Einzelangaben anderer Befragter zusammengefaßt und in
statistischen Ergebnissen dargestellt sind,

4. Einzelangaben, wenn sie dem Befragten oder Betroffenen nicht zuzuordnen sind.

Die §§ 93, 97, 105 Abs. '1, § 111 Abs. 5 in Verbindung mit § 105 Abs. 1 sowie § 116
Abs. 1 der Abgabenordnung vom 16. März 1976 (BGBI. I S.613;1977 I S.269), zu-
letzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 19. Dezember 1985 (BGBI. I S.2436),
gelten nicht für Personen und Stellen, soweit sie mit der Durchführung von Bundes-,
Landes- oder Kommunalstatistiken betraut sind.

(2) Die Übermittlung von Einzelangaben zwischen den mit der Durchführung einer
Bundesstatistik betrauten Personen und Stellen ist zulässig, soweit dies zur Erstel-
lung der Bundesstatistik erforderlich ist.

(3) Das Statistische Bundesamt darf an die statistischen Amter der Länder die ihren
jeweiligen Erhebungsbereich betreffenden Einzelangaben für Sonderaufbereitungen
auf regionaler Ebene übermitteln. Für die Erstellung der Volkswirtschaftlichen Ge-
samtrechnungen des Bundes und der Länder dürfen sich das Statistische Bundes-
amt und die statistischen Amter der Länder untereinander Einzelangaben aus
Bundesstatistiken übermitteln.

(4) Für die Verwendung gegenüber den gesetzgebenden Köperschaften und für
Zwecke der Planung, jedoch nicht für die Regelung von Einzelfällen, dürfen den
obersten Bundes- oder Landesbehörden vom Statistischen Bundesamt und den
statistischen Amtern der Länder Tabellen mit statistischen Ergebnissen übermittelt
werden, auch sowelt Tabellenfelder nur einen einzigen Fall ausweisen. Die Übermitt-
lung nach Satz 1 ist nur zulässig, soweit in den eine Bundesstatistik anordnenden
Rechtsvorschriften die Übermittlung von Einzelangaben an oberste Bundes- oder
Landesbehörden zugelassen ist.

(5) Für ausschließlich statistische Zwecke dürfen vom Statistischen Bundesamt und
den statistischen Amtern der Länder Einzelangaben an die zur Durchführung statisti-
scher Aufgaben zuständigen Stellen der Gemeinden und Gemeindeverbände über-
mittelt werden, wenn die Übermittlung in einem eine Bundesstatistik anordnenden
Gesetz vorgesehen ist sowie Art und Umfang der zu übermittelnden Einzelangaben
bestimmt sind. Die Übermittlung ist nur zulässig, wenn durch Landesgesetz eine
Trennung dieser Stellen von anderen kommunalen Venrualtungsstellen sichergestellt
und das Statistikgeheimnis durch Organisation und Verfahren gewährleistet ist.

226 SIBA, Arb€rtsgebret der Bundesstatistrk '97



(6) Für die Durchführung wissenschaftlicher Vorhaben dürfen vom Statistischen
Bundesamt und den statistischen Amtern der Länder Einzelangaben an Hoch-
schulen oder sonstige Einrichtungen mit der Aufgabe unabhängiger wissenschaft-
licher Forschung übermittelt werden, wenn die Einzelangaben nur mit einem unver-
hältnismäßig großen Aufwand an Zeit, Kosten und Arbeitskraft zugeordnet werden
können und die Empfänger Amtsträger, für den öffentlichen Dienst besonders Ver-
pflichtete oder Verpflichtete nach Absatz 7 sind.

(7) Personen, die Einzelangaben nach Absatz 6 erhalten sollen, sind vor der Über-
mittlung zur Geheimhaltung besonders zu verpflichten, soweit sie nicht Amtsträger
oder für den öffentlichen Dienst besonders Verpflichtete sind. § 1 Abs. 2, 3 und 4
Nr. 2 des Verpflichtungsgesetzes vom 2. März 1974 (BGBl. I S. 469, Artikel 421, das
durch Gesetz vom '15. August 1974 (BGBl. I S. 1942) geändert worden ist, gilt ent-
sprechend. Personen, die nach Satz 1 besonders verpflichtet worden sind, stehen
für die Anwendung der Vorschriften des Strafgesetzbuches über die Verletzung von
Privatgeheimnissen (§ 203 Abs. 2, 4, 5, §§ 204, 205) und des Dienstgeheimnisses
(§ 353 b Abs. 1) den für den öffentlichen Dienst besonders Verpflichteten gleich.

(8) Die aufgrund einer besonderen Rechtsvorschrift oder der Absätze 4, 5 oder 6
übermittelten Einzelangaben dürfen nur für die Zwecke verwendet werden, für die sie
übermittelt wurden. ln den Fällen des Absatzes 6 sind sie zu löschen, sobald das
wissenschaftliche Vorhaben durchgeführt ist. Bei den Stellen, denen Einzelangaben
übermittelt werden, muß durch organisatorische und technische Maßnahmen sicher-
gestellt sein, daß nur Amtsträger, für den öffentlichen Dienst besonders Verpflichtete
oder Verpflichtete nach Absatz 7 Satz 1 Empfänger von Einzelangaben sind.

(9) Die Übermittlung aufgrund einer besonderen Rechtsvorschrift oder nach den Ab-
sätzen 4, 5 oder 6 ist nach lnhalt, Stelle, der übermittelt wird, Datum und Zweck der
Weitergabe von den statistischen Amtern aufzuzeichnen. Die Aufzeichnungen sind
mindestens fünf Jahre aufzubewahren.

(10) Die Pflicht zur Geheimhaltung nach Absatz 1 besteht auch für die Personen, die
Empfänger von Einzelangaben aufgrund einer besonderen Rechtsvorschrift, nach
den Absätzen 5, 6 oder von Tabellen nach Absatz 4 sind. Dies gilt nicht für offen-
kundige Tatsachen bei einer Übermittlung nach Absatz 4.

§ 17 Unterrichtung
Die zu Befragenden sind schriftlich zu unterrichten über

1. Zweck, Art und Umfang der Erhebung,

2. die statistische Geheimhaltung (§ 16),

3. die Auskunftspflicht oder die Freiwilligkeit der Auskunftserteilung (§ 5 Abs. 2 und
§ 15),

4. die Trennung und Löschung (§ 12),
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5. die Rechte und Pflichten der Erhebungsbeauftragten (§ 14),

6. den Ausschluß der aufschiebenden Wirkung von Widerspruch und Anfechtungs-
klage gegen die Aufforderung zur Auskunftserteilung (§ 15 Abs. 6),

7. die Hilfs- und Erhebungsmerkmale zur Führung von Adreßdateien (§ 13 Abs. 2),

B. die Bedeutung und den lnhalt von laufenden Nummern und Ordnungsnummern
(§ 9 Abs. 2).

§ 18 Statistische Erhebungen der Europäischen Gemeinschaften
(1) Die Bundesstatistiken betreffenden Vorschriften dieses Gesetzes finden vorbe-
haltlich der Regelungen in Absatz 2 entsprechende Anwendung auf die durch unmit-
telbar geltende Rechtsakte der Europäischen Gemeinschaften angeordneten Erhe-
bungen, soweit sich aus den Rechtsakten der Europäischen Gemeinschaften nichts
anderes ergibt.
(2) Soweit die Merkmale der durch unmittelbar geltende Rechtsakte der Europäi-
schen Gemeinschaften angeordneten Erhebungen nicht mit den Merkmalen einer
eine Bundesstatistik anordnenden Rechtsvorschrift übereinstimmen oder diesen
Merkmalen gleichgestellt sind, sind die Auskünfte freiwillig, es sei denn, die Rechts-
akte der Europäischen Gemeinschaften sehen eine Auskunftspflicht ausdrücklich
vor.

§ 19 Supra- und internationale Aufgaben des Statistischen Bundesamtes

lm supra- und internationalen Bereich hat das Statistische Bundesamt insbesondere
die Aufgabe, an der Vorbereitung von statistischen Programmen und Rechtsvor-
schriften sowie an der methodischen und technischen Vorbereitung und Harmonisie-
rung von Statistiken sowie der Aufstellung Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen
und sonstiger Gesamtsysteme statistischer Daten für Zwecke der Europäischen
Gemeinschaften und internationaler Organisationen mltzuwirken und die Ergebnisse
an die Europäischen Gemeinschaften und internationalen Organisationen weiterzu-
leiten.

§ 20 Kosten der Bundesstatistik
Die Kosten der Bundesstatistik werden, soweit sie bei den Bundesbehörden ent-
stehen, vom Bund, im übrigen von den Ländern getragen.

§ 21 Verbot der Reidentifizierung
Eine Zusammenführung von Einzelangaben aus Bundesstatistiken oder solcher
Einzelangaben mit anderen Angaben zum Zwecke der Herstellung eines Personen-,
Unternehmens-, Betriebs- oder Arbeitsstättenbezugs außerhalb der Aufgabenstel-
lung dieses Gesetzes oder der eine Bundesstatistik anordnenden Rechtsvorschrift
ist untersagt.

§ 22 Strafvorschrift
Wer entgegen § 21 Einzelangaben aus Bundesstatistiken oder solche Einzel-
angaben mit anderen Angaben zusammenführt, wird mit Freiheitsstrafe bis zu einem
Jahr oder mit Geldstrafe bestraft.
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§ 23 Bußgeldvorschrift
(1) Ordnungswidrig handelt, wer vorsätzlich oder fahrlässig entgegen § 15 Abs. 1

Satz 2, Abs.2 und 3 Satz 1 eine Auskunft nicht, nicht richtig, nicht vollständig oder
nicht rechtzeitiE erteilt.

(2) Ordnungswidrig handelt auch, wer entgegen § 11 Abs. 1 die Antworten nicht auf
den Erhebungsvordrucken in der vorgegebenen Form erteilt.

(3) Die Ordnungswidrigkeit kann mit einer Geldbuße bis zu zehntausend Deutsche
Mark geahndet werden.

§ 24 Verwaltungsbehörde im Sinne des Gesetzes tiber Ordnungswidrigkeiten
(owiG)

Verwaltungsbehörde im Sinne des § 36 Abs. 1 des Gesetzes Über Ordnungswidrig-
keiten ist das Statistische Bundesamt, soweit es Bundesstatistiken

1. nach § 3 Abs. 1 Nr. 1 Buchstabe a in Verbindung mit § 6 Abs. 1 vorbereitet oder

2. nach §3 Abs. 1 Nr.2 Buchstabe a, auch in Verbindung mit §5 Abs.2 und §6
Abs. 1 erhebt oder

3. aufgrund dieses oder eines sonstigen Bundesgesetzes aufbereitet.

Das gleiche gilt, soweit dem Statistischen Bundesamt entsprechende Aufgaben bei
der Durchführung der Erhebungen nach § 18 obliegen.

§ 25 Aufschiebende Wirkung von Widerspruch und Anfechtungsklage bei
Landes- und Kommunalstatistiken

Durch Landesgesetz kann bestimmt werden, daß Widerspruch und Anfechtungs-
klage gegen die Aufforderung zur Auskunftserteilung bei der Durchführung von
Landes- und Kommunalstatistiken, die durch Rechtsvorschrift angeordnet sind, keine
aufschiebende Wirkung haben.

§ 26 Überleitungsvorschrift
(1) Soweit die Bundesregierung einen Bundesminister oder eine von ihm bestimmte
Stelle ermächtigt hat, für bestimmte Bundesstatistiken dle Aufgaben des § 3 Abs. 1

Nr. 1 und 2 ganz oder zum Teil wah/zunehmen, besteht die Ermächtigung nur fort,
wenn bei der beauftragten Stelle die Trennung der mit der Durchführung statistischer
Aufgaben befaßten Organisationseinheit von den anderen Aufgabenbereichen
sichergestellt und das Statistikgeheimnis durch Organisation und Verfahren gewähr-
leistet ist.

(2) Soweit Erhebungen aufgrund bereits geltender eine Bundesstatistik anordnender
Rechtsvorschriften durchgeführt werden, dürfen die Angaben als Hilfsmerkmale er-
fragt werden, die zur technischen Durchführung erforderlich sind und folgende
Zweckbestim mung haben :
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1. Feststellung der ldentität der zu Befragenden und Durchführung erforderlicher
Rückfragen sowie Bestimmung der Anschrift für das Auskunftsersuchen, wie
Namen und Anschriften, Telefon- und Telexnummern,

2. statistische Zuordnung der zu Befragenden, wie die Zugehörigkeit zum Kreis der
zu Befragenden und zur Art der wirtschaftlichen Tätigkeit,

3. Zuordnung und Bewertung der Erhebungsmerkmale,

4. Kennzeichnung des Betroffenen.

Kennzeichnungen nach Nummer 4 sind vorbehaltlich besonderer Rechtsvorschrift
nur zulässig, soweit sie von den statistischen Amtern des Bundes oder der Länder
den Betroffenen nicht zugeordnet werden können.

(3) Soweit in Rechtsvorschriften, die eine Bundesstatistik anordnen und die vor dem
31. Dezember 1984 in Kraft getreten sind, eine über § 16 Abs.4 Satz 1 oder Abs.6
hinausgehende Übermittlung von Einzelangaben vorgesehen ist, treten diese Rege-
lungen spätestens vier Jahre nach lnkrafttreten dieses Gesetzes außer Kraft.

(4) Eine Auskunftspflicht ist nach § 15 Abs. 1 Satz 2 auch festgelegt, soweit Erhe-
bungen aufgrund bereits geltender eine Bundesstatistik anordnender Rechtsvor-
schriften durchgeführt werden und die Antwort nicht ausdrücklich freigestellt ist. Die
Bundesregierung erstattet dem Deutschen Bundestag bis zum 1. Januar 1988 einen
Bericht zu der Frage, bei welchen Statistiken eine gesetzliche Auskunftspflicht der zu
Befragenden besteht und in welchem Umfang sie unter Bewertung des Zwecks der
Statistik, der lnteressen ihrer Nutzer und der Belastung der zu Befragenden fortbe-
stehen sollte. Darüber hinaus ist in dem Bericht darzulegen, ob und inwieweit der mit
diesem Gesetz verfolgte Zweck zu weiteren Anderungen einzelstatistischer Rechts-
vorschriften Anlaß geben kann.

§ 27 Berlin-Klausel

Dieses Gesetz giit nach Maßgabe des § 13 Abs. 1 des Dritten Überleitungsgesetzes
auch im Land Berlin. Rechtsverordnungen, die aufgrund dieses Gesetzes erlassen
werden, gelten im Land Berlin nach § 14 des Dritten Überleitungsgesetzes.

§ 28 lnkrafttreten
Dieses Gesetz tritt mit Ausnahme des § 26 Abs. 1 am Tage nach der Verkündung in
Kraft. §26 Abs. 1 tritt am l.Januar 1989 in Kraft. Mit dem lnkrafttreten dieses
Gesetzes treten

1. das Gesetz über die Statistik für Bundeszwecke vom 14. März 1980 (BGBI. I

s.289),
2. die Verordnung über die Zuständigkeit für die Verfolgung und Ahndung von Ord-

nungswidrigkeiten im Bereich der Statistik für Bundeszwecke vom 20. Dezember
1968 (BGB|. lS. 1410)

außer Kraft.
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2.3 Fundstellennachweis statistischer Gesetze und
Verordnungen 1996

SachgebreVRechtsgrundlage

A. Allgemeine Bestimmungen

Gesetz zu dem Vertrag vom 31 . August 1990
zwischen der Bundesrepublik Deutschland
und der Deutschen Demokratischen Republik
über die Herstellung der Einheit Deutschlands
- Einigungsvertragsgesetz - und der
Vereinbarung vom 18. September 1990 vom
23. September 1990

Gesetz gegen Wettbewerbsbeschränkungen
in der Fassung der Bekanntmachung vom
20. Februar 1 990, § 24 c

Telekommunikationsgesetz (TKG) vom
25. Juli 1996, § 84

Statistikanpassungsverordnung (StatAV) vom
26. März 1991

Verordnung zur Anderung statistischer
Rechtsvorschriften
(Statistikänderungsverordnung - StatAndV)
vom 20. November 1996

Verordnung (EURATOM, EWG) Nr. 1588/90
des Rates vom 1 'l . Juni 1990 über die
Übermittlung von unter die
Geheimhaltu ngspf licht fallenden
lnformationen an das Statistische Amt der
Europäischen Gemeinschaft en

Gesetz zur Gewährleistung der
Geheimhaltung der dem Statistischen Amt de
Europäischen Gemeinschaften übermittelten
vertraulichen Daten
(SAEG-Übermittlungsschutzgesetz) vom
16. März 1993
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Gesetz/
Verordnung

BGBI. II
s.885,1239

BGBI. I

s.235

BGBI. I

s. 1120

BGBI. I

s.846

BGBI. I

s.1804

ABI. EG
Nr. L 151 S. 1

BGBI. I

s.336

Fundstelle von

Begrundung zur
Rechtsgrundlage

BRDrucksache
Nr. 80/96
vom 9. Februar 1996

BRDrucksache
Nr.446/96
vom 13. Juni 1996

BRDrucksache
Nr. 176/89
vom 30. März 1989

BRDrucksache
Nr.64/92
vom 31. Januar 1992
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SachgebieVRechtsgrundlage

Verordnung (EWG) Nr. 3037/90 des Rates
vom 9. Oktober 1990 betreffend die
statistische Systematik der Wirtschaftszweige
in der Europäischen Gemeinschaft

Verordnung (EWG) Nr. 3696/93 des Rates
vom 29. Oktober 1993 betreffend die
statistische Güterklassifikation in Verbindung
mit den Wirtschaftszweigen in der
Europäischen Wirtschaft sgemeinschaft

Verordnung (EWG) Nr. 696/93 des Rates
15. März 1993 betreffend die statistischen
Einheiten für die Beobachtung und Analyse
der Wirtschaft in der Gemeinschaft

Verordnung (EWG) Nr.2186/93 des Rates
vom22. Juli 1993 über die
innergemeinschaftliche Koordinierung des
Aufbaus von Unternehmensregistern für
statistische Verwendungszwecke

Verordnung (EG) Nr. 2223196 des Rates vom
25. Juni 1996 zum Europäischen System
Volkswirtschaft licher Gesamtrechnungen auf
nationaler und regionaler Ebene in der
Europäischen Gemeinschaft

Bevölkerung
Gesetz über gebäude- und
wohnungsstatistische Erhebungen
(Wohnungsstatistikgesetz - WoStatG) vom
18. März 1993

Gesetz über die Statistik der
Bevölkerungsbewegung und die
Fortschreibung des Bevölkerungsstandes in
der Fassung der Bekanntmachung vom
14. März 1980

232

Fundstelle von

Begründung zur
Rechtsgrundlage

BRDrucksache
Nr. 661/92
vom 29. September
1 992

BRDrucksache
Nr.660/92
vom 29. September
1 992

B. Gesetze und Verordnungen
für die einzelnen statistischen Erhebungen

BRDrucksache
Nr. 80/95
vom 1. Februar 1995

BTDrucksache
Nr. 1213043
vom '16. Juli 1992

BTDrucksache
Nr. 3005
vom 12. Dezember
1 956

GesetzJ
Verordnung

ABI. EG
Nr. L 293 S. 1

ABI. EG
Nr. L 342 S. 1

ABI. EG
Nr.L76S. 1

ABI. EG
Nr. L 196 S. 1

ABI. EG
Nr. L 310 S. 1

BGBI. I

s.337

BGBI. I

s.308
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SachgebieVRechts gru ndlage

Gesetz zur Durchführung einer
Repräsentativstatistik über die Bevölkerung
und den Arbeitsmarkt (Mikrozensusgesetz)
vom 10. Juni 1985

Verordnung zur Durchführung einer
Repräsentativstatistik über die Bevölkerung
und den Arbeitsmarkt
(Mikrozensusverordnung) vom 14. Juni 1985

Gesetz über das Ausländerzentralregister
(AZR-Gesetz) vom 2. September 1994

Fundstelle von

Begründung zur
Rechtsgrundlage

BTDrucksache
Nr. 10/2600
vom 10. Dezember
1 984

BRDrucksache
Nr. 211/85
vom 14. Mai 1985

BRDrucksache
Nr.217194
vom '18. März 1994

BTDrucksache
Nr.8/361
vom 6. Mai 1977

BTDrucksache
Nr. 10/2 600
vom 10. Dezember
1 984

BRDrucksache
Nr. 211l85
vom 14. Mai 1985

BRDrucksache
Nr.331/91
vom 23. Mai 1991

GesetzJ
Verordnung

BGBI. I

s.95s

BGBI. I

s.967

BGBI. I

s.2265

Wahlen
Bundeswahlgesetz in der Fassung der
Bekanntmachung vom 23. Juli 1993, § 51

Bundeswahlordnung (BWO) in der Fassung
der Bekanntmachung vom 8. März 1994, § 85

Europawahlgesetz in der Fassung der
Bekanntmachung vom B. März 1994, § 25

BGBI. I

s.1288,1594
BGBI. I

s.495
BGBI. I

s.423,555

Europawahlordnung (EuWO) in der Fassung
der Bekanntmachung vom 2. Mai 1994, § 78

BGBI. I

s.957

Eruerbstätigkeit
Gesetz zur Durchführung einer
Repräsentativstatistik über die Bevölkerung
und den Arbeitsmarkt (Mikrozensusgesetz)
vom 10. Juni 1985

Verordnung zur Durchführung einer
Repräsentativstatistik über die Bevölkerung
und den Arbeitsmarkt
(Mikrozensusverordnung) vom 14. Juni 1985

Verordnung (EWG) Nr. 3711/91 des Rates
vom 16. Dezember 1991 zur Durchführung
einer jährlichen Stichprobenerhebung über
Arbeitskräfte in der Gemeinschaft

BGBI. I

s.955

BGBI. I

s.967

ABI. EG
Nr. L 351
s. 1
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Gleichberechtigung von Frauen und Männern s. 1406,2103
(Zweites G leichberechtigungsgesetz -
2. GleiBG), § 5

SachgebieURechtsgrundlage

Verordnung (EWG) Nr. 311176 des Rates
9. Februar 1976 über die Erstellung von
Statistiken über ausländische Arbeitnehmer

Verordnung über die Meldung statistischer
Daten der privaten Arbeitsvermittlung (Private
Arbeitsvermittlungs-Statistik-Verordnung -
PrAVV) vom 1 . August 1994

Gesetz zur Durchsetzung der

Unternehmen u nd Arbeitsstätten
Gesetz über Kostenstrukturstatistik
(KoStrukStatG) vom 12. Mai 1959

Verordnung zur Abänderung der Reihenfolge
der Kostenstrukturerhebungen vom
20. August 1986

Verordnung zum Gesetz über
Kostenstrukturstatistik (KoStrukStatV) vom
13. Oktober 1994

Gewerbeordnung in der Fassung der
Bekanntmachung vom 1. Januar 1987,
§ 14 Abs. Ba

Verordnung (EG, Euratom) Nr. 58/97 des
Rates vom 20. Dezember 1996 über die
strukturelle Unternehmensstatistik

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei

Gesetz über Agrarstatistiken
(Agrarstatistikgesetz - AgrStatG) in der
Fassung der Bekanntmachung vom
23. September 1992

234

Fundstelle von

Begründung zur
Rechtsgrundlage

BTDrucksache
Nr. 1215468
vom 21. Juli 1993

BTDrucksache
Nr.770
vom 5. Januar 1959

BRDrucksache
Nr.547194
vom 6. Juni 1994

BRDrucksache
Nr. 369/93
vom 9. Juli 1993

GesetzJ
Verordnung

ABI. EG
Nr.L39S. 1

BGBI. I

s.1949

BGBI. I

BGBI. ilt
Gliederungs-
Nr. 708-3

BGBI. I

s. 1333

BGBI. I

s.2971

BGBI. I

s.425t
BGB|. 11994
s.3475
ABI. EG
Nr.L14S. 1

BGBI. I

s.1632

BRDrucksache
Nr. 539/95
vom 28. August 1995

BTDrucksache
Nr. 11/2851
vom 1. September
1 988
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Verordnung (EWG) Nr. 571/88 des Rates
29. Februar 1988 zur Durchführung von
Erhebungen der Gemeinschaft über die
Struktur der landwirtschaftlichen Betriebe im
Zeitraum 1988 bis 1997

Verordnung (EWG) Nr. 837/90 des Rates
26. März 1990 über die von den
Mitgliedstaaten zu liefernden statistischen
lnformationen über die Getreideerzeugung

Verordnung (EWG) Nr. 959/93 des Rates ABI. EG

SachgebieVRechtsgrundlage

5. April 1993 über die von den Mitgliedstaaten
zu liefernden statistischen lnformationen über
pflanzliche Erzeugnisse außer Getreide

Weingesetz vom 8. Juli 1994, § 34

Verordnung zur Durchführung des
Weinwirtschaftsgesetzes in der Fassung der
Bekanntmachung vom 19. Januar 1994

Verordnung (EWG) Nr. 2392186 des Rates
vom24. Juli 19BO zur Einführung der
gemeinschaft lichen Weinbaukartei

Verordnung (EWG) Nr. 649/87 der
Kommission vom 3. März 1987 mlt
Durchführungsbestimmungen zur Einführung
der gemeinschaft lichen Weinbaukartei

Verordnung (EWG) Nr. 3929/87 der
Kommission vom 17. Dezember 1987 über
die Ernte-, Erzeugungs- und
Bestandsmeldungen für Erzeugnisse des
Weinsektors

Verordnung (EWG) Nr. 357/79 des Rates vom
5. Februar 1979 über statistische Erhebungen
der Rebflächen

Fundstelle von

Begründung zur
Rechtsgrundlage

BRDrucksache
Nr.283/87
vom 29. Juni 1987

BRDrucksache
Nr. 14186
vom 13. Januar 19BO

Geset/
Verordnung

ABI. EG
Nr.L56S. 1

ABI. EG
NT.LBBS. 1

Nr.L98S. 1

BGBI. I

s.1467
BGBI. I

s. 101

ABI. EG
Nr. L 208 S. 1

ABI. EG
Nr. L 62 S. 10

ABI. EG
Nr. L 369 S. 59

ABI. EG BRDrucksache
Nr.628177
vom 13. Dezember
1977
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Richtlinie 96/16/EG des Rates vom 19. März ABI. EG
1996 betreffend die statistischen Erhebungen Nr. L 78
über Milch und Milcherzeugnisse s.27

Verordnung (EWG) Nr.27821-75 des Rates

SachgebieVRechtsgrundlage

Verordnung (EWG) Nr. 991/79 der
Kommission vom 17. Mai 1979 zur
Festlegung eines Tabellenprogramms und
Definitionen in statistischen Grunderhebungen
der Rebflächen und zur Aufhebung der
Verordnungen Nr. 143 und Nr.26I64/EWG
der Kommission

vom 29. Dezember 1975 über die Erzeugung
von und den Verkehr mit Bruteiern und Küken
von Hausgeflügel

Fleischhygienegesetz (FIHG) in der Fassung
der Bekanntmachung vom 8. Juli 1993, § 27

Geflügelfleischhygienegesetz (GFIHG) vom
17. Juli 1996

Verordnung über die Durchführung der
Fleischbeschau- und
Gef lügelfleischhygienestatistik
(Fleischhygiene-Statistik-Verordnung - FIStV)
vom 20. Dezember 1976

Verordnung (EWG) Nr. 1382/91 des Rates
vom 21. Mai 1991 betreffend die Übermittlung
von Daten über die Anlandungen von
Fischereierzeugnissen in den Mitgliedstaaten

Verordnung (EWG) Nr. 20'18/93 des Rates
vom 30. Juni 1993 über die Vorlage von
Statistiken über die Fänge und die
Fischereitätigkeit der Mitgliedstaaten, die im
Nordwestatlantik Fischfang betreiben
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Fundstelle von

Begründung zur
Rechtsgrundlage

BRDrucksache
Nr. 140/75
vom 12. März 1975

BRDrucksache
Nr. 13/118 vom
21. Dezember 1994

BRDrucksache
Nr.66976
vom 10. November
1 976

Gesetz/
Verordnung

ABI. EG
Nr. L 129 S. 1

ABI. EG
Nr. L 282
s.100

BGBI. I

s.1189

BGBI. I

s.991

BGBI. I

s.3615,3839

ABI. EG
Nr. L 133 S. 1

ABI. EG
Nr. L 186 S. 1
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SachgebieURechtsgrundlage

Verordnung (EWG) Nr.3880/91 des Rates
vom 17. Dezember 1991 über die Vorlage von
Fangstatistiken durch die Mitgliedstaaten, die
im Nordostatlantik Fischfang betreiben

Verordnung (EWG) Nr.2B47l93 des Rates
vom 12. Oktober 1993 zur Einführung einer
Kontrollregelung für die gemeinsame
Fischereipolitik

Verordnung (EWG) Nr.2807/83 der
Kommission vom22. September 1983 zur
Festlegung der Einzelheiten der Aufzeichnung
von lnformationen über den Fischfang durch
die Mitgliedstaaten

Verordnung (EG) Nr. 788/96 des Rates vom
22. April1996 über die Vorlage von
Statistiken über die Aquakulturproduktion
durch die Mitgliedstaaten

Produzierendes Gewerbe

Gesetz über die Statistik im Produzierenden
Gewerbe in der Fassung der
Bekanntmachung vom 30. Mai 1980

Gesetz über Statistiken der Rohstoff- und
Prod uktionswi rtschaft ei nzelner
Wirtschaftszweige ( Rohstoffstatistikgesetz -
BohstoffStatG) vom 15. Dezember 1989

Verordnung zum Rohstoffstatistikgesetz vom
28. Oktober 1993

Zweite Verordnung zum
Rohstoffstatistikgesetz (2. RohstoffStatGV)
vom 30. April 1996

Gesetz über die Erhebung von Meldungen in
der Mineralölwirtschaft (Mineralöldatengesetz
MinÖlDatG) vom 20. Dezember 19BB

Fundstelle von

Begründung zur
Rechtsgrundlage

BRDrucksache
Nr.727195
vom 27. Oktober
1 995

BTDrucksache
Nr.713372
vom 17. März 1975

BRDrucksache
Nr. 125/89
vom 10. März 1989

BTDrucksache
Nr. 11/2043
vom 23. März 1988
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Gesetz/
Verordnung

ABI. EG
Nr. L 365 S. 1

ABI. EG
Nr. L 261 S. 1

ABI. EG
Nr. L 276 S. 1

ABI. EG
Nr. L 108 S. 1

BGBI. I

s.641

BGBI. I

s.2201

BGBI. I

s.1856

BGBI. I

s.667

BGBI. I

s.2353
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SachgebieVRechtsgrundlage

Gesetz über die statistische Erfassung der in
den Geltungsbereich dieses Gesetzes
verbrachten festen Brennstoffe vom
29. November 1994

Verordnung (EWG) Nr.3924/91 des Rates
vom 19. Dezember 1991 zur Einführung einer
Gemeinschaftserhebung über die Produktion
von Gütern

Gesetz über Statistiken im Handwerk
(Handwerkstatistikgesetz - HwStatG) vom
7. März 1994

Verordnung zur Durchführung einer Zählung
im handwerksähnlichen Gewerbe
(Handwerksähnliches Gewerbe-Zählungs-
Verordnung - HwäGewZV) vom 19. Mai 1995

Bautätigkeit und Wohnungen
Zweites Gesetz über die Durchführung von
Statistiken der Bautätigkeit und die
Fortschreibung des Gebäudebestandes
(2. BauStatG)vom27. Juli 1978

Handel, Gastgewerbe, Reiseverkehr

Gesetz über die Statistik im Handel und
Gastgewerbe (Handelsstatistikgesetz -
HdlStatG)vom 10. November 1978

Gesetz über die Statistik der Beherbergung im
Reiseverkehr (Beherbergungsstatistikgesetz -
BeherbStatG) vom 14. Juli 1980

238

Zweites Wohnungsbaugesetz (Wohnungsbau- BGBI. I

und Familienheimgesetz - ll. WoBauG) in der s. 21 37
Fassung der Bekanntmachung vom
9. August 1994, § 32 (Bewilligungsstatistik)

BRDrucksache
Nr. 1215833
vom 5. Oktober 1993

BRDrucksache
Nr. 1215833
vom 5. Oktober 1993

BRDrucksache
Nr.141177
vom 25. März 1977

BRDrucksache
Nr. 141/73
vom 9. Februar 1973

BTDrucksache
Nr. 8/1766
vom 2. Mai 1978

BTDrucksache
Nr.8/3623
vom 28. Januar 1980

Gesetz/
Verordnung

BGBI. I

s.3345

ABI. EG
Nr. L 374 S. 1

BGBI. I

s.736

BGBI. I

s.736

BGBI. I

s. 1118

BGBI. I

s.1733

BGBI. I

s.953

Fundstelle von

Begründung zur
Rechtsgrundlage

BTDrucksache
Nr. 7/2350
vom 5. Juli 1974

BRDrucksache
Nr. 190/91
vom 20. März 1991
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SachgebieURechtsgrundlage

Richtlinie 95/57lEG des Rates vom
23. November 1995 über die Erhebung
statistischer Daten im Bereich des Tourismus

Fundstelle von

Begründung zur
Rechtsgrundlage

BRDrucksache
Nr.71l95
vom 3. Februar 1995

BTDrucksache
Nr.2658
vom 8. August 1956

Gesetz/
Verordnung

ABI. EG
Nr. L 291
s.32

Außenhandel
Gesetz über die Statistik des
grenzüberschreitenden Warenverkehrs
(Außenhandelsstatistikgesetz - AHStatGes)
vom 1. Mai 1957

Verordnung zur Durchführung des Gesetzes
über die Statistik des grenzÜberschreitenden
Warenverkehrs (Au ßenhandelsstatistik-
Durchführungsverordnung - AHStatDV) in der
Fassung der Bekanntmachung vom 29. Juli
1 994

Verordnung (EG) Nr. 1172195 des Rates vom
22. Mai 1995 über die Statistiken des
Warenverkehrs der Gemeinschaft und ihrer
Mitgliedstaaten mit Drittländern

Verordnung (EG) Nr. 840/96 der Kommission
vom 7. Mai 1996 zur Durchführung der
Verordnung (EG) Nr. 1172195 des Rates
hinsichtlich der Außenhandelsstatistik

Verordnung (EWG) Nr.3330/91 des Rates
vom 7. November 1991 über die Statistiken
des Warenverkehrs zwischen Mitgliedstaaten

Verordnung (EWG) Nr. 3046/92.der
Kommission vom22. Oktober 1992zur
Festlegung der Durchführungsvorschriften fÜr
die Verordnung (EWG) Nr. 3330/91 des Rates
über die Statistiken des Warenverkehrs
zwischen den Mitgliedstaaten und zur
Anderung dieser Verordnung

BGB|. ilr
Gliederungs-
Nr.7402-1

BGBI. I

s.1993

ABI. EG
Nr.L118
s. 10

ABI. EG
Nr. L 114 S. 7

ABI. EG
Nr. L 316 S. 1

ABI. EG
Nr. L 307 S. 27

BRDrucksache
Nr. 518/94
vom 26. Mai 1994

BRDrucksache
Nr.60/94
vom 17. Januar 1994
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Fundstelle von
SachgebreVRechtsgrundlage

Verordnung (EWG) Nr. 3590/92 der
Kommission vom 1 1. Dezember 1992
betreffend die Datenträger für die statistischen
lnformationen der Statistik des Handels
zwischen den Mitgliedstaaten

Merkblatt zu den lntrastat-Vordrucken
(Artikel2 der Verordnung [EWG] Nr. 3590/92
der Kommission)

Verordnung (EWG) Nr. 854/93 des Rates
vom 5. April 1993 über die Durchfuhrstatistik
und die Statistik des Lagerverkehrs im
Warenverkehr zwischen Mitgliedstaaten

Verordnung (EWG) Nr.2256/92 der
Kommission vom 31. Juli 1992 über die
statistischen Schwellen der Statistik des
Handels zwischen den Mitgliedstaaten

Verordnung (EG) Nr. 2820194 der
Kommission vom 21. November 1994 zur
Festlegung einer Schwelle je Geschäft im
Rahmen der Statistik des Handels zwischen
Mitgliedstaaten

Verordnung (EWG) Nr.2913/92 des Rates
vom 12. Oktober 1992 zur Festlegung des
Zollkodex der Gemeinschaften

Verordnung (EWG) Nr.2454193 der
Kommission vom 02. Juli 1993 mit
Durchführungsvorschriften zu der Verordnung
(EWG) Nr. 2913/92 des Rates zur Festlegung
des Zollkodex der Gemeinschaften

244

Verordnung (EG) Nr. 1125194 der ABI. EG
Kommission vom 17. Mai 1994 betreffend die Nr. L 124 S. 1

Übermittlungsfristen für die Ergebnisse der
Statistik des Handels zwischen den
Mitgliedstaaten

Geset/
Verordnung

ABI. EG
Nr. L 364 S. 32

ABI. EG
Nr. C 349 S. 1

ABI. EG
Nr.L90S. 1

ABI. EG
Nr. L 219 S. 40
1993 ABI. EG
Nr. L 170 S. 32

ABI. EG
Nr. L 299 S. 1

ABI. EG
Nr. L 302 S. 1

ABI. EG
Nr. L 253 S. 1

Begründung zur
Rechtsgrundlage
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SachgebieURechtsgrundlage

Verordnung (EWG) Nr.2658/87 des Rates
vom 23. Juli 1987 über die zolltarifliche und
statistische Nomenklatur sowie den
Gemeinsamen Zolltarif

Verkehr

Gesetz zur Durchführung einer Statistik über
die Personenbeförderung im Straßenverkehr
in der Fassung der Bekanntmachung vom
24. Juni 1980

Gesetz über eine Statistik des
grenzüberschreitenden Güterkraftverkehrs
vom 21. Dezember 1973

Güterkraftverkehrsgesetz (GüKG) in der
Fassung der Bekanntmachung vom
3. November 1993, §§ 58 und 59

Verordnung über die Statistiken des
Straßengüterverkehrs vom 30. März 1994

Gesetz über die Statistik der
Straßenverkehrsunfälle
(Straßenverkehrsunfallstatistikgesetz -
StVUnfStatG)vom 15. Juni 1990

Verordnung zur näheren Bestimmung des
schwenariegenden Unfalls mit Sachschaden
im Sinne des
Straßenverkehrsu nfal lstatistikgesetzes vom
21. Dezember 1994

Entscheidung des Rates vom 30. November
1993 über die Elnrichtung einer
gemeinschaftlichen Datenbank über
Straßenverkehrsunfälle

Allgemeines Eisenbahngesetz (AEG) vom
2T.Dezember 1993, § 24

Fundstelle von

Begnindung zur
Rechtsgrundlage

BTDrucksache
Nr. V/3202
vom 14. August 1968

BRDrucksache
Nr.77173
vom 12. Januar 1973

BTDrucksache
Nr. '1'115 464
vom 25. Oktober
1 989

BRDrucksache
Nr. 131/93
vom 26. März 1993

Geset/
Verordnung

ABI. EG
Nr. L 256 S. 1

BGBI. I

s.865

BGBI. I

s. 1987

BGBI. I

s.1839,1992

BGBI. I

s.677
BGBI. I

s.1078

BGBI. I

s.3970

ABI. EG
Nr. L 329
s.63

BGBI. I

s.2396, 1994
I S.2439
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SachgebieVRechtsgrundlage

Verordnung über eine Eisenbahnstatistik vom
8. August 1965

Gesetz über die Statistik der Binnenschiffahrt
vom 26. Juli 1957

Gesetz über die Statistik der Seeschiffahrt
vom 26. Juli '1957

Verordnung über die Meldestellen für die
Seeverkehrsstatistik vom 24. April .l 958

Richtlinie 95/64/EG des Rates vom
B. Dezember 1995 über die statistische
Erfassung des Güter- und
Personenseeverkehrs

Gesetz über die Luftfahrtstatistik vom
30. Oktoberl96T

Verordnung zum Gesetz über die
Luftfahrtstatistik vom 30. Oktober 1967

Zweite Verordnung zum Gesetz über die
Luftfahrtstatistik vom 24. Juli 1968

Dritte Verordnung zum Gesetz über die
Luftfahrtstatistik vom 28. Juni 1982

Rechtspflege
Gesetz über das Zentralregister und das
Erziehungsregister

Fassung der Bekanntmachung vom
21. September|984, § 21

242

Fundstelle von

Begründung zur
Rechtsgrundlage

BRDrucksache
Nr.348/65
vom22. Juni 1965

BTDrucksache
Nr.2924
vom 28. November
1 956

BTDrucksache
Nr.3162
vom 4. Februar 1957

BRDrucksache
Nr.777194
vom 8. August 1994

Geset/
Verordnung

BGBI. I

s.749

BGB|. ilt
Gliederungs-
Nr.9500-5

BGB|. ilt
Gliederungs-
Nr. 9510-4

BAnz. Nr. B0
s. 1

ABI. EG
Nr. L 320
s.25

BGBI. I

s.10s3

BGBI. I

s.1056
BGBI. I

s.866
BGBI. I

s.915

BGBI. I

s.1229,

s.195

BTDrucksache
Nr. V/1702
vom 11. Mai 1967

(Bundeszentralregistergesetz - BZRG) in der 1985 BGBt. I
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SachgebieVRechtsgrundlage

Bildung und Kultur
Gesetz über die Statistik für das
Hochschulwesen (Hochschulstatistikgesetz -
HStatG) vom 2. November 1990

Bundesgesetz über: individuelle Förderung
Ausbildung
(Bundesausbildungsförderungsgesetz -
BAföG) in der Fassung der Bekanntmachung
vom 6. Juni 1983, § 55

Berufsbildungsförderungsgesetz (BerBi FG) in
der Fassung der Bekanntmachung vom
12. Januar 1994

Gesetz zur Förderung der beruflichen
Aufstiegsfortbildung
(Aufstiegsfortbildu ngsförderungsgesetz -
AFBG) vom 23. April 1996, § 27

Gesetz über eine Pressestatistik vom
1. April 1975

Gesundheitswesen
Gesetz zur Verhütung und Bekämpfung
übertragbarer Krankheiten beim Menschen
(Bundes-Seuchengesetz) in der Fassung der
Bekanntmachung vom 18. Dezember 1979,
§§3,5aund8
Gesetz zur Bekämpfung der
Geschlechtskrankheiten vom 23. Juli 1953,
§11a

Fundstelle von

Begründung zur
Rechtsgrundlage

BTDrucksache
Nr. 11/5832
vom27. November
1 989

BTDrucksache
vy1 975
vom 18. März 1971

Geset/
Verordnung

BGBI. I

s.2414

BGBI. I

s.645,1680

BGBI. I

s.78

BGBI. I

s.623

BGBI. I

s.777

BGBI. I

s.2262,
1980 BGBI
s.151

BGB|. il
Gliederungs-
Nr.2126-4

BRDrucksache
Nr.28181
vom 30. Januar 1981

BRDrucksache
Nr. 13/2490
vom 19. September
1 995

BTDrucksache
Nr.7l24O7
vom 18. Juli 1974

BTDrucksache
v/3615
vom 6. Dezember
1 968

BTDrucksache
Nr. 13/285
vom24. Januar 1995

g4$

Gesetz zur Vermeidung und Bewältigung von
Schwangerschaft skonf I ikten
(Schwangerschaftskonfliktgesetz - SchKG),
§§ 15 bis 18

BGBI. I

s.1398
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Fundstelle von
SachgebreVRechtsgrundlage

Gesetz zur Durchführung einer
Repräsentativstatistik über die Bevölkerung
und den Arbeitsmarkt (Mikrozensusgesetz)
vom 10. Juni 1985

Verordnung zur Durchführung einer
Repräsentativstatistik über die Bevölkerung
und den Arbeitsmarkt
(Mikrozensusverordnung) vom 14. Juni 1985

Gesetz über die Statistik der
Bevölkerungsbewegung und die
Fortschreibung des Bevölkerungsstandes in
der Fassung der Bekanntmachung vom
14. März 1980, hier § 1 Nr. 1

(Todesu rsach enstati stik)

Sozialleistungen

Sozialgesetzbuch (SGB)
Achtes Buch (Vlll) Kinder- und Jugendhilfe in
der Fassung der Bekanntmachung vom
15. März 1996, §§ 98 bis 103

Gesetz zur Neuordnung des Kinder- und
Jugendhilferechts (Kinder- und
Jugendhilfegesetz - KJHG) vom
26. Juni '1990, Artikel 15

Bundessozialhilfegesetz (BSHG) in der
Fassung der Bekanntmachung vom
23. März 1994, §§ 127 bis 134
Sozialhilfestatistik

Asylbewerberleistungsgesetz (AsylbLG) vom
30. Juni 1993, § 12

Sozialgesetzbuch (SGB)
Elftes Buch (Xl)
Soziale Pflegeversicherung vom 24. Mai
1994, § 109

244

Begründung zur
Rechtsgrundlage

BTDrucksache
Nr. 10/2600
vom 10. Dezember
1 984

BRDrucksache
Nr. 211l85
vom 14. Mai 1985

BTDrucksache
Nr.3005
vom 12. Dezember
1 956

BRDrucksache
Nr. 503/89
vom 29. September
1 989

BRDrucksache
Nr. 503/89
vom 29. September
1 989

BTDrucksache
Nr. 1215008
vom24. Mai 1993

GesetzJ
Verordnung

BGBI. I

s.955

BGBI. I

s.967

BGBI. I

S.3OB

BGBI. I

s.477

BGBI. I

s.1163

BGBI. I

s.646

BGBI. I

s. 1015

BGBI. I

s.1074
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SachgebieVRechtsgrundlage Gesetz/
Verordnung

Gesetz über die Durchführung von Statistiken BGBI. lll
auf dem Gebiet der Kriegsopferfürsorge vom Gliederungs-
15. Januar 1963 Nr.2170-3

Gesetz zur Sicherung der Eingliederung
Schwerbehinderter in Arbeit, BÖruf und
Gesellschaft (Schwerbehindertengesetz -
SchwbG) in der Fassung der
Bekanntmachung vom 26. August 1986, § 53

Wohngeldgesetz (WoGG) in der Fassung der
Bekanntmachung vom 1. Februar 1993,
§§ 35, 36 und 42

Gesetz über Sondervorschriften für die
vereinfachte Gewährung von Wohngeld in
dem in Artikel 3 des Einigungsvertrages
genannten Gebiet (Wohngeldsondergesetz -
WoGSoG) in der Fassung der
Bekanntmachung vom 16. Dezember 1992,
§ 23 (Wohngeld-Statistik)

Finanzen, Steuern und Versicherungen
Gesetz über die Statistiken der öffentlichen
Finanzen und des Personals im öffentlichen
Dienst (Finanz- und Personalstatistikgesetz -
FPStatG) vom 21. Dezember 1992

Gesetz über die Statistik für das
Hochschulwesen (Hochschulstatistikgesetz -
HStatG) vom 2. November 1990
hier§3Abs. 1Nr.6
(Hochschulfinanzstatistik)

Gesetz zur wirtschaftlichen Sicherung der
Krankenhäuser und zur Regelung der
K ran ken hauspf legesätze
(Krankenhausfinanzierungsgesetz - KHG) in
der Fassung der Bekanntmachung vom
10. April 1991 , § 28

Fundstelle von

Begnindung zur
Rechtsgrundlage

BTDrucksache
Nr.615
vom 20. August 1962

BRDrucksache
Nr.43'll84
vom 14. September
1 984

BTDrucksache
Nr. 11/6930
vom 23. April 1990

BTDrucksache
Nr..l213256
vom 15. September
1 992

BTDrucksache
Nr. 11/5832
vom27. November
1 989

BTDrucksache
Nr. 9/570
vom 12. Juni 1981
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BGBI. I

s. 1421,
1 550

BGBI. I

S. 183

BGBI. I

s.2406

BGBI. I

s.2119

BGBI. I

S. zqt+

BGBI. I

s.886
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Fundstelle von
SachgebieVRechtsgrundlage

Verordnung über die Bundesstatistik für
Krankenhäuser
(Krankenhausstatistik-Verordnung - KHStatV)
vom 10. April 1990

Gesetz über Steuerstatistiken (StSatG) vom
1 1. Oktober 1995

Geset/
Verordnung

BGBI. I

s.730

BGBI. I

s.1250,1409

Begründung zur
Rechtsgrundlage

BRDrucksache
Nr.704/89
vom.7. Dezember
1 989

BTDrucksache
Nr. 13/901
vom 27. März 1995

BTDrucksache
Nr. 1216959
vom 4. März 1994

BTDrucksache
Nr. 1623
vom 16. Februar
1 960

Gesetz über die Pflichtversicherung für
Kraftfahrzeughalter
(Pflichtversicherungsgesetz) vom 5. April
1965, §§ 9 bis 1 1

Wirtschaftsrechnu ngen

Gesetz über die Statistik der
Wirtschaft srechnu ngen privater Haushalte
vom 1 1. Januar 1961

Löhne und Gehälter
Gesetz zu dem Übereinkommen Nr. 160 der
I nternationalen Arbeitsorganisation vom
25. Juni 1985 über Arbeitsstatistiken vom
7. Januar 1991

Gesetz über die Lohnstatistik in der Fassung
der Bekanntmachung vom 3. April 1996

BGBI. I

s.213

BGB|. ilt
Gliederungs-
Nr. 708-6

BGBI. II
s.306,724

BGBI. I

s.598

BRDrucksache
Nr.373/89
vom 1 1. August 1989

BTDrucksache
Nr. 1994
vom 30. Dezember
1 955

Verordnung (EG) Nr. 23197 des Rates vom
20. Dezember 1996 zur Statistik über Höhe
und Struktur der Arbeitskosten

BRDrucksache
Nr. 860/96
vom 13. November
1 996

BRDrucksache
Nr.758/95
vom 6. November
1 995

ABI. EG
Nr.LOS. 1

Verordnung (EG) Nr. 2744195 des Rates vom ABI. EG
27. November 1995 zu den Statistiken über Nr. L 287 S. 3

246

'Struktur und Verteilung der Verdienste
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SachgebieURechtsgrundlage

Preise

Gesetz über die Preisstatistik vom 9. August
1 958

Verordnung zur Durchführung des Gesetzes
über die Preisstatistik vom 29. Mai 1959

Fünfte Verordnung zur Durchführung des
Gesetzes über die Preisstatistik vom 5. Juni
1 967

Verordnung (EG) Nr. 2494195 des Rates vom
23. Oktober 1995 über harmonisierte
Verbraucherpreisindizes

Verordnung (EG) Nr. 1749196 der
Kommission vom 9. September 1996 über
anfängliche Maßnahmen zur Umselzung der
Verordnung (EG) Nr. 2494195 des Rates über
harmonisierte Verbraucherpreisindizes

Verordnung (EG) Nr. 2214196 der
Kommission vom 20. November 1996 über
harmonisierte Verbraucherpreisi ndizes:
Übermittlung und Verbreitung von Teilindizes
des HVPI

Dienstleistungen
Verordnung zur Durchführung einer
Bundesstatistik im Dienstleistungsbereich in
dem in Art. 3 des Einigungsvertrages
genannten Gebiet
(Dienstleistungsstatistikverordnu ng) vom
.18. Oktober 1991

Fundstelle von

Begründung zur
RechtsErundlage

BTDrucksache Nr. 44
vom 30. November
1 957

Entw. BMWiStand
1. Februar 1967

GesetzJ
Verordnung

BGBI. ill
Gliederungs-
Nr.720-9

BAnz. Nr. 104
s. 1

BAnz. Nr. 103
s. 1

ABI. EG
Nr. L 257 S. 1

ABI. EG
Nr. L 229 S. 31

ABI. EG
Nr. L 296 S. 8

BGBI. I

s.2034

BRDrucksache
Nr. 66/95
vom 6. Februar 1995
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Fundstelle von
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3 Klassifikationen
Ziel der Gruppierung ökonomischer, sozialer und sonstiger Tatbestände durch Klas-
sifikationen ist es, die Analyse statistischer Ergebnisse zu erleichtern bzw. erst mög-
lich zu machen. Nur die verbindliche Anwendung einer bestimmten Klassifikation und
deren Klassifikationsregeln stellt die für eine systematische Untersuchung von
Massenerscheinungen im Rahmen der Statistik erforderliche Vergleichbarkeit her.
Bei der Beobachtung von Massenerscheinungen fällt stets eine Fülle von Daten an,
die notwendigenareise auf geeignete Art reduziert werden muß. Durch die Vorgabe
einer Klassifikation als verbindlicher Richtschnur wird unter anderem erreicht, daß
Einzeldaten - abgesehen davon, daß diese aus Geheimhaltungsgründen, stich-
probentheoretischen Überlegungen oder aufgrund anderer Ursachen gar nicht zu-
gänglich gemacht werden können - von den verschiedenen Nutzern statistischer
Angaben einheitlich gruppiert werden. Auch Kostengründe und die größere Erfah-
rung bei der Konzeption von Klassifikationen sprechen für die Bereitstellung von
Standardgruppierungen. Andererseits führt eine solche standardisierte Aggregation
von Daten dazu, daß der Nutzer die statistischen Ergebnisse nicht bzw. nur einge-
schränkt nach individuellen Bedürfnissen gliedern und zusammenfassen kann.
Allerdings wird diese Beschränkung der Analysemöglichkeiten schon im Rahmen der
von der amtlichen Statistik entwickelten Klassifikationen weitgehend ausgeglichen.
Zur Untersuchung der gleichen Tatbestände wird nämlich nicht nur eine einzige
Klassifikation benutzt, sondern es finden mehrere, auf die unterschiedlichen Frage-
stellungen in idealer Weise abgestimmte Klassifikationen Anwendung. lmmer wieder
angestellte Überlegungen, die zu einer einzigen, alle Nutzenrvünsche befriedigenden
Standardklassifikation führen sollen, haben bisher noch kein zufriedenstellendes
Ergebnis gebracht. Es darf auch bezweifelt werden, daß es jemals gelingen wird,
eine derartige Klassifikation zu schaffen, die in der Praxis auch handhabbar ist.

lhre Aufgabe kann eine Klassifikation nur dann erfüllen, wenn sie so aufgebaut ist,
daß sie die zu untersuchende Realität wirklichkeitsgetreu widerspiegelt. Damit ist die
Notwendigkeit verbunden, Klassifikationen von Zeit zuZeil zu revidieren oder sogar
durch eine völlig neue Gliederung zu ersetzen. Solche Anderungen unterbrechen
aber zwangsläufig die Kontinuität von Zeitreihen und erschweren oder verhindern
damit die langfristige Analyse struktureller Veränderungen. Es gilt also, die Vorteile
einer solchen Revision - Anpassung an die ökonomische Entwicklung, den sozialen
oder gesellschaftlichen Wandel oder den technischen Fortschritt - und deren Nach-
teile - Bruch von Zeitreihen sowie Umstellungsarbeit und -kosten bei der Erhebung,
Aufbereitung und Veröffentlichung statistischer Daten - gegeneinander abzuwägen.
Je häufiger Anderungen an den Klassifikationen durchgeführt werden, um so schwe-
rer wiegen im allgemeinen die Nachteile. Das trifft selbst bei kleineren Revisionen,
erst recht aber bei umfassenden, strukurellen Veränderungen der Klassifikationen
zu. Zwar lassen sich die Zeitreihenbrüche durch Rückrechnungen - zum Beispiel auf
der Grundlage von Doppelaufbereitungen oder Umsteigeschlüsseln - mildern, doch
ist das mit großem Aufwand verbunden und häufig nur näherungsweise möglich.

Bei der Aufstellung von Klassifikationen muß stets ein Zielkonflikt zwischen der Be-
achtung diverser Restriktionen und der Erfüllung der an die amtliche Statistik gestell-
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ten Anforderungen gelöst werden. ln den sehr unterschiedlichen Anforderungen
kommt zum Ausdruck, welch vielfältige lnteressenlagen bei den an der Vorbereitung
einer Klassifikation beteiligten lnstitutionen existieren. Ein wesentlicher Zielkonflik ist
der Wunsch nach einem möglichst großen Detaillierungsgrad von Klassifikationen
auf der einen Seite und dem Zwang zu einer sinnvollen Beschränkung andererseits.
Verbände, die Marketing-Abteilungen von Unternehmen, lnstitutionen der Wissen-
schaft und Forschung, aber zum Teil auch die Verwaltung haben meist ein lnteresse
an sehr detaillierten lnformationen. Die auskunftgebenden Stellen von Unternehmen
und Behörden verweisen demgegenüber auf den Belastungs- und damit
Kostenaspekt. Es gilt, die Belastung der Auskunftgebenden so gering wie möglich zu
halten. Die zu meldenden Daten sollen also weitgehend aus vorhandenen Unter-
lagen entnommen werden können oder leicht zu ermitteln sein. Aber auch für die
Statistischen Amter steigen mit dem Detaillierungsgrad einer Klassifikation die
Kosten für die Erhebung, Aufbereitung und Veröffentlichung der Daten sowie der
Aktualisierungsbedarf. Außerdem ist zu beachten, daß eine Klassifikation nicht so
tief gegliedert sein sollte, daß die Durchführung von Stichprobenerhebungen sinnlos
wird. Nicht zulelzl sind bereits die Gliederungen von Klassifikationen dem strengen
Maßstab der Geheimhaltungsbestimmungen unterworfen.

Formal müssen Klassifikationen so aufgestellt werden, daß sie eine vollständige und
überschneidungsfreie Erfassung aller zu beobachtenden Tatbestände zulassen. Das
bedingt auch die Schaffung von - meist sehr heterogenen - Restpositionen, die
dann mit ,,andere", ,,sonstige" oder ähnlichen Bezeichnungen gekennzeichnet sind.
Eine Klassifikation ist in der Regel hierarchisch aufgebaut. Welche Rolle die Hierar-
chie spielt, hängt davon ab, ob - ausgehend von einer höheren Gliederungsebene -
eine tiefergehende Aufteilung erfolgt (,,Top-down"-Ansatz) oder ob die tiefste Ebene
der Klassifikation zu höheren Aggregaten zusammengefaßt wird (,,Bottom-up"-
Ansatz).

Es läßt sich feststellen, daß erst die Anwendung einheitlicher systematischer Gliede-
rungen in den verschiedenen Statistiken es ermöglicht, ein statistisches Gesamtbild
der Bundesrepublik Deutschland zu entwickeln, das zur Beurteilung der aktuellen
Lage und der Entwicklung, aber auch für einen internationalen Vergleich unbedingte
Voraussetzung ist.

3.1 Harmonisierung von Klassifikationen
Das System von Klassifikationen, die im Rahmen der Bundesstatistik Verwendung
finden, umfaßt

- Klassifikationen wirtschaftlicher Tatbestände,

- Klassifikationen sozialer oder sozioökonomischer Phänomene und

- Klassifikationen anderer Sachverhalte, zum Beispiel Gebietsgliederungen.

Eine wesentliche Anforderung an moderne Klassifikationen ist ihre Harmonisierung
untereinander. Dabei sind mindestens drei Aspekte von Bedeutung:
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Der erste Aspekt bezieht sich auf die Harmonisierung zwischen verschiedenen
Klassifikationen, die aber gleiche Arten von zu klassifizierenden Elementen, zum
Beispiel Güter, enthalten. Harmonisierung wird erreicht, wenn die Elemente einer
Klassifikation mit denen einer anderen vergleichbar sind, also eine Definitionsklassi-
fikation darstellen.

Ein zweiter Aspekt betrifft die Harmonisierung zwischen verschiedenen Klassifikatio-
nen, die unterschiedliche Arten von Elementen, zum Beispiel Güter einerseits und
Wirtschaftszweige andererseits, beinhalten. Diese Art der Harmonisierung bedeutet
nicht Zusammenfassung oder Aufgliederung, sondern die Herstellung einer konzep-
tionellen Beziehung im Sinne einer Beschreibungsklassifikation. So kann zum Bei-
spiel ein Wirtschaftszweig durch die in ihm produzierten Güter beschrieben und ab-
gegrenzt werden.

Der dritte Aspekt erstreckt sich auf die zunehmend wichtiger werdende internationale
Harmonisierung. Je stärker die einzelnen Volkswirtschaften bzw. Gesellschaften
miteinander verflochten sind, desto größer ist der Bedarf an international vergleich-
baren statistischen Daten. Dabei muß eine Harmonisierung sowohl zwischen den
Klassifikationen der verschiedenen internationalen Organisationen untereinander als
auch denen ihrer Mitgliedstaaten erreicht werden.

Am weitesten fortgeschritten sind die Bemühungen um eine internationale Harmoni-
sierung im Bereich der Wirtschaftsklassifikationen. Die hier erfolgte Harmonisierung
soll im folgenden erläutert werden: Bereits in den siebziger Jahren setzte sich die
Statistische Kommission der Vereinten Nationen das Ziel, ihre eigenen Klassifikatio-
nen untereinander und mit denen anderer internationaler Organisationen, namentlich
mit denen der damaligen Europäischen Gemeinschaft (EG), abzustimmen. Auch der
Rat für die Zusammenarbeit auf dem Gebiet des Zollwesens (RZZ) begann zu dieser
Zeit, seine Warenklassifikation zu überarbeiten. Aus diesen lnitiativen entstand auf
Weltebene ein System von Klassifikationen, das im wesentlichen aus den folgenden
Bausteinen besteht (siehe Übersicht auf S. 245):

- ,,Harmonisiertes System zur Bezeichnung und Codierung der Waren" (HS), das
1983 vom RZZ angenommen wurde und 1988 in der EG in Kraft trat; eine
revidierte Fassung findet seit Anfang 1996 Anwendung. Es erfüllt vorrangig
zolltarlfliche Zwecke, ist aber auch die Basis des statistischen Nachweises von
Außenhandelsdaten. ln letzter Zeit entwickelte sich das HS immer mehr zu einer
Definitions- und Beschreibungsklassifikation für verschiedene Wirtschaftsklassi-
fikationen.

- ,,Zentrale Güterklassifikation" - Central Product Classification (CPC) - der Verein-
ten Nationen (UN), die der Klassifizierung von Gütern dient und erstmals neben
den transportierbaren Waren auch den Dienstleistungsbereich abdeckt. Sie wurde
1989 von der Statistischen Kommission der Vereinten Nationen in einer vorläufi-
gen Fassung verabschiedet. lnzwischen liegt eine Version 1.0 der CPC vor, die
voraussichtlich in Kürze veröffentlicht werden wird.

- ,,lnternationale Systematik der Wirtschaftszweige" - lnternational Standard Industrial
Classification (lSlC Rev.3) -, die ebenfalls 1989 angenommen wurde. Auf ihrer
Grundlage werden wirtschaftliche Einheiten, das heißt Unternehmen, Betriebe
usw., klassifizied.
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Ausgehend von den vorgenannten, auf Weltebene miteinander verbundenen Gliede-
rungen wirtschaftlicher Tatbestände wurde in den letzten Jahren ein System von
Klassifikationen für die heutige Europäische Union (EU) geschaffen, das folgendes
Aussehen hat:

- ,,Kombinierte Nomenklatul' (KN), die 19BB für zolltarifliche und außenhandels-
statistische Zwecke der EG und ihrer Mitgliedstaaten eingeführt und seither jähr-
lich geändert wurde. Wie das HS, auf dem sie aufbaut, hat auch die KN über ihren
ursprünglichen Zweck hinaus zunehmend Bedeutung als Definitions- und Be-
schreibungsklassif ikation erlangt.

- ,,statistische Güterklassifikation in Verbindung mit den Wirtschaftszweigen in der
Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft" - Classilication of Products by Activity
(CPA) -, die durch Umgruppierung der Unterteilungen nach dem Kriterium des
wirtschaftlichen Ursprungs aus der CPC abgeleitet und für europäische Zwecke
zum Teiltiefergehend gegliedert wurde. Dabei werden die Unterteilungen der CPA
im Warenbereich durch die Gliederungspositionen von HS und KN definiert.

- ,,Liste von Produkten für eine europäische Produkionsstatistik" - Production
Communautaire (PRODCOM) -, die durch die Positionen des HS und der KN
definiert wird und im Verarbeitenden Gewerbe eine tiefere Untergliederung der
CPA bildet. Nach diesem Gliederungsschema sind seit 1995 auch produktions-
statistische Ergebnisse an das Statistische Amt der Europäischen Gemeinschaf-
ten zu liefern.

- ,,statistische Systematik der Wirtschaftszweige in der Europäischen Gemein-
schaft" - Nomenclature g6nörale des activitÖs Öconomiques dans les Com-
munautös europ6ennes (NACE Rev. 1)-, die auf der lSlC Rev.3 aufbaut, indem
sie deren Unterteilungen entweder unverändert übernimmt oder entsprechend den
europäischen Bedürfnissen weiter aufgliedert. Beschrieben werden die Unter-
teilungen der NACE Rev. 1 durch die Gliederungspositionen der CPA.

Dieses System von Klassifikationen in der EU wird in Deutschland nicht unmittelbar
verwendet. Den Erhebungen liegen vielmehr nationale Fassungen zugrunde, die auf
diesen europäischen Klassifikationen aufbauen, aber nationale Besonderheiten
berücksichtigen:

- ,,Warenverzeichnis für die Außenhandelsstatistik" (WA), das bis einschließlich
1992 eine über die KN hinausgehende Gliederungsebene enthielt. lm Rahmen der
Verwirklichung des europäischen Binnenmarktes wurde aber seit 1993 darauf ver-
zichtet; nur bei der Erfassung besonderer Warenverkehrsvorgänge werden noch
nationale Unterteilungen verwendet.

- ,,systematisches Güterverzeichnis für Produktionsstatistiken, Ausgabe 1995"
(GP 95), das eine tiefere Untergliederung der PRODCOM-L|ste darstellt und durch
die Positionen des WA definiert wird. Seit 1995 bildet es die Grundlage für die
Durchführung der Produktionsstatistik in der Bundesrepublik Deutschland.

- ,,Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993" (WZ 93), die allgemein seit
1995 der statistischen Erfassung wirtschaftlicher Tätigkeiten dient. Die WZ93
wurde - aufbauend auf der NACE Rev. 1 - durch Bildung einer zusätzlichen
Gliederungsebene geschaffen. Beschrieben werden die Unterteilungen der WZ 93
für das Verarbeitende Gewerbe durch Gliederungspositionen des GP 95.
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Die vorstehenden Ausführungen beziehen sich auf Klassifikationen der wirtschaft-
lichen Tätigkeiten und Güter. Auf die Beziehungen der anderen nationalen zu den
entsprechenden internationalen Klassifikationen wird in den jeweiligen Abschnitten
eingegangen.

3.2 Klassifikationen der wirtschaftlichen Tätigkeiten
Wirtschaflliche Tätigkelten werden im Rahmen der Bundesstatistik unter verschiede-
nen Gesichtspunkten beobachtet und analysiert. So unterliegen beispielsweise die
Erhebungen über Produktionsprozesse anderen Fragestellungen als die finanzstati-
stische Berichterstattung oder die laufenden Wirtschaftsrechnungen der privaten
Haushalte. Dementsprechend gibt es auch verschiedene Klassifikationen zur Erfas-
sung wirtschaftlicher Tätigkeiten, die im folgenden näher beschrieben werden.

3.2.1 Systematik der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1979
Bis zum Berichtsjahr 1994 basierten die statistischen Erhebungen, die eine Gliede-
rung nach Wiftschaftszweigen zum Gegenstand haben, in der Regel auf der Syste-
matik der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1979 (WZ 79). Als oberstes Einteilungsprinzip
berücksichtigt sie die großen Sektoren der Volkswirtschaft, und zwar,,Unternehmen",
,,Organisationen ohne Erwerbszweck und Private Haushalte" sowie ,,Gebiets-
körperschaften und Sozialversicherung". Diese Gliederung trägt den verschiedenen
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wirtschaftlichen Funktionen der Sektoren, ihrer unterschiedlichen Stellung zum Markt
und - damit verbunden - den voneinander abweichenden Finanzierungsformen
Rechnung. lnnerhalb des Sektors ,,Unternehmen" erfolgt eine weitergehende Auf-
teilung nach den Bereichen Warenproduktion, Warenverteilung (Handel und Ver-
kehr) und Dienstleistungen. Dabei stehen innerhalb der Warenproduktion Gruppie-
rungen nach produktionswirtschaftlichen Zusammenhängen im Vordergrund. Für die
Gliederung im Handel ist das Warensortiment, für den Dienstleistungsbereich.die Art
der erbrachten Leistungen maßgebend.

Bei der Schaffung von Unterteilungen in der WZ79 haben institutionelle Gesichts-
punkte eine wichtige Rolle gespielt. Soweit möglich ist auch die Verbandsstruktur der
deutschen Wirtschaft abgebildet worden, die ihrerseits die oben genannten produk-
tionswirtschaftlichen Zusammenhänge widerspiegelt. Nicht berücksichtigt wurden
dagegen beispielsweise Einteilungen nach der Rechtsform, nach vertraglichen
Bindungen, nach soziologischen Gesichtspunkten und nach der Eintragung in be-
stimmte Register (zum Beispiel die Handwerksrolle).

Um bestimmte Anstalten und Einrichtungen, wie Schulen, Heime, Krankenhäuser
usw., nicht nur im sektoralen Zusammenhang, sondern auch entsprechend ihrer
eigenen wirtschaftlichen Tätigkeit darstellen zu können, enthält die WZ 79 ver-
schiedene Sonderschlüssel zur Einordnung dieser Anstalten und Einrichtungen. Die
Sonderschlüssel erlauben es, Anstalten und Einrichtungen mit gleicher Tätigkeit,
deren Träger Unternehmen, Organisationen ohne Enrverbszweck, Gebietskörper-
schaften oder die Sozialversicherung sind, für bestimmte Darstellungszwecke zu-
sammenzufassen.

Außer nach Sektoren ist die WZ79 - nach dem Dezimalsystem - in 10 Abteilungen,
40 Unterabteilungen, 209 Gruppen, 612 Untergruppen und 1 064 Klassen aufge-
gliedert. Hierin enthalten sind drei Unterabteilungen, die zugleich Gruppen sind, 55
Gruppen, die gleichzeitig Untergruppen bilden und 370 Untergruppen, die zugleich
Klassen darstellen.

Die WZ 79 wurde den Erhebungen über wirtschaftliche Tätigkeiten allerdings meist
nicht unmittelbar, sondern in Form von - insgesamt sechzehn - abgeleiteten Fas-
sungen zugrunde gelegt. Die abgeleiteten Fassungen verwenden zwar die einzelnen
Bausteine der WZ 79, gruppieren und aggregieren diese jedoch entsprechend der
spezifischen Fragestellung, für die sie konzipiert wurden - auch unter Veränderung
der Grundstruktur der W279. Zu diesen abgeleiteten Fassungen, die teilweise die
Kodierung ihrer Basisklassifikation, also der W279, übernehmen, teilweise aber
auch ein eigenes Kodierungssystem venirrenden, gehören zum Beispiel die Fassung
für die Statistik im Produzierenden Gewerbe (SYPRO), die Fassung für Umweltstati-
stiken (SYUM), die Fassung für Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen und die
Systematik der Produktionsbereiche in lnput-Output-Rechnungen (SlO). Diese Fas-
sungen tragen zwar dem speziellen Erkenntniszweck sowie dem verfügbaren stati-
stischen Ausgangsmaterial der jeweiligen Erhebung in idealer Weise Rechnung,
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erschweren andererseits durch ihre unterschiedliche Gliederung aber (en Vergleich
von Ergebnissen verschiedener Statistiken oder machen ihn gänzlich unmöglich.

Weitere Einzelheiten zur WZ 79 und den von ihr abgeleiteten Fassungen enthält die
Veröffentlichung,,Das Arbeitsgebiet der Bundesstatistik 1 988".

3.2.2 Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993
Der Übergang auf die Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993 (WZ 93),
der - abgesehen von einer einzigen, in mehrjährigen Abständen durchgeführten
Großerhebung, die schon 1993 auf Basis der neuen Gliederung durchgeführt
wurde- im Rahmen der Bundesstatistik zum'1. Januar 1995, bei Erhebungen mit
mehrjähriger Periodizität entsprechend später, vollzogen wurde, bringt eine Reihe
wesentlicher Neuerungen mit sich. Zum einen ist die WZ 93 sehr viel enger mit inter-
nationalen Klassifikationen verknüift als die W279. Die Grundlage der WZ 93 stellt,
wie schon erwähnt, die NACE Rev. 1 dar, deren alphanumerisches Kodierungs-
system unverändert übernommen wurde. Somit handelt es sich bei der WZ 93 um
eine reine, durch Hinzufügen einer zusätzlichen Gliederungsebene, den Unterklas-
sen, geschaffene Erweiterung der mittels einer Ratsverordnung für alle Mitglied-
staaten der EU verbindlich vorgeschriebenen europäischen Wirtschaftszweigklassifi-
kation. Die NACE Rev. 1 wiederum basiert auf der weiter vorn beschriebenen
lSlC Rev. 3 der Vereinten Nationen, stimmt mit letzterer aber nur bis zur Ebene der
zweistellig numerisch verschlüsselten Abteilungen überein. Die Gruppen (Dreisteller)
und Klassen (Viersteller) der lSlC Rev. 3 wurden in der NACE Rev. 1 dagegen den
europäischen Bedürfnissen entsprechend unterteilt. Allerdings können die Gruppen
und Klassen der NACE Rev. 1 stets zu den Gruppen und Klassen der lSlC Rev. 3,
aus denen sie entstanden sind, aggregiert werden.

Das Gliederungsschema der WZ 93 ist noch stärker tätigkeitsorientiert als das der
W279. Dementsprechend treten institutionelle Aspekte in den Hintergrund, die
Sektorengliederung der Wirtschaft fehlt in der WZ 93 ganz. Mit dem Übergang von
der WZ 79 aut die WZ 93 ist außerdem eine Reihe struktureller Veränderungen ver-
bunden. Dadurch werden Tätigkeiten nun unter Umständen in völlig anderen Teilen
der Wirtschaftszweigklassifikation erfaßt als früher, was auch Auswirkungen auf das
Berichtssystem der amtlichen Statistik mit sich bringt. Darüber hinaus gibt es noch
eine Fülle von bereichsinternen Strukturveränderungen. Mit der Einführung der
WZ 93 in der Bundesstatistik ist also zwangsläufig ein Bruch in den statistischen
Zeitreihen verbunden, der durch die Bereitstellung von Umsteigeschlüsseln in seinen
Auswirkungen nur gemildert, aber nicht beseitigt werden kann. Dieser Bruch in den
Zeitreihen, der unvermeidliche Umstellungsaufwand sowie der notwendige Verzicht
auf einige nationale Besonderheiten in der WZ 93 dürften aber durch die erfolgte
Anpassung an die seit dem Abschluß der WZ 79 eingetretene und in nächster Zu-
kunft noch zu erwartende ökonomische und technologische Entwicklung einerseits
sowie die Möglichkeit der Gewinnung international vergleichbarer statistischer lnfor-
mationen andererseits mehr als gerechtfertigt sein.
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Gliederungsebene ISIC
Rev.3

NACE
Rev. 1

wz 93 Kodierung

Abschnitte

Unterabschnitte')

Abteilungen

Gruppen

Klassen

Unterklassen

17 17

31

60

222

503

17

31

60

222

503

1 062

A.Q

AA-QA

01 -99

01.1 - 99.0

01.11 - 99.00

01.11.1 - 99.00.3

60

159

292

Die folgende Übersicht zeigt den formalen Aufbau der drei oben genannten Wirt-
schafiszweigklassifikationen und ihre Gliederungstiefe auf den einzelnen Hierar-
chieebenen:

') ln der NACE Rev. 1 stnd nur 16 der 31 Unterabschnrtte durch ernen zwerstellrgen Buchstabenkode besonders ge-
kennzerchnet, dre Libflgen Unterabschnitte sind nicht ausdruckhch hervorgehoben worden.

Ebenso wie in der WZ79 sind die Wirtschaftszweige der WZ 93 auf den verschiede-
nen Ebenen nicht in jedem Fall weiter aufgegliedert. So beinhalten nur zwei der 17
Abschnitte mehr als einen Unterabschnitt. ln '15 Fällen stimmen die Unterabschnitte
mit den Abteilungen überein, 10 Abteilungen stellen zugleich Gruppen dat, 117
Gruppen sind gleichzeitig Klassen und 273 Klassen werden aul Unterklassenebene
nicht weiter differenziert. Es kommt sogar vor, daß Unterteilungen über mehrere
Gliederungsebenen hinweg identisch sind. Über die NACE Rev. t hinausgehende
Aufteilungen wurden insbesondere vorgenommen, um die spezifischen Wirtschafts-
und damit Verbandsstrukturen in der Bundesrepublik Deutschland widerspiegeln und
das besondere lnformationsbedürfnis von Öffentlichkeit und Verwaltung befriedigen
zu können, soweit es nicht gelungen ist, diese Anforderungen bereits in der
NACE Rev. 1 selbst umzusetzen.

Die WZ 93 wird den Erhebungen in ihrer vollen Tiefengliederung oder bei Bedarf
- abhängig von den konkreten Fragestellungen der jeweiligen Statistik - in gekürzter
Form zugrunde gelegt. Dabei variiert die gewählte Gliederungstiefe zum Teil von
Bereich zu Bereich. Zusammenfassungen, welche die Struktur der NACE Rev. 1

verändern, durften jedoch nicht vorgenommen werden.

Die WZ 93 findet u. a. Anwendung in der Statistik im Produzierenden Gewerbe, in
den Verdiensterhebungen, in der lnsolvenzstatistik, in der Bilanzstatistik, in der
Statistik der Tariflöhne und -gehälter, im Mikrozensus, in der Statistik der
Kapitalgesellschaften, in den Steuerstatistiken sowie in den Großzählungen.

Für die Zuordnung statistischer Einheiten (Unternehmen, Betriebe usw.) zur WZ 93
gelten bestimmte Regeln. Diese besagen, daß die Einheit entsprechend ihrer Haupt-
tätigkeit - vorzugsweise an der Bruttowertschöpfung zu Faktorkosten gemessen -
zu erfassen ist (sog. Schwerpunktprinzip). Auf die Einzelheiten der anzuwendenden
Klassifikationsregeln wird hier nicht weiter eingegangen.

e50 SIBA, Arbeitsgebret der Bundesstatrstrk '97



3.3 Systematiken der öffentlichen Haushalte
Die Systematiken der öffentlichen Haushalte bilden die Grundlage für die finanzstati-
stische Berichterstattung.

Die Vereinten Nationen und die Europäische Union verwenden zur Darstellung der
Einnahmen und Ausgaben der öffentlichen Haushalte die

- Klassifikation der Ausgaben des Staates nach dem Venarendungszweck -
Classification of the Functions of Government (COFOG),

wie sie im System der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen der Vereinten
Nationen - System of National Accounts (SNA) 1993 - abgedruckt ist.

Drei Systematiken der öffentlichen Haushalte sind in der Bundesrepublik Deutsch-
land zur Zeilin Gebrauch:

- Funktionen- und Gruppierungsplan für die staatlichen Haushalte (Bund,
Länder)

lm Rahmen der Haushaltsreform 1969 hat das Haushaltsgrundsätzegesetz3T) ein-
heitliche Grundsätze für das staatliche Haushaltsrecht aufgestellt, die ihren Nieder-
schlag in den Haushaltsordnungen des Bundes3s) und der Länder gefunden haben.
Für alle staatlichen Haushalte ist seither ein verbindlicher Funktionen- und Gruppie-
rungsplan eingeführt, der die Ausgaben und Einnahmen nach ökonomischen und
finanzwirtschaftlichen Arten bzw. nach Funktionen (Aufgabenbereichen) ordnet.

Die Ausgabe- und Einnahmedaten der Sozialversicherungsträger, der Bundesanstalt
für Arbeit, der Träger der öffentlichen Zusatzversorgung, der öffentlichen Kranken-
häuser und Hochschulkliniken sowie der früher in den Kernhaushalten nachgewie-
senen staatlichen Fonds, Einrichtungen und Unternehmen werden - soweit sie nicht
einem kameralen, sondern einem kaufmännischen Rechnungswesen entnommen
sind - statistisch auf die Ausgabe- und Einnahmeartengliederung der staatlichen
Haushalte umgeschlüsselt und mit diesen integriert.

- Gliederungs- und Gruppierungsplan für die kommunalen Haushalte
Für Gemeinden, Gemeindeverbände, kommunale Zweckverbände und andere juri-
stische Personen zwischengemeindlicher Zusammenarbeit (soweit nicht Einrichtun-
gen und Unternehmen mit kaufmännischem Rechnungswesen) haben die Bundes-
länder durch verbindliche Verwaltungsvorschriften ab 1974 - für einige Länder ab
1975 - eine neue, weitgehend einheitliche Haushaltssystematik in Kraft gesetzt.
Ebenso wie die staatliche Haushaltssystematik sieht sie eine Einteilung der Ausga-
ben und Einnahmen nach Arten und Aufgabenbereichen vor. Die funktionale Gliede-
rung für die kommunalen Haushalte (Gliederungsplan) und die staatlichen Haushalte
(Funktionenplan) stimmen dabei sowohl in ihrer Grundstruktur als auch bei vielen
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Einzelpositionen überein, so daß sich die statistischen Ergebnisse nach Aufgaben-
bereichen relativ gut vergleichen lassen.

Der Gruppierungsplan für die Systematisierung der kommunalen Ausgaben und Ein-
nahmen nach Arten ist bei einer Reihe von Einzelpositionen (Steuerarten, Personal-
ausgaben, laufender Sachaufwand, Sachinvestitionen) ebenfalls mit dem Gruppie-
rungsplan für die staatlichen Haushalte vergleichbar. Durch die Berücksichtigung
kalkulatorischer Abschreibungen und Zinsen sowie die grundsätzliche Unterschei-
dung aller Ausgaben und Einnahmen nach Verwaltungshaushalt und Vermögens-
haushalt ermöglicht der kommunale Gruppierungsplan darüber hinaus für spezifisch
kommunale Leistungsbereiche auch einen betriebswirtschaftlich orientierten Haus-
halts- und Vermögensnachweis. Für den Vergleich mit den Finanzen der staatlichen
Haushalte und die Zusammenfassung zum öffentlichen Gesamthaushalt werden
diese Unterschiede bereinigt.

Die gesonderte Darstellung der kommunalen Ausgaben und Einnahmen erfolgt in
den finanzstatistischen Veröffentlichungen zum Zweck eines durchgängigen Ver-
gleichs auf Bundes- und Landesebene entsprechend dem einheitlichen kommunalen
Statistikrahmen (Gliederungsplan, Gruppierungsplan). Die Ausgaben und Einnah-
men der früher in den Kernhaushalten nachgewiesenen kommunalen Fonds, Einrich-
tungen und Unternehmen werden - soweit sie nicht einem kameralen, sondern
einem kaufmännischen Rechnungswesen entnommen sind - in der Bilanzstatistik
nachgewiesen.

- Schlüssel für die Zusammenfassung der Staats- und Kommunalfinanzen
Dieser Schlüssel faßt den Funktionen- und Gruppierungsplan für die staatlichen
Haushalte und den Gliederungs- und Gruppierungsplan für die kommunalen Haus-
halte zusammen. Die Ergebnisse des öffentlichen Gesamthaushaltes werden auf
zwei verschiedene Weisen dargestellt, die sich durch die unterschiedliche Zusam-
menfassung einzelner Ausgabe- und Einnahmearten zu homogenen Gruppen unter-
scheiden. Für eine gesamtwirtschaftliche Auswertung der Haushalte insgesamt, das
heißt ohne Differenzierung nach Aufgabenbereichen, werden die Ausgaben und Ein-
nahmen nach ,,laufender Rechnung", ,,Kapitalrechnung" und ,,besonderen Finanzie-
rungsvorgängen" zusammengefaßt. Der Analyse von Aufgabenbereichen dient die
Zusammenfassung der Ausgaben und Einnahmen nach finanzwirtschaftlichen Kate-
gorien. Neben den ,,unmittelbaren Ausgaben" der öffentlichen Haushalte für Perso-
nal, laufenden Sachaufwand, lnvestitionen und Übertragungen an den nichtöffent-
lichen Sektor (= anderer Bereich) zeigt diese Darstellungsform auch die Zahlungs-
beziehungen der öffentlichen Haushalte untereinander (Zahlungen an öffentliche
Bereiche) sowie die Zusammenhänge zwischen Aufgabenerfüllung (bereinigte Aus-
gaben) und Aufgabenfinanzierung (Nettoausgaben) auf.

Der Nachweis über die Ausgaben und Einnahmen der öffentlichen Fonds, Einrich-
tungen und Unternehmen mit eigenem Rechnungswesen (kaufmännische Buchfüh-
rung) erfolgt im Rahmen der bilanzstatistischen Veröffentlichungen. Soweit diese
lnstitutionen früher auf Grund der Umstellung auf kaufmännisches Rechnungswesen
aus den Kernhaushalten ausgegliedert wurden (sog. ,,Budgetflüchtlinge"), werden sie
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wieder in die Finanzstatistik auf der Grundlage des Zusammenfassungsschlüssels
integriert, um eine lückenlose, durchgängig vergleichbare Darstellung aller
öffentlichen Finanzen unabhängig vom jeweiligen Rechnungswesen zu sichern.

3.4 Systematik der Einnahmen und Ausgaben der privaten
Haushalte

Für die Erfassung der Einnahmen und Ausgaben der privaten Haushalte wird in der
amtlichen Statistik die ,,Systematik der Einnahmen und Ausgaben der privaten
Haushalte, Ausgabe 1983" (SEA) verwendet.

Sie ist eine Zusammenfassung von Klassifikationen unter einem einheitlichen
Nummernsystem und besteht aus der

- Systematik der Einnahmen der privaten Haushalte

und der

- Systematik der Ausgaben der privaten Haushalte,

die sich wiederum in das Güterverzeichnis für den Privaten Verbrauch und die
Systematik der Ausgaben der privaten Haushalte (ohne Privater Verbrauch) unter-
gliedern läßt.

lm Aufbau und in der Abgrenzung der einzelnen Positionen lehnt sich die Systematik
der Einnahmen und Ausgaben der privaten Haushalte eng an die in den Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen angewandten Gliederungskriterien an. Die Einnah-
men werden insbesondere nach Quellen und Arten gegliedert. Sie setzen sich zu-
sammen aus Einkommen aus Erwerbstätigkeit und Vermögen, Einnahmen aus
Übertragungen, Einnahmen aus Untervermietung und aus dem Verkauf von Waren,
Einnahmen aus der Auflösung von Sach- und von Geldvermögen, Einnahmen aus
Kreditaufnahme sowie sonstigen Einnahmen. Die Ausgaben gliedern sich in Aus-
gaben für den Privaten Verbrauch, Steuern, Beiträge zur Sozialversicherung und
Arbeitsförderung, Prämien und Beiträge für private Versicherungen und Pensions-
kassen, Beiträge, Geldspenden und sonstige Übertragungen, Tilgung und Verzin-
sung von Krediten, Ausgaben für die Bildung von Sachvermögen, Ausgaben für die
Unterhaltung von Grundstücken, Gebäuden und Eigentumswohnungen, Ausgaben
für die Bildung von Geldvermögen sowie sonstige Ausgaben. Die Ausgaben für den
Privaten Verbrauch werden nach dem Venruendungszweck sowie nach der Dauer-
haftigkeit und dem Wert der gekauften Güter, sämtliche Ausgaben außerdem nach
Arten gegliedert. Der Gruppierung der Ausgaben für den Privaten Verbrauch liegt
das ,,Güterverzeichnis für den Privaten Verbrauch, Ausgabe 1983" zugrunde (siehe
Abschnitt 3.5.6).

Die Systematik der Einnahmen der privaten Haushalte umfaßt neun Gruppen
(Zweisteller), 35 Klassen (Dreisteller) und 92 Arten (Viersteller), die Systematik der
Ausgaben der privaten Haushalte (ohne Privater Verbrauch) umfaßt neun Gruppen
(Zweisteller), 36 Klassen (Dreisteller) und 81 Arten (Viersteller).
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lm Zuge der EU-weiten Harmonisierung der Verbraucherpreisindizes und der
laufenden Wirtschaftsrechnungen wird die Systematik der Einnahmen und Ausgaben
der privaten Haushalte unter Berücksichtigung europäischer Belange grundlegend
überarbeitet. Hierbei wird für die Ausgaben der privaten Haushalte die Klassifikation
der Verwendungszwecke des lndividualverbrauchs - Classification of lndividual
Consumption by Purpose (COICOP)-, wie sie im System der Volkswirtschaftlichen
Gesamtrechnungen der Vereinten Nationen (SNA) verwendet wird, zugrunde gelegt.

Anwendungsgebiete der Systematik der Einnahmen und Ausgaben der privaten
Haushalte sind die laufenden Wirtschaftsrechnungen und die Einkommens- und
Verbrauchsstichproben; das Güterverzeichnis für den Privaten Verbrauch wird
außerdem für die Gliederung des Preisindizes für die Lebenshaltung aller privaten
Haushalte (Verbraucherpreisindizes) herangezogen. Schließlich wird die SEA in den
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechungen zu( Gliederung der Einnahmen und
Ausgaben der privaten Haushalte verwendet.

3.5 Güterklassifikationen
ln der amtlichen Statistik werden verschiedenartige Güterklassifikationen veruvendet,
die hinsichtlich ihrer Gliederungskriterien in erster Linie nach der statistischen Er-
fassung des jeweiligen Stadiums des Warenflusses - zum Beispiel Produkion, Ein-
und Ausfuhr, Binnenhandel, Verkehr, letzte Verwendung der privaten Haushalte -
gegliedert sind. So sind für die Gruppierung der Produktion in erster Linie produk-
tionswirtschaftliche Zusammenhänge maßgebend, in die Warengliederung für den
Außenhandel fließen u. a. auch zolltarifliche Gesichtspunkte ein, im Binnenhandel ist
das Sortiment ausschlaggebend, für den Verkehr überwiegt die Transporteigen-
schaft der Waren und für den Privaten Verbrauch ist der Verwendungszweck vor-
rangig.

Eine Güterklassifikation, die gleichzeitig allen diesen Gesichtspunkten gerecht wer-
den wollte, müßte wegen der Vielzahl der Gliederungskriterien sehr tief gegliedert
sein und würde in der Struktur im Hinblick auf die meisten Kriterien - sofern sie nicht
in einer oberen Gruppierung berücksichtigt werden - wenig übersichtlich und damit
nicht handhabbar sein.

Ungeachtet dieser grundsätzlichen Schwierigkeiten sind in den letzten Jahren welt-
weit Anstrengungen unternommen worden, zumindest die Produktions- und Außen-
handelsnomenklaturen zu harmonisieren. Auf der internationalen Ebene und der
Ebene der EU wurden zu diesem Zweck Güterklassifikationen erarbeitet, die inter-
nationale Vergleiche verschiedener Arten von statistischen Angaben über Waren,
Dienstleistungen und auch Anlagevermögen erlauben.

- Zentrale Güterklassifikation - Central Product Classification (CPC)

Die CPC wurde in einer ersten vorläufigen Fassung 1989 von der Statistischen
Kommission der Vereinten Nationen verabschiedet. Sie umfaßt alle Güter, die Ge-
genstand einer Transaktion sein können. Dabei werden diese nicht nur als Output
einer wirtschaftlichen Tätigkeit, zum Beispiel transportierbare und nichttransportier-
bare Waren und Dienstleistungen, erfaßt, sondern auch als materielle Vermögens-
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werte, zum Beispiel Grund und Boden (siehe Abschnitt 3.5.7), aber auch als imma-
terielle Vermögenswerte, zum Beispiel Patente, Lizenzen, Copyrights usw. Die CPC
ist damit weltweit die erste Klassifikation, die auch den gesamten Bereich der
Dienstleistungen umfaßt. Eine Version 1.0 der CPC wurde inzwischen in der
sogenannten ,,Voorburg-Gruppe" erarbeitet und von der Statistischen Kommission
der Vereinten Nationen während ihrer 29. Sitzung vom 11. bis 14. Februar 1997
gebilligt.

- Statistische Güterklassifikation in Verbindung mit den Wirtschaftszweigen
in der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft - Classification of Products
by Activity (CPA)

Aubauend auf der CPC, jedoch zugeschnitten auf die technischen und wirtschaft-
lichen Verhältnisse in der EU wurde in Zusammenarbeit zwischen den nationalen
statistischen Amtern und dem Statistischen Amt der Europäischen Gemeinschaften
eine Güterklassifikation, die eng mit den Wirtschaftszweigen der NACE Rev. 1 ver-
knüpfi ist, entwickelt. Sie spielt seit'lgg5 eine zentrale Rolle als Erhebungs- und
Darstellungsklassifikation in vielfältigen statistischen Anwendungen.

Anders als bei der CPC, bei der als Gliederungskriterium vor allem die Eigen-
schaften der Waren im Vordergrund stehen, ist bei der CPA der Hauptgrundsatz für
die Klassifizierung das Kriterium des industriellen Ursprungs. So wird jedes Produkt
dem Wirtschaftszweig zugeordnet, in dem dieses Produkt charakeristischerweise
hergestellt wird, wobei die Tätigkeiten nach der NACE Rev. 1 deliniert sind. Daher
besitzen die Elemente der CPA eine andere strukturelle Ordnung als die der CPC,
lassen sich aber durch Umgruppierung jederzeit eindeutig in die CPC überführen.

Die folgende Übersicht zeigt die Gliederungstiefe der beiden Güterklassifikationen:

Eine überarbeitete Fassung der CPA wird derzeit vorbereitet. Dabei erfährt die
Gliederung der Klassifikation nur geringe Anderungen, die Überarbeitung bezieht
sich fast ausschließlich auf redaktionelle Aspekte und auf die Referenzen zum
revidierten HS.

2S1

Code CPC CPA

Einsteller

Buchstabe

Doppelbuchstabe

Zweisteller

Dreisteller

Viersteller

Funfsteller

Sechssteller

10 Abschnitte

17

31

60

220

492

946

2 303

Abschnitte

Unterabschnitte

Abteilungen

Gruppen

Klassen

Kategorien

Unterkategorien

69

293

1 050

181 1

Abteilungen

Gruppen

Klassen

Unterklassen

StBA, Arberlsgebret der Bundesstatrstrk'97



3.5.1 Warenklassifikationen des Außenhandels
Bereits in den siebziger Jahren begann der Rat für die Zusammenarbeit auf dem
Gebiet des Zollwesens (RZZ), eine Klassifikation lür den grenzüberschreitenden
Warenverkehr zu entwickeln.

- Harmonisiertes System für die Bezeichnung und Codierung der Waren (HS)

Das HS ist in erster Linie von grundlegender und weltweiter Bedeutung für außen-
handelsstatistische Nomenklaturen und für Zolltarife, da die HS-Konvention eine
Verpflichtung der Vertragsparteien beinhaltet, ihre diesbezüglichen Verzeichnisse
auf das HS umzustellen.

- lnternationales Warenverzeichnis für den Außenhandel - Standard lnter-
national Trade Classification (SITC)

Als Grundlage für die Zolltarife mancher Entwicklungsländer, die ihre Tarife noch
nicht auf das HS umgestellt haben, behält diese Außenhandelsklassifikation noch
eine gewisse Bedeutung.

Die SITC Rev. 3 ist nichts anderes als eine Umgruppierung des HS, da die kleinsten
Einheiten durch HS-Unterpositionen definiert sind. Auf verschiedenen Aggregations-
stufen sind dabei wirtschaftszweig- und produktionstechnische Zusammenhänge
eher als beim HS berücksichtigt.

- Kombinierte Nomenklatur (KN)

Mit der Fertigstellung des HS machte man sich auch in den damaligen
EG-Mitgliedstaaten Gedanken, die bisherigen Zoll- und Außenhandelsnomenklatu-
rcn zu vereinheitlichen und an das HS anzupassen. Durch Verfeinerung der sechs-
stelligen HS-Nummern in achtstellige Unterpositionen entstand die KN.

- Warenverzeichnis für die Außenhandelsstatistik (WA)

Das deutsche Warenverzeichnis für die Außenhandelsstatistik stimmt im wesent-
lichen mit der Kombinierten Nomenklatur überein, die auf dem Harmonisierten
System zur Bezeichnung und Codierung der Waren aufbaut. Es wird jährlich an die
jeweils zum 1. Januar eines Jahres in Kraft tretende veränderte KN angepaßt, die
ihrerseits außerdem in größeren Zeitabständen (das nächste Mal im Jahr 2000) der
Revision des HS folgt.

Das WA, Ausgabe 1997, enthält 21 Abschnitte (l-XXl),96 Kapitel (01-76 und 78-97)
in den Abschnitten l-XXl sowie zwei Kapitel (98 und 99) im Anhang, 1 241 Positionen
(Viersteller), 5 113 Unterpositionen (Sechssteller) und rund 10 606 Warennummern
(Achtsteller).

ln den Abschnitten l-XXl (Kapitel 01-97) entspricht die Gliederung des WA voll-
kommen der KN, darunter bis zum Sechssteller gleichzeitig dem HS.

lm Kapitel 98 sind die Waren (vollständige Fabrikationsanlagen) für nationale Be-
lange teilweise nach ihrem Verwendungszweck tiefer gegliedert. Das Kapitel 99 ent-
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hält Warennummern (Achtsteller) für Zusammenstellungen bestimmter Waren auf
der Grundlage nationaler Regelungen.

Das WA wird in der Außenhandelsstatistik in seiner Gliederung nach achtstelligen
Warennummern einheitlich für die Statistik des Handels mit den Mitgliedstaaten der
EU (lntrahandelsstatistik) und des Handels mit Drittländern (Extrahandelsstatistik)
und außerdem in ausgewählten Preisstatistiken verwendet.

Die große Zahl von Warennummern des WA erlaubt außerdem eine Zusammen-
fassung der Ergebnisse der Außenhandelsstatistik nach Warengruppen und Unter-
gruppen der Ernährungswirtschaft und der Gewerblichen Wirtschaft. lnnerhalb der
Gewerblichen Wirtschaft werden nach dem Verarbeitungsgrad Rohstoffe, Halb-
waren, Fertigwarenvorerzeugnisse und Enderzeugnisse unterschieden.

3.5.2 Systematisches Güterverzeichnis ftir Produktionsstatistiken
Das ,,Systematische Güterverzeichnis für Produktionsstatistiken, Ausgabe 1995"
(GP 95)trat am 1. Januar 1995 in Kraft; es ersetzt die Ausgabe 1989. lm Gegensatz
zu den bisherigen in mehrjährigen Abständen erfolgten Revisionen der Güterver-
zeichnisse, bei denen die Berücksichtigung neuer technologischer und wirtschaft-
licher Gegebenheiten im Vordergrund stand, handelt es sich bei dem Übergang auf
die neue Güterklassifikation um eine völlig neue Strukturierung. Diese ist in einem
engen Zusammenhang mit der Harmonisierung von Normen und Methoden inner-
halb der EU zu sehen, bei der ein für alle Mitgliedstaaten verbindliches System von
Klassifikationen eingef ührt wurde.

Wie bereits eruähnt, baut das GP 95 auf der

- PRODCOM-Liste
(PRODCOM = Production Communautaire) auf. Zur Definition und Abgrenzung der
Positionen dieser Liste wurden das Harmonisierte System zur Bezeichnung. und
Codierung der Waren (HS) und die Kombinierte Nomenklatur (KN) des Außen-
handels herangezogen. Darnit sind zukünftig unmittelbare Vergleiche zwischen der
Produktion und dem Außenhandel möglich.

ln Verwirklichung des Aspekts der Harmonisierung der konzeptionellen Beziehungen
folgt die Gliederung des GP 95 konsequent bis zur Ebene der Klassen (Viersteller)
der Gliederung der Klassifikation der Wirtschaftszweige, WZ 93 (siehe Ab-
schnitt 3.2.2). Dies kommt auch in der grundsätzlich identischen Kodierung in den
ersten vierZitlern zum Ausdruck. ln den ersten sechs Stellen sind die Kodierung und
auch der Beschreibungstext identisch mit den entsprechenden Positionen aus der
,,Statistischen Güterklassifikation in Verbindung mit den Wirtschaftszweigen in der
Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft' (CPA), der EU-weit verbindlichen zentralen
Güterklassifikation für alle Wirtschaftsbereiche. Die ersten acht Stellen entsprechen
dem achtstelligen Kode aus der PRODCOM-Liste, die neunte Stelle ist für nationale
Unterteilungen vorbehalten: Eine Ziffer ungleich 0 in der neunten Stelle bedeutet,
daß die PRODCOM-Position für nationale Zwecke in wenigstens zwei, höchstens
neun weitere Teile aufgegliedert wurde.
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Durch seine enge Bindung an die KN bzw. an das HS ist das WA Definitionsklassifi-
kation für das Güterverzeichnis für Produktionsstatistiken, Ausgabe 1995 (GP 95).
Die gravierenden strukturellen Unterschiede zwischen dem WA und den Vorläufern
des GP 95 sind durch die neue Struktur des GP überwunden, so daß die Ergebnisse
der Außenhandelsstatistik und der Produktionsstatistik künftig besser vergleichbar
sind.

lm GP erfolgt der Nachweis eines Gutes grundsätzlich nur an einer Stelle und unter
einer Meldenummer, und zwar unabhängig von der Möglichkeit, daß Unternehmen
oder Betriebe verschiedener Branchen diese produzieren können. Waren, die zur
Produktion mehrerer Wirtschaftszweige gehören können, werden möglichst der
Warengruppe zugeordnet, die dem Wirtschaftszweig entspricht, in dem die jeweilige
Ware überwiegend hergestellt wird.

lm Bereich des Produzierenden Gewerbes (ohne Baugewerbe) umfaßt das GP 95
30 Güterabteilungen (Zweisteller), 120 Gütergruppen (Dreisteller), 250 Güterklassen
(Viersteller), 596 Güterkategorien (Fünfsteller), 1 438 Güterunterkategorien (Sechs-
steller) und 6 431 Güterarten (neunstellige Meldenummern).

Das GP 95 wird als Erhebungsklassifikation in der Vierteljährlichen Produktionserhe-
bung angewendet. Für den monatlichen Produktions-Eilbericht wird eine Auswahl
und/oder Zusammenfassung von Positionen des GP 95 in Form einer Erzeugnisliste
den berichtspflichtigen Betrieben vorgelegt. Für die Statistik des innerdeutschen
Warenverkehrs, die mit Ablauf des Monats März 1995 eingestellt wurde, sowie für
ausgewählte Preisstatistiken wurde auch 1995 noch das ,,Systematische Güterver-
zeichnis für Produktionsstatistiken, Ausgabe 1989" (GP 89) verwendet. Weitere Ein-
zelheiten zum GP 89 enthält die Veröffentlichung ,,Das Arbeitsgebiet der Bundes-
statistik 1988".

3.5.3 Warenverueichnis für den Material- und Wareneingang im
Produzierenden Gewerbe

Das ,,Warenverzeichnis für den Material- und Wareneingang im Produzierenden
Gewerbe" (WE) von 1978 wurde für die seit 1978 alle vier Jahre stattfindende
,,Erhebung über die Zusammensetzung des Material- und Wareneingangs nach
Warenarten in Unternehmen des Bergbaus und des Verarbeitenden Gewerbes so-
wie des Bauhaupt- und Ausbaugewerbes" entwickelt. Es enthält alle im Produzieren-
den Gewerbe als lnput vorkommenden Materialien und Waren und folgt in seiner
Gliederung in großen Zügen dem Aufbau und der Numerierung des ,,Systematischen
Warenverzeichnisses für die lndustriestatistik, Ausgabe 1975" (Wl) und des
,,Güteruerzeichnisses für die Land- und Forstwidschaft, Fischerei, Ausgabe 1978"
(GÜLA). Bei der Gruppierung nach Warengruppen, -zweigen, - klassen und -arten
dominieren im WE insbesondere die Gliederungskriterien ,,Verwendungszweck" und
,,Art des Rohstoffs bzw. anderer Vorprodukte".
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Das Verzeichnis umfaßt 40 Warengruppen (Zweisteller), 154 Warenzweige (Drei-
steller), 346 Warenklassen (Viersteller) und 584 Warenarten (Fünfsteller). Es bildet
zur Zeil die Erhebungsklassifikation bei der Erhebung über die Zusammensetzung
des Material- und Wareneingangs in Unternehmen des Bergbaus und des
Verarbeitenden Gewerbes.

lm Zuge der Harmonisierung aller Güterklassifikationen auf der Basis der
,,statistischen Güterklassifikation in Verbindung mit den Wirtschaftszweigen in der
Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft" (CPA) wird das Warenverzeichnis für den
Material- und Wareneingang im Produzierenden Gewerbe derzeit grundlegend
überarbeitet. Die Neufassung des Verzeichnisses soll erstmalig in der Material- und
Wareneingangserhebung 1 998 zur Anwendung kommen.

3.5.4 Warenverzeichnis für die Binnenhandelsstatistik
Das ,,Warenverzeichnis für die Binnenhandelsstatistik" (WB) wurde erstmalig 1978
herausgegeben. Es ist für den gesamten Binnenhandel (Großhandel, Handelsver-
mittlung, Einzelhandel) aufgestellt worden. Es umfaßt alle im Binnenhandel vorkom-
menden Waren und folgt weitgehend der Sortimentsstruktur des Handels.

Um den unterschiedlichen Sortimenten im GroB- und Einzelhandel und in der
Handelsvermittlung gerecht zu werden, ist bei der Abgrenzung und Gliederung der
Waren davon ausgegangen worden, in welcher Handelsstufe sie ihren Schwerpunkt
haben: So sind insbesondere Rohstoffe, Vorerzeugnisse und lnvestitionsgüter ent-
sprechend der Sortimentsstruktur im Großhandel, Konsumgüter dagegen ent-
sprechend der Sortimentsstruktur des Einzelhandels abgegrenzt und gegliedert.

Wie im ,,Systematischen Güterverzeichnis für Produktionsstatistiken" (siehe Ab-
schnitt 3.5.2) gilt auch für das WB der Grundsalz, daß die einzelnen Waren unab-
hängig von den Sortimenten der einzelnen Branchen nur an einer Stelle des Ver-
zeichnisses nachgewiesen werden. Dabei wurde vom Konzept der sogenannten
Kernsortimente ausgegangen, demzufolge in dem für einen Wirtschaftszweig vorge-
sehenen Bereich des WB nur die Waren eingruppiert sind, die von diesem Wirt-
schaftszweig schwerpunktmäBig abgesetzt werden.

Das Verzeichnis umfaßt 91 Warengruppen (Zweistellefl, 712 Warenklassen
(Dreisteller) und 3 861 Warenarten (Viersteller). Es wird in den Statistiken im Handel
und Gastgewerbe sowie bei ausgewählten Preisstatistiken angewendet.

lm Zuge der Harmonisierung aller Güterklassifikationen auf der Basis der
,,statistischen Güterklassifikation in Verbindung mit den.Wirtschaftszweigen in der
Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft" (CPA) ist eine Uberarbeitung des Waren-
verzeichnisses für die Binnenhandelsstatistik für die nächste Zukunft vorgesehen.

3.5.5 Gilterverueichnis für die Verkehrsstatistik
Das ,,Güterverzeichnis für die Verkehrsstatistik" (GV) bildet die nationale Fassung
des von den Europäischen Gemeinschaften aufgestellten
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- Einheitlichen Güterverzeichnisses für die Verkehrsstatistik - (NST).
Nomenclature uniforme des marchandises pour les gtatistiques de lransport

Die Verwendung der NST als Darstellungsklassifikation ist in Statistikrichtlinien der
Europäischen Gemeinschaften über den Straßengüterverkehr sowie über den
Güterverkehr mit der Eisenbahn und in der Binnenschiffahrt verbindlich vorgeschrie-
ben. Die NST wurde in sehr enger Anlehnung an Güterklassifikationen für den
Außenhandel erstellt. Aufgrund der vergleichsweise geringen Gliederungstiefe der
NST konnte die hohe Ubereinstimmung auch nach der Umstellung des Warenver-
zeichnisses für die Außenhandelsstatistik aufrechterhalten werden. Die derzeit ver-
wendete Ausgabe der NST stammt aus dem Jahr 1968. Zwischenzeitlich einge-
tretene Veränderungen in der Strukur der transportierbaren Güter erfordern eine
Überarbeitung der Klassifikation. Das Statistische Amt der Europäischen Gemein-
schaften beabsichtigt, die Neufassung der NST mit einer Anpassung an das in den
vergangenen Jahren geschaffene harmonisierte System der Güterklassifikationen zu
verbinden.
Das Güterverzeichnis für die Verkehrsstatistik umfaßt 10 Abteilungen (Einsteller), 52
Hauptgruppen (Zweisteller) und 1 75 Gruppen (Dreisteller).

Die deutsche amtliche Verkehrsstatistik setzt das Güterverzeichnis für die Verkehrs-
statistik als Erhebungsklassifikation ein, und zwar auch in Statistiken wie der See-
verkehrsstatistik, für die derzeit noch keine europäische Rechtsgrundlage besteht.
Als Darstellungsklassifikation wird das Güterverzeichnis für die Verkehrsstatistik
bzw. die NST auch in der Außenhandelsstatistik verwendet.

3.5.6 Glitervezeichnis für den Privaten Verbrauch
Das Güterverzeichnis für den Privaten Verbrauch ist ein integraler Bestandteil der
Systematik der Einnahmen und Ausgaben der privaten Haushalte, Ausgabe 1983
(siehe Abschnitt 3.4). Es berücksichtigt als Gliederungsgesichtspunkte einerseits
den Verwendungszweck und andererseits die Dauerhaftigkeit und den Wert der
Güter. Außerdem sind Dienstleistungen als eigenständige Gliederungskategorie
ausgewiesen. Die Problematik einer Gliederung nach dem Verwendungszweck liegt
darin, daß Käufe als Vorstufe des tatsächlichen Verbrauchs zu ordnen sind,
verschiedene Gruppen von gekauften Gütern, die einen mehrfachen Verwendungs-
zweck haben, aber nicht entsprechend aufgeteilt werden können. Bei der Gliederung
der Güter nach der Dauerhaftigkeit und dem Wert wird zwischen Verbrauchsgütern,
Gebrauchsgütern von mittlerer Lebensdauer und/oder begrenztem Wert und
langlebigen, hochwertigen Gebrauchsgütern unterschieden. Bei den Dienstlei-
stungen sind die Reparaturen und die mit dem Kauf und der lnbetriebnahme von
Gebrauchsgütern verbundenen Dienstleistungen (2. B. lnstallationen) als gesonderte
Kategorien aufgef ührt.
Das Güterverzeichnis für den Privaten Verbrauch umfaßt 8 Hauptgruppen (Ein-
steller), 56 Gruppen (Zweisteller), 274 Klassen (Dreisteller) und 901 Arten (Vier-
steller).
Es dient der Gliederung der von privaten Haushalten gekauften Waren und Dienst-
leistungen und wird insbesondere für den Nachweis des Privaten Verbrauchs in den
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Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen, die Darstellung der Ergebnisse der Ein-
kommens- und Verbrauchsstichproben, die Gliederung des Preisindex für die
Lebenshaltung sowie die laufenden Wirtschaftsrechnungen verwendet-

lm Rahmen der Harmonisierung der zuvor genannten Statistiken, die u.a. die
Ausgabenstruktur privater Haushalte zum Gegenstand haben (siehe Abschnitt 3.4),
wird das Güterverzeichnis für den Privaten Verbrauch derzeit grundlegend
überarbeitet.

3.5.7 Systematik der Bauwerke
Die,,systematik der Bauwerke" (SB) wurde bereits 1978 herausgegeben und zwar
mit dem Ziel, zur Vereinheitlichung der in den Bau- und Wohnungsstatistiken
verwendeten Begriffe und Bauwerksgliederungen beizutragen. Die Bauwerke
werden in dieser Klassifikation nach Hoch- und Tiefbauten (Bauwerksgruppen) ge-
gliedert. lnnerhalb dieser Kategorien werden die Bauwerke in erster Linie nach der
durch den Verwendungszweck bedingten bautechnischen Gestaltung und weiter
- speziell bei Gebäuden - nach der Hauptnutzung gruppiert. Die Lage eines Bau-
werks und die Eigentumsverhältnisse sind für die Einordnung in der Regel bedeu-
tungslos und bis auf wenige Ausnahmen in der Klassifikation unberücksichtigt ge-
blieben. Weitere Gliederungsgesichtspunkte, die insbesondere die technische Aus-
stattung und die Konstruktionsart des Bauwerks betreffen, sind ebenso in einem der
Systematik beigefügten Zusatzschlüssel enthalten wie ein Verzeichnis ausgewählter
I nfrastrukturbauten im Hochbau.
Die Gliederungsstruktur der Klassifikation umfaßt zwei Gruppen (Zweisteller), zehn
Untergruppen (Dreisteller), 33 Klassen (Viersteller),74 Unterklassen (Fünfsteller)
und 120 Arten (Sechssteller).

Die Systematik der Bauwerke wird vor allem in den Bautätigkeitsstatistiken ange-
wandt. Sie dient außerdem als Orientierungsrahmen für die Statistik der Baupreise
sowie die Gebäude- und Wohnungszählungen.
ln der noch vorläufigen Zentralen Güterklassifikation - Central Product Classification
(CPC) - der Vereinten Nationen werden Bauwerke in der Abteilung 52 ,,Constructions"
abgehandelt. Die Gliederung unterscheidet zwei dreistellige Hauptgruppen (,,Buildings"
und ,,Civil Engineering Works"), die inhaltlich weitgehend mit den Bauwerksgruppen
,,Hochbauten" und ,,Tiefbauten" der deutschen Systematik der Bauwerke (siehe
unten) korrespondieren. Die beiden CPC-Dreisteller sind nach 10 Vierstellern und 31
Fü nfstel lern untergl i edert.
Auf der Basis der vorliegenden CPC-Fassung wird vom Statistischen Amt der Euro-
päischen Gemeinschaften derzeit eine harmonisierte Klassifikation der Bauwerke
vorbereitet. Hierbei gehen die Überlegungen insbesondere dahin, die relativ grobe
Gliederungsstruktur der CPC für europäische Zwecke zu verfeinern sowie Zuord-
nungs- und Abgrenzungsgrundsätze zu präzisieren. Die Klassifikation der Bauwerke
soll vor allem eingesetzt werden zur Definition und Abgrenzung der in Bautätig-
keitsstatistiken verwendeten Bauwerkskategorien sowie für Ausschreibungszwecke
baulicher Vorhaben seitens der EU-Kommission.
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3.6 Personenklassifikationen
Für die Gruppierung von Personen nach wichtigen Merkmalen und Tatbeständen
- vor allem in den Statistiken der Bevölkerung und des Erwerbslebens - sind
folgende spezielle Klassifikationen von Bedeutung:

3.6.1 Klassifizierung der Berufe
Auf der internationalen Ebene wird die

- lnternationale Standardklassifikation der Berufe - lnternational Standard
Classification of Occupations 0SCO)

venarendet. Die Ausgabe 1988 wurde von der lnternationalen Arbeitsorganisation
(Genfl herausgegeben. Die ISCO-88 hat im wesentlichen zwei Ziele: Sie soll die
internationale Vergleichbarkeit beruflich gegliederter Statistiken ermöglichen sowie
als Muster für die Entwicklung oder Überarbeitung nationaler Berufsklassifikationen
dienen.
Für Zwecke der Europäischen Union wurde die ISCO-88 überarbeitet. Die abgelei-
tete europäische Version, die in ihrer Gliederungsstruktur weitgehend der ISCO-BB
entspricht, wird unter der Bezeichnung

- tsco-88 GoM
vor allem für die Übermittlung und den Vergleich berufsstruktureller Daten der
EU-Mitgliedsländer eingesetzt.
lm Gegensatz zu den weiter oben erwähnten Wirtschaftsklassifikationen, deren
Gliederungsstruktur auf internationaler, europäischer und nationaler Ebene weit-
gehend harmonisiert ist, genießt die deutsche

- Klassifizierung der Berufe (KldB)
noch immer ihre gliederungsstrukturelle Eigenständigkeit. Die hierarchische Gliede-
rung der Ausgabe 1992 umfaßt fünf unterschiedlich stark aggregierte Gliede-
rungsebenen. Die oberste Ebene bilden sechs Berufsbereiche, die in Anlehnung an
die traditionelle Dreiteilung nach primärem, sekundärem und tertiärem Sektor ge-
schaffen wurden. Die weitere Untergliederung nach Berufsabschnitten und Berufs-
gruppen orientiert sich an verschiedenen Bestimmungsfaktoren für Art und Grad der
beruflichen Verwandtschaft, z. B. Besonderheiten des zu verarbeitenden Materials,
Gemeinsamkeiten im Berufsmilieu, in der Berufsaufgabe oder im Objekt der Berufs-
tätigkeit. Die Berulsordnungen, als statistische Basiseinheiten definiert, umfassen in
der Regel Berufe mit abgrenzbarem, eigenständigem Charakter (zum Beispiel
Gärtner/-innen, Altenpfleger/-innen), während die Berufsklassen Spezialisierungs-
formen bzw. Fachrichtungen in einem Beruf mit breitem Tätigkeitsspektrum vorbe-
halten sind und vorrangig im Bereich der Arbeitsverwaltung Venarendung finden. Die
Berufsbenennungen schließlich sind als kleinste Bausteine der Klassifikation anzu-
sehen, die allerdings keine eigene Gliederungsebene bilden.

Als Abgrenzungsmerkmal für die einzelnen Berufe wird in der Berufsklassifizierung
die ausgeübte Tätigkeit verwendet. Andere Bestimmungsfaktoren, zum Beispiel die
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formale Schul- oder Berufsausbildung, die Stellung im Beruf oder im Betrieb, bleiben
berufssystematisch au ßer Betracht.

Die Klassifizierung der Berufe ist sowohl mit der lnternationalen Standardklassifika-
tion der Berufe (ISCO-88) als auch mit deren abgeleiteter europäischer Version
(ISCO-88 COM) abgestimmt. Der Vergleich läßt sich am besten auf der Ebene der
KldB-Berufsordnungen (Dreisteller), die den Berufsgattungen (Viersteller) der
ISCO-88 entsprechen, durchführen.

G! iederu ngstiefe der Berufsklassif ikationen

Die KldB wird insbesondere verwendet für die Kodierung und Aufbereitung berufs-
bezogener Fragen in den Volks- und Berufszählungen, in Mikrozensus und
EU-Arbeitskräftestichprobe, in der Berufsbildungs- und Beschäftigtenstatistik sowie
in einer Reihe von Arbeitsmarktstatistiken.

Die vorgesehene Einführung der KldB 1992 in der Bundesanstalt für Arbeit (BA) hat
sich verzögert. Die BA benutzt noch die KldB 1975 in einer modifizierten Form, das
heißt mit einer überarbeiteten Fassung der Berufsklassen (Viersteller), denen die
Berufsbenennungen zugeordnet wurden.

Auf der systematischen Basis der Klassifizierung der Berufe 1992 wurde ein sechs-
stelliges Schlüsselverzeichnis der anerkannten Ausbildungsberufe, Behinder-
ten-Ausbildungsberufe, Fortbildungs- und Umschulungsberufe bzw. -prüfungen
erstellt. Es dient speziellen Zwecken der Berufsbildungsstatistik und wurde so ange-
legt, daß alle in dieser Statistik erfaßten Berufe und Prüfungsnachweise eindeutig
identifizierbar sind und neue Aus- und Fortbildungs- sowie Umschulungsberufe bzw.
-prüfungen jederzeit systemgerecht integriert werden können.

Für die Signierung der Berufsangaben im Mikrozensus und in der EU-Arbeitskräfte-
stichprobe wurde ein von der KldB 1992 abgeleitetes Schlüsselverzeichnis der
Berufsbenennungen erstellt. Die Übermittlung der berufsbezogenen Daten aus der
EU-Arbeitskräftestichprobe an das Statistische Amt der Europäischen Gemein-
schaften erfolgt nach dem Gliederungssystem der ISCO-BB COM. Dazu bedarf es
eines detaillierten Umsteigeschlüssels, mit dessen Hilfe die auf der systematischen
Basis der KldB 1992 auflcereiteten Berufsdaten mit hohem Genauigkeitsgrad auf das
Gliederungsschema der ISCO-88 COM Übertragen werden können.
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3.6.2 lntemationale Klassifikation der Krankheiten, Verletzungen und
Todesursachen

ln der Todesursachenstatistik werden die Krankheiten und Unfälle, die zum Tode ge-
führt haben, nach der vierstelligen ,,lnternationalen Klassifikation der Krankheiten,
Verletzungen und Todesursachen - lnternational Classification of Diseases, lnjuries
and Causes of Death (lCD) -, 1979, 9. Revision" der Weltgesundheitsorganisation
(WHO), verschlüsselt. Die Todesursachenstatistik erlaubt nur eine unikausale Aus-
wertung, da bei mehreren angegebenen Krankheitsdiagnosen nur das sogenannte
Grundleiden in die statistische Aufbereitung einbezogen wird.

Die 10. Revision der ICD wurde inzwischen von der WHO verabschiedet; sie wird
zur Zeil übersetzt und soll voraussichtlich ab 1998 zur Anwendung kommen.

Die Ausgabe .1979 der ICD umfaßt 17 Kapitel (römische Zitfern),124 Hauptgruppen
(zusammengefaßte Dreisteller), 913 Gruppen (Dreisteller) und rund 8 400 Positionen
(Viersteller).

Die Krankenhausstatistik enthält ab dem Berichtsjahr 1993 Angaben zu den Krank-
heitsdiagnosen, die nach der dreistelligen ICD verschlüsselt sind. Auch die Träger
der gesetzlichen Renten- und Krankenversicherung sowie ein Teil der Unternehmen
der privaten Krankenversicherung verwenden die ICD zur Verschlüsselung der
Krankheitsdiagnosen. ln der Behindertenstatistik und in der Statistik der Rehabilita-
tionsmaßnahmen finden Signierschlüssel Verwendung, die auf der ICD basieren.

3.6.3 Staatsangehörigkeits- und Gebietsschlilssel
Hier wird die Schlüsselnummer für die Signierung der Staatsangehörigkeit und der
Herkunfts- und Zielgebiete bei Zuzügen und Fortzügen über die Grenzen des
Bundesgebietes nachgewiesen.

Die Ausgabe 1992 umfaßt sechs Einsteller und 199 Dreisteller. Das Verzeichnis
dient der Verwendung einheitlicher Schlüsselnummern sowohl in der amtlichen
Statistik als auch in der übrigen Venaraltung. Ferner ist es insbesondere im Aus-
länder- und Meldewesen sowie in der Wirtschaft eine wichtige Arbeitshilfe.

3.7 Regionalklassifikationen
Die wichtigsten Gliederungsmerkmale in regionaler Hinsicht für die amtliche Statistik
sind die sogenannten administrativen Gebietseinheiten, insbesondere Bundesländer,
Regierungsbezirke, Kreise (Landkreise und kreisfreie Städte) und Gemeinden.
Daneben existieren auch Ansätze für nichtadministrative Gliederungen, die sich aus
mehreren Gemeinden und Kreisen zusammensetzen können, zum Beispiel Raum-
ordnungsregionen oder Arbeitsmarktregionen. Grundlage für die systematische
regionale Gliederung sind mehrere Verzeichnisse, die im folgenden vorgestellt
werden.
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- Amttiches Gemeindeverzeichnis für die Bundesrepublik Deutschland
ln diesem Verzeichnis findet man Angaben über den Gebiets- und Bevölkerungs-
stand zum Stichtag (25. Mai)'der Volkszählung 1987. Das Gemeindeverzeichnis,
Ausgabe 1987, unterscheidet 11 Länder (Zweisteller), 26 Regierungs- und Verwal-
tungsbezirke (Dreisteller), 91 kreisfreie Städte und 237 Landkreise (Fünfsteller) so-
wie 8 505 Gemeinden (Achtsteller).

- Amtliche Schlüsselnummern und Bevölkerungsdaten der Gemeinden und
Verwaltungsbezirke in der Bundesrepu bl ik Deutsch land

Dieses Verzeichnis wird jährlich erstellt. Es wird zur Feststellung des Gebiets- und
Bevölkerungsstandes venvendet und enthält eine Auflistung aller Gemeinden, Ge-
meindeverbände und Kreise mit deren Fläche und Bevölkerung. Hinzu kommen Auf-
stellungen nach Postleiteinheiten sowie ein Nachweis der Gemeinden, kreisfreien
Städte und Landkreise nach bestimmten Größenklassenmerkmalen. Außerdem
stehen auf maschinellem Datenträger vierteljährlich aktualisierte systematische An-
gaben über die Gemeinden (SchlÜsselnummer, Postleitzahl, Zugehörigkeit zu
Arbeitsamtsbezirken, Amtsgerichten und weiteren administrativen Einheiten), zu-
sätzlich jeweils zum Stichtag 31. Dezember des Vorjahres die Fläche und Bevölke-
rungszahl, zur Verfügung.

Die Ausgabe 1996 untergliedert nach 16 Ländern (Zweistellefl, 32 Regierungsbe-
zirken (Dreisteller), 116 kreisfreien Städten und 323 Landkreisen (Fünfsteller) sowie
14 561 Gemeinden (AchtstelleO.

- Kennziffern der Gemeinden und Verwaltungsbezirke in den Ländern der
Bu ndesrepublik Deutsch land

Dieses EDVgestützte Verzeichnis dient der Feststellung des Gebietsstandes. Es
wird seit 1976 vom Landesamt für Datenverarbeitung und Statistik Nord-
rhein-Westfalen (LDS-NW) geführt und enthält alle Gemeinden und Verwaltungs-
bezirke des Bundesgebietes in systematischer und alphabetischer Ordnung mit dem
in der amtlichen Statistik verwendeten Gemeindeschlüssel (statistische Kennziffern)
sowie die Postleitzahlen der Gemeinden. Der Bestand wird jeweils quartalsweise auf
den neuesten Stand fortgeschrieben. Das Verzeichnis kann als Arbeitsliste oder als
Diskette vom LDS-NW bezogen werden.

Das Verzeichnis (Stand: 1. Juli 1997) ist untergliedert nach 16 Ländern (Zweisteller),
32, Regierungsbezirken (Dreisteller), 114 kreisfreien Städten und 323 Landkreisen
(Fünfsteller) sowie 1 4 403 kreisangehörige Gemeinden (Achtsteller).

- Historisches Gemeindeverzeichnis f ü r die Bundesrepubl ik Deutschland
ES enthält Namens-, Grenz- und Schlüsselnummernänderungen bei Gemeinden,
Verwaltungsbezirken und Ländern in der Zeit vom 25. Mai 1970 bis 31. Dezember
1982 sowie deren Auswirkungen auf die Bevölkerung der betroffenen Verwaltungs-
einheiten am Stichtag der Volkszählungen 1961 und 1970.
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- Länderverzeichnisse
Für die Statistik des Außenhandels der Europäischen Gemeinschaften und des Han-
dels zwischen ihren Mitgliedstaaten wird gemäß EG-Verordnung ein spezielles
Länderverzeichnis, die

- Geonomenklatur

verwendet. Die Geonomenklatur wird von der Europäischen Kommission jährlich
dem aktuellen Stand der Entwicklung angepaßt. lhre Gliederung erfolgt hauptsäch-
lich nach Kontinenten und großen Regionen und im lnnern jeder Region nach der
geographischen Lage jedes Landes und Territoriums.

Der Geonomenklatur entspricht das deutsche

- Länderverzeichnis für die Außenhandelsstatistik

sowohl in seinem Aufbau als auch in der Bezeichnung und Kodierung der Länder. Es
wird in der Außenhandelsstatistik (lntra- und Extrahandelsstatistik) sowie in ausge-
wählten Preisstatistiken venvendet.

Die Ausgabe 1 997 unterscheidet 222 Länderpositionen (Dreisteller).

- Verzeichnis der Verkehrsbezirke und Häfen
Dieses Verzeichnis wird hauptsächlich für Ergebnisdarstellungen zum Güterverkehr
in regionaler Verflechtung, sogenannte Quelle-Ziel-Matrizen, venvendet. ln die Aus-
gabe 1995 sind Gebietsreformen in den neuen Bundesländern sowie politische Ver-
änderungen in Mittel- und Osteuropa eingearbeitet worden. Wegen nicht mehr vor-
handener Übereinstimmung mit den von der Europäischen Union für Verkehrsstati-
stiken vorgesehenen Gebietsklassifikationen soll mittelfristig das Verzeichnis der
Verkehrsgebiete und Häfen aufgegeben und auch in der Verkehrsstatistik auf admi-
nistrative Regionalklassifikationen (Gemeindeverzeichnis und Geonomenklatur)
übergegangen werden.

Die Ausgabe 1995 dieses Verzeichnisses enthält 78 Verkehrsgebiete (Zweisteller),
darunter 27 im lnland, sowie 362 Verkehrsbezirke (Dreisteller), darunter 100 im
lnland.

- Systematik der Gebietseinheiten für die Statistik - (NUTS) Nomenclature des
u nit6s territoriales statistiques

Grundlage für eine regionalisierte Aufbereitung und Darbietung statistischer Daten
für die Mitgliedstaaten der Europäischen Union ist die Systematik der Gebietsein-
heiten für die Statistik (NUTS).

Sie unterteilt das Gebiet der einzelnen Mitgliedstaaten in hierarchisch aufgebaute
Gebietseinheiten und besteht ausschließlich aus administrativen Gebieten. ln
Deutschland entspricht die Ebene NUTS 1 den Bundesländern, die Ebene NUTS 2
den Regierungsbezirken, die Ebene NUTS 3 den Kreisen (kreisfreie Städte und
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Landkreise). Für die regionale Ebene unterhalb der Kreise wird vom Statistischen
Amt der Europäischen Gemeinschaften (Eurostat) die sogenannte LOC-Nomen-
klatur3e) verwendet, wobei in Deutschland zur Zeil nur die LOC 2-Ebene
(= Gemeinden) besetzt ist. Für die Ebene LOC 1 kämen aber zum Beispiel die in
einigen Bundesländern unter verschiedenen Bezeichnungen vorhandenen Gemein-
deverbände in Frage. Eurostat plant, die Systematik NUTS zu erweitern, wobei die
derzeitige LOC 1- und LOC 2-Ebene in NUTS 4 und NUTS 5 umbenannt werden
sollen.

lm Gegensalz zum deutschen Gemeindeschlüssel ist der zur Zeil zur Kodifizierung
verwendete Gemeinschaft sschlüssel alphanumerisch.

3.8 Sonstige Klassifikationen
- lnternationale Standardklassifikation des Bildungswesens - lnternational

Standard Classification of Education (ISCED)

Diese von der Organisation der Vereinten Nationen für Erziehung, Wlssenschaft und
Kultur (UNESCO) herausgegebene Klassifikation wird sowohl personenbezogen
(zum Beispiel Bildungsstand) als auch für den Nachweis von Bildungseinrichtungen
und anderer bildungsrelevanter Merkmale venvendet.

Der Aufbau der ISCED erfolgt nach einem Stufensystem, das von der Vorschule bis
zur Hochschule reicht und schulische sowie außerschulische Bildungsgänge, allge-
mein- und berufsbildende Aktivitäten, Aus- und Fortbildungsprogramme einschließ-
lich Erwachsenenbildung umfaßt.

Die ISCED Ausgabe 1976 unterscheidet auf der obersten Hierarchieebene die fol-
genden acht Bildungsstufen (,,levels"): Elementarbereich, Primarbereich, Sekundar-
bereich l, Sekundarbereich ll, nicht-universitärer Tertiärbereich, universitärer Tertiär-
bereich (erstes Niveau), universitärer Tertiärbereich (zweites Niveau) sowie nicht-
stufenbezogene Bildungsprogramme. lnnerhalb der einzelnen Bildungsstufen
(Einsteller) wird nach insgesamt 107 dreistelligen Bildungsfeldern (,,fields") unter-
gliedert, die fachlichen Gesichtspunken Rechnung tragen. Die unterste Gliede-
rungsebene bilden 52O fünfstellige Bildungsprogramme (,,programmes") bzw.
-programmgruppen (,,programme groups").

- Weitere Klassifikationen und Verzeichnisse
Verschiedene statistische Klassifikationen dienen einem speziellen Erhebungs-
zweck. Dazu zählen u. a. das ,,Verzeichnis der Krankenhäuser und der Vorsorge-
oder Rehabilitationseinrichtungen in Deutschland" (Stand: 31. Dezember 1995), die
zahlreichen Zuordnungsverzeichnisse für die Statistiken des allgemeinen und beruf-
lichen Schulwesens sowie die Fachrichtungs- und Fächerschlüssel der Hoch-
schulstatistik.

3s) Loc - LGat.

273StBA, Arberlsgebret der Bundesstatrstrk'97



Beispiele für Klassifikationen, nach denen die Ergebnisse einiger Rechtspflegestati-
stiken gegliedert werden, sind das Straftatenverzeichnis für die Statistiken der Straf-
rechtspflege sowie die Systematik der Sachgebiete in der Justizgeschäftsstatistik der
Venvaltungsgerichte.

3.9 Ausztige aus wichtigen Klassifikationen
Zum Abschluß noch ein Überblick über den Aufbau der wichtigsten Klassifikationen.
Es handelt sich dabei um Auszüge aus den folgenden Klassifikationen, die aus
Platzgründen maximal bis zur Gliederungsebene der Dreisteller wiedergegeben
werden:

- Systematik der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1979 (WZ 79)

- Systematik der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1979, Fassung für Volkswirtschaft-
liche Gesamtrechnungen

- Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993 (WZ 93)

- Staatliche Haushaltssystematik

- Kommunale Haushaltssystematik

- Zusammenfassung der Staats- und Kommunalfinanzen

- Systematik der Einnahmen und Ausgaben der privaten Haushalte, Ausgabe 1983

- Statistische Güterklassifikation in Verbindung mit den Wirtschaftszweigen in der
Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft (CPA), Ausgabe 1 993

- Warenverzeichnis für die Außenhandelsstatistik, Ausgabe 1995 (WA)

- Systematisches Güterverzeichnis für Produktionsstatistiken, Ausgabe 1995
(GP e5)

- Warenverzeichnis für den Material- und Wareneingang im Produzierenden
Gewerbe, Ausgabe 1978 (WE)

- Warenverzeichnis für die Binnenhandelsstatistik, Ausgabe 1978 (WB)

- Güterverzeichnis für Verkehrsstatistik, Ausgabe 1969 (GV)

- Güterverzeichnis für den Privaten Verbrauch, Ausgabe 1983

- Systematik der Bauwerke, Ausgabe 1978 (SB)

- lnternationale Standardklassifikation der Berufe, Ausgabe 19BB (ISCO)

- Klassifizierung der Berufe, Ausgabe 1992 (KldB)

- lnternationale Klassifikation der Krankheiten, Verletzungen und Todesursachen,
9. Revision, 1979 (lCD)
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Bezerchnung Nummer

Systematlk dor WlrtschafEzwelge (WZ 79f)
Ausgabe 1979

Abterlungen, Unterabtetlungen, Gruppen

0

01

011

014

017

103

105

107

l1

110

Nummer

03

031

034

Land- und Forstwlrtschaft, Flschercl

Landwirtschaft

Allgemeine Landwirtschalt

Allgemeiner Gartenbau

Dienstl€rstungen auf der
landwrrtschafthchen Erzeugerstule

Gewerbhche Gartneret, gewerbhche

Tierhaltung, -zucht und -pflege

Gewerbliche Gartnerer

Gewerbhche Trerhaltung, -zucht und
-pllege

Gewerbliche Jagd

Forstwirtschalt

Forstwirtschaft (ohne Dienstlerstungen
auf der forstwrrlschaltlichen
Erzeugerstule)

Dienstleistungen aul der
f orstwrrtschatthchen Erzeugerstufe

Fischerer, Frschzucht

Hochsee- und Kustenfi sch€rer

Brnnenfi scherei, Frschzucht

Dienstleistungen aul der
ltschwirtschalthchen Erzeugerstuf e

Energie- und Wasserversorgung,
Borgbau

Elektfl zrtäts-, Gas-, Fernwärm€- und

Wassorversorgung

Elektnzrtäts-, Gas- und
Fernwarmeversorgungao)

Elektnzrtätsversorgun g

Bezerchnung

Gasversorgung

Fernwärmeversorgung

Wasserversorgung

Bergbau

Sternkohlenbergbau und
-brikettherstellung, Kokerei

Braunkohlenbergbau und
-bnkettherste llung

Erzbergbau

Gewrnnung von spalt- und
brutstolf haltrgen Erzen

Kali- und Stgrnsalzbergbau, Saltnen

Gewinnung von Erdol, Erdgas

Sonstrger Bergbau, Torlgewinnung

Verarbcilcndcs Gcwcrbc

Chemische lndustne, Herstellung und
Verarbertung von Spall- und Brutstoffen,
M ine ralo lverarbe ( u ng

Chemrsche lnduslne

Hsrstellung und Verarbortung von Spalt-
und Brutstotten

M ineralolverarbeltung

Herstellung von Kunststolf- und

Gummrwaren

Herstellung von Kunststof fwaren

Herstellung von Gummrwaren

Runderneuerung und Reparatur von
Bererlungen

Gewinnung und Verarbeilung von Sternen

und Erden; Fernkeramik, Glasgewerbe

275

113

114

111

200

201

205

21

o37

05

115

116

118

2

20

07

071

074

077

10

r00

101

Fußnotsn sreha S.281

210

213

216
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Systematik der Wirtschaftszweige (WZ 79)')
Ausgabe 1979

Abterlungen, Unterabteilungen, Gruppen

Nummer

Gewrnnung von Sternen und Erden

Verarbertung von Sternen und Erden
(ohne Grobkeramrk, Herst6llung von
Schleif mrtteln)

Grobkeramik

Feinkeramrk

Herstellung von Schlerf mrtteln

Herstellung und Verarbertung von Glas

Metallerzeugung und -bearbeitung

Ersenschaffende lndustile

Hocholen-, Stahl- und Warmwalzwerke
(ohne Herstellung von Stahlrohren)

Herstellung von Stahlrohrsn

Schmiede-, Preß- und Hammerwerke

N E-Metalle rzeugung,
N E-Metallhalbzeugwerke

Ersen-, Stahl- und Tempergießerei

N E-Metallgreßerer

Zrehereren, Kaltwalzwerke

Stahlvertormung, Oberf lachenveredlung,
Hartung

Mechanik, a.n.g.

Stahl-, Maschrnen- und Fahrzeugbau:
Herstellung von Büromaschrnen,
Datenverarbertungsgeraten und
-einrichtungen

Herstellung von Stahl- und
Lerchtmetallkonstruktronen, Werchenbau

Kessel- und Behalterbau

Maschinenbau

Bezerchnung

Herstellung von Buromaschrnen,
Datenverarbertungsgeräten und

-ernflchtungen

Herstellung von Kraltwagen und deren
Teilen

Straßenlahrzeugbau (ohne Herstellung
von Kraftwagen)

Schrff bau

Schrenenfah rz€ugbau

Luft- und Raumlahrzeugbau

Reparatur von Krafttahrzeugen,
Fahrradern, Haushaltsnäh- und

sch rerbmaschrnen

Elektrotschnrk, Fernmechanrk, Optrk;
Herstellung von Ersen-, Blech- und
Metallwaron, Musrkrnstrumenten,
Sportgoräten, Schmuck; Foto- und
Frlmlabors

Elektrotechnrk

Fernmechanrk, Optik

Herstellung von Uhren

Herstellung von Ersen-, Blech- und
Metallwaren

Herslellung von Fullhallern u. a ,

Stempeln; Verarbeitung von naturlchen
Schnrtz- und Formstoflen; Folo- und
Frlmlabors

Herstellung von Musrkrnstrumenten,
Sprelwaren, Sportgeraten, Schmuck
u. a.

Reparatur von Gebrauchsgutern aus der
Unterabterlung 25

Holz-, Paprer- und Druckgewerbe

221

222

231

232

233

243

223

224

226

227

23

230-232

230

246

247

248

249

244

245

25

250

252

254

256

234

236

237

238

239

24

257

258

259

26

240

241

242
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Nummer

Systematrk der Wirtschaftszweige (WZ 79)')
Ausgabe 1979

Abteilungen, Unterabterlungen, Gruppen

289

Bezeichnung

Herstellung von Speiseö1, Margarine
u. ä. Nahrungsfetten

Schlachlhäuser (ohne kommunale
Schlachthole), Flerschverarbertung

Frsc hve rarbe it un g

Brauerer, Mälzerer

Alkoholbrennerei, Herstellung von

Sprntuosen, Wernherstellung und
-verarbertung

Mrneralbrunnen, Herstellung von
Mrn€ralwasser, Limonaden

Sonstrges Ernährungsg€warbe (ohne
Horstellung von Futtermttt€ln)

Herstellung von Futtermitteln

Tabakverarbertung

Baugeweöc

Bauhauptgewerbe

Hoch- und Trelbau

Spezralbau

Stukkateurgewerbe, Gipserer,
Verputzerer

Ztmmeret, Dachdeckerei

Ausbaugewerbe

Bauinstallatton

Ausbaugewerbe (ohne Baurnstallatron)

Handel

Großhandel

Großhandel mrt Getrerde, Saaten,
Pllanzen-, Futter- und Düngemrtteln,
lebenden Treren

277

260

261

264

265

268

269

Holzbearbertung

Holzverarbertung

Z€llstoff-, Holzschliff-, Papier- und

Pappearzeugung

Paprer- und Pappeverarbertung

Oruckerei, Vervrellältrgung

Reparatur von Gebrauchsgulern aus
Holz u. a.

Leder-, Textil- und Bekleidungsgewerbe

Ledererzeugung

Lederv€rarb€rtung (ohne Herstellung
von Schuhen)

Herstellung von Schuhen

Textilgewerbe

Bekleidungsgewerbe

Reparatur von Schuhen,
Gebrauchsgutern aus Leder u. ä.,
Schirmen

Ernährungsgewerbe, Tabakverarbertung

Mahl- und Schalmühlen

Herstellung von Stärke,
Stärkeerzeugn rssen

Herslellung von Teigwaren

Herstellung von Backwaren

Zuckerrndustrre

Obst- und Gemuseverarbertung

Herstellung von Süßwaren (ohne

Dauerbackwaren)

Mllchverwertung

291

27

270

271

292

293

294

296

295

272

275

276

279

28129

281

282

283

284

285

286

287

297

299

3

30

300

302

305

308

31

310

316

4

40t41

401

288
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Systematik der Wirtschaflszweige (WZ 79)')
Ausgabe 1979

Abteilungen, Unterabteilungen, Gruppen

404

Nummer

402

405

406

408

411

412

413

414

4r6

418

419

42

278

Großhandel mrt lextrlen Rohstofl€n und
Halbwaren, Häuten, Fellen, Leder,
Rohtabak

Großhandel mrt lechnrschen
Chemrkalr€n, Rohdrogen, Kautschuk

Großhandel mit testen Brennstollen,
Mrneralolerzeugnrssen

Großhandel mrt Erzen, Stahl,
NE-Metallen, Stahl- und NE-Metall-
halbzeug

Großhandel m( Holz, Baustoflen,
I nstallattonsbedarl

Großhandel mrt Altmat€rial, Reststo,len

Großhandel mlt Nahrungsmitteln,
Gstränken, Tabakwaren

Großhandel mit Textilen, Beklerdung,
Schuhen, Ledenvaren

Großhandel mrt Ersen- und Metallwaren,
Mobeln, Ernnchlungs- und
H au s h a lt sgege nstä nde n

Großhandel mrt fsrnmechanrschen und

optrschen Erzeugnrssen, Schmuck,
Sprelwaren, Sportartrk€ln

Großhandel mrt Fahrzeugen, Maschrnon,
technischem Bedarl

Großhandel mrl pharmazoutrschen und

kosmetrschen Erzeugnrssen,
Laborbedarf , medrzrnrschen ArtikBln,
Rernrgungsmitteln

Großhandel mlt Paprer, Schrerbwaren,
Druckerzeugnrss6n, Waren
verschredener Artlo)

H andelsv€rmrttlung

Bezerchnung

Vermrttlung von landwirtschaflhchen
Grundstoffen, lebenden Tieren, textrlen
Rohstolfen und Halbwaren

Vermrttlung von technrschen
Chemikalien, Brennstoflen,
Mrngralolerzeugnrssen, Erzen, Holz,
Baustof f en

Vermittlung von Nahrungsmrtteln,
Gotränkon, Tabakwaren

Vermrttlung von TextrIen, Beklerdung,
Schuhen, Lederwaren

Vermittlung von Eisen- und Metallwaren
Mobeln, Ernilchtungs- und
H au s h altsgege n st a n de n

Vermrttlung von fernmechanrschen und
optrschen Erzeugnrssen, Schmuck,
Sprelwaren, Sportarlrkeln

Vermittlung von Fahrzeugen, Maschrnen,
technischem Bedarl

Vormrlllung von sonstrgen Waren, Waren
verschredener Art'o)

Versandhandelsverlretung

Einzelhandel

Ernzelhandel mrt Nahrungsmrtteln,
Getränk€n, Tabakwaren

Einzelhandel mrt Textrlren, Beklerdung,
Schuhen, Lederwaren

Ernzelhandel mlt
Ernnchtungsgegenständen (ohne
el6ktrotechnrsche und
H aushaltsgro ßgeräte)

Ernzelhandel mrt elektrotechnrschen
Erzeugnrssen, Haushaltsgroßgeräten,
Musrk rn st ru me nte n

421

422

423

424

426

428

429

43

431

407
425

427

432

433

434

Bezeichnung Nummer
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Systematik der Wirtschaftszwetge (WZ 79)')
Ausgabe 1979

Ablerlungen, Unterabtetlungen, Gruppen

435

436

437

438

439

Nummer

51

511

5't2

513

Ernzelhandel mrt Paplerwaren,

Druckerzeugnrssen, Büromaschinen

Einzelhandel mrt pharmazeutrschen und

kosmetischen Erzeugntssen,
medrzrnrschen Artikeln,
Rernrgungsmrtteln, Anstnchbedarl

Elnzelhandel mrt Kraft- und

Schmrerstollen (Tankstellen)

Einzelhandel mrt Fahrzeugen,
Fahrzeugteilen, -zubehor und -rerlen

Einzelhandel mrt sonstrgen Waren,
Waren verschredener Arl

Verkchr und Nachrlchtonübetmittlung

Verkehr, Nachflchtenubsrmrttlung (ohne

Spedilion, Lagerer, Verkehrsvermtttlung)

Eisenbahnen

Straßenverkehr, Parkplälze und -häuser

Brnnenschillahrt, -wasserstraßen und
-häfen

See- und Kustenschrllahrt, Seehälen

Lufttahrt, Flugplätze

Transport in Rohrlertungen

Deutsche Bundespost

Spedrlron, Lagerer, Verkehrsvermtttlung

Spedrtron, Lagerer

Verkehrsvermrttlung

Kredltlnstitute und
Verslchcrung!gcwcrbc

Kredrtrnstitute

Deutsche Bundesbank

Kredrtbanken

Bezerchnung

lnstrtute des Sparkassenwesons (ohne

Post- und Bausparkassen)

Genossenschaftlrche Kreditinstrtute

R ealk red rt inst rt ute

Terlzahlungskredrtrnstrtute

Kreditinstitute mrt Sonderaufgaben

Postscheck- und Poslsparkassenamter

Bausparkassen

Sonstrge Kredrtrnstrtute

Versrche rungsgewe rbe

Lebensversrcherung, Pensrons- und

Sterbekassen

K rankenversicherung

Schaden- und Unfallversrcherung

R uckversicherung

Mrt dem Kredrt- und
Versrcherungsgewerbe verbundene
Tätrgkerten

F r na n z r e ru ng s- Leas r ng

Leihhauser

Eflektenbörsen, Vermittlung von Bank-
und Elleklengescharten

Vermrttlung von Versrcherunggn

Oionstlelstungon, sow6lt Yon
Unternchmen und Frclcn Beruren
orbracht

Gastgewerbe

B e he rbe rg u ngsgewe rbe

Gaststattengewe rbe

Kantrnen

279

602

603

604

60s

606

607

608

609

6r

611

612

614

616

65

514

515

516

5't7

55

551

555

6

65r

6s3

655

657

7

60

600

601

lt

711

713

715
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Systemalik der Wirtschaflszweige (WZ 79)')
Ausgabe 1979

Abterlungen, Unterabteilungen, Gruppen

721

Nummer

717

72

723

725

727

728

73

731

735

739

74

741

745

Schlaf - und Sp€rsewagenb€tnobe

Heime (ohne Fremden-, Erholungs- und
Ferienherme)

Wohnherme (ohne Wohnherme lür
Behrnderte)

Herme lur Säughnge, Kinder und

Jugendlrche (ohne Erziehungs-,
Erholungs- und Fenenherme)

Einnchtungen zur Eipghederung und
Pfleg€ Behrnderter, Wohnhetme fur
Behrndorte

Altenpllege- und -krankenheime

Tagesherme

Wascherer, Korperpllege, Fotoateliers
u. a. personliche Drenstleistungen

Wäscherer, Rernrgung

Friseur- und sonstrge
K o rpe rpfl egegewe rbe

Sonstrge personlrche Oienstlerslungen

Gebaudereinrgung, Abfallbesertigung u. a.
hygrenrsche Ernnchtungen

Rernrgung von Gebäuden, Räumen,
lnventar (ohne Fassadenrernrgung)

Abf all- und Abwasserbesertrgung,
sonst196 hygrenrsche Ernnchtungen

Bildung, Wrssenschart, Kultur, Sport,
Unterhaltung

Wrssenschart, Forschung, Unterncht

Kultur, Kunst, Sport, Unterhaltung

Verlagsgewerbe

zuglerch Gruppe

Bezerchnung

Gesundherts- und Vetennärwesen

G esund h e itswese n

Vetennärwes€n

Rechtsberatung, Steuerberatung,
Wrrtschattsprtlf ung und -beratung,
technrsche Beratung und Planung,
Werbung, Drenstlerstungen lür
Unternehmen, a n.g.

Rechtsberatung, Steuerberatung,
Wrrtschaltspruf ung und -beratung

Technrsche Beratung und Planung

Werbung

Dienstlerstungen lür Unternehmen,
a,n.g

Dienstlerstungen, a.n.g.

Vermretung beweglicher Sachen (ohne
Buch-, Zertschnften- und Frlmv€rleih)

Grundstucks- und Wohnungswesen

Beterlrgungsgesellschaften (ohne
K ap rta lan lagegese llsc h a,te n )

Sonstrge Drenstlerstungen, a.n g

Organlsation6n ohno Erwerbszweck
und prlYate Haushalto

Organrsatronen ohne Erwerbszweck, nrcht
lur Unternehmen tätrg

Chnsthche Krrchen, rehgrose und
weltanschauLche Verernrgungen

Organrsationen der f reren

Wohllahrtspf lege und Jugendhrlle

Organrsätronen der Brldung,
Wrss6nschaft, Forschung und Kultur

Organrsatronen des Sports und

Gesu ndhertswesens

77

771

774

78

781

784

787

789

794

797

799

I

81

811

812

813

79

791

75

751

755

76

760

280
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Systematik der Wirtschattszweige (WZ 79)')
Ausgabe 1979

Abterlungen, Unterabterlungen, Gruppen

Numm6r

Gewerkschaflen

Kommunale Spitzen- und
Regronalverbände, Verbande der
Sozralversrch€rungstrager

Politische Parteren, sonstrge
Organrsatronen ohne Erwerbszweck,
nrcht lür Unternehmen tätrg

Organisationen ohne Erwerbszweck, für
Unternehmen tätig

Arbeitgeberverbände

Wrrtschaftsverbänds und

Eerulsorganrsatronen (ohne öllenthch-
rechthche Wrrtschafts- und

Berufsvertretunge n)

Öf f entlich-rechtlrche Wrrtschafts- und
B e rufsve rt ret u nge n

Pnvate Haushalte

zuglorch Grupp€

Gcblctskörperschaftcn und
Sozlalversichcrung

Gebietskörperschatten

Polrtrsche Fuhrung, zentrale Verwaltung
A us lan dSvert ret u nge n

Verterdr gun gsstrertkräf te

Ofl€ntliche Srcherhert und Ordnung

Rechtsschutz

Eezerchnung

Eildung, Wissenschaft, Forschung,
Kultur

Sozralhrlle, sozral€ Knegsfolgeauf gaben

Wredergutmach ung

Sport, Gesundhertswesen

Wrrtschaltslörderung, -ordnung und
-autsicht

Ablall- und Abwasserbeserlrgung,
sonstrge hygrenrsche Einrichtungen

Verschiedene kommunale Anstalten und

Ernflchtung€n

Sozralversrcherung, Arbeitslörderung

Gesetzhche Rentenversrcherung (ohne

knappschaltlrche Rentenversicherung),
Zusatzversorgung tur Angehorige des
öflentlichen Drenstes

Gesetzliche Krankenversich€rung (ohne
knappschafthche Krankenversrcherung)

K nappsch aft sve rsrch e ru ng

Gesetzhche Unlallversrch6ruhg

A rb€ rtsto rde ru ng

Vertretungsn f remder Staaten,
Statlonrerungsstrertkrälte, rnter- und
supranationale Organrsatronen mit
Be ho rde n charakte r

83

815

816

817

831

834

837

85

850

I

94

95

9.6

9.7

9.8

9.9

98

981

984

986

989

99

982

91r )

9.0

91

9.2

9.3 990 zugleich Gruppe

') Enthält 10 Abtorlungen (Ernsleller), 40 Unterabtsrlungen (Zwerstelle4,209 Gruppsn (Ororstelle4,6l2 Untergruppsn (Vrsrslellsr) und 1 064
Klassen (Fünfstsller), darunter 18 Vßr- und 18 Funlsloller rn den Abterlungsn I und 9, dre durch Verknuplung mrt dsm ,,Sonderschlüssel
zum Nachwers bostrmmter Anstalten und Ernrrchtung€n", dsr 5 Vreßleller und 32 Funfsteller enthält, eMeilsrt werden können. - e) Ohne
ausgepräg(en Schwerpunkl. - t') Be, den Gebelskörperschatts wrrd fur dre eerle Stelle lolg€nd€r Schlussel angewendet:0 -
Gebretskörperschafisnrnsgesamt,l-Bund;2-Länder,3-KrersfrereSlildte,4-Landkrerse,5-KrersngehöflgeGemernden,Amler,
Samlgemernden, Veöandsgemornden, 6 - Bezrrksveröände; 7 - Zwelveröände.

281

Bezerchnung Numm€r
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Systematik der Wirtschaftszrvelge (WZ)')

Ausgabe 1979

Fassung f ür Volkswirtschaft liche Gesamtrechnungen

Wrrtschaftsbereich

Untornehmen

Land- und Forstwirtschaft,
Flscherei

Landwrrtschalt

Gewerbhche Gartnerer und
Tierhaltung, Forstwlrtschaft,
Fischerer

Produzierendes Gewerbe'3)

Energre- und Wasserver-
sorgung, Bergbau

Elektrizitats-, Gas-,
Fernwarme- und

Wasserversorgung

Elektnzrtats- und Fern-
wärmeversorgung usw.

Gasversorgung

Wasserversorgung

Bergbau

Kohlenbergbau

Übrrger Bergbau

Verarbertendes Gewerbea3)

Chemische lndustne,
Herstellung und Verarbeitung
von Spalt- und Brutstoflen

M tne rald lve rarbe rtung

Herstellung von Kunst-
slollwaren

G umm rve rarbe rt u n g

Gewrnnung und Verarbertung
von Steinen und Erden

Fernkeramik

282

0-7, 83, ex 9.0 39,
ex 9.7 11

0

01

03-07

1-3, er 9.0 39

1

10

100-101,105

103

107

11

'I 1 0-1 11

113-118

2, ex 9.0 39

200-201

205

210

213-216
221-223,226

Herstellung und Verarbeitung
von Glas
Ersenschaflende lndustne

NE-Metallerze ugung,
N E-Metallhalbzeugwerke

Greßerer

Zrehereren, Kaltwalzwerke,
Stahlver,ormung usw.

Stahl- und Letchtmetallbau,
Sc h re ne nlah rze ugbau

Maschrnenbau

Herstellung von Buro-
maschrnen, ADV-Geraten und
-ernnchtungen

Straßenfahrzeugbau,
Reparatur von Kratt-
lahrzeugen usw.

Schrf f bau

Luft- und Raumrahrzeugbau

Elektrotechnrk; Reparatur von
H aushaltsgerate n

Fernmechanrk, Optrk,
Herstellung von Uhren

Herstellung von Ersen-, Elech-
und Metallwaren

Herstellung von Musrk-

rnstrumenten, Spielwaren,
Fullhaltern usw.

Holzbearbertung

H o I zverarbe rt u n g

Zellstoff-, Holzschhft-, Papier-
und Pappeerzeugung

Paprer- und Pappever-
arbertung

Nummed2l

227

230-232

233

234-236

237-239

240-241,247

242

243

244-245,249 1

246

248

250,259 1

252-254

256

257-254

260

261

264

265

Druckerei, Vervrelfaltrgung 268

Nummey'2) Wrrtschaflsbererch

Fußnoten srehe S. 283.
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Systematik der Wirtschattszweige (WZ) ')
Ausgabe 1979

Fassung lür Volkswrtschaf tlrcho Gesamtrechnungen

Wrrtscha,lsbererch

Ledergewerbo

Textrlgewerbe

Be k le r dun gsgewe rbe

Ernährungsgewerbe (ohne

Getränkeherstell ung)

G€tränkeherstell ung

Tabakverarbeitung

Baugewerbe

Bauhauptgewerbe

Ausbaugewerbe

Hand.l und Vcrkchy'a)

Handel

Großhandel, Handels-
vermrttlung

Ernzelhandel

Verkehr, Nachrichtenüber-
mlttlung4l)

Ersenbahnen

Schrtlahrt, Wasserstraß€n,
Häfen

Deutsche Bundespost

Ubriger Verkehr

D lc nstlr lstu ng s-
unlcrnchmcn

270-272

275

276

28129 (oh.293-295,
299)

293-295, ex 9.0 39

299

3

30

31

4,5, cx 834 10,

ex 9.7 11

4, ex 834 10,

ex9.7 11

40141-42, ex 834 10,

ex9.7 11

43

5

Kredrlrnstitutea'), Vsrsrche-
rungsunterne hmen

K red rt lnst rt utel')

Versicherungsunternehmen

Wohn ungsvermretung

Sonstrge Dienstlerstungs-
unternehmen

Gastgewerbe, Heime

Brldung, Wrssenschaft, Kultur
usw., Verlagsgewerbe

Gesundherts- und
Vet6nnärwesen

Übrrge Drenstlerstungs-
unternehmen

Staatl5)

G6bretskörperschaf tena5)

Nr. der
matik'2)

60-6 1

60

61

ex 794 11

65,7 (oh.

ex 794 1 1), 83 (oh

ex 834 10)

71-72

75-76

77

65,73-74,78-79 (oh.

ex 794 1 1 ), 83 (oh.

ex 834 10)

9 (oh. cx 9.0 39,
cx 9.7 1 1, 991

I (oh. ex 9.0 39,

ex 9.7 1 1)

98

81,8s

511

51 3-51 4

517

51 2, 51 5-51 6, 55

6-7, 83
(oh. cx 834 10)

Soz r alve rsrch g rung

PrlYatc Hausheltc und privale
Organisetloncn ohnc
Erwcrbszwcck

Pflvate Haushalte 85

Pnvate OrganrsationEn ohne 81

Enverbszweck

') Fassung lur Volkswrrtschaftlrche Gssamtrechnungen, Junr 1985. - Oer Bererch ,.Landwrrtschalt'umlaßt auch dre landwrrt-
schaftltchen Tättgkgttan rn Ernherlen, dre nach dem Schw6rpunkl rhrer wrrtschaftlrchon Tätrgkert anderen Berorchon zugeordnet
srnd, sowtg dro landwrrlschaftlrchs Produktron rn Hausgärtgn. Dgr den Drenstlorstungsunternehmen zugeordnele Bererch
,,Wohnungsvormtetung" umtaßl außer der gewgrblrchen Wohnungsvgrmrotung (Vormretung von ergenen Wohnungen -
atWZ794 11) dle gewerbltche Wohnungsvsrmrelung von Ernherton, dre nach dsm Schwerpunkt rhler wrrlschaltlchen Tälrgksrt
andaren Bsrerchen zugeordnel srnd, sowre drs nrchtgewerblrche Wohnungsvermretung ernschheßlrch der Nulzung von Ergen-
tumerwohnungen - .2) Ex - Terl aus. - .3) ,,Reparalur von Gebrauchsgutern (ohnp el6ktnsche Geräle ,ur den Haushalt)" -
W22495,259 (ohne 259 1), 269, 279 - wüd nrcht gesondert dargastelll. Ore Worle sind rn den Angaben derlenrgen
Wrrlschattsb€rercho enthallen, dre drese Guler hsrstellen. - ") Postgrro- und Postsparkasssnämlsr brs 1 989 ber der Oeulschen
Bundospost, ab 1 990 als Postbank ber den Kredrtrnstrtuten - '5) Ohne Unternohmen rm Erg€nlum der Gobretskörperschaflen

?&3

W rrt sch att sbe r€ ichNr. der
Systematika2)

StBA, Arbeitsgebret der Bundesstatistrk'97



Klasslllkatlon der Wlrtschattsruelge (WZ 93)')
Ausgabe 1993

Abschnrne, Untorabschnine, Abteilungen, Gruppen

Numm€r

A

01

01 .1

01.2

01 .3

01.4

01.5

02

B

05

c

10

1 0.1

10.2

10.3

11

11.1

284

Land- und Forstwlrtschaft

Landwirtschalt, gewerbhche Jagd

Pflanzenbau

Trerhaltung

Gemischte Landwirtschalt

Erbrrngung von Drenstlerstungen aul
der landwirtschaftlichen Erzeugerstule
sowre von gartnerischen

D re n stle rst u ngon

Gewerbliche Jagd

Forstwrrtschaft

Flschcrei und Flschzucht

Frscherer und Frschzucht

Bergbau und Gewlnnung von Steln€n
und Erdon

Kohlenbcrgbeu, Torrgowlnnung,
Gcwlnnung von Erdöl und Erdgas,
Bsrgbau au, Uran- und Thorlumorze

Kohlenbergbau, Torf gewinnung

Sternkohlenbergbau und
-bri kett herstel I u n g

Braunkohlenbergbau und
-bnkett h e rst e I lun g

Torlgewrnnung und -veredlung

Gewrnnung von Erdol und Erdgas,
Erbnngung damrt verbundener
D re nst le ist un ge n

Gowrnnung von Erdöl und Erdgas

Bezeichnung

Erbringung von Drenstlerstungen ber

der Gewrnnung von Erdol und Erdgas

Bergbau aul Uran- und Thonumerze

Erzbergbau, Gewinnung von Stelnen
und Erden, sonstiger Bergbau

Erzbergbau

Eisenerzbergbau

N E-Metallerzbergbau (ohne Bergbau
auf Uran- und Thorrumerze)

Gewrnnung von Sternen und Erd€n,
sonstrger Bergbau

Gewrnnung von Natursternen

Gewrnnung von Kies, Sand, Ton und

Kaohn

Bergbau auf chemische und
D un ge mrtte lm in e rale

Gewinnung von Salz

Gewrnnung von Sternen und Erd6n
a.n g, sonstrger Bergbau

Vererbeltendes Gewcrbe

Ernährungsgewcrbo und
TabakY€rarbeitu ng

E rnahrungsgewerbe

Schlachten und Flerschverarbertung

Frschve rarbeitung

Obst- und Gemuseverarbertung

Herst€llung von pflanzlrchen und
tierischen Ölen und Fetten

11 .2

12

CB

13

13.1

13.2

1 4.1

14.2

14

14.3

14.4

14.5

CA

D

DA

15

15. 1

15.2

15.3

15.4

Bezerchnung Nummer

Fußnoten sieh€ S.292,
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Klassifikation der Wirtschaftszweige (WZ 93)')
Ausgabe 1993

Abschnrne, U nterabschnrtte, Abterlungen, Gruppen

Nummer

M rlchverarberlung

Mahl- und Schälmuhlen, Herstellung
von Stärke und Stärkeerzeugnrssen

Herstellung von Futtermrtteln

Sonstrges Ernahrungsgewerbe (ohne

Gel ranke herstellung)

Getränke herstel I ung

Tabakve rarbe r t u n g

Toxtil- und Bekleidungsgewerbe

Texlrlgewerbe

Sprnnstorf aufberertung und Sprnnerer

Weberer

Texlrlveredlung

Herslellung von konlektronrerten
Textrlwaren (ohne Beklerdung)

Sonstrges Textilgewerbe (ohne
Herslellung von Maschenware)

Herstellung von gowrrktem und
gsstncktem stoff

Herstellung von gewrrkten und
gestnckton Fertrgerzeugnrssen

B e k I e i d u n g sgewe rbe

Herstellung von Lederb6klerdung

Herstellung von Beklerdung (ohne

Lede rbek le i d u n g)

Zunchtung und Färben von Fellen,
Herstellung von Pelzwaren

Lodergewerbc

Ledergewerbe

Ledererzeugung

19.3 Herstellung von Schuhen

DD

Bezerchnung

Lederverarbertung (ohne H€rstellung
von Lederbeklerdung und Schuhen)

Holzgewerbe (ohne Herstellung von
Möbeln)

Holzgewerbe (ohno Herstellung von

Mobeln)

Sage-, Hobel- und

H olzrmprägnrerwe rke

Furnrer-, Sperrholz-, Holzlaserplallen-
und Holzspanplallenwerke

Herstellung von Konstruktronsterlen,
Fertrgbauterlen, Ausbauelementen und

Fertrglerlbauten aus Holz

Herstellung von Verpackungsmilteln
und Lagerbehältern aus Holz

Herstellung von Holzwaren a.n.g.
sowre von Kork-, Flecht- und

Korbwaren

Paplor-, Verlags- und Druckgewerbe

Paprergewerbe

Herstellung von Holzstof,, Zellstolf ,

Paprer, Karton und Pappe

Paprer-, Karton- und
P appeve tarbe rt u ng

Verlagsgewerbe, Druckgewerbe,
Vervrellaltrgung von besprelten Ton-,
Brld- und Datenlrägern

Verlagsgewerbe

Druckgewerbe

Vervrolfältrgung von besprelten Ton-,
Brld- und Datenträgern

e85

15 5

15 6

19.2

20.1

20.2

20.3

20.4

205

21

21.'l

21 2

22.1

22.2

22.3

15.7

15.8

20

15.9

16

DB

17

17 1

172

't7 3

't7 4

175

'17.6

177

18

1 8.1

18.2

DE

22

18.3

DC

19

19. I

Fußnoten srehe S. 292

Bezerchnung Nummer
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Klassifikation der Wirtschaftszweige (WZ 93)')
Ausgabe 1993

Abschnrtte, Unt€rabschnrtte, Abt6rlung€n, Gruppen

Nummer

DF

23.1

23.2

23.3

24

24.1

24.2

24.3

24.4

24.5

24.6

24.7

OH

25

25.1

25.2

Kokcrci, illncralölvcrarbcltung,
HcrstGllung und Vcrarbcltung von
Spalt- und Brutstofrcn

Kokerer, Mrnoralölvorarbertung,
Herstellung und Verarbeitung von Spalt-
und Brutstoflen

Kokerei

M ine ra lö lve rarbe rt u ng

Herstellung und Verarbertung von

Spalt- und Brutstollen

Chcmlschc lndustrlc

Chemrsche lndustne

Herstellung von chemischen
Grundstotlen

Herstellung von
Schädlingsbekämptungs- und

Pllan ze nsch utz m rtt e ln

H€rstellung von Anstfl chmrtleln,
Drucklarben und Krtt€n

Herstellung von pharmazeulischen

Erzeugnrssen

Herstellung von Serlen, Wasch-,
Rernigungs- und Körperpf legemrtteln

Herstellung von sonstrgen chemrschen
Erzeugnrssen

H€rst€llung von Chemrelasern

Harstollung von Gumml- und
Kunststoftwaren

Herstellung von Gummr- und
Kunststoflwaren

Horstellung von Gummrwaren

Herstellung von Kunstslof,waren

Bezerchnung

Glasgewcrbc, Kcramik, Verarboltung
von Stslncn und Erdcn

Glasgewerbe, Keramrk, Verarbeitung
von Slernen und Erden

Herslellung und Verarbertung von
Glas

Keramrk (ohne Zrsgeler und
Baukeramrk)

Herstellung von keramrschen Wand-
und Bodenlhesen und -platten

Zregeler, Herstellung von sonstrger
Baukeramrk

Herstellung von Zement, Kalk und
gebranntem Grps

Herstellung von Erz€ugnrssen aus
B€ton, Zem€nt und Gips

Be- und Verarbertung von
Natursternon a.n.g.

Herstellung von sonstrgen
Mrneralerz€ugn rssen

M6tallGrzougung und -bcarbcltung,
Herrtollung yon Mctallcrzrugnisscn

M€tallerzeugung und -bearbortung

Erzeugung von Roh€rsen, Stahl und
Ferrolegrerungen (EGKS)

Herstellung von Rohren

Sonstige erste Bearbertung von Ersen

und Stahl, Herst€llung von
Ferrol69ierungen (nrcht EGKS)

Erzeugung und erste Bearbertung von
NE-M€tallen

Gre ßer€ilndustrie

Herstellung von Melallerzeugnrss€n

Stahl- und Lerchtmelallbau

D]

26

23
26.1

DG

26.2

26.3

26.4

26.5

26.6

26.7

26.8

DJ

27.2

27.3

27.4

27

27.1

Bezerchnung Nummer

FuBnoten srehe S. 292

275

28

28.1
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Klassilikation der Wirtschaftszweige (WZ 93)')
Ausgabe 1993

Abschnrtte, Unterabschnitle, Abterlungen, Gruppen

Numrner

28.2

28.3

28.4

28.5

28.6

28.7

OK

29

29.1

29.2

29.3

29.4

29.5

29.6

29.7

Fuß n srehe S. 292

Kesssl- und Behälterbau (ohne

Herstellung von Damplk€sseln)

Herstellung von Oamplk€sseln (ohne

Ze ntral h e rzu n g skessel)

Herstellung von Schmrede-, Preß-,
Zreh- und Stanzteilen, gewalzten

Ringen und pulvermetallurgrschen

Erzeugnrssen

Obe rf läche nve red I u n g,

Wärmebehandlung und Mechanrk
a.n.g.

Herstellung von Schneidwaren,
Werkzeugen, Schlössern und
Boschlägen

Herstellung von sonstigen Eisen-,
Blech- und Metallwaren

Maschlncnbau

Maschrnenbau

Herslellung von Maschinen f ur die
Erzeugung und Nutzung von
mechanischer Energie (ohne Motoren
fur Luft- und Straßenfahrzeuge)

H€rstellung von sonstigen Maschrnen
lur unspezif rsche Verwendung

Herstellung von land- und
lorstwrrlschaftlichen Maschrnen

Herstellung von Werkzeugmaschinen

Herstellung von Maschinen f ur
sonstrge bestimmte Wrrtschaltszwerge

Herstellung von Watt€n und Munition

Herstellung von Haushaltsgeraten
a n.g.

Bezeichnung

Hcrstellung von B0romaschlnen,
Oatcnvcrarbcltungsgcrätcn und
-elnrlchtungcn; Elcktrotechnik,
Felnmochanlk und Optlk

Herstellung von Buromaschinen,
Datenverarbeitungsgeraten und
-einrichtungen

Herstellung von Geräten der
Elektnzrtätserzeugung, -verteilung u. ä

Herstellung von Elektromotoren,
Generatoren und Transf ormatoren

Herstellung von

Elektnzitätsverteilungs- und
-schaltern nchtungen

Herstellung von rsoherten
Elektrokabeln, -lertungen und -drähten

Herstellung von Akkumulatoren und
Battorien

H€rstellung von elektrischen Lampen
und Louchten

Herstellung von elektrischen
Ausrustungen a.n.g.

Rundfunk-, Fernseh- und
N ac h richte ntech n i k

Horstellung von el€ktronrschen
Bauelomenten

Herstellung von
nachnchlentechnlschen Geräten und
Ernnchtungon

Herstellung von Rundlunk- und
Fernsehgeräten sowre phono- und
vrdeotechnrschen Geräten

Medrzrn-, Meß-, Steuer- und
Regelungstechnrk, Optrk

Herstellung von medizlnisch€n
Geraten und orthopädischen
Vorflchtungen

2w

DL

30

3r

31 .1

31 .2

31.3

31 .4

31.5

31.6

32.1

32.2

32.3

32

33

Numm€rBezeichnung
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Klassifikation der Wrrtschaftszweige (WZ 93)')
Ausgabe 1993

Abschnitte, Unterabschnrne, Abterlungen, Gruppen

Nummer

33.2

33.3

33.4

33.5

DM

34

34.1

34.2

34.3

35.5

DN

288

Herstellung von Meß-, Kontroll-,
Navigations- u. ä. lnstrumenten und
Vorrichtungen

Herslellung von rndustnellen
Prozeßsleuerungsanlagen

Herstellung von optrschen und

lotograf rschen Geraten

Herstellung von Uhren

Fahrzeugbau

Herstellung von Krattwagen und

K rattwage nte rle n

Herstellung von Kraftwagen und

K raltwagen motoren

Herstellung von Karossgrren,
Aufbauten und Anhangern

Herst€llung von Terlen und Zubehör
lür Kraltwagen und

K rattwage n moto re n

Sonsliger Fahrzeugbau

Schif f bau

S ch r ene nfah rz e ugbau

Lult- und Raumrahrzeugbau

Herst€llung von Kralträdern,
Fahrradorn und

B e h r nde rte nlah rze uge n

Fahrzeugbau a n g

Hcrstellung von Möb€ln, Schmuck,
Muslkinslrum6ntcn, Sportgcrätan,
Splclwaren und sonstlgcn
Erzougnisson; Recycling

Herstellung von Möbeln, Schmuck,
Musrklnstrumenten, Sportgeräten,
Sprelwaren und sonstrgen Erzeugnissen

Bezerchnung

Herstellung von Möbeln

Herstellung von Schmuck und
ähnhchon Erzeugnissen

Herstellung von Musrkrnstrumenten

Herstellung von Sportgeräten

Herstellung von Spielwaren

Herstellung von sonstrgen
Erzeugnrssen

Recyclrng

Recyclrng von Schrott

Recyclng von nrchtmelallischen
Altmatenahen und Reststolfen

En6rglo- und wasserversorgung

E nergreversorgung

Elektnzrtätsversorgung

Gasversorgung

Fe rnwärmeve rso rgu ng

Wasserversorgung

Baugcwerbo

Baugewerbe

Vorbererlende Baustellenarberten

Hoch- und Trelbau

'Baulnstallatron

Sonstrges Baugewerbe

Vermretung von Baumaschrnen und
-g€räten mrt Bedrenungspersonal

Handol; lnstandhaltung und Roparatur
von Krafllahrzougcn und
G6brauchsgütcrn

Krartlahrzeughandel; lnstandhaltung und
Reparatur von Kraltlahrzeugen,
Tankstellsn

36.1

36.2

36.3

36.4

36.5

36.6

37

37.'l

37.2

35

35.1

35.2

35.3

35.4

E

40

40.1

40.2

40.3

41

F

45

45.1

45.2

45.3

45.4

45.5

36

NummerBezeichnung

Fußnoten siehe S. 292.
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Klassifikation der Wirtschaftszweige (WZ 93)')
Ausgabe 1993

Abschnrtte, Unterabschnrtle, Abterlungen, Gruppen

Nummer

Handel mrt Kraltwagen

lnstandhaltung und Reparatur von

Kraltwagen

Handel mrt Kraltwagenterlen und

Zubehor

Handel mit Kraflradern, Terlen und

Zubehor; lnstandhaltung und
Reparatur von Kraftradern

Tankstellen

Handelsvermrtllung und Großhandel
(ohne Hand€l mrt Kraftfahrzeugen)

Handelsve rmittlung

Großhandel mrt landwrrtschaf lhchen
Grundstolfon und lebenden Treren

Großhandel mrt Nahrungsmrtteln,
G6tränk6n und Tabakwa16n

Großhandel mit Gebrauchs- und
Ve rbrauch sg ute rn

Großhandel mrt Rohstotten,
Halbwaren, Altmaterial und
Reststoffen

Großhandel mit Maschrnen,
Ausrustungen und Zubehor

Sonstrger Großhandel

Ernz€lhandel (ohne Handel mrt

Kraltfahrz€ugen und ohne Tankstellen);
Reparatur von Gebrauchsgutern

Ernzelhandel mrt Waren verschredener
Art (rn Verkaufsräumen)

Fachernielhandel mrt

Nahrungsmrtteln, Getranken und
Tabakwaren (rn Verkaulsräumen)

Bezerchnung

Apotheken; Facheinzelhandel mrt

medrzinischen, orthopädischen und
kosmelrschen Artrkeln (in

Verkaulsräumen)

Sonstrger Fachernzelhandel (in

Verkaufsraumen)

Ernzelhandel mrt Antrqurtäten und

Gebrauchtwaren (rn Verkaulsraumen)

Ernzelhandel (nrcht rn

Verkaulsraumen)

Reparatur von Gebrauchsgutern

Gastgcwerbe

Gastgewerbe

Hotels, Gasthöle, Pensronen und

Hotels garnis

Sonstrges Beherbergungsgewerbe

Restaurants, Cal6s, Ersdrelen und
lmbrßhallen

Sonstrges Gaststättengewerbe

Kantrnen und Caterer

Vcrkehr und Nechrlchtcnübermlttlung

Landverkehr; Transporl in

R oh rlernl€rtungen

Ersenbahnen

Sonstrge, Landverkehr

Transport in Rohrf ernleitungen

Schrlrahrt

See- und Küstenschrf ,ahrt

B inne nsch rllah rt

Lultlahrt

Lrn renflugverkehr

Gelegenhertstlugverkehr

289

50.1

50.2

50.3

50.4

50.5

51

51 .1

51 .2

51.3

51 .4

51 .5

51.6

523

52.4

525

526

52.7

H

55

55.1

55.2

55.3

55.4

55.5

I

60

51.7

52

52.1

52.2

Fußnoten siehe S. 292

60 1

60.2

60.3

61

61.1

61 .2

62

62.1

62.2

Bezerchnung Nummer
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Klassifikation der Wirtschaftszweige (WZ 93)')
Ausgabe 1993

Abschnrne, Unterabschnitle, Abterlungen, Gruppen

Nummer

62.3

63

63.1

63.2

67.1

67.2

70

70.1

290

Raumtransport

Hrlfs- und Nebentätrgkerten lur den
Verkehr; Verkehrsvormittlung

Frachtumschlag und Lagerei

Sonstrge Hrlfs- und Nebentätigkeiten
lur den Verkehr

Reisebüros und Rerseveranstalter

Spedrtion, sonsttge
Verke h rsvermittlung

Nachnchtenubermrttlung

Postdrenste und privato Kurierdienste

Fe rn me lded ie nste

Krcdil- und VerslchGrungsgcwerbc

Kredrtgewerbe

Zentralbanken und Kredrlinstitute

Sonstrge Frnanzrerungsinstitutlonen

Ve rs r che ru ng sgewerbe

Mrt dem Kredrt- und
Versrcherungsgewerbe verbundene
Tätrgkerten

Mrt dem Kredrtgewerbe verbundene
Tatrgkerlen

Mrt dem Versrcherungsgewerbe
verbundene Tätrgkerlen

Grundstücks- und wohnungswsson,
vcrmlotung b€wcgllch.r Sach6n,
Erbrlngung Yon Dlcnstlelstungan
Uberwiegend tür Untornehmcn

Grundsiücks- und Wohnungswesen

ErschLeßung, Kauf und Verkauf von
Grundstucken, Gebäuden und
Wohnungen

Bezeichnung

Vermietung und Verpachtung von

elgenen Grundstücken, Gebäuden und
Wohnungen

Vermittlung und Verwallung von
GrundslUcken, Gebäuden und
Wohnungen

Vermretung beweglcher Sachen ohne
Bed ien u n gspe rso n a I

Vermtetung von Kraftwagen brs 3,5 t

Gesamtgewrcht

Vermietung von sonstrgen
Verkehrsmrlleln

Vermretung von Maschinen und
Geratsn

Vermretung von Gebrauchsgutern
a.n.g.

Datenverarbertung und Datenbanken

Hardwareberatung

Softwarehäuser

D aten ve rarbe r t u ng sd ie nste

Datenbanken

lnstandhaltung und Reparatur von
Büromaschrnen,
Datenverarbertungsgeräten und
-einrichtungen

Sonstrge mrt der Datenverarbeitung
verbundene Talrgkeiten

Forschung und Entwicklung

Forschung und Entwicklung rm

Bererch Natur-, lngenieur-,
Agrarwrssenschaften und Medrzrn

Forschung und Entwrcklung rm

Bereich Rechts-, Wirtschafts- und
Sozralwiss€nschaf ten sowre im
Bereich Sprach-, Kultur- und
K u n stwrsse n schafle n

70.2

70.3

71

71 .1

71.2

71.3

71 .4

72.6

73

73.'l

63.3

63.4

64

64.1

64.2

J

65

65.1

65.2

66

öl

72

72.1

72.2

72.3

72.4

72.5

K

Bezeichnung Nummer

Fußnoten srehe S. 292.

73.2
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Klassifikation der Wirtschaftszweige (WZ 93)')
Ausgabe 1993

Abschnitte, Unterabschnrne, Abterlungen, Gruppen

74

Nummer

74.1

74.2

7 4.3

Erbfl ngung von Drenstleistungen
ub€rwiegend lur Unternehmen

Rechts-, Steuer- und

Untern€hmensberatung, Markt- und
Mei n u ngslorsch u ng,
Beterl gungsges€ llschaf ten

Archrtektur- und lngenieurbüros

Technrsche, physrkahsche und
chemrsche Untersuchung

Werbung

Gewerbsmäßige Vermrttlung und
Überlassung von Arbertskratten

Detekteren und Schutzdienste

R€rnrgung von Gebäuden, lnventar
und Verkehrsmrtteln

Erbringung von sonstrgen
Dr€nsllerstung€n üb€rwregend lur
Unternehmen

Öflcntllcho Vcrwaltung, Vcrtoldlgung,
Sozlalverslchcru ng

ÖllentIche Ven /altung, Verteidigung,
Soz i alve rsrche ru n g

Of f entlrch€ Verwaltung

Auswärtrge Angelegsnheiten,
Verterdrgung, Rechtsschutz,
olrentlrche Srch€rhert und Ordnung

Sozialversicherung und
Arbeitsförderung

Erzichung und Untcrrlcht

Erzrehung und Unterncht

Krndergärten, Vor- und Grundschulen

Weiterluhrende Schulen

Hochschulon

92 Kultur, Sport und Unlerhaltung

92.1

Bezeichnung

Envachs€nenbrldung und sonstrger
Unterncht

Gesundhrlts-, Vctcrinär- und
Sozlalwcacn

Gesundheits-, Veterinär- und

Sozialweserl

Gesundheitswesen

Vetennärwesen

Sozralwesen

Erbringung von lonstlgcn
öft.ntllchcn und p.rsönllchen
Dlcnstlclrtu ngcn

Abwasser- und Abf allbesertrgung und
sonstrge Entsorgung

lnteressenv€rtretun96n sowre krrchlrche
uncl sonslge rehgrdse V€rernrgung€n
(ohn€ Sozralwesen und Sport)

Wrrtschalts- und Arbeitgeberverbände,
B e rufso rgan rsat ro ne n

Gewerkschaften

Sonstige lnteressenverlretungen
sowre krrchhche und sonstrge reLgröse
Verernrgungen (ohne Sozralwesen und
Sport)

Film- und Videoft lmherstsllung,
-verleih und -verlrieb, Filmthealer

Hörlunk- und Ferns€hanstalten,
Herstellung von Hörfunk- und
Fernsehprogrammen

Erbringung von sonstigen kulturellen
und unterhalt€nden Leistungen

Korrespondenz- und Nachnchtenbüros
sowie selbständige Journalisten

291

80.4

85.1

852

85.3

o

91

91 .1

91 .2

91.3

92.2

92.3

N

8s

744

745

7 4.6

7 4.7

74.8

90

L

75

75.1

75.2

75.3

M

80

80.1

80.2

80.3

Fußnoten srehe S. 292.

NummerBezerchnung

StBA, Arbeilsgebret der Bundesstatrstrk'97

92.4



Klassifikation der Wirtschaftszweige (WZ 93)')
Ausgabe 1993

Abschnrtte, Unterabschnrtte, Abterlungen, Gruppen

Nummer

92.5

92.6

92.7

Brbhothekon, Archrve, Museen,

botanlsche und zoologische Gärten

Sport

Erbrrngung von sonstrgen
Drenstlerstungen lur Unterhaltung,

Erholung und Frerzert

Bezerchnung

Prlvato Haushalte

Pnvate Haushalte

Exterrltorlale Organlsatloncn und
Körperschatten

P

95

o

99 Exterflloriale Organlsatronen und

Körperschaften
93 Erbflngung von sonsttgen

Die nstlerst ungen

') Enthätr'17 Abschnrne (A-O),31 Unterabschnrtle (CA-ON),60 Abterlungen (Zwersleller), 222 Gruppen (Drersteller),503 Klassen
(Vrsrsleller) und 1 062 Unterklassen (Funfsteller)

292

NummerBezerchnung
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Fkt.
zilt.

Staatllche Haushaltssystematik

Funktron€nplan

Allgemerne Dienste

Btldungswesen, Wtssenschart, Forschung,
kulturelle Angelegenheiten

Sozrale Srcherung, sozrale

Knegstolgeaufgaben, Wiedergutmachung

Gesundhert, Sport und Erholung

Wohnungswesen, Raumordnung und

kommunale Gemeinschaftsdienste

Ernährung, Landwrrtschalt und Forsten

4

5

G ruppierungsplan

Hauptgruppen

Einnahmen aus Steuern und
steuerahnlrchen Abgaben

Verwallungsernnahmen, Einnahmen aus

Schuldendrenst und dgl.

Ernnahmen aus Zuwersungen und

Zuschussen (mit Ausnahme lur
I nvestitionen)

Ernnahmen aus Schuldenaulnahmen, aus

Zuweisungen und Zuschussen für
lnvestrtionen, besondere
F r nan z ie ru ngse r n nah ma n

Pe rso nal ausgabe n

Sachliche Verwaltungsausgaben,
militarische Beschallungen usw., Ausgaben
fur den Schuldendrenst

Ausgaben lur Zuweisungen und Zuschusse
(mit Ausnahme für lnvestrtronen)

Baumaßnahmen

Sonstige Ausgaben fur lnvestrtronen und

lnvestitronsf orderungsmaßnahmen

0

22

33

6

8

4

5

6 Energte- und Wasserwirtschafl, Gewerbe,
D re n st lerst u nge n

Verkehrs- und Nachrrchtenwesen

Wrrtschaltsunternehmen, Allgemernes
Grund- und Kaprtalvermögen,
Sondervermögen

Allgemerne Frnanzwirtschalt I Besondere Frnanzrerungsausgaben

7

8

7

I

Hauptlunklronen
Gruppe

znl

StBA, Arbeitsgebret der Bundesstatrstik '97
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Kommunale Haushaltssystematlk

Glied

Glrederungsplan

Allgemeine Verwaltung

Öllentliche Sicherheit und Ordnung

Schulen

Wissenschaft, Forschung, Kulturpllege

Sozrale Srcherung

Gesundherl, Sporl, Erholung

Bau- und Wohnungswesen, Verkehr

Ötlentlche Ernrichlungen,
Wirtschattslörderung

Wrrlschaflliche Unt6rnehmen, Allgemernes
Grund- und Sondervermögen

Allgemerne Finanzwirtschalt

G rup p reru ngsplan

Hauptgruppen

Steuern, Allgemerne Zuwersungen

Ernnahmen aus Vemaltung und Betrieb

Sonstige Finanzeinnahmen

Ernnahmen des Vermögenshaushalls

Personalausgaben

Sächlrcher Verwaltungs- und

Betriebsaufwand

Zuwersungen und Zuschüsse (nrcht für
lnvestitionen)

Sonstige Frnanzausgaben

I Ausgaben des Vermogenshaushalts

Nr.

0 0

2

3

4

2

3

4

5/6

7

6

7

8 I

254

Einzelpläne
Gruppe

Nr
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Ausgaben

Personalausgaben

Laufender Sachaufwand

Zinsausgaben
an offentlichen Bereich
an andere Bereiche

Laulende Zuweisungen und Zuschüsse
an offentlichen Bererch
an andere Bereiche

Renten, Unterstutzungen u. a.
sonstrge Zahlungen an andere Bererche

Schuldendiensthrlren
an oflontlichen Berelch
an andere Bereiche

./. Zahlungen von gleicher Ebene

Ausgaben der laufenden Rechnung

Baumaßnahmen

Erweö von unbewegltchem Sachvermogen

Erw6rb von beweglichem Sachvermögen

Vermöge nsübertragun gen
an ötlenthchen Bereich
an andere Bereiche

Darlehen
an öffenthchen Bereich
an andere Bererche

Erwerb von Beterhgungen

Trlgungsausgaben an olf entlichen Bererch

./. Zahlungen von gleicher Ebene

Ausgaben der Kapf alrechnung

Berernigte Ausgaben

StBA, Arbeitsgebiet der Bundesstatrstrk '97

Zusammenlassung der Staats- und Kommunalrinanzen

1 Gesamtwirtschattllchc Darstcllung

Einnahmen

Steuern

Steuerahnliche Abgaben

Ernnahmen aus wrrtschattlicher Tätigkert

Zinsernnahmen
vom oftenlhchon Bereich
von anderen Bereichen

Lfd. Zuwersungen und Zuschüsse, Schuldendrensthrlf en
vom offentlrchen Bereich
von anderen Bereichen

Gebuhren, sonstrge Entgelte

Sonstrge laulende Ernnahmen

./. Zahlungen von glercher Ebene

Einnahmen der laulenden Rechnung

V6raußerung von Sachvermogen

Vermogensub€rtragungen
vom öffenthchen Bererch
von and6r6n Bererchen

Darlehensruckllusso
vom ötlenthchen Bererch
von anderen Bererchen

Veräußerung von Beterligungen

Schuldenautnahmen vom ör{enthchen Bererch

./. Zahlungen von glercher Ebene

Einnahm€n dar Kapitalrechnung

Bereinrgte Ernnahmen

SalJo der haushaltstechnrschen Verrechnungen

Frnanzrerungssaldo

Besondere Frnanzrerungsvorgange
Ausgaben

Schuldentilgungen am Kreditmarkt
Ruckzahlungen innerer Darlehen
Zufuhrungen an Rucklagen
Deckung von Vorlahresfehlbeträgen

Ernnahmen
Schuldenaulnahmen am Kreditmarkt
lnnere Darlehen
Entnahmen aus Rucklagen
Überschusse aus Vorrahren
Münzeinnahmen

lst-Uberschuß, lst-Fehlbetrag (-)

29S



2 Flnanzaülrtschaftliche Darstellung

Voöemcrkung: ln der tabellanschen Darstellung der Ergebnrsse werden für dre unter Ziffer 1 aufgezahlten Autgaben-
bereiche der ötfentlichen Haushalte jewerls dre unter Zitfer 2 angegeb€nen linanzwrtschaltltch wichtigen Ausgabe- und
Einnahmearten nachgewesen.

2.1 Autgabenbereiche

lnsgesamt

Pol[ische Führung und zentrale VeMaltung

Auswärtige Angelegenhetten

Verterdrgung

Öffenthche Sicherhert und Ordnung

Rechtsschutz

Bildungswesen, Wrssenschatt, Forschung, kulturelle
Angelegenheiten

Schulen und vorschulsche Brldung

Hochschulen

Forderung des Bildungswesens

Sonstrges Bildungswesen

Wrssenschaft , Forschung, Entwcklung auß6rhaib der
Hochschulen (ohne Forschung der Vertedrgung)

206

Kulturelle Angelegenhetten

Soziale Srcherung, soztale Knegsfolgeaufgaben,
Wredergutmachung

Gesundh€rt, Sport und Erholung

Wohnungswesen, Raumordnung und kommunale
Gemernschaftsdrenste

Wrrtschaftslorderung

Ernährung, Landwirlschaft und Forsten

Energre- und Wasserwtrtschatt, Gewerbe,
Dienstleistungen

Verkehrs- und Nachnchtenwesen

Wrrtschaf tsunternehme n

Allgemernes Grund- und Kaprtalvermogen,
Sondervermögen

Allgemerne Frnanzwirtschaft

SIBA, Arbeitsgebret der Bundesslatrslrk '97



Ausgaben

Personalausgaben
Aufw. l. Abgeordnete u. ehrenamtl. Tätrge
Beamtenb€zuge
Angestelltenvergutunqen
Arberterlöhne
Beschäft igungsentgelte u. a.
Berhillen, Unterstutzungen u. a.
Personalbezogene Sachausgaben
Versorgungsbezuge u. ä.

Laufender Sachaufwand
U nterhaltung von unbeweghchem Vermdgen
Bewirtschaftung der Grundstucke ,

Mreten und Pachten
Sonstige sachhcho Verwaltungsausgaben
Sonshger laufender Sachautwand

Sachinvestrtionen
Baumaßnahmen
Enryerb von unbeweglchem Sachvermogen
Erwerb von beweghchem Sachvermögen

Erwerb von Beterhgungen

Zahlungen an andere Borerche
Zinsausgaben an Kreditmarkt
Renten, Unterstutzungen u. a.
Lld. Zuschusse an Unternehmen
Lld. Zuschusse an soz. oder ähnl. Einricht.
Lld. Zuschusse an ubnge Welt
Schuldendrensthrlfen
I nvestrtionszuschusse
Sonstige Vermogensubertragungen
Darlehen

Unmrtlelbare Ausgaben

Zahlungen an olfenthchen Bererch
Zinsausgaben
Allgemern6 Zuwersungen und Umlagen
Sonstige Zuwersungen fur lfd. Zwecke
Schuldendrensthrlten
I nvestrtronszuwersungen
Sonslige Vermogensubertragungen
Darlehen
Trlgungsausgab€n

Bruttoausgaben

./. Zahlungen von glercher Ebene

Bereinigte Ausgaben

./. Zahlungen von anderen Ebenen

Nettoausgaben

StBA, Arbertsgebret der Bundesstatistik'97

2.2 Ausgabe- und Einnahmearten

Einnahmen

Steuern

Steuerähnhche Abgaben

Einnahmen aus wirtschafthcher Tätigkeit
Mieten und Pachten
Gewrnne aus Unternehmen und Beteiligungen
Konzessronsabgaben
Sonstrge

Gebühren, sonstrge Entgelte

Sonstrge laufende Ernnahmen

Veräußerung von Vermögen
unbeweghche Sachen
bewegliche Sachen
Beterhgungen

Zahlungen von anderen Berechen
Zinseinnahmen
Zuschüsse tür laulende Zwecke
Schuldendiensthillen
lnvestrtronszuschusse
Sonstige Vermogensub€rtragungen
Darlehensrückrlüsse

Unmrtlelbare Einnahmen

Zahlungen vom ötlentlchen Bererch
Zrnsernnahmen
Allgemerne Zuwersungen und Umlagen
Sonst. Zuwesungen lür lfd. Zwecke
Schuldendrensthrl,en
lnvest(ionszuwersungen
Sonstrge V6rmogensüb€rtragungen
DarlehensrücHlüsse
Schuldenaufnahme

Bruttoernnahmen

./. Zahlungen von glercher Ebene

Berernigle Ernnahmen

./. Zahlungen von anderen Ebenen

Netloernnahmen
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Nummer

Systematlk der Elnnahmen und Ausgab€n der prlvaten Haushalte')
Ausgabe 1983

Gruppen, Klassen

Bezerchnung

0

01

011

Elnnahmcn

Elnkommrn aus ErvGrbltätlgkcll

Brutloernkommen aus uns€lbständrg€r

Arberl

Bruttoernkommen aus selbständrger

Arbert rm land- und lorstwrrtschaltlichen
Betrieb

Brultoeinkommen aus selbständrger

Arbeit rm Gowerbob€tneb

Bruttoernkommen aus selbständrger

Arbert (ohne im land- und

lorstwirtschafthchen und Gewerb6betrieb)

Elnnahman aus vcrmögan

Einnahmen aus Vermretung und

Verpachtung von Grundstucken,

Gebäuden und Ergentumswohnungen

Ernnahmen aus Geldvermögen

Elnnahmcn aus lautendcn
übgrtragungcn

Renl€n der g6setzlichen

R e nte nve rsr che ru ng

Renten der Zusatzversorgung lur
Angehönge des öffenthchen Orenstes

Renten der gesotzlrchen

U nlallversicherung

Krankengeld der gesetzlichen

K ran ke nv€ rs rche rung

Laulende Ubertragungen der

Arberlslorderung

038

039 Sonstrge laulende Übertragungen

04 Elnnahmcn aus alnmallgen und
un16gclmäßlgcn Übcrtragungcn

Lauf ende Übertragungen der
Gebretskörperscharten f ür Familien-

Sozral- und Jugendhilf e

Laulende Ubertragungen der
Gebretskdrperschalten (ohne Famrhen-,

Sozral- und Jugendhrlre)

O[tentlrche Pensronen und Pensronen der
dllentlchen Unternehmen

Etnmaltge und unregelmäßige
Ubertragungen der Sozralversicherung,
Arbe ttsfö rde ru ng

Einmalige und unregelmäßige
Übertragungen der
Gebietskö rperschatt€n

Einmalige und unregelmäßrge
Ubertragungen der privaten

Versrcherungen und Pensionskassen

Sonstrge ernmalige und unr€gelmäßige
übertragungen

Elnnahmcn eus Untcrvcrmlctung und
aus dem Vcrkaut von Warcn

Ernnahmen aus Untervermr€tung

Ernnahmen aus dem Verkaul von Waren

Einnahmen aus dGr Aurlösung von
Sachvcrmögcn

V€rkauf von Grundstucken, Gebäuden
und Er96ntumswohnungen

VerauBerung des Betri6bsv€rmög€ns

Verkaul von Gold u. a. Edelmetall

036

037

041

013

015

017

02

021

025

03

031

032

033

034

035

043

045

049

05

051

055

06

06r

064

067

298

B€zeichnung Nummer

Fußnolen sreh6 S. 301
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Nummer

Systematik der Ernnahmen und Ausgaben der privaten Haushalte')
Ausgabe 1983

GruPPen, Klassen

Bezerchnung

07

071

072

073

075

077

078

08

081

085

09

091

095

099

1-8

Elnnahmcn aus dcr Auflösung von
Geldvcrmögcn

Abhebungen von Sparbüchern

Abhebungen von Termingeldkonten

Auszahlungen von Guthaben bei

Bausparkassen

Verkaul von Wertpapieren und

G esc härtsantet le n

Ernnahmen aus Lebens-, Ausbrldungs-,
Aussteuer- und Sterbegeldverslcherung

Ernnahmen aus der Rückzahlung von an

Dntte ausg€hehenen Geldern

Elnnahm€n aus Krcditautnahmc

Aufnahme von Hypotheken,
Grundschulden und sonstgen
Baudarlehen

Aulnahme von Teilzahlungs-, Klern- u. ä.
Krediten

Sonslig€ Elnnahmen

Erstattung von Ausgaben fur
geschalthche und dienstlichs Zwecke

Rückvergütung auf Warenkäuf e

Sonstige Ernnahmen, a. n. g.

Ausgabcn l0r dcn Prlyatcn Vcrbrauch

(Gliederung srehe Güterverzerchnrs lür
den Privaten Verbrauch)

Ausgabcn
(ohnc Prlvatcr Vcrbrauch)

Stsucrn (ohno Grundlteucr)

Einkommen- und Vermögensteuern

Steuern (ohne Grundsteu€r, Ernkommen-
und Vermogensteuer)

Bclträgc zur Sozlalvcrslchcrung,
Arb€ltstördcru ng

Pf lichtb€iträge zur Sozialversrcherung,
Arbeitslorderung

Frerwrlllge Berträge zur
Soz ralve rsrche ru n g

Prämlcn und Bolträgo tur prlvatc
Versichcrungcn und P€nslon!kasscn
(ohnc Lcbcns-, Ausblldung3-,
Ausstcucr- und
StcrbcArldYerrlchcrung,
V6rslchcrungcn lm Zusamm.nheng mit
Grundsl{lckcn, Gcbäudcn und
E lg.ntu mswoh n u ngcn)

Beiträge fur Pensrons-, Alters- und

Sterbekassen

Prämien lür private Krankenversicherung

Prämien lur Krartrahrzeugversrcherung
(ohne Rechtsschutzversrcherung)

Prämren lur sonstrge Schaden- und
U nf allversrcharung (ohne Versrcherungen
im Zusammenhang mrt Grundslucken,
Gebäuden und Eigentumswohnungen)

Bclträgc, Gcldspcndcn und ronstlge
übcrtragungcn

Mitgliedsberträge an Organrsatronen
ohne Erw€rbszweck

Geldspenden und sonstrge
unregelmäßrge Überlragungen an
Organisationen ohne Erwerbszweck

Ubertragungen an andere pnvate

Haushalle

?99

915

92

921

925

93

931

933

935

937

94

9

941

942

943

91

911

Fußnoten siehe S. 301 945

Bezeichnung Nummer

StBA, Arbertsgebiet der Bundesstatrstik'97

Verwaltungsgebuhren



Systematik der Einnahmen und Ausgaben der privaten Haushalte')
Ausgabe 1983

Gruppen, Klassen

BezerchnungNummer

947

949

95

951

965

967

300

Spieleinsälze

Sonstrge gelerstete Ubertragungen

Tllgung und V€rzinsung von Krediten

Tllgung und Verzrnsung von Hypotheken,
Grundschulden und sonstrgen
Baudarlehen von Kredilinstrtuten (ohne

Bausparkassen)

Trlgung und Verzlnsung von Hypotheken,
Grundschulden und sonsltgen
Baudarlehen von Bausparkassen

Trlgung und Verzrnsung von Hypotheken,
Grundschulden und sonstrgen
Baudarlehen von sonstrgen Kredrtgebern

Trlgung und Verzinsung von
Terlzahlungs-, Klein- u. ä. Kredrten von
Kred(tnstttuten

Trlgung und Vorzrnsung von
Teilzahlungs-, Klern- u. ä. Kradrlen von
sonstrgon Kr€drtgebern

Ausgebon ,ür dle Blldung von
Sachvcrmögcn

Kaul von Grundstücken, Gebauden und
Eigentumswohnungen, Ausgaben f ur
Hausbau u. ä-

Ausgaben lür werterhöhende bauliche
Maßnahmen an Grundstucken,
Gebäuden und Ergentumswohnungen

Nichtentnommene Gewrnne u ä.

Kauf von Gold u. a. Edelmotall

AusgabGn für dle Unterhaltung Yon

Grundstfickcn, Gebäudcn und
Elgcntumswohnungen (ohno
Schönhcitsreparaluren an
Elgcnt[imerryohnungen, Reparaturen
auf Kosten dcs Micters sowlc ohne
Ausgabcn tür die Gartenptlcge)

Grundsteuer

Pramien fur Schadenversrcherung rm

Zusammenhang mrt Grundstücken,
Gebäuden und Ergentumswohnungen

Ausgaben lur dre lnstandhaltung von

Grundstucken, Gebäuden und

Ergentumswohnungen (ohne

Schönheitsreparaturen an

Erg€ntümerwohnungen, Reparaturen aul
Kosten des Mreters sowre ohne
Ausgaben lur die Gartenptlege)

Sonstrg6 Ausgaben lur die Unterhaltung
von Grundstucken, Gebäuden und
Erg€ntumswohnungen (ohne

Schönherlsreparaturen an

Ergentumerwohnungen, Reparatur€n auf
Kosten des Mieters sowr6 ohne
Ausgaben f ur dre Gartenpflege)

Ausgaben für dlc Blldung von
GeldYermögen

Ernzahlungen aul Sparbucher

Ernzahlungen aut Termrngeldkonten

Ernzahlungen auf Bausparverträge

97r

973

97

975

979

98

981

982

983

953

955

957

958

96

961

963

NummerBezerchnung

Fußnoten siehe S.301

StBA, Arbertsgebret der Eundesstatrstrk '97



Systematik der Einnahmen und Ausgaben der privaten Haushalte')
Ausgabe 1983

Gruppen, Klassen

Bezerchnung

99

991

985

Nummer

987

988

Kaul von Wertpaprer€n und

Geschaltsanterlen

Prämren für Lebens-, Ausbrldungs-,
Ausst€uer- und Sterbegeldversrcherung

Auslerhung von Geldern an Dnlte

Sonsligc Ausgaben

Ausgaben fur geschaltlrche und

drensthche Zwecke

Pachten lur Gärten

Sonstige Ausgaben, a. n. g.

99s

999

Bezerchnung Nummer

') Enthält Ernnahmen - I Gruppen (Zwersleller), 35 Klassen (Drersteller), 92 Arlen (Vrersteller), Ausgaben (ohne Pnvaler Veörauch) -
9 Gruppen (Zwersteller), 36 Klassen (Ore'stelle4. 81 Arten (Vrersteller)
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Statlstlsche Güterklasslllkatlon ln Veölndung mlt den Wlrtschaltszwelgen
ln der Europälschen Wlrtschaltsgemelnschatt (CPA)')

Ausgabe 1993
Abschnrne, U ntsrabschnrtte, Abterlungen")

BezerchnungNummer

A

01

Erzcugnlssc dcr Landwlrtschaft,
gcwcrbllchen Jagd und Forstwlrtschaft

Erzeugnisse der Landwrrtschalt,
gewerblichen Jagd

Forstwirtscha,tlrche Erzeugnrsse und
Oien stleistungen

Fl!chc

Frsche und Frscherererzeugnrsse,
Drenstlerstungen der Frscherei

Mlncrallsche Rohstofrc

Kohls und Tort; rohes Erdöl und Erdgas;
Uran- und Thorrumerze

Erze, Sterne und Erden, sonstige
B€rgbauerzeugnrsse

Erzcugnissc dca vrrarbeltcndcn
Gawarbcs

Erzeugnrsse d€s Ernährungsgewerbes;
Tabakerz e ug n r s se

Textilien und Beklerdung

Loder und Ledgruaren

Holz und Holzwaren (ohns Möbel)

Papier, Karton, Pappe und daraus
hergestellte Waren; Verlags- und
Druckerzeugnisse; bespielte Ton-, Brld-
und Oat€nträger

Koks, Mrneralolerzeugnrsse, Spalt- und
Brutstoffe

Chemrsche Erzeugnisse

Gummr- und Kunststollwaren

Glas, Keramik, bearbertete Sterne und
Erden

Eisen und Stahl, NE-Metalle;
Metallerzeugntsse

Maschrnen

Buromaschinen, Datenverarbeitungs-
geräte und -ernnchtungen: Elektrotechnrk:
Fernmechanrk und Optrk

Möbel, Schmuck, Musrkrnslrumente,
Sportgeräte, Sprelwaren und sonstrge
Erzeugnrsse: Sekundarrohstof f e

Enorglo und Wasscr

Baulelstungcn

Baulerstungen

Lclstungen dca Handcls; lnstandhal-
tungs- und Rcprraturarbolton an
Krafttahrzcugcn und Gcbreuchsgütcrn

Lerstungen des Kraltfahrzeughandels,
lnstandhaltungs- und Reparaturarbeiten an
Kraftf ahrzeugen; Betneb von Tankstellen

L€rstungen d6r Handelsvermrttlung und
d€s Großhandels (ohne Leistungen des
Handels mrt Kraltlahrzeugen)

Lerstungen des Einzelhandels (ohne
Lerstungen des Handels mrt

Kraltfahrzeugen und ohne Lerstungen
berm Eetneb von Tankstellen),
R€paralurarberten an Gebrauchsgütern

Dlonstlelstungcn dos Gastgowcrbcs

Drenstlerstungen des Gastgewerbes

Dlcnstlolstungcn d.s Vcrkchrs und der
Nachrlchtcn0bcrm lttlung

Orenstlerstungen dos Landverkshrs und
des Transports rn Rohrfernlertungen

Drenstlerslung€n der Schrf f ahrl

DJ

02

DK

DL

51

DN

E

05

c

CA

CB

F

45

G
D

DA

DB

DC

DO

DE

DF

DG

DH

DI

50

52

H

55

60

61

aD2 StBA, Arb€rtsgebiet der Bundesstatistik '97

Bez€rchnung Numm€r

Fußnoten siehe S. 303.



Statistische Guterklassrfikation rn Verbindung mit den Wirtschaftszweigen
in der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft (CPA)')

Ausgabe 1993

Abschnrtte, Unterabschnrtle, Abtetlungen")

Bezerchnung

62 Drenstlerstungen der Luftlahrt

Nummer

63 Drenstlorstungen im Rahmen von Hrlls-
und Nebentätrgkeiten für den Verkehr;
Drenstlerstunggn im Rahmen der
V€rkeh rsvermrtllung

Drenstleistungen der
Nachfl chtonubermrttlung

Olsnstlslstungon des Kredlt- und
Vcrslch.ru ngsgowerbcs

Drenstleistung6n des Kreditgewerbes

Oienstleistungen des
Versicherungsgewerbes

Mrt der Ausubung des Krodrt- und
Versrcherungsgewerbes verbundene
D re nst le ist unge n

Olcnstlclstungen dcs Grundst0cks- und
Wohnunglwcacns und bcl d€r
Vcrmlotung bowoglichor Sachen,
Dlcnstlcistungen überwlcgcnd für
UntornehmGn

Orenstleistungen des Grundstücks- und
Wohnungswesens

Drenstleistungen bei der V€rmretung
beweglicher Sachen (ohno
Bedren ungspersonal)

Orenstlerstungen der Oatenverarbertung
und von Datenbank6n

Drenstlerstungen der Forschung und
Entwicklung

Drenstlerslungen ubenrregend lur
Unlernehmen

Dlcnstlelstung.n dor öffontllchcn
Vcrwaltung, d.r Voncldlgung und dGr

Sozla I Yc rsl c hc ru ng

Orenstleistungen der öllentlichen
Verwaltung, der Verleidigung und der
So z ia lve rs rch€ ru n g

M

80

N Dlcnstlclstungcn dcr Gcaundhclts-,

Dicnstlelstungcn dos Bcrclchs
Erzlchung und Unterrlcht

0ienstleistungen des Bereichs Erzrehung
und Unterncht

Votcrlnär- und Sozlalwcacns

Or6nstleistung€n des G€sundheits-,
Veterinär- und Sozralwesens

Sonstlgc öflcntllchc und pcr!öOllchc
O l6 n stlcl stu ngc n

Dienstleistungen rm Rahmsn der
Abwasser- und Abfallb€seitigung und der
sonstrgen Entsorgung

Drenstlerstungen von
lnteressenvertretungen sowr€ krrchlrchen
und sonstrgen religiösen Vereinrgungen
(ohne Sozralwesen und Sport)

Drenstleistungon in den Bereichen Kultur,
Sport und Unlerhaltung

Sonstige Drenstlerstungen

Olcnstlclstung.n priyatcr Hau!halte

Drensllelstung€n pnvater Haushalle

Dlcnstlelstung6n cxtorrltorlal6r
Organisationon und Körpcrschaftcn

Oienstlerstun96n externtonaler
Organrsatronen und Körperschalten

L

75

64

J

65

bb

67

x

85

o

90

91

70

7'l

72

73

74

92

93

P

95

o

99

') Enthält 17 Abschnrne (A-O), 31 Untorabschnfto (CA-DN), 60 Abtorlungen (Zwersleller). 220 Gruppen (Drersteller), 492 Klassen
(Vrersteller), 946 Katogonen (Funlstellsr) und 2303 Unterkategoflsn (Sachsslelle4.
") ln den Abshnrttsn C brs E rst dre CPA brs zur Eb€ne der Unlerkatogoflen rdenlr$h mrt dem GuleryorzeEhnrs tur Produktonsstatrstrken,
Ausgabe 1995 (GP 95).
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Warenverzelchnls für dle AuBenhandelsstatlstlk (WA)')
Ausgabe 1995

Abschnitte, Kapitel

Nummer

12

13

304

L6bende Tiere und Warcn tlcrlschen
Ursprungs

Lebende Trere

Flersch und genreßbare

Schlachtnebenerzeugnrsse

Frscho und Kr€bstiere, Weichtiere und
andere wrrbellose Wassertrere

Mrlch und Milcherzeugnrsse; Vogelerer;
nalurlrcher Honig: genießbare Waren
trerischen Ursprungs, anderwertrg weder
genannl noch inbegntfen

Andere Waren tierischen Ursprungs,
anderwertrg weder genannt noch
rnbegrrf len

Waren pflanzllchen Ursprungs

Lebendo Pflanzen und Waren des
Blumenhandels

Gemuse, Pflanzon, Wurzeln und Knollen,
dre zu Ernahrungszwecken verwendet
werden

Genreßbare Fruchte und Nusse; Schalen
von Zitruslruchten oder von Melonen

Kallee, Tee, Mate und Gewurze

Getrerde

Mullerererzeugnrsse; Malz, Stärke; lnuln:
Kleber von Werzen

Olsaaten und olhaltige Fruchte:
verschredene Samen und Fruchte;
Ptlanzen zum Gewerbe- oder
Herlgebrauch; Stroh und Futter

Schellack; Gummen , Harze und andere
Pllanzensälte und Pllanzenauszüge

Bezerchnung

Flechtstotf€ und andere Waren
pflanzlichen Ursprungs, anderweitig weder
genannt noch rnbegriflen

Tlerische und prlanzllch. Fctto und Öle;
Erzeugnisse ihrer Spaltung; genießbare
vorarb6itotc Fette; wachs€ tlcrlschon
und ptlanzlichen Ursprungs

Tierische und pflanzlrche F6tte und Ole;
Erzeugnrsse ihrer Spaltung; genießbar€

verarbertote Fette; Wachse tienschen und
pllanzhchen Ursprungs

Waron dei Lobensmlttcllndustrle;
Getränkc, alkoholhaltlgc Flüsslgkeltcn
und Esslg; Tabak und vorarboltotc
Tabakersatzstofte

Zuberertungen von Flersch, Frschen oder
von Krebstreren, Wercht16ren und anderen
wrrbellosen Wassertreren

Zucker und Zuckerwaren

Kakao und Zubereitungen aus Kakao

Zuberertungen aus Getrerde, Mehl, Stärke
oder Mrlch, Backwaren

Zuberertungen von Gemuse, Früchten und

anderen Pllanzenterlen

Verschredene Lebensmrttelzuberertungen

Getranke, alkoholhaltrg€ Flussrgkerten und
Essig

Ruckstande und Abfalle der
Lebensmrttelrndustne; zuberertetes Futter

Tabak und verarbertete Tabakersatzstolle

Mineralischo Stofte

Salz; Schwefel; Sterne und Erden; Gips,
Kalk und Zement

Erze sowre Schlacken und Aschen

2

3

4

14

15

16

tv
5

6

7

I
10

1'l

17

18

r9
I

20

2'l

22

23

24

v

25

26
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Warenvezeichnis für die Außenhandelsstatistik (WA)')

Ausgabe 1995

Abschnfte, KaPrtel

Nummer

Mrnerahsche Brennstofle; Mrneralole und

Erzeugnisse rhrer Destrllatron; bttumrnose

Stolle; Mineralwachse

Erzcugnlsse der chemlschen lndustrie
und verwandter lnduslrlon

Anorganrsche chemrsche Erzeugnisse;
anorganrsche oder organrsche
Verbindungen von Edelmetallen, von

Seltenerdmetallen, von radroaktrven
Elementen oder von lsotopen

Organrsche chemrsche Erzeugnisse

Pharmazeutrsche Erzeugnrsse

Dungemrttel

Gerb- und Farbstotlauszuge: Tannins und

rhre Derivate; Farbsloffe, Pigmento und

ander€ Farbmrttel; Anstnchlarben und

Lacke; Krtte; Trnten

Ethensche Öle und Resrnorde; zuberertete
Rroch-, Kdrperpf loge- oder
Schö n he itsm rtte I

Seilen; organrsche grenzf lachenakltve
Stolf o; zuberertete Waschmtttel,
zubererlete Schmrermrttel, kunstllche
Wachse, zuberertete Wachse,
Schuhcreme, Scheuerpulver und

derglerchen, Kerzen und ahnltche
Erzeugnrsse, Modellrermassen,
"Dontalwachs" und Zuberertungen fur
zahnärztliche Zwecke aul der Grundlage
von Gips

Erwerßstof f e, modrf rzierte Starke,
Klebstofle: Enzyme

Pulver und Sprengstofle; pyrotechnrsche

Artrkel, Zundhölzer;
Zündmetall€grerungen; leicht entzundltche

Stolfe

Bezerchnung

Erzeugnrsse zu photographtschen und

krnematographischen Zwecken

Verschredene Erzeugnrsse der

chomrschen lndustne

Kunststofle und waren daraus;
Kautschuk und Waren daiaus

Kunststorfe und Waren daraus

Kautschuk und Waren daraus

Häute, Fello, Lod€r, Pelztelle und Warrn
daraus; Sattlerwaren; Relscsrtlkel,
Handtaschen und ähnllchc Behältnissc;
Waren aus Därmen

Häute, Felle (andere als Pelzfelle) und

Leder

Lederuaren; Sattlerwaron; Reiseartrkol,
Handlaschen und ahnLche Behaltniss6;
Waren aus Därmen

Pelzlelle und kunstlrches Pelzwerk; WaIen
daraus

Holz und Holzwaren; Holzkohle; Kork
und Korkwaren; Flechtwaren und
KorbmachcruYaren

Holz und Holzwaren; Holzkohle

Kork und Korkwaren

Flechtwaren und Korbmacherwaren

Halbstofto aus Holz odcr anderen
c.llulosehaltlgen Fasorstoffen; Abfällo
und Ausschuß von Papl€r oder Pappe;
Paplcr, Papp6 und Warcn daraus

Halbstoffe aus Holz oder anderen
cellulosehaltigen Faserstotfen; Abralle und

Ausschuß von Paprer oder Pappe

Paprere und Pappe; Waren aus
Paprerhalbstof l, Papier oder Pappe

305

27

vl

28

37

38

vll

39

40

vilt29

30

31

32 41

42

43

tx

33

34

44

45

46

x
35

36
47

Fußnoten srehe S. 308.

NummerBezerchnung
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Warenvezeichnis lür die Außenhandelsstatistik (WA)')
Ausgabe 1995

Abschnin€, Kapilet

49

Nummer

Fußnoten siehe S. 308.

Bücher, Zeitungen, Bilddrucke und andere
Erzeugnisse des graphtschen Gewerbes;
hand- oder maschinengeschrrebene
Schrltslücke und Pläne

Splnnstofrc und Warcn daraus

Serde

Wolle, leine und grobe Trerhaare; Garne
und Gewebe aus Roßhaar

Baumwolle

Andere ptlanzhche Sprnnstoffe;
Paprergarne und Gewebe aus
Papr€rgarnen

Synthetrsche oder kunsthche Frlamente

Synlhehsch€ oder kunsthche Sprnnfasern

Watte, Ftlze und Vltesstoffe; Spezralgarne
Bindfäden, Serle und Taue; Serlenvaren

Teppiche und andere Fußbodenbelago,
aus Spinnstoffen

Spezialgewebe, geluftele
Sprnnstoll6rz€ugnrsse; Sprtzen;
Tapisserien; Posam€ntisrurarenl
Stickereien

Getränkte, b€strichen6, überzogene oder
mit Lagen versehene Gewebe; Waren des
technischen B€darfs, aus Spinnstotl€n

Gewirke und Gestricke

Bekleidung und Beklerdungszubehor, aus
Gewirken oder Gestncken

Beklerdung und Beklerdungszubehor,
ausgenommen aus Gewirken oder
Gestrtcken

Andere konr€ktronr€rte Sprnnstollwaren;
Warenzusammenstellungen; Altwaren und
Lumpen

Bezerchnung

Schuhc, Koptbadcckungcn, RcAcn- und
Sonncnschlimc, GahEtöcko, Sltzstöcko,
Pcltschcn, Rcltpcltschon und Tcllc
devon; zugcrlchtctc Fadcrn und Warcn
aus Fcdcrn; künstllchc Blumen; Waren
aus Mcnschcnhaaran

Schuhe, Gamaschen und ähnliche Waren
Terle davon

Kopfbedeckungen und Tsrle davon

Regenschrrme, Sonnenschirme,
Gehstöcke, Srtzstöcke, Pertschen und
Rertpertschen und Terle davon

Zugerichtete Federn und Daunen und
Waren aus Federn oder Daunen;
kunsthche Blumen; Waren aus
Menschenhaaren

War€n aus Stalncn, Glp!, Zemcnt,
A3bcst, Gllnmcr odci ähnllchcn
Stoftcn; kcramlschc Warcn; Glas und
Glaswarcn

Waren aus Sternen, Grps, Zement, Asb€st,
Glimmer od€r ähnhchen Stollen

Keramrsche Waren

Glas und Glaswaren

Echto Pcrlon oder Zuchtpcrlcn,
Edclstolnc odcr Schmuckstclnc,
Ed.lmctallc, Edelmctallplattlerungcn
und Warcn daraus; Phantaslcschmuck;
lrainzcn

Echle Perlen oder Zuchtperlen, Edelsterne
oder Schmucksterne, Edelmetalle,
Edelmetallplattterungen und Waren
daraus; Phantasreschmuck; Munzen

Uncdlc Mclalla und Wercn daraus

Eisen und Stahl

Waron aus Ersen oder Stahl

xI

69

70

xtv

71

xl

50

51

52

53

64

65

66

67

54

55

56

57

58

59

60

61

62

xil

68

63
xv

72

73
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Nummer

Warenvezeichnis lur die Außenhandelsstatistik (WA)')

Ausgabe 1995

Abschnfte, Kaprt€l

xvlt Bcfördcru ng 3mlttcl

Bezerchnung

Schienenlahrzeuge und ortstestes
Glersmalerial, Terle davon; m€chantsche
(auch elektromechanrsche) Signalgoräte
lür Verkehrswege

Zugmaschrnen, Kraftwagen, Kt alvädet,
Fahrräd€r und andere nicht

schienengebundene Landlahrzeuge, Teile

davon und Zubehör

Luftfahrzeuge und Raumfahrzeuge, Tetle

davon

Wasserlahrzeuge und schwimmende
Vornchtungen

Optlschr, photographlschc odcr
klncmatographlschc lnstrum6ntc,
Apparetc und Gcrät6; llcß-, Prof- odcr
Präzlrlon!lnstrumcn16, -apperate und
-gerätc; mcdlzlnlschc und chlrurglscho
lnstrumcntc, Apparato und Gcrätc;
Uhrmachcrwercn; Muslkln!trum€nto;
Tcllc und Zub.hÖr für dlcsc
lnstrumcntc, Apparatc und Gcrätc

Optrsche, photographrsche oder
ktnematographrsche lnstruments,
Apparate und Geräte; Meß-, Pruf- oder
Präzisronsrnstrumente, -apparate und
-geräte; medrzinrsche und chrrurgisch€
lnstrumente, Apparate und Gerate; Terle

und Zubehör lür diese lnstrument€,
Apparate und Geräte

Uhrmacherwaren

Musikinstrumenle: Teile und Zubehör f ür

drese lnstrumente

307

74

75

76

77

78

79

80

81

Kupler und Waren daraus

Nickel und Waren daraus

Aluminium und Waren daraus

(2. Z. nicht bosetzt)

Blei und Waren daraus

Zink und Waren daraus

Zrnn und Waren daraus

Andere unedle Metalle; Csrmets; Waren

daraus

Werkzeuge, Schneidwaren und

Eßbestecke, aus unedlen Metallen; Tetle

davon, aus unedlen Metallen

Verschredene Waren aus unedlen Metallen

Me3chln.n, Apparatc, mcchanlschc
Gcrätc und cloktrotcchnlschc lllarcn,
Tcllc davon; Tonaufnahmc- oder
Tonwlcdorgab.gcräto, Fcrn!ch-Blld-
und -Tonautzclchnungsgcrätc odcr
Fcrnsch-Blld- und
-Tonwladcrgabegcrätc, Tollc und
Zubohör tür d16sc Gerätc

Kernr€aktorsn, Kessel, Maschtn€n,
Apparale und mechanische Geräte; Tetle

davon

Elektrische Maschinen, Apparat€, Geräte
und andere eleklrotechnischo Waren, Tetle

davon; Tonauf nahme- oder
Tonwiedergabegeräte, Bild- und
Tonautzgrchnungs- oder
-wiedergabegeräte, fur das Fernsehen,
Teile und Zubehör f ür disse Geräte

87

86

90

91

88

89
82

xvilt
83

xvt

84

8s

Fußnoten srehe S. 308.

Bszeichnung Nummer
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Warenvezeichnis für die Außenhandelsstatistik (WA)')
Ausgabe 1995

Abschnrtte, Kaprtel

Nummer

Wafron und Munition; Teilc davon und
Zubehör

Waflen und Munrtron, Teile davon und
Zubehor

Verschledene Waren

Mdbel; medrzrnrsch-chrrurgrsche Möbel;
Bettausstaltungen und ahnlche Waren;
Beleuchtungskörper, anderwertrg weder
genannt noch rnbegrrlfen,
Reklameleuchten, Leuchlschrlder,
beleuchtele Namensschrlder und
dergleichen; vorgef ertrgte Gebaude

Bezeichnung

Spielzeug, Sprele, Unterhaltungsartrkel
und Sportgeräte; Teile davon und Zubehor

Verschredene Waren

Kunstgcgenstände, Sammlungsstücke
und Antiquitäten

Kunstgegenstände, Sammlungsstucke und
Antrqurtaten

Vollständrge Fabnkatronsanlagen rn der
Ausfuhr

Zusammenstellungen verschredener
Waren

95

96

xxt

97

98

99

xtx

93

xx

94

Bezerchnung Nummer

') Enthält 2l Abschnrtte (l - XXI), 96 Kaprtel (1 - 76 und 78 - 97\, 1241 Posrtronen (Vrerstelled, 5018 Unterposrlronen (Sehssleller) und ca
l0 400 Warennummern (Achlsteller), Dre zusätz[chen Kagtel 98 und 99 enthalten verschredene Sonder-warennummem
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NummerBezeichnung

Systematlsches Güterverzeichnis für Produktionsstatistiken (GP 95)1
Ausgabe 1995

Abtorlungen

BezerchnungNummer

10

Il
Kohle und Torf

Erdöl und Erdgas; Dienstlerstungen bei der

Gewinnung von Erdöl und Erdgas

Uran- und Thorrumerze

Efle

St6rn6 und Erden, sonstige
Bergbaue rzeugnisse

Erzeugnrsse des Ernährungsgewerbes

Tabakerzeugnrsse

Textrlien

Beklerdung

Leder und Leden,varen

Holz und Holzwaren, Kork und Korkwaren,
Flecht- und Korbmacherwaren (ohne

Möbel)

Papier

Verlags- und Druckerzeugnisse, bespielte
Ton-, Brld- und Datentragor

Kokere r e rzeugn r sse,
Mrneralölerzeugnisse, Spall- und

Brulstoffe

Chemische Erzeugnisse

Gummi- und Kunslslof fwaren

Glas, Keramik, b€arbertete Stetne und

Erden

Ersen- und Stahlerzeugnisse; NE-M€tallo

und -erzeugnisse

Met alle rze ugn isse

Maschrnen

Buromaschinen, Datenverarbeitungsgerate
und -ernnchtungen

Geräle der Elektrizrtalserzeugung und

-verteilung u. a.

Nachrichtentechnik, Rundf unk- und
Fernsehgeräte sowie elektronrsche
Bauelemente

Medrzrn-, meß-, sleuerungs-,
regelungstechnrsche und optische
Erzeugnrsse; Uhren

Kraltwagen und Kraltwagenterle

Sonstrge Fahrzeuge

Möbel, Schmuck, Musrkinstrumente,
Sportgerate, Sprelwaren und sonslrge
Erzeugnisse

Sekundärrohslolle

Energre

Erzeugnisse und Drenstlerstungen der
Wasserversorgung

26

27

28

29

30

31

32

't2

13

14

15

16

17

18

19

20

33

2'l

22

23

34

35

Jö

37

40

4'l
24

25

.) Enthät 30 Abterlungen (Zwersteller), 120 Gruppen (Drerstelle4, 251 Klas*n (Vrersteller), 596 Kategqen (Funfsleller), 1438 Unter-
kategoren (S€hssteller) und 6 431 Arten (Nsunsteller)-
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Warenvezelchnls lür den Materlal- und Warenelngang lm Produzlerenden Gewerbe (WE)')
Ausgabe 1978

Warengruppen

Nummor Bezerchnung

01

02

Pllanzhche Erzeugnrsse der
Landwirtschart und der gewerbltchen

Gärtn€r€t

Lebende Tiere und trensche Erzeugnrsse
der Landwrrtschall und der gewerblchen
Trerhaltung (ohne Frschereierzeugnrsse)

Forstwrrtschalthch€ Erzeugnrsse

Frschgr€ re rze ug n r sse

Elektnzrtät, Gas, Fernwärme, Wasser

Kohle, Erze, Kak- u. a. natürhche Salz€,
Erdö|, Flußspat und verwandte
Erzeugnrsse (ohne Gase)

Mrn€ralölerzeugnisse (ohne Flüssrggas u

a. Raffrnenegase)

Spalt- und Brutstolle

Sterne und Erdon (ernschl. mineralischo
Baustolle und rohe natürhche Edel- und
Schmuckst€rne), Asb€stwaren,
Schlerrmrttel

Ersen und Stahl

NE-Melalle, -halbzeug, -formguß (ernschl
Edelmetalle, -halbzeug, -formguB, ohne
N E-Metall,olien)

Ersen-, Stahl- und Temperguß

Kall gezogen€ und kalt gewalzle
Erzeugnrsse sowre Erzeugnisse der
Stahlvertormung

Stahlbauerzeugnrsse und
Schrenenlahrzeuge

Maschrnenbauerzeugnrsse (ernschl.
Ack€rschlepped

Straß6nfahrzeuge (ohne Ackerschlepper)
(ernschl. T€rle)

Wasserlahrzeuge (einschl. schrllbauhche
Ernzelterle)

Lufl- und Raumtahrzeuge (ernschl. Terl€)

Elektrotechnrsche Erzeugnisse

Feinmechanrsche und optische Erzeugnrsse;
Uhren

Ersen-, Blech- und Metallwaren

Musrkrnstrumente, Sprelyvaren, Sportgeräte,
Schmuck, behcht€te Frlme, Fullhalter u. ä.

Chemrsche Erzeugnisse

Buromaschinen, Oatenverarbeitungsgeräte
und -ernnchtungen (ernschl. Zubehör,
Einzel- und Ersatzteile)

Feinkeramische Erzeugnisse

Glas und Glaswaren (ernschl. Glaslasern
und Waren daraus)

Schntttholz, Sperrholz und sonsttges
b€arbertetes Holz

Holzwaren

Holzschlrlt, Zellstoff, Paprer und Pappe

Paprer- und Pappewaren

Druckereierzeugnrsse, Lichtpaus- und

venYandte waren

Kunststofferzeugnrsse (Halbzeug,

Ernzelterle, Fertrgerzeugnrsse)

Gummrwaren

L€der

Lederwaren und Schuhe

33

34

35

36

37

38

39

40

50

05

07

10

21

22

24

25

27

28

29

30

51

52

53

54

55

56

57

58
31

32
59

61

62

310

Bezeichnung Numrner

Fußnoten srehe S. 31 1
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Warenvezeichnis lür den Material- und Wareneingang im Produzierenden Gewerbe (WE)')

Ausgabe 1978

Warengruppen

BezerchnungNummer

63 Textrhen

64 B€kl€idung, auch gewirkt odsr gestrickt

(einschl. Wäsche, textrle Bettartikel,
veredelt€ Pelzfelle und Pelzwaren, Plan€n,

Zelte, Segel)

Nahrungs- und Genußmrtlel (ohns

Tabakwaron)

Tabakwaren

Fertigleilbauten im Hochbau zur

vollmontage vorgesehen

68

69

70

NummerBezerchnung

') Enthätt 40 Warengruppon (Zwerstsller), '154 Wa/enzwergs (Orersteller),346 Wilonklassen (Vrerstollsr) und 584 Warenanen (Fun,steller)
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Warenverzelchnls lür dle Blnnenhandelsstatlstlk (WB)')
Ausgabe 1978

Warongrupp€n

00

Nummer

10

11

12

13

Fleisch, Wurst, Fische, Fischerzeugnrsse
(ohne trelgelrorene, gefrorene, drätetrsche
und Konssrven)

Obst, Gemuse (ohne trofgelrorenes,
dratetrsches und Konserven)

Milch, Käse, Spersefett€ und -ole, Eier
(ohne trefgorrorene und diätettsche)

Trefgefrorene und gefrorene Erzeugnrsse,
Speiseeis

Nährmrttel (ohne Suppen, tielgerroren€
und dratetische)

Suppen, Gewurze, Brotaulstrrch (ohne
drätetische und Speisefette), Zucker

Flersch-, Wurst- und Fischkonserven,
Marrnaden, Konservenrertrggenchte (ohne
drätetrsch€)

Obst- und Gemusekonserven (ohne
diätelische und Konservenf ertiggenchte)

Süßwaren (ernschl Dauerbackwaren, aber
ohne Kakaopulvor und drätetrsche
Süßwaren)

Drätetische Nahrungsmrttel und Getränke
(ernschl. Saughngs- und
Kl6rnkrnd6rnahrung, ohne trelgelrorene)

Weine, Schaumweine (ohne solche ,ür
Dtabettker), Sptrituosen

Biere, alkoholfrere Getranke (ohne

lrotgelrorene und diätetische)

Kaflee, Tee, Kakao, Tabakwaren

Backwaren (ohne trelgelrorene, drätetrsche
und Oauerbackwaren)

Bez-erchnung

Wasch-, Putz- und Rerntgungsmtttel (ohne
lndustrierernrger, -serlen und

Autopf legemittel)

Hygienearlrkel, Verbandstolle, SaugLngs-
und Kinderkorperpf legemrtt€1, Kerzen

Fernserfen, Desodorantien, Haut-, Mund-
und Haarpflegemittel, Rasiermrttel (ohne
Säughngs- und Kinderkörperpf legemrttel)

Sonstrge Korperpllegemrttel, mechanrsche
Körperpflegoge räte

Haus-, Trsch- und Bettwasche, Bettwaren

HermtextrLen (ohne Bodenbeläge)

Bodenbeläge

Meterware f ur Beklerdung

Herrenoberbekleidung ab Große 38 (ohne
Pullover u. ä., Pelz- und Sportbeklerdung)

Damenoberbeklerdung ab Größ€ 34 (ohne
Pullover u. ä., Pelz- und Sportbekl6rdung)

Krnderob€rboklerdung ab Größe 104 brs

einschl. 176 (ohne Pullover u. a., Sauglngs-,
Pelz- und Sportbekleidung)

Pullover, Westen u. ä., gewrrkt oder
gestnckt, Sauglingsbeklerdung

Herren-, Dam6n- und Kindeniväsche,
Mrederwaren (ohne Sauglrngswasche)

Kurzwaren, Handarb€rten

Strumpfwaren, Bekleidungszubehör,
Schirme, Stöcke (ohne Säuglingsarlrkel)

Pelzwaren

Herrenschuhe (ohne Sporlschuhe)

Damenschuhe (ohne Sporlschuhe)

Krnderschuhe (ohne Sportschuhe),
Schuhzubehör

15

16

17

'18

01

02

03

04

05

06-

07

08

19

20

21

22

23

09

24

25

26

27

28

29

30

31

32

33

B€zeichnung Nummer

Fußnoten srehe S.314.
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Warenverzeichnis lür die Binnenhandelsstatistik (WB)')
Ausgabe 1978

Warengruppen

53

54

34

35

36

37

38

Nummer

Fußnoten siehe S.314.

Leder- und Taschnerwaren, a.n.g.

Brlderrahmen, Devotronahen, Raucherartikel
u. a. Galanteriewaren, a.n.g.

Sportbeklerdung, Sportschuhe (ohne
Straßenschuhe)

Rundfunk-, Fernseh- und phonot€chnische

Geräte

Gerate und Ernnchtungen der
Elektnzitatserzeugung, -umwandlung und
-v€rterlung

Elektrotechnrsche Erzeugnisse, a.n.g.

Foto- und Kinogeräte, lototechntsch€s und
-chemrsches Materral

Feinmechanrsche und optrsche Erzeugnisse,
a.n.g.

Uhren (ohne Armaturbrettuhron und
Uhrenradios, elektnsche Zertdrenst- und
-schaltgeräte)

Schmuck, Gold- und Silberschmredewaren,
Perlen, Edel-, Schmucksteine u. ä. (ohne
Uhren, Antrqurläten, Kunstgegenstände,
Galanteriewaren aus unedlen Stoflen)

Sprelwaren, Fest- und Scherzartrkel, a.n.g.

Musikinstrumente (ohne phonotechnische

Geräte und Musikspielwaren), MusrkaLen

Schulmöbel, Ladenernnchlungen u ä.,
Wohn- und Kuchenmöbel (ohne Korb-,
Garlen- und Campingmöbel)

Kunstgogenstände, Sammlungsstücke,
Antiqurtäten

Holz-, Korb., Flecht-, Schnrtz- und
Formstollwaren, a.n.g., Krnderwagon

Papier, Pappe

Bezerchnung

Paprer- und Pappewaren, a.n.g., sowie
verwandte Erzeugnisse

Schreib-, Zerchen- und Malgeräte,
Lernmittel, a.n.g. (ohne
Druckerererzsugnrsse), Zerchenmaschrnen

Unterrichts- und Künstlerlarben (einschl.

Malhrltsmrttel, a n.g.)

Druckerererzeugnrsse (ohne Musrkalren,

bedruckte Behälte0

Buroorganrsatronsmittel und -klernartrkel
(ohne Druckerererz€ugnrsse)

Buromaschrnen, Oatenverarbertungsgeräte
und -ernnchlungen, Büromöbel

Ersenerze, Rohersen, Stahl, Stahlhalbzeug
Gußersen

NE-Metallerz€, NE-M6lall6, NE-

Metallhalbzeug, NE-Metallguß, Edelmetalle,
Edelmetallhalbzeug

Werkzeuge, a.n.g.

Maschinen- und Präzrsronswerkzeuge,
a.n.g. (ohne Sageblätter,
Maschrnenmesser, Hartmetall- und
Diamantwsrkzeuge), Elektrowerkzeuge,
Werkstatternrlchtungen, Baugerate,
Geruste, Lertern, Handtransportgerate,
Behälter, a.n.g.

Beschläge und Schlösser, Ersenkurzwaren

Garten-, Landwirlschatts- und
Forstwirtschattsgoräte u. ä, Ketten,
Orahtgellecht€ (ohne Landmaschinen und
d€ren Zusatzgeräte)

Spielplatzgeräte, Camprng- und Sporlarlikel,
Handelswaflen, Bastelsätze

Talel-, Küchen- u. ä. Haushaltsgerate (ohne

eloklrische)

313

39

40

41

42

43

55

56

57

58

59

60

61

62

45

47

49

63

64
50

51

52
65

66

Bezeichnung Nummer
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Warenvezeichnis für die Binnenhandelsstatistik (WB)')

. Ausgabe 1978

WarengruPPen

Nummor Bezerchnung

Technischer Spezralbedarf verschtedener

Wrrtschaltszwergs: Verpackungsmittel aus
Metall, Kunststofl, Keramik, Glas

Sonstrger technischer Bedarf, a.n.g.;

chsmrsch-technrsche Erzeugnrsse, a.n.g.

Orthopädrsche und medtzrnrsche

Erzeugnisse (ohne orthopädtsche
Schuhe), Oentalbedarf, Laborgeräte,
K ra nke n pl legeart i ke I

Arznsrmrttel und sonstrge
pharmazeutrsche Erzeugnisse, a.n.g.

Chemische Grundstoffe und Chemrkalren

Kunststolle, stern-, Hutten- und

Sahnensalz, a.n.g., Rohdrogen,
Kautschuk, rohe pllanzliche und tterische
Fett€ und Öle für technische Zwecke

Feste Brennstolle, Mineralolerzeugnrss€

Textr16 Rohstofte und Vorerzeugnrsse,
a.n.g., Häute, Fells, Leder,
L6derlaserstoffe

Gebrauchtwaren, Schrott, Altmatenal,
4.n.9.

Leb€ndes Vreh und Getlugel

Herm- und Kleintrerlutter, zoologtsche
Artrkel, lebendo Trere, a n.g.

Pf lanzen (einschl. Baumschulerzeugnrsse)

Saaten, Rohslolfe und Vorerzeugnrsse
pflanzlichen und trenschen Ursprungs fur

Nahrungsmrttel und Getranke; Futter- und

Dungemrttel

67

68

69

70

72

73

74

75

Heiz- und Kochgerate, Kühl-,

Gefrrermöbel, Wasch- und

Geschirrspulmaschrnen lur den Haushalt

lnstallatronsgeräte und -matenal f ur

Wasser, Gas und Herzung

Holz, Bauelemente aus Holz, Metall und

Kunststolf

Baustotfe, minsrahsche Bauelemente,
Flachglas, Fertigterlbauten u. ä.

Anstrichlarb€n (ohne Unterrchts-,
Künstledarben, Lacke und Lacklarben)

Klebstolle, Kleb€mörlel, Bodenspachtel,
Tapete nt re n n mrttel

Lacke und Lackfarben (ernschl. Poltturen

und Mattrerungen)

Sonstrge Anstnchstorle, Malerptnsol und

-bürsten (ohne Unterrichts-, Künstler,arben

und -malmrttel)

Tapeten (ernschl. Wand- und
Deckenbeläge)

Krartwagen, Kraltwagonterle und -zubehör,

a.n.g, Bererlungen, a.n.g.

Zwerädet, Zwerradterle und -zubehor,

a.n.g.

Sonstrge Fahrzouge, deren Telle und

Zubehor, a.n.g.

Landmaschinen

Werkzeug-, Bau-, Textrl- und
Nähmaschrnen

Maschrnen, a.n.g.

90

91

.) Enthält 9t Warengruppon (Zwerslelle4,712 Warenklasssn (Orerstelleo und 3861 Warsnanen (Vrersteller)

314

84

85

87

92

93

94

95

96

97

98

76

77

78

79

80

81

82

NummerBezerchnung

StBA, Arbertsgebret der Bundesstatrsttk'97
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Nummer

Güterverzelchnls f ür dle Verkehrsstatlstlk (GV)')

Ausgabe 1969

Abterlungsn, Hauptgruppen

Land-, rorstwlrtschsftllchc und

Bezerchnung

Erdö1, Mlncralölcrzcugnlssc, Gasc

Rohes Erdöl

Kraftstotte und Herzöl

Natur-, Rafftn€n€- und verwandte Gase

Mrneralölerzeugnrsse, a.n. g.

Erzc und Mctallabfälle

Ersenerze (ausgenommen
Schwelslkresabbränd€)

NE-Metallorze, -ablalle und -schrott

Ersen- und Stahlabfälle und -schrott,
Schwelelkiesabbrände

Elscn, Stahl und NE-Metallc (.inschl.
Halbzcug)

Roheisen, Ferrolegierungen, Rohstahl

Stahlhalbzeug

Stab- und Formstahl, Draht,
Eisenbahnoberbaumatenal

Stahlbleche, Bandstahl, WerBblech und
-band

Rohre u. ä. aus Stahl; rohe
Greßerererzeugnrsse und Schmledoslücko
aus Eisen und Stahl

NE-Metalle und N E-Metallhalbzeug

Stelnc und Erdcn (rlnschl. Baustoftc)

Sand, Kres, Bims, Ton, Schlacken

Salz, Schwefelkies, Schwef el

Sonslrge Sterne, Erden und verwandt€
Rohminerahen

Zement und Kalk

Grps

Sonstrge mrneralrsche Baustolle u. ä.
(ausgenommen Glas)

315

00

01

02

03

0

1

11

12

13

Erzeugnlssc (6lnschl. lcbcndo Tlore)

Leb6nde Trere

Getrerde

Kartofleln

Frrsche Fruchte, tnsches und gelrorenes
Gemüse

Sprnnstoffe und textrl€ Abläll€

Holz und Kork

Zuckerruben

Sonstrge pllanzliche, treflsche und
verwandte Rohstofle

Andcrc Nahrungs- und Futtcrmittol

Zucker

Getranke

Genußmrttel und
Nahrungsmitlelzubererlungen, a.n.g.

Flersch, Fische, Flersch- und Fischwaren,
Erer, Milch und Mrlcherzeugntsse,
Spers6t6tte

Getrerde-, Obst- und G€müseerzeugnisse,
Hoplen

Futtermittel

Ölsaaten, Ötlrüchte, pllanzlrche und
trensch6 Öle und Felle (ausgenommen
Sperselette)

Fostc mlnarallsch. Brannstoftc

Sternkohle und Steinkohlenbriketls

Braunkohle, Braunkohlenbriketts und Torf

Sternkohl€n- und Braunkohlenkoks

3

31

32

33

34

4

4104

05

06

09

45

46

't4

16

17

18

Fußnoten srehe S. 316.

2

5

51

52

53

54

55

56

6

61

62
63

64

65

69

21

22

23

Bezerchnung Nummer
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Gütervezeichnis ltir die Verkehrsstatistik (GV)')

Ausgabe 1969

Abterlungen, Hauptgruppen

Nummer

Düngcmittol

Naturliche Düngemrttel

Chemrsch6 Dungemrttel

Chcmlschc Erzcugnlssc

Chemische Grundstolf e (ausgenommen

Alumrniumoxyd und -hydroxyd)

Alumrniumoxyd und -hydroxyd

Benzol, Teere u. a.

Oestr llat ron se rzeug n rsse

Zellstoll und Altpapier

Sonstrge chemische Erzougnisse (etnschl

Starke)

Bezerchnung

Fahrzcugc, Maschincn, sonstlge Halb-
und F€rtlgwaren, bcsondcrc
Tran3portgfiter

Fahrzeuge

Landwirtschafthche Maschrnen

Elektrotechnrsche Erzeugntsse, andere
Maschrnen

Baukonslruktronen aus Metall; EBM-
Waren

Glas, Glaswaren, lernkeramrsche u. ä.

mlneralrsche Erzeugnrsse

Leder, Lederwaren, TextiIen, Bekletdung

Sonstrge HalF und Fortrgwaren

Besondgre Transportguter (ernschl.

Sammel- und Stuckgut)

7

71

72

8

81

9

91

92

93

94

o(

96

97

99

82

83

84

89

') Enthält 1O Ablerlungsn (Ernsleller),52 Hauptgruppen (Zwerstoller) und 175 Gruppen (Orersteller)
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Güteryerzelchnls lür den Privaten Verbrauch
Ausgabe 1983

Hauptgrupp€n, Gruppen

Nummer

Nahrungsmittel, Getränke, Tabakwaren

Flersch, Flerscherzeugnrsse, Frsche,

Fischerzeugn isse

Mrlch, Mrlcherzeugnisse, Eier, Speiserette
und -ole

Obst, Obsterzeugnrsse (ohne Getranke und

Marmelade)

Kartolteln, Gemuse, Kartoflel- und

Gemuseerzeugnisse (ohne Getranke)

Brot und andere Backwaren

Zucker, Süßwaren, Marmelade

Andere Nahrungsmrttel (ernschl.
Fertigg eri cht e n)

Getränke, Tabakwaren

Verzehr von Spersen und Getranken in

Kantinen, Gaststätten u. ä

Bekleidung, Schuhe

Herrenoberbeklerdung (ohne
S po rtbe k I eid u n g)

Damenoberbekleidung (ohne
S po rt be k I e id u n g)

Knabenoberbekleidung (ohne
S po rtbe kle rd u n g)

Mädchenoberbeklerdung (ohne
Sportbeklerdung)

Sportbeklerdung

Herren-, Damen- und Kinderwäsche,
SäugI ngsbekleidung

Strumptwaren, Kopf bedeckungen,
Beklerdungszubehör und -stof f e, Kurzwaren

Schuhe

Bezerchnung

Fremde Anderungen und Reparaluren an

Bekleidung und Schuhen, Miete für
Bekleidung und Schuhe

Wohnungsmleten, Energie (ohne
Kraftstotfe)

Wohnungsmieten (auch Mietwerte der
Eigenlumerwohnungen u. a.)

Energre (ohne Kraftstoffe)

Möbel, Haushaltsgeräte und andere Güter
für die Haushaltsf ührung

Mobel

Bodenb6läge, Hermtextrlren,
Haushaltswäsche

Herz- und Kochgeräte, andere elektnsche
Haushaltsgeräte (ernschl. Leuchten)

Geschrrr und andere Gebrauchsgüter für dre
Haushaltsfü h rung

Verbrauchsgüter lür dre Haushaltsf ührung

Drenstleistungen f ur dre Haushaltsluhrung
(einschl. Hauslicher Dienste), lremde
Reparaluren und lnstallationen von

Gebrauchsgütern für die Haushaltsluhrung

Tapeten, Anslrichfarben, Baustof fe,

f remde Reparaturen an der Wohnung

Güter für die Gosundhelts- und
Körperptlege

Verbrauchsguter lür dre Gesundherlspf lege

Gebrauchsguter f ur die Gesundhertspf lege

Drenst16rstungen von Arzten und anderen
medizinischen Fachkrält€n, lremde
Reparaturen an Gebrauchsgütern rür dre

Gesundhertspf lege

Drenstleistungen der Krankenhäuser,
Sanatonen, Pflegeherme u. ä. (statronäre
Behandlung)

317

11

12

13

14

29

3

32

4

31

15

16

17

41

42

4J

44

45

47

18

19

2

21

22

23

24

25

26

27

28

49

5

51

52

53

Fußnoten siehe S.318.

Bezeichnung Nummer

StBA, Arbeitsgebret der Bundesstatrstrk'97
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Gütervezeichnis für den Privaten Verbrauch')
Ausgabe 1983

Hauptgruppen, Gruppen

Nummer

Verbrauchsguter lür dre Körperpflege

Gebrauchsgüter für die Korperpflege

Oienstlerstungen lur die Körperpf lege,

lremde Fleparaturen an Gebrauchsgutern
lür die Körperpllege

Güter r0r vcrkchr und
Nachrichlonübcrmlttlung

Kraftlahrzeuge und Fahrräder

Gebrauchsguter lür Kraltlahrzeuge und
Fahrrader

Kraltstoffe

Verbrauchsgüter lur Kraltlahrzeuga und
Fahrräder (ohne Krartstotle)

Fremde Reparaturen an Kraltfahrzeugen

und Fahrrädern, andere Dtenstleistungen
Kraftlahrzeuge und Fahrräder

Fremde Verkehrsleislungen (ohne

Pauschalreisen)

N ach richte n übermitt lu ng

Gütcr t{lr Bildung, Unlcrhaltung,
Frclzclt (ohnc Dlonstlclstungen dcs
Gastgewcrbcs)

Fernsehemplangs-, Rundf unkemplangs-,
Phono-, Foto- und Krnogeräte

Andere Gebrauchsguler lür Btldung,

Unterhaltung, Freizeit (ohne BÜcher,

Zeitungen, Zeitschrilton)

Bezeichnung

Bücher, Zertungen, Zeitschritten

Verbrauchsgüter lür Brldung, Unterhaltung,
Freizeit

U nterrichtslerstungen (ohne Fahrschule)

Dienstlerstungen f ur Bildung,
Unterhaltung, Frerzert (ohne solche des
Beherb€rgungs- und Gaststättengewerbes
und Unternchtslerslungen)

Pllanzen, Güter lür di€ Garlenpllege

Trere, Güter fur die Tierhaltung

Fremde lnstallalionen und Reparaturen an

Gebrauchsgütern f ur Bildung, Unterhaltung,
Freizert

Güter lilr dle porsönllchc Ausstattung,
Dlenstlelstungcn dos
Bchcrbcrgungsgcwerbcs sowl! Gütcr
sonstlgcr Art

Guter lür dl€ persönliche Ausslatlung

Begräbnrsartikel

Dienstleistungen des
Beherbergungsgewerbes (ohne

Pauschalretsen)

Pauschalrersen

Dienstleistungen der Kreditinstitute und

Versicherungon

Drenstlerstungen und lremde Reparaturen
sonstiger Art

56

57

58

73

74

75

76

77

78

79

85

87

8S

6

61

62

63

64

65

67

69

81

82

83
7

71

72

.) Enthätt I Hauptgrupp€n (Ernstelle4,56 Gruppen (Zwsrslsllsr),274 Klassen (Drerslsller) und 901 Anon (Vrersteller).
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Nummer

Hochbautcn

Wohngcbäudr

Wohngebäude (ohne Wohnherme)

Wohnherme

Untcrkünftc

zuglerch Bauwerksklasse

Nlchtwohngcbäudc

Anstaltsgebaude

8üro- und Venraltungsgebäude

Landwrrlschaltliche Betnebsgebäude

Nichtlandwrrlschaftlrcho Betnebsg€bäude

Sonstrge Nrchtwohngebäude

Bch6ltsmäßlgc Nlchtwohnbaut.n

zugleich Bauw6rksklasse

Frelstohende sclbständlgc
Konstruktlonan

zugleich Bauwerksklass6

Tletbauten

Tlefbautcn lür V€rkohr und
Nachrlchtcn0bermlttlung (ohno
Rohrlcltu ngsbautcn)

Straßen und Wege

Park- und Abstellplätze

Bahnkorper u. a. Trefbauten lur
Schienenbahnen (ohne Tunnel, Brucken,
Hochbahnkonstruktronen)

Systematlk der Bauwerke (SB)')
Ausgabe 1978

Gruppen, Untergrupp€n, Klassen

7 514

751 5

75r6

7517

751 I

753

753 1

7532

7533

7534

7535

7536

7537

7539

755

755 1

7553

7555

7557

Bezerchnung

Tunnel

Brücken (einschl. Hochstraßen und

H oc hbah nko n st rukt io ne n)

Start- und Landebahnen lür Flugzeuge

Wasserslraßen und Hafen

Fernmeldelertungen, Fernmelde-, Radar-
und Fernsehmasten u. a. Tiefbauten der
Nachnchtenubermrttlung

Tistbeuten für dlc Energie- und
Wasserwirtschaft

Tiefbauten f ur die Elektrrzrtälsgewinnung

Trelbauten rur dre Elektnzrtatsverleilung

Rohrlertungen für den Transport von Erdöl
und llüssrgen Mrneralölerzeugnissen

Rohrlerlungen ,ur den Transport und die
Verterlung von Gas

Rohrleitungen fur den Transport und die
Verteilung von Fernwarme

Unterrrdrsche Krattstof f lager und
Gasbehalter

Tief bauten lur Wasserversorgungsanlagen

Trefbaulen lur Abwasseranlagen

Landesku lturbauten

Trelbauten an ntcht schrflbaren Gewässern

Küstenschutz-, Landgewinnungs- u. ä.

Tref bauten

Landwrrtschalthche Wasserbauten

Andere Landeskulturbauten

319

71

711

7111

7117

713

71 30

715

7't51

71 53

71 55

7 157

71 59

717

7 170

719

71 90

75

751

751 1

7512

751 3

Fußnoten srehe S. 320.

Bezeichnung Nummer
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Nummer

757 Sportplätzc, Frcibädcr u. e. Tlctbauten
Sport- und FrGlzcltzwcckc

Sportplatze, Frerbader u a Trelbauten lur
Sportzw6cke

Systematrk der Bauwerke (SB)')

Ausgabe 1978

Gruppen, Untergruppen, Klassen

7 575

759

7590

Bezeichnung

Trelbauten lur andere Frerzerlzwecke

Sonstlge Tiefbauten, a.n.g.

zuglerch Bauwerksklass6
757 1

.) Enthäh 2 Grupp€n (Zwsstelter), 10 Untergrupp€n (Or6rsteller),33 Klassen (Vrerstell6r),74 Unterklassen (Funfsteller) und 120 Anen
(Sechsstelle0.

320

NummerBezerchnung
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lnternationale Standardklasslllkatlon der Berufe (1SCO))

Ausgabe 1988

Beru,shauptgruppen, Berufsgruppen

Nummer

Angchörl gc gesctzgcbcnd.r
Körpcrschaflen, leltando
Verwaltungsbcdlcnstetc und
ln dci PrlYatwlrtschaft

Angehönge gesetzgebender Körp€rschaft en

und leitendo Verwaltungsbedrenstete

Geschättslerter und Geschäf tsbererchslerter rn

großen Unternehmen

Leiter kleiner Unternehmen

Wi33cnscheftler

Physrker, Mathematrker und
I ngenreurwrss6nschaft ler

Browrssenschaftler und Mgdrzrner

Wrssenschaftllche Lehrkräft e

Sonstige Wissenschattler und verwandte
Berufe

Tochnlker und glclchranglgc
nlchttechnlscho Berutc

Technrsche Fachkräfte

Biowrssenschaf tliche- und
Gesundheitslachkrätte

Nlcht-wrssenschaf tlche Lehrkraft e

Sonstrge Fachkraft o (mrtllere
QuaIfrkatronsebene)

Bürokräfte, kautmännlsche AngcstelltG

Buroangestellte ohne Kundenkontakt

Buroangestellte mrt Kundenkontakt

Oionstlclstungsberufc, Vcrkäufer ln
Geschäftan und aut Itlärkten

Personenbezogene Dienstlerstungsberute
und schsrhertsbedtenslete

Bezerchnung

Modelle, Verkaufer und Vorluhrer

Fechkräfts ln dcr Landwlrtschaft und
Flschercl

Fachkralte in der Landwrrtschaft und
Frscherer (Maktproduhron)

Arbertskratte in der Landwirtschaft und
Fischerei (Eigenbedarlsproduktion)

Handwerts- und Yorwandte Beruro

Mrneralgewrnnungs- und Bauberuf e

Metallarbeiter, Mechantker und verwandta
Berule

Präzrsronsaöerter, Kunsthandwerker, Drucker
und venvandte Berule

Sonstrge Handwerks- und verwandte Berufe

Anlagen- und Maschlnenb€dlengr sowle
Montiercr

Bedrener stationärer und verwandter Anlagen

Maschinenbediener und Montrerer

Fahrzeuglührer und Bedrener mobrler
Anlagen

Hilf sarbeitskräfte

Verkauts- und Drenstlerstungshrlf skräfte

Landwrrlschattlche, Frscherer- und v6rwandte
Hrlfsarbeiter

Hrllsaöeiter rm Bergbau, Baugewerbe,
Verarbertenden Gewerbe und
Transportwesen

Soldaten

Soldaten

321

1

4

41

42

5

52

6

61
11

12
62

13

2

21

7

71

72

73

74

8

81

82

83

I
91

92

93

22

23

24

3

31

32

33

34

0
51

0r

') Enlhält t0 Berulshauptgruppen (Ernsleller),28 Berulsgruppen (Zwersteller),116 Berufsuntergruppen (Drersteller) und 390 Berufs-
ganungen (Vrerslelie4

Bezerchnung Nummer

StBA, Arbertsgsbret der Bundesstatrstrk '97



Nummer

Klasslllzlerung der Borule (KldB)')
Ausgabe 1992

Berufsbererche, Berufsabschnttt€, Berulsgruppen

16

Bezerchnung

Paprerherstellungs-, Papierverarbeitungs-

berule

Druck- und Druckweilerverarbertungs-
berule

Berute ln der Holzboarbcltung, Holz-
und Flechtwarenherstellung

Berule rn der Holzbearbeitung, Holz- und

Flechtwarenherstellung

B.rufc ln dcr Motallcrzcugung und
-bearbeltung

Berule in der Hütten- und Halbzeug-
rndustrie

Gleßereiberufe

.Berule 
in der spanlosen Metallver,ormung

Berufe in der spanenden Melallverlormung

Berufe in der Metalloberllächenverodlung
und Metallvergutung

Melallverbindungsberuf e

M€tall-, Maschlnonbau- und verwandta
Berute

Metall- und Anlagenbauberule

Blechkonstruktrons- und lnstallations-
berufe

Maschrnenbau- und -wartungsb€rul€

Fahr-, Flugzeugbau- und -wartungsberufe

Werkzeug- und Formenbauberuf s

Fernwerktechnische und verwandte Berule

Elektroberufc

Elektroberufe

0r

02

03

lll c

14

'15

iltd

322

Bcrulc ln d.r Land-, Tirr-, Forstwlrt-
rcheft und lm Gartcnbau

Borufc ln dcr Land-, Tlar-, Forltwlrl-
lchaft und lm Gartcnbau

Landwirtschalthche Berure

Trerwrrtschaf thche Beruf e

Verwaltungs-, Beratungs- und technische
Fachkrälts rn der Land- und Trerwrrlschaft

Gart€nbaubsrufe

Forst-, Jagdberule

Brrglcut6, Mlnoralgowlnncr

Borglcuto, Mlneralgowlnner,
-autbcr.ltcr

Borgl€ute

Mrneralgewinner, -aufb6rerter

Fertlgungsb6rufc

Borufc ln dcr Steinbearbcltung und
Baustot hor!tcllung

Ste r n bearbe rt erlSle r nbearbe ite n n n e n

Ba uslollherste I I e r/B a ust olf h€ rst e I I e ri n no n

Kcramlk-, Glasbarufe

Keramrker/Keramrkennnen

Berule in der Glasherstellung und
-bearbertung

Chcmlc-, Kunstttoflbcrufc

Chemi€b€rufe

K un slstoftberule

Bcrufc ln dcr Paplerh€rstcllung,
-Ysrarbcltung und lm Druck

17

lll e

18

ilt ,

19

05

06

tlI

07

08

ilt

tll s

20

21

22

23

10

11

ilt b

12

13

24

lll g

25

26

27

28

29

30

ilt h

NummerBezerchnung

Fußnoten siehe S. 325. 31
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Klassifizierung der Berufe (KldB)')

Ausgabe 1992

Berulsbererche, Berulsabschnitte, Berufsgruppen

Nummer

ill I

32

Montlcrcr/Montlcrcrlnncn und Mctall-
bcrufc, a.n.g.

Montierer/Monttererinnen und Metallb€-
rule, a.n.g.

Tcxtll- und Brkleldungsb€rute

Sprnnberufe

Berule rn der Textrlherstellung

Berule rn der Textrlverarbertung

Textrlveredler/Textilveredlennnen

Bcrufc ln dcr Lcderhcrst.llung, Ledor-
und FcllYcrarbeltung

Berufe rn der Lederherstellung, Leder- und
Fe llverarbe it u n g

Ernährungsbcruto

Berut€ rn der Back-, Konditor, Süßwa-
renherstellung

Fleische r/Fle ischerin nen

Köche/Köchinnen

Berule in der Getränke-, Genußmittel-
herstellung

Übrrge Ernährungsberuf e

Hoch-, Tlcfbaubcrule

Hochbauberufe

Tiefbauberufe

B au h ilrsa rbeite r

Ausbaubcrufo, Polstcrcr/Polsterlnnon

Ausbauberule

Raumausslatter/Raumausstattennnen,
Po lste re r/Po lste n n ne n

Bezeichnung

lll p Bcrutc ln dcr Holz- und Kunslstoft-
Ycrarbcltung

50

iltk

33

34

35

36

iltI

lll q

51

lll r

lll s

ilt r

55

lv

lVe

60

61

lvb

Berule rn der Holz- und Kunststoflver-
arbertung

Malcr/Malcrl nncn, Lacklcrcr/LacklcrG-
rlnncn und vcrwandtc Bcrute

Maler/Malerrnnen, Lackrerer/Lackiere-
nnnen und verwandte Berule

Waronprüter/Warcnprllt.rlnnen, Vor-
sandrrrtlgmac hcr/VGrsandlcrtl gmachc-
rlnnon

Warenprufer/Warenpruferinnen, Ver-
sandf ertigmachor/ Versandf erligmache-
rinnen

Hllflarbcltc/Hllrsaöcltcrlnncn ohnc
nähcr. Tätlgkcltsengabc

Hilf sarberter/Hilf sarbertefl nnen ohne
nähere Tätigkertsangabe

Maschlnlstcn/Maschlnlstlnncn und
zugchörlgr Bcrufc, a.n.g.

Maschinen-, Anlagenlührer und -fuhre-
nnnen, a.n.g

M asc h rn on e in richto r/M asch rn e ner n rich-
t6nnnen, a.n.g.

lngcnlours/lngcnlcurlnncn, Chrmlkcr/
Chcmlkorlnncn, Physlkcr/Physlkcrln-
non, Mathcmatlkor/Mathcmatlkorlnnen

lngenieure/lngenieurinnen, a.n. g.

Ch€miker/Chsmrk€fl nnen, Physrker/Phy-
sikernnen, Malhematrker/Mathema-
trkennnen

Tcchnlkor/Tcchnlkcrlnncn, Tcchnlschc
Sondrrrachkräfta

383

37

52

53

54

lll m

39

40

41

42

43

lll n

44

46

47

lll o

48

49

Fußnoten srehe S. 325.

Bezerchnung Nummer
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Klassilizierung der Berufe (KldB)')

Ausgabe 1992

Berulsbererche, Beruf sabschntne, Beruf sgruppen

Nummer

63

64

v

Va

bb

67

Technrsche Sonderlachkräfte

Technrsche Zeichn6r/Zelchnerrnnen und

verwandte Berule

lndustrie-, W€rk-, Ausbildungsmerster und
-mersterinnen

Dlonstl6l3tungsborufo

Warenkauf loute

Verkaufspe rsonal

Groß- und Ernzelhandelskaufleute, Ein-

und Verkaulslachleute

Warenkaulleute, a n.9., Vertreter/Ver-

tretennnen

Dlenstlelstungskauflcute und
zugchörlgo Boruf.

Bank-, Bausparkassen-, Versicherungs-
lachleute

Andere Drenstleistungskaulleute und
zugehoflge Berufe

Verkehrsberute

Borufe des Landverkehrs

Berufe des Wasser- und Lultverkehrs

Berufe des Nachrrchtenverkehrs

Lagerverwalter/Lag€rverwalteri n ne n,

Lag€r-, Transportarb€tter und

-arberterinnen

Organisatlons-, Vcrwaltungs-,
Bilroberuto

Berule rn dor Unternehmenslettung
-beratung und -prÜlung

Abgeordn6te, admrnrstrativ entschetdende
Berufstälige

Bezerchnung

Rechnungskaulleute, lnlormattker llnlor-
matikerinnen

Buroberule, Kaufmanntsche Angestellte,
a.n.g.

Ordnungs- und Sicherheltsberufe

Dr6nst-, Wachberufs

Srcherheitsberufe, a n g.

Berule rm Rechts- und Vollstreckungs-
wesen

Schriftwcrkschaffcnde, -ordnends und
künstlerische Berute

Publrzrstrsche, Ubersetzungs-, Btbllotheks-

und verwandte Berufe

Kunstlensche und zugeordnote Berule

Gesundheitsdienstberufe

Arzte/Arztrnnen, Apotheker/Apolhe-
kennnen

Ubrrge Gesundheitsdrenstberufe

Sozlal- und Erzlehungsberute,
andorweilig nlcht genannte gelites- und
naturwlssenschartllchc Berufe

Sozrale Berule

Lehrer/Lehren nnen

Getstes- und naturwrssenschattltche
Berufe, a.n.g.

Berufe in der Seelsorge

Sonstigo Dienstl6lstungsberute

Berute rn der Körperpllege

Hotel- und Gaststättenborule

77

78

65

vt

82

83

vg

84

85

vh

68

vb

69

70

Vc

71

72

73

74

Vc

79

80

81

86

87

88

89

vt
90

91

vd

75

76

324

NummerBezorchnung

Fußnoten srehe S. 325.
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Klassifizierung der Berule (KldB)')

Ausgabe 1992

Beruf sbererche, Berulsabschnrtte, Berulsgruppen

Nummer Bezerchnung

Mithellende Famrlenangehdrige außerhalb
der Landwrrtschalt, a.n g

Arbettskräfte mtt (noch) ntcht bestimmtem
Beruf

Arbettskrafte ohne nähere Tatigkelts-
angabe

97

98

99

92

93

vt

Haus- und ernährungswrrtschattlrche
Berufe

Rernrgungs- und Entsorgungsberufe

Sonstige Arbeitskräfto

Sonstige ArbeitskräfteVl a

') Enthält 6 Berulsbererche (römrsche Zrtfern), 33 8€rufsab$hnrne (römrsche Zrtfern und Buchstaben), 88 Berulsgrupp€n (Zwerstelle4,369
Berufsordnungen (Orerslellor), 2287 Berutsklassen (Vrerstelleo.

325

Bezerchnung Nummer
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lnternatlonalo Klasslflkatlon der Krankhelten, Verletzungen und Todesursachen (lCD)')
9. Revlslon, 1979

- Systomatlsches Verzelchnls -
Kapitel (rdmischo Zrflem), Hauplgruppen (zusamm€ngefaBte Dreistelleo

Nummer Bezerchnung

l.

001 -009

010-018

020-027

030-04 1

o42-O44

045-049

050-057

060-066

070-079

080-088

090-099

100-1 04

r 10-118

120-129

130-136

1 37-1 39

il.

l 40-1 49

Fußnoten srehe S. 330

lntcktlösc und p!r.sltärc
Krankhcltcn

lntektrös€ Krankherten des
Verdauungssystems

Tuberkulose

Zoonosen durch Baktenen

Sonstrge bakterielle Krankhert€n

HIV-lnfektronon

Polromyelrtrs und sonstrge nrcht durch
Arbo-Vir€n horvorg€rul€ne
Viruskrankheiten des

Ze ntraln e rve n syste ms

Vrruskrankheiten mrt Exanthem

Ourch Arthropoden ub€rtragens
Vr ruskrankherten

Sonstige durch Vrren und Chlamydron
uberlragen€ Krankheiten

Rrckettsrosen und sonstlge
lnloktronskrankherten, durch
Arthropoden uberlragen

Syphrlis (Lues) und sonstrg€
Ge sch lechtskrank he rt e n

Sonstrge Sprrochatenkrankheiten

Mykosen

H€lmrnthosen

Sonstige inlektröse und parasitäre

Krankheiten

Spätlolgen von rnfektrosen und
parasitären Krankh€rten

Ncublldung6n

Bösartrge Neubrldungen der Lippc, der
Mundhohle und des Rach€ns

Bösartrge Neubrldungen der
Verdauungsorgane und des Bauchtells

Bösartrge Neubrldungen der Atmungs-

und intrathorakelen Organe

Bösartrge Neubrldungen der Knochen,
des Brndegewebes der Haut und der
Brustdrüse

Bösartige Neubrldungen der Harn- und
G osch lecht so rgane

Bosarlige Neubrldungen sonstrger und
nicht näher bezerchneter Sitze

Bosartige Neubrldungen des
lymphattschen und hämatopoetrschen
Gewebes

Gutartrge Neubrldungen

Caronoma rn srtu

Neubrldung6n unsicheren Verhalt€ns

Neubrldung unbekannlen Charakters

Endokrlnopathlen, Ernährungs- und
Stotfwcchsclkrankhcltcn sowlc
Störungen lm lmmunltätssystom

Krankheiten der Schrlddrüse

Krankherten sonslrger endokriner
Drüsen

Ernährungsmangelkrankherten

Sonstrge Stollw€chs€lkrankheiten und
Störungen rm lmmunrtätssystem

Krsnkhoitcn dca Blutcs und dcr
blutblldendcn Organc

Krankheiten des Blut€s und der
blutbrldenden Organe

1 50-1 59

1 60-1 65

170-175

1 79-1 89

1 90-1 99

200-208

210-229

230-234

235-238

239

111.

240-246

250-259

260-269

270-279

tv

Bezsrchnung Nummer

@

280-289
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lnternationale Klassilikation der Krankheiten, Verletzungen und Todesursachen (lCD)')

9. Revision, 1979

- Systematisches Verzeichnis -
Kapitel (römrsche Zilfern), Hauptgruppen (zusamm€ngelaßte Dreist€ll€4

BezeichnungNummer

v.

290-294

295-299

300-3 1 6

31 7-31 I
vt.

320-326

330-337

340-349

350-359

360-379

380-389

vil.

390-392

393-398

40 1 -405

410-41 4

415-417

420-429

430-438

Psychlatrisch6 Krankhollcn

Organrsche Psychosen

Andere Psychosen

Neurosen, Perscinhchkeitsstörungen
(Psychopathren) und andere nrcht-
psychotrsche psychrsche Storungen

Oligophrenren

Krankhelton des Nervensystems und
dcr Sinncsorganc

Entzundhche Krankherten des
Ze nt ral ne rve n s yste ms

Hereditäre und degeneratrve
Krankherten des Zentralnervensystems

Sonstige Krankheiten des
Zentralnervensyst€ ms

Aff€ktronen des peripheren

Nervensyslems

Aftektronen des Auges und serner
Anhangsgobrlde

Krankheiten des Ohres und des
Warzenf ortsatzes

Krankhollen des Krelslautsystems

Akutes rheumatrsches Freber

Chronrsche rheumatrsche
Herzkrankheiten

Hypertonre und Hochdruckkrankheiten

lschamische Herzkrankherten

Krankherten des Lungenkrerslauf s

Sonstrge Formen von Herzkrankherten

Krankheiten des zerebrovaskularen
Systems

Krankheiten der Arterien, Arteriolen und
Kaprllaren

Krankherten der Vensn und

Lymphgeläße sowre sonstrge
Krankheiten des Kreislauf systems

Krankholton dcr Atmungsorganc

Akute lnlektronen der Atmungsorgane

Sonstrge Krankheiten der oberen
Luftwoge

Pneumonie und Grippe

Chronrsche obstruktrve
Lungenkrankherten und verwandle
Aff ektionen

Pneumokonrosen und sonstigo
Lungenkrankheiten durch äußere
Wrrkstolre

Sonstige Krankheiten der
Atmungsorgano

Krankhcllen der Verdauungsorgane

Krankherten der Mundhöhls, der
Speicheldrusen und der Kreter

Krankheiten der Speiseröhre, des
Magens und des Zwölrfingerdarmes

Appendrzrtrs

E rngewerdebrüche

Nrchtrnlektrose Ententis und Kolrtis

Sonstige Krankheiten des Darmes und
Bauchf ells

Sonstrge Krankherten der
Ve rdauungso rgan e

327

440-448

45 1 -459

vill.

460-466

470-478

480-487

490-496

500-508

5r0-519

lx.

520-529

530-537

540-543

550-553

555-558

560-569

Fußnoten sreho S. 330.

Bezeichnung Nummer
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lnternationale Klassilikation der Krankheiten, Verletzungen und Todesursachen (lCD)')
9. Revision, 1979

- Systematisches Vezeichnis -
Kapitel (romrsche Zirfern), Hauptgruppen (zusamm€ngelaßt€ Drsrstellor)

Nummer

x.

580-589

590-599

600-608

610-61 1

614-6r6

61 7-629

xt

630-639

640-648

650-659

660-669

670-676

xll

680-686

Krankhcltsn dcr Harn- und
Geschlcchtsorganc

Nephrtrs, Nephrotrsches Syndrom und
Nephrose

Sonstrge Krankherten der Harnorgane

Krankheiten der mannhchen
G e schlechtso rg a n e

Krankherten der Brustdruse

Entzundlrche Krankherten der
werblrchen Beckenorgane

SonsIg€ Aftektronen der werbhchen
Gesch lecht so rgane

Kompllketlonon der
Schwangerschaft, bcl Entblndung
und lm Wochenbett

Schwangerschaf t mrt nachfolgender
Fehlgeburt

Komphkatronen, dre hauptsachlich im
Zusammenhang mit der
Schwangerschaft auftreten

Normal€ Entbrndung sow16 andere
lndrkatronen zur Behandlung wahrend
der Schwang€rschaft, ber Wehen und
Entbrndung

Komplrkalronen, dre hauptsachlich rm
Verlauf der Wehen und der Entbindung
auftreten

Komplrkatronen rm Wochenbett

Krankhclten der Haut und dcs
U ntcrhautzcllgswcbss

lnfektronon der Haut und des
U nterhautzellgewebes

Bezeichnung

Sonstige entzundliche Krankherten der
Haut und des Unlerhautzellgewebes

Sonstrge Krankherten der Haut und des
U nterhautzellgewebes

Krankhcltcn des Skcletts, der
Muskeln und dcs Blndcgewebos

Arthropathren und verwandte
Aflektronen

Dorsopathren

Rheumatrsmus, ausgenommen des
R uckens

Osteopathren, Chondropathren und
ensorbene Def ormitaten des
M uske lske lettsyste ms

Kongcnltalc Anomallcn

Kongenitale Anomalien

Bestimmtc Affcktionen, die lhren
Ursprung ln der Perlnatalzclt haben

Bestrmmte Alfektionen, die rhren

Ursprung rn der Pennatalzert haben

Symptomo und schlocht bozelchnete
Affektioncn

Symptome

Unspezifische Befunde

Schlecht bezerchnete und unbekannto
Krankherts- und Todesursachen

Verlctzungcn und Verglftungen

Schadelfraktur

Fraktur der Wrrbelsaule und des
R umplskeletts

Frakturen der oberen Extremrlaten

690-698

700-709

xilt

710-719

720-724

725-729

730-739

xtv.

740-759

xv.

760-779

xvt.

780-789

790-796

797-799

xvll.

800-804

805-809

328

Bezeichnung Nummer

Fußnoten srehe S. 330 810-819
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lnternationale Klassifikation der Krankheiten, Verletzungen und Todesursachen (lCD)')

9. Revision, 1979

- Systematisches Vezeichnis -
Kapitel (römische Zillern), Hauptgruppen (zusammengefaßte Drerstelleo

Nummer

Frakturen der unteren Extremrtäten

Luxatronen

Verstauchungen, Gelenk- ünd

Muskelzerrungen

lntrakranielle Verletzungen
(ausgenommen solche mrt

Schädelbruch)

lnnere Verletzungen der Brust, des
Bauches und des B€ckens

Offene Wunden des Kopfes, des Halses
und des Rumples

Oflene Wunden der oberen
Extremrtäten

Offene Wund€n der unteren
Extremrtäten

Verletzungen der BlutgelaBe

Spatfolgen von Verletzungon,
Vergrltungen und sonstigen äußeren
Ernwrrkungen

Oberllächlrche Verletzungen

Prellungen ohne Hautverletzungen

Quetschungen

Folgen des Erndrrngens von
Fremdkorpern rn Korperöttnungen

Verbrennungen

Nerven- und Rückenmarksverlelzungen

Bestrmmte Komplikatronen nach

Verletzung und nrcht näher bezerchnete
Verletzungen

Vergiftung durch Drogen, Msdikamente,
Seren und lmplstotfe

B6zeichnung

Toxrsche Wrrkungen von medrzinisch
nrchtgebräuchlichen Substanzen

Sonstrge und nrcht näher bezeichnete
Schadrgungen durch äußere Ernllusse

Komplkatronen nach chrrurgischen
Eingrrlfen und ärztlicher Behandlung,
anderwertrg nrcht klassilizrerbar

Zusatzklasslflkallonen der äußeren
Ursachsn bol vcrletzungen und
Vorgiftungcn

Ersenbah nunlälle

Krafttahrzeugunlalle rm Verkehr

Kraltlahrzeugunlalle außerhalb des
Verkohrs

Unfälle von sonstrgen
Straß enfahrzeugen

Wasse rverke h rsu nlälle

Verkehrsunlalle rn der Luft- und
Raumschif f ahrt

Fahrzeugunf älle, anderw€rtrg nrcht

klassrltzrerbar

Vorgrltungen (Unlalle) durch Drogen,
Arzneimittel und brologrsche Präparate

Vergrltungen (Unrälle) durch sonstige
feste und llussrge Subslanzen, Gase
und Oämple

Zwrschenfälle bei Patrenten während
chirurgrscher und medizinrscher
Behandlung

Chrrurgrsche und medizinrsche
Maßnahmen als Ursache abnormer
Reaktion oder spaterer Komphkatron,
ohne Angabe ernes Zwrschenfalls zur
Zert der Behandlung

Untalle durch Slurz

329

820-829

830-839

840-848

850-854

860-869

870-879

880-887

890-897

900-904

905-909

910-919

920-924

925-929

930-939

940-949

950-957

958-959

980-989

990-995

996-999

E800-E807

881 0-E81 I
E820-E825

E826-E829

E830-E838

E840-E845

E846-E848

E850-E858

E860-E869

E870-E876

E878-E879

E880-E888

E890-E899

960-979

Fußnoten srehe S. 330.

Bezeichnung Nummer
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lnternationale Klassifikation der Krankheiten, Verletzungen und Todesursachen (lCD)-)

9. Revision, 1979

- Systematisches Vezeichnis -
Kaprtel (römrsch€ Zilfern), Hauptgruppen (zusammengefaßte Dreistelle0

BezeichnungNummer

E900-E909

E91 0-E91 5

E91 6-E928

E929

E930-E949

Unlalle durch Natur und
Umwellernllüsse

Unlälle durch Untergehen, Erstlcken
und Fremdkörper

Sonstrge Unlälle

Spätfolgen von Unlallverletzungen

Schadlrche Wrrkung durch Drogen,
Arznermrttel und brologische
Substanzen ber therapeutrscher
Anwendung

E950-E959

E960-E969

Selbstmord und Selbslbeschädrgung

Mord, Totschlag und vorsätzhche
Verletzungen durch erne andere Person

E970-E978 V€rletzungen durch gesstzhche

Maßnahm6n

E980-E989 Verlotzungen, unbestrmmt ob
unbeabsichtrgt oder vorsatzhch

E990-E999 Schadensf älle bei Knegshandlungen

') Herausgegeben vom Bundesminrsterium tur Jugend, Famrhe, Frauen und Gesundh6rt.

Bezeichnung Nummer

m StBA, Arbertsgebret der Bundesstatrstrk '97





Grundlagen der Statistik

Erhebungseinheit Aulbereitungseinheit

Sachgebiet

Statistik

Bevölkerung und Erwerbstätlgkelt

Mikrozensus
1 o/rErhebung

0,5 o/rErhebung
0,25 o/rErhebung

0,1 o/eErhebung

E U-Arbeitskräft estichprobe's)

Wahlen

Repräsentative
Bundestagswahlstatistik
(1 994 ausgesetzt)

Repräsentative E uropawahlstatistik
1 994

Land- und Forstwirtschalt

Agrarberichterstattung

Repräsentativteil der Haupterhebung
zur Landwirtschaftszählung 1 991

Statistik der Arbeitskräfte in der
Landwirtschaft

BodennuEungserhebung
Bodennutzungshaupterhebung

332

Haushalt

Haushalt

Wahlberechtigter
bzw. Wähler

Wahlberechtigter
bzw. Wähler

Landw. Betrieb

Landw. Betrieb

Landw. Betrieb Person

4 Methodische crundzfige
Aus

Auswahleinheitß)

Person, Haushalt Auswahlbezirk

Person Auswahlbezirk€)

Wahlberechtigter
bzw. Stimmzettel

Wahlbezirks)

Wahlberechtigter
bzw. Stimmzettel

Wahlbezirks)

Landw. Betrieb,
Person

Landw. Betrieb

Landw. Betrieb,
Person

Landw. Betrieb

Landw. Betrieb,
Forstw. Betrieb

Landltr. Betrieb,
Forstw. Betrieb

Landw. Betrreb

Landw. Betrieb,
Forstw. Betrieb

Fußnoten siehe S. 340 f

StBA, Arbertsgebret der Bundesstalrstrk'97



SchrchtungsmerkmaleaT)
(Zahl der Schichten)

Durchschnittlicher
Auswahlsatz

der Stichprobenstatistiken

wahlverfahren

Umlang der

ca. 40 000
ca. 20 000la)
ca. 10 000€)
ca. 4 00018)

ca. 18 000€)

Bundesland (.16) - Kreis (e nach
Größe auch Zusammenfassungen
bzw. Teile von Kreisen 12031) -
Gebäudeart und -gr«iße (5)

wie Mikrozensus

Bundesland (1 6) - Anordnung nach
Klassen der Wahlbezirksgröße
(2 bis 4) und Stimmanteilen
bestrmmter Parteien (2 bis 5)

Bundesland (16) - Viehbestand (2),
Anbaufläche von Sonderkulturen
(4), landwirtschaft lich genutze
Fläche rm Bereich Gartenbau (5)
und in der übrigen Landwirtschaft
(e)

Bundesland (1 1 ) - sonst wie bei der
Agrarberichterstattung

hch: Hauptproduktionsrichtung
Forstwirtschaft (1 ),
landwrrtschaftliche Klernbetriebe (1 )

Hochrechnungsverfahren

Anpassung an die,,Fortgeschrie-
bene Wohnbevölkerung" nach
6 Klassen auf der Ebene vbn
,,Anpassungsschichten"
(Zusammenfassung von
regionalen Schichten)

1 o/o

0,5%
0,25 0/o

0,1 0/o

3,7 0/o2 800

ca. 96 000

ca. 88 000

ca. 96 000 wie Agrarberichterstattung

ca. 100 000 wle Agraöerichterstattung -

0,45 0/o wie Mikrozensus

Anpassung an die Zahl der Wahl-
berechtigrten (für die WahlbeterF
gung) und der Wähler (für die
Stimmabgabe) lareils lür Bundes-
länder

s3g

ca. 15 o/o Freie Hochrechnung

ca. 13 o/o Freie Hochrechnung

ca. 15 o/o Freie Hochrechnung

StBA, Aö6rtsgebiet der Bundesstatistrk'97

ca. 14 Vo Frele Hochrechnung



Grundlagen der Statistik

Erhebungseinheit Aufbereitungseinheit

Sachgebiet

Statistik

Gemüseanbauerhebungsr )

Besondere Ernteermittlung5l )

Probeschäitte und Proberodungen

Volldrusche

Repräsentative Viehzählungen
im April und August

im Juni

im Dezember

Produzlerendes Gewerbe
Kostenstrukturerhebung im Bergbau
und im Veraöeitenden Gewerbe

Material- und Wareneingangserhebung
im Bergbau und im Verarbeitenden
Geweöe

334

Landw. Betrieb Landw. Betrieb

Probestück Feld

Feld Feld

Viehhaltung Viehhaltung

Viehhaltung Viehhaltung

Viehhaltung Viehhaltung

Untemehmen Unternehmen

Untemehmen Unternehmen

4 Methodische Grundzüge

Aus

Auswahleinheitß)

Gemeinde,
Landw. Betrieb

Betrieb, Feld der
Fruchtart, Probestück

Betrieb,
Feld der Fruchtarts)

Vrehhaltung

Viehhaltung

Viehhaltung

Untemehmen

Untemehmen

Fußnoten srehe S. 340 l,

StBA, Arbertsgebet der Bundesstatistik'97



Schichtungsmerkmale4T)
(Zahl der Schrchten)

Drrchschnitticher
Auswahlsatz

der Stichprobenstatistiken

wahlverfahren

Umlang der

ca. 1 1 000
Betriebe

ca. 6 000
Betriebe bzw
Felder bzw.
Probestücke

ca. 4 000
Betriebe bzw.
Felder

ca. 39 000

ca. 40 000

ca. 71 000

ca. 18 000

Bundesland (14) - Anbauflächen
von Gemüse und Erdbeeren und
Flächen von Unterglasanlagen je
Gemeinde (max. 6) - Anbauflächen
von verschiedenen Gemüsearten
und Erdbeeren und Flächen von
Unterglasanlagen je Betrieb (ma(. 7)

Bundesland (13) - Fruchtart (6)

Bundesland (13) - Fruchtart (6)

Bundesland (13) - Art und Größe
der Schweinehaltung (1 0),
Neuzugänge (5)

Bundesland (13) - Art und Größe
der Rinderhaltung (10), Größe der
Schafhaltung (5)

Bundesland (13) - Art und Größe
der Schweine. und Rinderhaltung
(20), Größe der Schafhaltung (5)

WZ g3-4-Steller (2571 -
Gebietsteile (2) -Zahl der
Beschaftigten (5)

WZ 93-4-Steller (257) -
Gebietsteile (2) -Zahl der
Beschäftigten (5)

Hochrechnungsverf ahren

VerhältnisschäEung bzw. lreie
Hochrechnung

a.47 o/o

der Betnebe

ca. 0,0001 %
der Flächee)

ca. 1 o/o der
Flächee)

Durchschnittlicher Hektarertrag
wird als gewichteter Mittelwert der
auf den Probestücken ermittelten
Erträge bestimmt

Berechnung von KorreltivenY)

ca. 12 o/o

ca. 10 o/o

a. 13 o/o

ca. 48 o/o

ca. 48 o/o

Freie Hochrechnung, Verhältnis-
und RegressionsschäEung

Freie Hochrechnung, Verhältnis-
und Regressionsschätzung

Freie Hochrechnung, Verhältnis-
und Regressionsschätzung

Freie Hochrechnung mit
Anpassung an Eckwerte

Freie Hochrechnung mit
Anpassung an Eckwerte

§3S

ca. 18 000

StBA, Arbeitsgebiet der Bundesstalrstik'97



Grundlagen der Statistik

Erhebungseinheit Aufbereitungseinheit

Sachgebiet

Statistrk

Kostenstrukturerhebung rm
Baugewerbe

H andiverksberichterstattun g

Wohnungen

Wohnungsstichprobe 1 993

Handel

Großhandelsstatistik

Einzelhandelsstatistik

Gastgewerbestatistik

Verkehr

Statistik des Straßengüterverkehrs
1 994 (Leistungsstatrstik)

ä36

4 Methodische Grundzüge

Aus

Auswahleinheit'6)

Unternehmen

Unternehmen

Gebäude,
Wohnungen,
Haushalte

Unternehmen

Unternehmen

Untemehmen

Lastkrattfahrzeug

Untemehmen

Unternehmen

Gebäude,
Wohnungen,
Haushalte

Unternehmen

Untemehmen

Unternehmen

Lastkrattfahzeug,
Fahrt

Unternehmen

Unternehmen

Auswahlbezirk$)

Unternehmen

Unternehmen

Unternehmen

Halbwoche eines
Lastkraftfahzeugs

Fußnoten siehe S. 340 ,.

SIBA, Arbetsgebret der Bundesstatistrk '97



Schichtungsmerkmale4T)
(Zahl der Schichten)

Durchsctnittlichet
Auswahlsatz

der Stichprobenstatistiken

wahlverfahren

Umfang der

ca. 6 000

ca. 50 000

ca. 40 000

ca. 13 000

ca. 33 000

ca. 1 1 000

Gebiet (2) - WZ 93-S-Steller (43) -
Zahl der Beschäftigten (5)

Bundesland(11)-
Frrmenkreisgruppe (3) -
Wirtschaftszweige (45) -Zahl der
Beschäftigten (max. 5)

wie Mikrozensus

Bundesland (1 6) -
Zusammengefaßte
Wirtschaftsklassen (12) - Umsatz-
grdßenklasse (max. 5)

Bundesland (16) -
Zusammengefaßte
Wirtschaftsklassen (13) - Umsatz-
grdßenklasse (max. 5)

Bundesland (16) -
Wrrtschaftsgrupf (5) -
UmsaEgrcißenklasse (max. 5)

Zusammengefaßte Auflcauarten und
Haltergruppen (bei Lkw 5, bei Sattel-
zugmaschinen 2) - Verkehrsregion
(27) - Nutzlastklasse bei Lh,v (4),
Klasse des zulässigen Gesarntge-
wichts bei Sattelzugmaschinen (4)

ca. 11 o/o Verhältnisschätzung

ca. 8 o/o Verhältnisschätzung

ca.5 o/o Verhältnrsschätzung

o,41 0/o

Hochrechnungsverlahren

Freie Hochrechnung mit
Anpassung an Eckwerte

Teils lreie Hochrechnung, teils
kombinierte Verhältnisschätzung
mit Zuschätzung

Früheres Bundesgebiet:
Anpassung an Eckzahlen aus der
Wohnungsf ortschreibung lur
Anpassungsschichten. - Neue
Länder und Berlin-Ost: Freie
Hochrechnung

Freie Hochrechnung mit
Anpassung
an Bestandszahlen

337

ca.25 o/o

ca. 10 %s)

1 o/o

ca. 212O0Ost)

StBA, Arberlsgebret der Bundesstatistik '97



Grundlagen der Stätistik

Erhebungseinheit Aufbereitungseinheit

Sachgebiet

Statistik

Sozialleistungen

Nachweis der Emplänger von
Sozialhilte 1994

Wohngeldstatistik 1 994

Wlrtschaftsrechnungen

Einkommens- und Verbrauchs-
stichprobe 1993

Löhne und Gehälter

Verdiensterhebung
in der Landwirtschaft

ab September 1 993
Früheres Bundesgebiets)

4 Methodische Grundzüge

Aus

Auswahleinheit6)

ab September 1 992
Neue Länder und Berlin-Ost$)

in lndustrie und Handel
ab Oktober 1 995
Früheres Bundesgebiet

ab Oktober 1 995
Neue Länder und Berlin-Ost

im Hanöiverk
ab Mai 1997

3S8

Haushalt Haushalt

Haushalt Haushalt

Lanctu. Betriebs) Arbeilers)

Landw. Betriebs) Arbeitef'g)

Betrieb
(bzw. Aöeitsstätte)

Haushalt

Haushalt

Landw. Betriebs)

Arbeiter

Landw. Betriebs)

Aöeitefe)

Betrieb
(bzw. Aöeitsstätte)

Betrieb
(bzw. Arbeitsstätte)

Bedarfsgemeinschaft

Betneb
(bzw. Arbeitsstätte)

Betrieb

Hilleempfänger,
Bedarfsgemeinschaft

Bedarfsgemeinschafl

Betrieb

Betrieb

Betrieb Untemehmen

FuBnoten siehe S. 340 f.
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Durcfschnitük*ter
Auswahlsatz

Schichtungsmerkmale'7)
(Zahl der Schichten)

der Stichprobenstatistiken

wahlverfahren

Umfang der
Stichprobe

ca. 325 000

H ochrechnung sverlahren

25 o/o Freie Hochrechnung

25 Yo Freie Hochrechnung

0,16 % Freie Hochrechnung mit
Anpassung an Mikrozensus-
Haushalte

6,8 0/o Freie Hochrechnung

10,o o/o Freie Hochrechnung

1,8 0/o Freie Hochrechnung

9,7 0/o Freie Hochrechnung von Zähler
und Nenner der Verhältniswerte

26,1 0/o Freie Hochrechnung von Zähler
und Nenner der Verhältniswerte

10,8 0/o Freie Hochrechnung von Zähler
und Nenner der Verhältniswerte

ca. 950 000

ca. 56 000

1 098

3 654

469

3 536

27 700

11 300

27 000

Art des Zuschusses (2) - Haushafts-
größe (2) - Sozialer Status (5)

(siehe Mikrozensus; zusätzlich
Haushaltsgröße, Stellung im Beruf,
Einkommensklasse)

Bundesland (7) - Betriebssystem
(2), Beschäftigtengrößenklasse (4)

Bundesland (5) - Betriebssystem
(2), Beschäftigtengrößenklasse (8)

Bundesland (1 1) - Wirtschaftszweig
(95) - Beschäftigtengrößenklasse (6)

Bundesland (6) - Wirtschaftszweig
(1 5) - Beschäftigtengrößenklasse (6)

Bundesland (16) - Handrverksateig
(1 0) - Beschäftigilengrößenklasse (5)
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Sachgebiet

Statistik

Arbeitskostenerhebung 1 996 Unternehmen

Gehalts- und Lohnstrukturerhebung 1 995 Betrieb

4 Methodische Grundzüge

Aus

Auswahleinheit4)

Untemehmen

Unternehmen

Unternehmen und
Betrieb

Arbertnehmer
(Tätigkeitslall)

Unternehmen

Unternehmen

Untemehmen

Betrieb

Aöeitnehmer

Unternehmen

Untemehmen

Statistik der betriebhchen Altersver-
sorgung 1 990 - Fruheres Bundesgebiet

Umwelt

Erhebung über laufende Autwendungen
lür den Umweltschutz

46) Dre rn B€tracht kommenden Auswahlernh6rt€n srnd berm m€hßtufigen Auswahlverrahren nach Stufonfolge unterernander aulgeluhrt -
471 Hrerarchrsch geordnete Schrchtungsmerkmale gnd durch Querstrch (-) geg6narnandgr abggsetzt. - 48) Auswahl ilerte Phase aus der
1olcErhebung des Mrkrozensus. - 49) Fur Zweckg der Europärschen Unron - 50) Wahlbezrrke mrt wgnrger als 300 Wahlberrchtgten nrcht rn

Shchprobe stnbez€en; Ersatz durch größere. dre rn der Summe der Wahlber€chtrgton und b6zuglEh d6s Wahlverhallens annähernd den
ersetzten B€2rrken entsprechen - 51) Länderspazrfighe Strchprobenptäne. - a) Gesmlauswahlsalz. - Je Fruchtart - 5,3) Auswahl

340

Grundlagen der Statistik

Erhebungseinheit Aufbereitungseinheit
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Durchschnittlichet
Auswahlsatz

SchichtungsmerkmaleaT)
(Zahl der Schichten)

der Stichprobenstatistiken

wahlverlahren

Umfang der
Stichprobe

32023

H ochrechnungsverfahren

14,6 0/o Freie Hochrechnung

10,8 % Freie Hochrechnung

7,5 0/o Freie Hochrechnung

5 o/o Freie Hochrechnung

voraussichtlich:
freie Hochrechnung mit Anpassung
an Eckwerte

Bundesland (1 6) - Wirtschattszweig
(37) - Beschäftigtengrößenklasse (7)

25 000 Bundesland (1 6) -
und -klasse (45), Betriebsgrößen-
klasse (6)

ca. 1 047 000

52 000 Bundesland (11) - Wirtschaftszweig
(40) - Beschättigtengrößenklasse (9)

WZ g3-4-Steller (261) -
Größenklassen (6) bezüglich Abfall-
und Abwassermengen bzw. bezüg-
lrch der Zahl der Beschäftigten

ca.35 o/oca. 15 000

eerle Phase aus der Feldstrchprob€ dor Probeschnrtle - il) Veöällnrswerts zur Umrehnung der mrt Prob€$hnttlan ermflelten
Ertragswerla auf geerntets Erträgs. - 55) Handwerksuntemshmon, dre zum Monalsbsnchl des B€rgbaus und des Verab€tlenden
Gilerbes melden, dem Bauhauplgewerbe agehö{en oder an der Monatserhebung des Ausbaugewerbes betetltgt srnd, sncl hrenn nrcht
gnthalten - 55) Glercher Auswahlplan wrs tur d6n Mrkrozsnsus. - 57) Ba Lkw nur Halbwochen von Fahueugen mrt 3,5 I Nulzlast odsr
mehr - 58) Mrt famrlrenlremden Aöeilskräften - 59) Famrhenfremde Aöertskrätle.
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= 100

Basrs-

iahr Ghederung60) Reihen Gewichtung
Perio-

drzität

5 Berechnungsgrundlage von lndlzes bzw. MeBzahlen')

Bezeichnung

Produzl6rendes
Gcworbo

lndizes des Auftragsein-
gangs und des Umsatzes
lür das Veraöeitende
Gewerbe

Produktionsindex lür
das Produzierende
G6werbe

lndex der Arbeitspro-
duktivität für den Berg-
bau und das Verarbei-
tende Gewerbe
(P rodukt ron se rgebnr s
je Beschaltigten,
je Beschältigtenstunde,
ie Arb€iter und

le Arbeiterstunde)

lndex des Auftragsein-
gangs lur das Bau-
hauptgewerbe

lndex des Auftragsbe-
stands für das Bau-
hauptgewerbe

Binnenhandel,
Gastgewerbe

Meßzahlen des Umsatzes
und der Beschättrgten

rm Großhandel

im Einzelhandel mtl 1 995

im Gastgewerbe mtl. 1 995

FuBnoten siehe S. 349.

mtl 1 991 Hauptgruppen,
Wtrlschattsgruppen,
Wirlschaftszweige

393

mtl 1 991 1 053

mtl.61) 1 985 Hauptgruppen,
Wirtschaftsgruppen,
Wirtschaftszwerge

mtl. 1 991 Hoch- und Trelbau 13

vl 1 991 Hoch- und Tielbau 13

mtl 1 995

Hauptgrupp€n,
Wirtschaftsgruppen,
Wrrtschaftszweige

7 Gruppen und ca.
96 Zwerge des
GroBhandels sowie
I Arten und
Absatzlormen des
Großhandels

7 Gruppen und ca.
63 Zweige des
Einzelhandels

ca. 11 Zweige des
Beherbergungs-
undca. l1 Zweige
des Gaststätlenge-
werbes

Auftragsern-
gänge bzw. Um-
sätze des Jahres
1991

Bruttowert-
schöplung zu
Faktorkosten
des Jahres 1991

Consus value
added des Jahres
1 985

Auftragserngänge
des Jahres 1991

Auttragsbostande
des Jahres 1 991

M6lhodB
ln

WrSta

3/95

3/95

3/88

8/89

8/89

10184

10184

10t84

s4s

4

max.
13 500
U nter-
nehmen

max.
35 000
Unter-
nehmen

max.
11 500
Unter-
nehmen
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5 Berechnungsgrundlage von lndizes bzw. Meßzahlen.)

Bezeichnung

Außenhandel

lndrzes der Ern- und
Ausluhr

lndex der
tatsachhch6n Werte

lndex des Volumens

lndex der Durch-
schnittswerte

Löhne und Gohälter

lndrzes der durch-
schnittlich bezahlten
Wochenstunden und der
durchsch nittlichen
Brultostunden- und
-wochenverdrenste der
Arberter in der lndustne

lndex der durchschnrtt-
ltchen Bruttomonatsver-
dienste der Angestellten
rn lndustne, Handel,
Kredrtrnstrtuten und im
Versrcherungsgewerbe

444

vj. 1 991

8 Warengruppen
und 215 Waren-
unlergruppen der
AuBenhandels-
statistik. 10 Teile
des lntemationalen
Warenvezerchnis-
ses lür den Au8en-
handel. 52 Guter-
gruppen bzw
-zwerge des Güter-
verzeichnrsses fur
Produktionsstatts
stiken sowie 11

lnvestitions- und I
Veörauchsguler-
gruppen

7 WrrtschaftSbe-
reiche, 40 Wirt-
schaftsgruppen,
ieweils getrennt
nach Geschlecht,
lur alle Bereiche
zusätzhch nach
Le r st ungsg ruppe n

I Wirtschartsbe-
reiche, 44 Wirt-
schallsgruppen,
lewerls getrennt
nach Beschäftr-
gungsart und Ge-
schlechl, f ür alle
Bereiche zusätzlich
nach Leistungs-
gruppen

Beschaftigten-
zahlen

ca.
1 0000
Waren

Durchschnrtts-
werte des
Jahres 1980.
Mengen der
Berichtsmonate
bzw. lahre

Methode
in

WiSta

2184

4/59;
12161i
1/66;
7172i
12179;
8/85

vj.

98062)

r 991 3732

1288 Beschaftrgten- 2162i
1i66;
7 t72;
12179;
8/85

zahlen

Perio-

dizität
= 100

Basrs-
jahr Gliederun960) Reihen Gewrchtung

Fußnoten siehe S. 349.
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Perio-

dizilät

Basrs-
jahr

= 100

Gliederun960) Rerhen Gewrchtung

5 Berechnungsgrundlage von Indizes bzw. Meßzahlen.)

Bezoichnung

lndrzes der tanfhchen
Wochenarbertszerten und
der Tanflöhne und
-gehalter in der ge-
werblichen Wrrlschaft
sowre ber G6brstskörper-
schaften

Tarifliche Wochenar-
beitszeiten der Arbeiter
und Angestellten

vl 1 991

Tarifhche Stunden-
lohne und Wochen-
löhne der Arberter

vj 1 991

Tarrflche Monatsge-
halter der Angestellten

vJ 1 991

lndex der Tanflöhne in
der Landwrrtschalt

vl 1 991

Prelse

I ndex der Erzeugerpreise
gewerblrcher Produkte
(lnlandsabsatz)

mtl. 1991

I ndex der Erzeugerpreise
landwrrtschafllcher Pro-
dukte

mtl. 1 991

Fußnoten siehe S. 349.

11 Wrrtschaftsbe-
rerche und 45
Wirtschaltsgruppen
bei Arbeitern;
10 Wirtschafts
bererche und 48
Wrrtschaftsgruppen
bei Angestellten

11 Wirtschaltsbe-
rerche und 45
Wrrtschaftsgruppen

'10 Wrrtschaftsbe-
rerche und 458
Wirtschaftsgruppen

7 Gruppen, unter
schieden nach
Quahfrkatron und
Entlohnungsform

34 Gutergruppen rn

weiterer Unter-
teilung nach Guter-
zwergen und
-klassen

17 Warengruppen
pllanzhcher und
trenschor Produkte

Beschältrgten-
zahlen

Beschaftigten-
zahlen

Beschältrgten-
zahlen

Beschältrgten-
zahlen

Umsatzwerle des
Produzrerenden
Gewerbes
(lnlandsabsatz)
1 991

Verkaurserlose
der Landwrrt-
schalt 1991

Methode

WiSta

8/60;
12161;
1/66;
11174;
12t79:
8/85

9/58;
12161 ,

1/66,
11|t4;
12179i
8/8s

9/58;
4159i
1t62;
1 /66;
1 117 4:
12179;
8/85

1 1/58;
12t64

3t94

3197

345

375 Tanle
für
Arb€rtar;
325Tanle
für Ange.
stellte

3743
Lohn-
rerhen
aus 375
Lohnta-
rrlen

51 30
Gehalts-
rerhen
aus 325
Tarfver-
trägen

90 Lohn-
reihen
aus 11

Tanlver-
trägen

1 8500
Preis-
reihen
fur
2250
Waren

161 I
Prers-
reihen
lut 241
Waren
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Basrs-

lahr
= 100

Ghederung60) Rerhen Gewrchtung
Perio-

drzität

5 Berechnungsgrundlage von lndizes bzw. MeBzahlen.)

Bezerchnung

886
Prers-
rerhen
lür 99
Waren

6742
Preis-
rerhen
lür 801
Waren

6097
Prers-
reihen
lur 225
Waren u
Lei-
stungen

Verkaufserlöse
der Forstwrrt-
schaft 199'l

lnput-OulpuF
Tabellen der
Volkswrrt-
schaftlichen
Gesamtrech-
nungen

Umsatzwerte
des Großhandels
1 991

Betnebsausgaben
der Landrrrrtschaft
1991

Methode
in

WiSta

4t97

12t90

12t95

lndex der Erzeugerpreise
lorstwirtschatllicher Pro-
dukts aus den Staats-
torsten

Preisindex für den
warenerngang des
Produzierenden
Gewerbes (Erzeuger-,
Groß handelsverkaufs-
und Ernluhrpreise)

lndex der GroBhandels-
verkaufsprerse

lndex der Ernkauts-
preise landwirtschaft-
licher Betnebsmittel

346

1 991 2 Sorten Rohholzmtl.
bzw.

mtl. 1 985

mtl 1 991

vj. 1991

34 Gütergruppen
(Ghederung nach
der Herkunlt, dem
Grad der Bearbei-
tung und dem vor-
wiogenden Ver-
wendungszweck)

26 lnputpreisindrzes
ausgewählter Pro-
duktionsbereiche

14 Wrrlschalts-
gruppen und 84
-klassen (Ghederung
nach der Systematrk
der Wrrtschalts-
zwelge, Ausgabe
1979),10 Haupt-
bererche und 77
Warengruppen
(Gliederung nach
dem Warenver-
zeichnrs lur die
BtnnenhandelsstatF
strk, Ausgabe 1978).

35 Gütergruppen rn

weiterer Unterteilung
nach Guterzweigen
und -klassen
(Ghederung nach
dem Systematrschen
Guterverzerchnrs für
Produkronsstali-
strken, Ausgab€
1 989)

'l 1 Warengruppen
in werterer Unter-
terlung nach Waren-
zwergen

2t90

Fußnoten srehe S. 349.
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P6rio-

drzität

Basis-
jahr

= 100

Gliederung@) Reihen Gewichtung

5 Berechnungsgrundlage von lndizes bzw. Me9zahlen.)

Bezeichnung

lndex dor Einluhrpreise mtl.

lndex der Ausluhrprerse mtl.

Preisindizes fur Bauwerke vj.

8 Warengruppen
der Ernährungs-
wirtschafl und der
geweölichen
Wirtschatt nach
EG- und
Orittländern Grlt
Iür Ein- u. Aus-
fuhrpreisindrzes

4 Warengruppen
gegliedert nach
der vonrviegenden
Verwendungsart

36 Gütergruppen
in w€iterer Unter-
teilung nach
Guterzweigen,
+lassen und -arten
(Gliederung nach

dem Systema-
tischen Güterver-
zerchnrs fur
Produktrons-
statisttken,
Ausgabe 1 989)

10 Warengrupp€n
in werterer Unter-
terlung nach Ab-
schnitten (Ghede-
rung nach d€m ln-
ternationalen Wa-
renv6rzerchnrs lür
den Außenhandel
(SITC-Rev. 3),
Ausgabe 1 986)

Neubau - konven-
tionell: Bauleistun-
gen am Bauwerk
mit 2 Bauabschnrt-
ten und brs zu 39
Bauarbeiten lur
Wohngebäude,
Nrchtwohngebäude,
Sonstige Bauwerke

Einluhmele
1 991

Ausf uhrwerte
1 991

Herstellungs-
kosten von Bau-
werken 1991

Methode

WiSta

3/95

§47

in

1 991

1 991

1 991

7640
Prers-
reihen

7110
Preis
rerhen

35000
Preis-
r€ihen fur
rd. 200
Lerstun-
gen

FuBnoten siehe S. 349
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5 Berech n u n gsgrundla ge von lnd izes bzw. Meßzahlen.)

Bezerchnung

Prersrndizes lür Ba.ruerke hi.

lndex der Einzelhandels-
preise (Verkaulspreise)

Prersrndizes {ür dte
Lebenshaltung

Alle pnvaten Haushalte

Neubau - vorgefer-
tigt: Einfamrhen-
Fertighauser mit
und ohne Unterkel-
lerung

lnstandhaltung:
Wohngebäude,
3 Arten mrt brs zu
11 Bauarbeiten

I Wrrtschalts-
gruppen sowie
-untergruppen und
-klassen
(Gliederung nach
der Systematik der
Wirtschaftszweige,
Ausgabe 1 993),1 0
Hauptbereiche so-
wre Warengruppen
(Ghederung nach
dem Warenver-
zerchnrs lur dre
Binnenhandels-
statistrk, Ausgabe
1 978), 8 Haupt-
gruppen sowre
Gruppen und
untergruppen
(Glrederung nach
der Systematik der
Ernnahmen und
Ausgaben der
privaten Haushalte
Ausgabe 1 983)

r 991

vl. 1991

mtl. 1 991

mtl. 1 991

200
Preis-
reihen

2000
Preis-
reihen
lur rd.
20 Ler-
stungen

uber
400000
Preis-
rerhen
für ins-
gesamt
rd.750
Waren
und
Lerstun-
gen

Fertrghaus-
umsatze 1 991

Koslen von ln-
standhaltungen
an Wohngebäu-
den

Umsatzwerte
des Ernzelhan
dels 1992

Ausgaben für
dre Lebenshal-
tung 1988 auf
1991 lortge-
rechnet

Methode
in

WrSta

1 /95

1/95

1 1/95

1 1/95
üuer
400 000
Preis-
reihen
lür ins-
gesamt
rd. 750
Waren
und Lei-
slungen

GLederun960) Rerhen Gewichtung
Peno-
drzrtät

= 100

Basrs-
jahr

StBA, Arbeilsgebret der Bundesstatrshk '97@



Bezeichnung

4- P e rso ne n-H aus ha lte
von Beamten und
Angestellten mit
hoherem Ernkommen

4- Pe rsone n-H aus halte
von Arbeitern und
Angestellten mit
mrttlerem Einkommen

2-Pe rsonen-H aushalte
von Renten- und
Sozialh illee mplänge rn

m( genngem Ern-
kommen

Prersrndrzes für Post-,
Postbank- und
Te le ko m m u n ikat io ns-
d r e n stl e rst u nge n

lndizes der Seelrachten

Lr nienlahrt

mtl 1 991

mtl. 1 991

mtl. 1 991

63) 1 991

mtl. 1 991

mtl. 1 991Tramp-Trockenfahrt

Tramp-Tankerlahrt mtl.

Volkswlrtschaftllche
Gesamtrechnu ngen

Preisindrzes in der ln- vl.

WORLD-

scrlrs)

1 991
landsproduktsberechnung bzw.

).

StBA, Arboitsgebiet der Bundesstatrstrk'97

Perro-

drzitat
= 100

Basrs-

lahr Glrederung60) Reihen Gewichtung

5 Berechnungsgrundlage von lndizes bzw. Meßzahlen.)

8 Hauptgruppen
sowre Gruppen
und Unter-
gruppen
(Gliederung nach
der Systematrk
der Ernnahmen
und Ausgaben
der privaten
Haushalte,
Ausgabe 1 983
bzw. nach Dauer-
haltrgkert und
Wert der Guler)

4 Lerstungsbereiche
rn werterer Unter-
t6rlung nach
Lerstungsarten

3 Hauptgruppen
(lur Container,
Stuckgut und
Massengut): jeweils
lur ernkommende
und ausg€hende
Fahrt

6 Schillsgroßen-
klassen

2 Hauptgruppen
(fur Rohöl und Öl-
produkte); rn der
Rohöllahrt nach 3
Schrrfsgrößen-
klassen unlerghedert

Bruttornlandsprodukl,
geghedert nach
Verwendungsarlen

') Nur dre vom Slalrslrschen Bundesaml berffhnelen lndrzes und Mgßzahlen. - 60) Nach den enlsprechenden Klassrfikatronen -
61) Fur ,,Bergbau und Veraöertendes Gewerbs rnsgesamf' und fur Hauptgruppen monatftch, fur Wrrtschattszwerge jahrlrch- -
62)Es rst goplant, rm Laufa des Jahres 1997 auf dre Basrs'1991 umzustellen - ß)Ber Prersandsrungen. - g)Tanfschema

,,WORLDSCALE" nach der lewerls zum 1 . Januar ernes Jahres Ievrdrerten Fassung - 1 00.

214
Rerhen

640
Preis-
reihen

variabel

variabel

Ausgab€n fur
die Lebens-
haltung 1991

Einnahmen für
Lelstungen der
Deutschen Bun-
despost 1 985

Frachterlöse
1 991

Frachterlose
1 991

Frachtab-
schlüsse 1 991

Warenkorb des
lewerligen Be-
rrchtsjahres

Methode

WrSta

1 /63

349

tn





6 Veröffentlichungsnachweis
6.1 Veröffentlichungen des Statistischen Bundesamtes
Die Veröffentlichungen des Statistischen Bundesamtes sind über SFG - Service-
center Fachverlage GmbH, Postfach 43 43,72774 Reutlingen, zu beziehen. Einzel-
heiten zu lnhalt, Erscheinungsfolge und Preis sind dem ,,Verzeichnis der Veröffent-
lichungen" des Statistischen Bundesamtes zu entnehmen, das jährlich aktualisiert
wird und alle lieferbaren Titel nachweist.

6.1.1 Gedruckte Informationsangebote
6.1.1.1 Zusammenfassende Veröffentlichungen
Querschnittsveröffentlichungen
Jahrbücher
Statistisches Jahrbuch fllr die Bundesrepublik Deutschland
Das Statistische Jahrbuch bietet den umfassendsten Überblick über das Zahlen-
angebot der amtlichen Statistik. Mit seinen auf knapp 800 Seiten angebotenen Daten
aus fast allen Bereichen des wirtschafilichen und sozialen Lebens ist es ein
unverzichtbares Nachschlagewerk für Wirtschaft und Wissenschaft, für Politik und
Verwaltung, aber auch für alle interessierten Bürgerinnen und Bürger. Zuverlässig,
objektiv und übersichtlich stellt es die aktuellverfügbaren lnformationen bereit.

Statistisches Jahrbuch fllr das Ausland
Das Statistische Jahrbuch für das Ausland gibt im ersten Teil eine Vielzahl wichtiger
Strukturdaten und Entwicklungsreihen wieder, die eine vergleichende Gegenüber-
stellung der Mitgliedstaaten der Europäischen Union ermöglichen. Der zweite Teil
gewährt Einblicke in die vielschichtigen bevölkerungspolitischen, ökonomischen,
ökologischen und sozialen Probleme für nahezu alle Staaten der Erde.

Statistisches Jahrbuch auf CD-ROM
Ab der Ausgabe 1994 wird das Statistische Jahrbuch für die Bundesrepublik
Deutschland und für das Ausland auch auf CD-ROM herausgegeben.

Zahlenkompaß
Der jährlich erscheinende Zahlenkompaß präsentied eine Auswahl der wichtigsten
Eckzahlen aus allen Arbeitsgebieten der amtlichen Statistik mit Vergleichsdaten für
Länder der EU und für andere wichtige lndustriestaaten. Verfügbar ist auch eine
englische, französische, spanische und russische Ausgabe.

Peri od i ka

Wirtschaft und Statistik
Die Monatszeitschrift enthält grundlegende Aufsätze zu Fragen des statistischen
Programms, den Rechtsgrundlagen, Klassifikationen und statistischen Methoden
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sowie Kommentierungen der Ergebnisse neuer Statistiken und wichtiger laufender
Erhebungen. Kernstück des Tabellenteils sind die Statistischen Monatszahlen, die
über wichtige Eckdaten und ihre Veränderungen im Zeitablauf informieren, ferner
ausgewählte Tabellen über interessante Ergebnisse aus im Berichtsmonat aktuell
anfallenden Statistiken und Zahlennachweisungen zum Textteil.

Statistischer Wochen dienst
Diese besonders aktuelle Veröffentlichung enthält alle in der Berichtswoche neu
angefallenen Ergebnisse kurzfristiger Statistiken sowie Vergleichszahlen für
vorangegangene Zeiträume für Deutschland, das frühere Bundesgebiet sowie die
neuen Länder und Berlin-Ost.

Konjunktur aktuell
ln dieser monatlich erscheinenden Veröffentlichung werden die wichtigsten Kon-
junkturindikatoren, in Form von Tabellen, Graphiken und Texten, mit Angaben für
Deutschland, das frühere Bundesgebiet sowie die neuen Länder und Berlin-Ost
ausgewiesen.

Bevölkerungsstruktur und Wirtschaftskraft der Bundesländer
Diese zweijährlich erscheinende Veröffentlichung enthält schwerpunktmäßig Zah-
lenmaterial über Bevölkerung und Wirtschafl der einzelnen Bundesländer mit
besonderem Gewicht auf der langfristigen Entwicklung dieser Daten.

Lange Reihen zur Wirtschaftsentwicklung
Die zweijährlich erscheinende Veröffentlichung enthält eine Zusammenstellung von
Zeitreihen ab dem Jahr 1950 mit Daten der Bevölkerungs- und Erwerbstätigkeitssta-
tistiken, den wichtigsten Ergebnissen der laufenden Wirtschaftsstatistiken ein-
schließlich der Preis- und Lohnstatistiken sowie Angaben aus den Finanz- und
Steuerstatistiken und den Statistiken über Geld, Kredit und Sozialleistungen.

Datenreport
Diese Veröffentlichung bietet Zahlen und Fakten über Staat, Gesellschaft und Wirt-
schaft der Bundesrepublik Deutschland sowie eine Analyse der objektiven Lebens-
bedingungen und des subjektiven Wohlbefindens der Bundesbürgerinnen und
Bundesbürger.

ffi ematische Veröffentlichungen

Schriftenreihe .lm Blickpunkt'
Diese Schriftenreihe präsentiert Themenbereiche, zum Beispiel bestimmte Be-
völkerungsgruppen oder sachbezogene Themen, die im aktuellen öffentlichen
lnteresse stehen.
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lm Blickpunkt: Ausländische Bevölkerung in Deutschland
Die Veröffentlichung enthält ein reichhaltiges lnformationsangebot aus vielen Be-
reichen der amtlichen Statistik, die Zahlen über die ausländische Bevölkerung in
Deutschland ausweisen. Der Band enthält neben lnformationen zu demographischen
und Familienstrukturen sowie Zu- und Fortzügen auch Angaben über Wohnverhält-
nisse, Bildungsstruktur, Erwerbstätigkeit, Sozialhilfe, Strafuerfolgung, Schwerbehin-
derte, Einbürgerungen und die Entwicklung der Zahl der Asylanträge. (Erschienen
1 995)

lm Blickpunlrt: Familien heute
Die in Zusammenarbeit mit dem Bundesinstitut für Bevölkerungsforschung erarbei-
tete Veröffentlichung stellt in einem ersten Hauptteil die Haushaltsstrukturen, die
soziale Lage der Familien sowie familienbezogene Verlaufsdaten über Deutschland
dar und bietet in einem zweiten Teil entsprechende europäische Vergleichsdaten.
Darüber hinaus sind auch Angaben der Bevölkerungsvorausschätzung enthalten.
(Erschienen 1994)

Im Blickpunkt: Altere Menschen
Das Buch zeigt die älteren Menschen in der Bundesrepublik Deutschland im Spiegel
der Statistik. Ausgehend von den Veränderungen in der Altersstruktur der
Bevölkerung werden die familiären Bindungen sowie die häuslichen, sozialen und
ökonomischen Verhältnisse der älteren Menschen detailliert beschrieben und ihre
Teilnahme am politischen und gesellschaftlichen Leben aus dem Blickwinkel der
Statistik beleuchtet. (Erschienen 1991)

lm Blickpunkt: Altere Menschen in der Europäischen Gemeinschaft
Die Veröffentlichung bietet - ähnlich der auf die Bundesrepublik Deutschland
bezogenen Ausgabe ,,lm Blickpunk: Altere Menschen" - ausführlich kommentiertes
Material u.a. über Altersstruktur, Lebensbedingungen und Lebensformen älterer
Menschen in den Staaten der Europäischen Gemeinschaft. Über die Darstellung der
objektiven Faktoren hinaus ist auch der subjektiven Einschätzung der persönlichen
Situation (finanzielle Ausstattung, soziale Kontakte) ein eigenes Kapitel gewidmet.
(Erschienen 1994)

lm Blickpunkt: Kultur in Deutschland
- Zahlen und Fakten -
Als Auswertung einer Vielzahl von Datenquellen bei lnstituten, Verbänden, Verwer-
tungsgesellschaften sowie statistischen Amtern und anderen Behörden glbt die Ver-
öffentlichung einen umfassenden Überblick über die vieten kulturellen Aktivitäten
zwischen sogenannter ,,Hochkultud' und ,,Soziokultui', über Museen und Archive,
Literatur, Musik, darstellende und bildende Kunst, Film und Video, Hörfunk und
Fernsehen. (Erschienen 1994)
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Folgende Bände sind in Vorbereitung:

lm Blickpunkt: Leben und Arbeiten in Deutschland
- 40 Jahre Mikrozensus -
lm Blickpunkt: Zeitverwendung in Deutschland
- Beruf, Familie, Freizeit -
lm Blickpunkt: Bevölkerungsvorausberechnungen im europäischen Vergleich

Im Blickpunkt Jugend in Deutschland

lm Blickpunkt: Frauen in Familie, Beruf und Gesellschaft

Thematische Reihen
Ausgewählte Zahlen für die Bauwirtschaft
Diese monatliche Veröffentlichung (Dezember mit Jahresergebnis) führt Angaben
aus der Bauberichterstattung (u. a. Beschäftigte, Umsatz, Auftragseingang und
-bestand) sowie aus den Statistiken der Bautätigkeit (Baugenehmigungen und Bau-
fertigstellungen) zusammen und ergänzt sie durch ausgewählte Ergebnisse anderer,
für die Bauwirtschaft relevanter Statistiken (u. a. Preis-, Lohn-, Arbeitsmarktstatistik).

Ausgewählte Zahlen zur Energiewirtschaft
Die monatliche Veröffentlichung (Dezember mit Jahresergebnis) liefert aktuelle
Daten zur Energiewirtschaft für alle 16 Bundesländer. Für die einzelnen Energie-
träger werden Angaben über Aufkommen und Verwendung, Ein- und Ausfuhr,
Preisindizes und Preise sowie über Betriebe, Beschäftigung und Produktionsindizes
nachgewiesen.

Bildung im Zahlenspiegel
Diese jährliche Veröffentlichung bereitet die für den Bildungssektor wichtigsten
Daten aus dem vorhandenen statistischen Material auf und ergänzt sie um Angaben
für den vorschulischen Bereich, die Weiterbildung,. die öffentlichen Ausgaben für
Bildung und Wissenschaft sowie die Ausbildungsförderung und einige internationale
Ubersichten.

Tourismus in Zahlen
Die jährliche Veröffentlichung umfaßt tourismusspezifische Daten aus dem gesam-
ten Arbeitsbereich der amtlichen Statistik, die durch Angaben anderer nationaler und
internationaler Stellen ergänzt wurden.

Strukturdaten liber die ausländische Bevölkerung
Diese Veröffentlichung enthält aktuelle Zahlen über die ausländische Bevölkerung in
Form einer Tabellensammlung. Sie dokumentiert demographische und Familien-
strukturen der Ausländerinnen und Ausländer, Zu- und Fortzüge, Wohnverhältnisse,
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Bildungsstruktur, Erwerbstätigkeit, Sozialhilfebezug, Stratuerfolgung, Einbürge-
rungen und die Entwicklung der Zahl der Asylanträge.

Verkehr aktuell
ln dieser monatlichen Publikation sind wichtige aktuelle Monats- und Jahresergeb-
nisse der amtlichen Statistik aus vielen Bereichen des Verkehrs in Zeitreihenform
und einheitlicher Gliederung zusammengefaßt.

Güter- und Personenbeförderung auf der Straße, im Schienenverkehr, in der Schiffahrt
und im Luftverkehr sowie Bestand und Neuzulassungen von Kraftfahrzeugen bilden
die Schwerpunkte von Verkehr aktuell.

Außerdem enthalten sind Eckdaten über Straßenverkehrsunfälle, verkehrsbezogene
lndizes zu Verbraucherpreisen und Seefrachtraten sowie Angaben zu Unterneh-
mensinsolvenzen und sozialversicherungspflichtig Beschäftigten im Verkehr.

Kreiszahlen
- Ausgewählte Regionaldaten für Deutschland -
,,Kreiszahlen" ist eine Gemeinschaftsveröffentlichung der statistischen Amter des
Bundes und der Länder.

Die jährlich erscheinende Publikation enthält für alle Landkreise und kreisfreien
Städte und aggregiert für alle Verwaltungsebenen oberhalb der Kreise (Regie-
rungsbezirke, Länder, Bund) die wichtigsten Daten zu 10 statistischen Bereichen,
wie z. B. Bevölkerung, Erwerbstätigkeit, lndustrie, Bauwirtschaft, Tourismus, Brutto-
wertschöpfung und Bundestagswahl.

Sonstige Veröffentlichungen
Wirtschaftsstruktur und Arbeitsplätze im Wandel der Zeit
Diese Veröffentlichung enthält eine Darstellung, Analyse und Einschätzung der Ent-
wicklung des Strukturwandels und seine unmittelbaren Auswirkungen auf die Be-
schäftigung in Deutschland. (Erschienen 1994)

Von den zwanziger zu den achtziger Jahren
- Ein Vergleich der Lebensverhältnisse der Menschen -
Der Wandel in den Lebensverhältnissen der Menschen während der letzten zwei bis
drei Generationen wird anhand der amtlichen Statistik aus der Mitte der zwanziger,
der fünfziger und der achtziger Jahre unseres Jahrhunderts dargestellt.
(Erschienen 1987)

lmZugder Zeit
- Ein Bilderbogen durch vier Jahrzehnte -
Dieses Buch will der tagtäglichen Wirklichkeit im Leben der Normalfrau und des
Durchschnittsmannes nachspüren und die Auswirkungen der technischen und wirt-
schaftlichen Entwicklungen eines halben Jahrhunderts auf das Leben der Menschen
beleuchten. (Erschienen 1 989)
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Im Trabi durch die Zeit - 40 Jahre Leben in der DDR
Der Band schildert - ähnlich seinem ,,westlichen" Pendant ,,lm Zug der Zeit - ein
Bilderbogen durch vier Jahrzehnte" - das Leben in einer sozialistisch geregelten
Gesellschaftsordnung, die Probleme der Menschen im anderen Teil Deutschlands,
aber auch ihre Wünsche und Hoffnungen. (Erschienen 1992)

DDR 1990
- Zahlen und Fakten -
Mit dieser auf der Grundlage von Daten des ehemaligen Statistischen Amtes der
DDR erstellten Veröffentlichung berichtete das Statistische Bundesamt erstmals
umfassend über die gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Verhältnisse im Gebiet
der ehemaligen DDR. (Erschienen 1990)

Sonderreihe mit Beiträgen ftir das Gebiet der ehemaligen DDR

- Originalergebnisse -
Statistische Übersichten mit langen Reihen über die wirtschaftliche und soziale Ent-
wicklung in der ehemaligen DDR werden in den folgenden Ausgaben geboten.

Heft 1: Entwicklung der lndustrie nach Wirtschaftszweigen 1975 bis 1989
Heft 2: Wohnungsbau und Wohnungsbestand 1970 bis 1990
Heft 3: Bevölkerungsstatistische Übersichten 1946 bis 1989 (Teil l)
Heft 4: Produktion ausgewählter Erzeugnisse des Produzierenden Gewerbes

1980 bis 1990
Heft 5: Einnahmen und Ausgaben privater Haushalte 1985 bis 1990
Heft 6: Handwerk nach Gewerbegruppen, Gewerbezweigen und Ländern

1988 und 1989
Heft 7: Kultur in Übersichten 1970 bis '1989 (Teil 1)

Heft 8: Ausgewählte Zahlen zur Agrarwirtschaft 1949 bis 1989
Heft 9: Umsätze im Außenhandel '1975 und 1980 bis 1990
Heft 10: Rechtspflege, Gerichte, Verfahrensstatistik 1971 bis '1990

Heft 1 1 : Einnahmen und Ausgaben privater Haushalte 1975 bis 1 984
Heft 12: Einnahmen und Ausgaben des Staatshaushalts 1970 bis 1989
Heft 13: Hochschulen 1980 bis 1990
Heft 14: Erwerbstätige 1950 bis 1989
Heft'15: Ausgewählte Zahlen der Volks- und Berufszählungen und Gebäude- und

Wohnungszählungen 1950 bis 1981
Heft 16: Kultur in Übersichten (Teil 2)

Heft 17: Gesundheits- und Sozialwesen in Übersichten (Teil 1)

Heft 1B: Verkehrsstatistische Übersichten 1950 bis 1989 (Teil l)

Heft 19: Unternehmensbezogene Merkmale des Produzierenden Gewerbes (ohne
Baugewerbe) 1985 bis 1990

Heft 20: Wohnungsbau nach Räumen und Wohnflächen 1980 bis 1990
Heft 21: Ausgewählte Zahlen zum Binnenhandel 1985, 19BB und 1989
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Heft22
Heft 23

Hetl24
Heft 25
Heft 26
Heft27
Heft 28
Heft 29
Heft 30

Fachschulen 1980 und 1985 bis 1990
Rechtspflege - Arbeitsrechtsverfahren der Konfliktkommission -
1972 bis 1988
Gesundheits- und Sozialwesen in Übersichten (Teil2)
Gesundheits- und Sozialwesen in Übersichten (Teil 3)
Die Arbeitskräfte in der Landwirtschaft 1949 bis 1989
Gesundheits- und Sozialwesen in Übersichten (Teil4)
Bevölkerungsstatistische Übersichten 1946 bis 1989 (Teil ll)
Verkehrsstatistische Übqrsichten 1947 bis 1989 (Teil ll)
Bevölkerungsstatistische Übersichten 1946 bis 1989 (Teil lll)

Schrift enreihen zu Methodenfragen
Schriftenreihe .Forum der Bundesstatistik-
Mit dieser Reihe hat das Statistische Bundesamt ein Podium für die Diskussion
wichtiger Probleme der amtlichen Statistik geschaffen. Neben Fachleuten aus den
statistischen Amtern äußern sich in ihnen auch Sachverständige aus Wissenschaft
und Forschung zu statistischen Fragen fachlicher, organisatorischer und insbe-
sondere methodischer Art.

Band 1: Bundesstatistik in Kontinuität und Wandel
- Festschrift für Hildegard Bartels zu ihrem 70. Geburtstag -
ln dieser, der ehemaligen Präsidentin des Statistischen Bundesamtes gewidmeten
Festschrift werden Aufbau und Weiterentwicklung der Erhebungs- und Aufberei-
tungssysteme sowie künftige Anforderungen an die amtliche Statistik dargestellt.
(Erschienen 1984)

Band 2: Darstellungskonzepte der amtlichen Statistik
Beiträge zum 4.Starnberger Kolloquium vom .16. bis 18. Dezember 1982 zur
Weiterentwicklung der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen. (Erschienen 1 984)

Band 3: Datennotstand und Datenschutz
- Die amtliche Statistik nach dem Volkszählungsurteil-
Ergebnisse des 1. Wiesbadener Gesprächs am 30./3.1. Oktober 1984 mit Vertretern
aus Politik, Wirtschaft und Wissenschaft über die Situation der amtlichen Statistik
nach dem Urteil des Bundesverfassungsgerichts zum Volkszählungsgesetz '1983.

(Erschienen 1985)

Band 4: Internationale Systeme Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen
- Revision und Erweiterungen -
Beiträge zum 5. Starnberger Kolloquium vom 10. bis 12. Dezember 1984zur Weiter-
entwicklung der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen.
(Erschienen 1986)
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Band 5: Nutzung von anonlrmisierten Einzelangaben aus Daten der amtlichen
Statistik

- Bedingungen und Möglichkeiten -
Beiträge zu einem wissenschaftlichen Kolloquium Anfang März 1986 in Wiesbaden
über den aktuellen Stand der Forschung auf dem Gebiet der Anonymisierung von
Einzelangaben und der Umsetzung der theoretischen Erkenntnisse in die Praxis.
(Erschienen 1987)

Band 6: Satetlitensysteme zu den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen
Satellitensysteme als Erweiterung der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen
liefern zusätzliche lnformationen über spezifische Politikbereiche wie Umwelt, Ge-
sundheit u. ä. (Die meisten der abgedruckten Beiträge wurden auf dem 6. Starn-
berger Kolloquium zur Weiterentwicklung der Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-
nungen vorgetragen, das vom 2. bis 4. Dezember 1985 stattfand.)
(Erschienen 19BB)

Band 7: Statistische Umweltberichterstattung
Ergebnisse des 2. Wiesbadener Gesprächs am 12.113. November 1986
(Erschienen '1987)

Band 8: Statistische Erfassung von Unternehmensgrtindungen
- Umfang, Ursachen, Wirkungen -
Beiträge zu einem wissenschaftlichen Kolloquium am 9./10. März 1987 über die Ent-
wicklung eines Konzepts zur statistischen Erfassung des Umfangs, der Ursachen
und der Wirkungen von Unternehmensgründungen. (Erschienen 19BB)

Band 9: Zum Gesetz tlber die Statistik für Bundeszwecke
Dieser Band enthält ausgewählte Dokumente und Stellungnahmen aus Wissenschaft
und amtlicher Statistik zur Novellierung des Bundesstatistikgesetzes.
(Erschienen 1988)

Band 10: lnformations- und Kommunikationstechnologien in Wirtschaft und
Gesellschaft

- Konzepte ihrer statistischen Erfassung -
Beiträge zu einem wissenschaftlichen Kolloquium am 7.18. März 1988 über Konzepte
und Methodik einer zielgerichteten statistischen Erfassung von lnformations- und
Kommunikationstechnologien in Wirtschaft und Gesellschaft. (Erschienen 19BB)

Band 1 1: Mikrozensus im Wandel
- Untersuchungen und Empfehlungen zur inhaltlichen und methodischen Gestaltung -
Bericht des Wissenschaftlichen Beirates für Mikrozensus und Volkszählung zum
Problem der (teilweisen) Aufhebung der Auskunftspflicht bei Mikrozensuserhebun-
gen. (Erschienen 1989)
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Band 1 2: Volkszählung Volkszählungsprotest und Btirgerverhalten
- Ergebnisse der Begleituntersuchung zur Volkszählung 1987 -
Ergebnisse der Begleituntersuchung zur Volkszählung von 1987 zur Ermittlung der
Bestimmungsgründe für das Teilnahmeverhalten und deren Veränderung während
der Durchführung. (Erschienen 1 989)

Band 1 3: Zeitbudgeterhebungen
-Ziele, Methoden und neue Konzepte -
Tagung am 27.128. Februar 1989 über ein Konzept für eine allgemeine repräsenta-
tive Zeitbudgeterhebung zur lnformation über die Zeitvenivendung der Bevölkerung.
(Erschienen 1990)

Band 14: Leben und Arbeiten 2000
- Herausforderung an den Mikrozensus -
3. Wiesbadener Gespräch im November 1989 über inhaltliche und methodische An-
forderungen an den Mikrozensus vor dem Hintergrund der Vergleichbarkeit der
Lebensverhältnisse in Deutschland und Europa. (Erschienen 1990)

Band 15: Historische Statistik in der Bundesrepublik Deutschland
Wissenschaftliches Kolloquium im November 1989 über Notwendigkeit und Bedeu-
tung historischer Statistikdaten sowie Perspektiven einer zukünftigen Entwicklung
der Historischen Statistik. (Erschienen 1 991 )

Band 16: Wege zu einer Umweltökonomischen Gesamtrechnung
Grundüberlegungen zur Zielselzung einer Umweltökonomischen Gesamtrechnung,
zu den Einsatzmöglichkeiten des raumbezogenen lnformationssystems STABIS
sowie zur Ableitung von ,,Öko-Margen". (Erschienen 199'l)

Band 17: Tourismus in der Gesamtwirtschaft
Beiträge zum 4-Wiesbadener Gespräch im März 1990 über die ökonomische Be-
deutung des Tourismus, Funktion des Tourismus für die regionale Entwicklung sowie
Wechselwirkungen von Tourismus und Umwelt und daraus resultierende Anfor-
derungen für die Statistik. (Erschienen 1991)

Band 18: Statistik im Übergang zur Marktwirtschaft
- Probleme und Lösungsansätze -
Workshop vom 15. bis 19. Oktober 1990 in Budapest über die Auswirkungen des
Übergangs von der Planwirtschaft zur Marktwirtschaft in den Ländern Osteuropas
auf die amtliche Statistik. (Erschienen 1991)

Band 19: Die falctische Anonyrmität von Mikrodaten
Das Problem der Übermittlung von Einzelangaben aus der amtlichen Statistik an die
Wissenschaft: Die faktische Anonymität von Mikrodaten im Bereich der Sozial-
wissenschaften und deren praktische Umsetzung. (Erschienen 1991)
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Band 20: Neue Wege raumbezogener Statistik
Kolloquium am 25.126. September 1990 über Grundsatzfragen und -ansätze zur
Erfassung und Darstellung von Raumstrukturen und räumlich disaggregierten Daten.
(Erschienen 1992)

Band 21: Volkszählung 2000 - oder was sonst?
5. Wiesbadener Gespräch am'14.115. November 1991 über die amtliche Statistik in
der Zukunft: Alternativen zur bisherigen Form der Volkszählung. (Erschienen 1992)

Band 22: Einführung der Bundesstatistik in den neuen Bundesländern
Der Band schildert ausführlich die Erfahrungen bei der Umstellung eines an der
zentralen Planwiilschaft orientierten Statistiksystems einschließlich der erforder-
lichen lnstitutionen auf die Anforderungen der Marktwirtschaft. (Erschienen 1993)

Band 23: Einführung der Bundesstatistik in den neuen Bundesländern
Diese Veröffentlichung ist die russische Übersetzung von Band 22.
(Erschienen 1993)

Band 24: Rückrechnungen gesamtwirtschaftlicher Daten ftir die ehemalige
DDR

Expertentagung am 25.126. Mai 1992 über die Rückrechnung (Aufbereitung) stati-
stischer Daten aus der ehemaligen DDR mit den Methoden der Bundesstatistik: An-
forderungen, Möglichkeiten und Grenzen. (Erschienen 1 993)

Band 25: Qualität statistischer Daten
Wissenschaftliches Kolloquium am 12.113. November 1992 über Qualitätskriterien
und -gewichtungen statistischer Daten aus der Sicht von Datennutzern und -produ-
zenten. (Erschienen 1993)

Band 26: Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen: Bewährte Praxis - Neue
Perspektiven

Wissenschaftliches Kolloquium am 11./12. November 1993 über Aspekte der Volks-
wirtschaftlichen Gesamtrechnungen (VGR), u. a. regionale VGR, VGR-Revisionen
im internationalen Rahmen, Forderungen der Europäischen Gemeinschaften an
VGR-Konzepte, theoretische Grundsätze der VGR, Satellitensysteme zu den VGR
sowie Möglichkeiten und Grenzen der VGR in bezug auf Wohlfahrtsmessungen.
(Erschienen 1994)

Band27: Statistik 2000 - Zukunftsaufgaben der amtlichen Statistik
- Festschrift für Hildegard Bartels zu ihrem 80. Geburtstag -
ln dieser der ehemaligen Präsidentin des Statistischen Bundesamtes gewidmeten
Festschrift werden von Amtsleitung und leitenden Mitarbeitern in 13 Beiträgen
wichtige Entwicklungslinien der amtlichen Statistik aufgegriffen. (Erschienen 1994)
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Band 28: lndizes - Status quo und europäische Zukunft
ln diesem Band werden schwerpunktmäßig Fragen zur Harmonisierung von lndizes
im Rahmen der Europäischen Union (EU) erörtert. (Erschienen 1995)

Band 29: Wohlfahrtsmessung - Aufgabe der Statistik im gesellschaftlichen
Wandel

Dieser Band enthält die Referate zum wissenschaftlichen Kolloquium am 16.117.
November 1995. Sie behandeln das Thema ,,Wohlfahrtsmessung" unter verschiede-
nen Aspekten. (Erschienen 1996)

Band 30: Statistische Informationen zum Arbeitsmarkt - Konzepte und Kritik
Anwendung und Auslegung

Beiträge zum wissenschaftlichen Kolloquium am 14.115. November 1996
(Erschienen 1997)

Schriftenreihe .Spektrum Bundesstatistik'
ln der Schriftenreihe ,,Spektrum Bundesstatistik" werden methodisch orientierte
lnformationen zu den Konzepten der Erhebungs-, Aufbereitungs- und Darstellungs-
systeme in den verschiedenen Bereichen der amtlichen Statistik publiziert.

Band 1: lnternationaler Workshop 1992 zur Umgestaltung der Agrarstatistik
in den Staaten Mittel- und Osteuropas

lnternationaler Workshop 1992 über die Umgestaltung der Agrarstatistik in den
Staaten Mittel- und Osteuropas vor dem Hintergrund des Wandels zur Markt-
wirtschaft . (Erschienen 1 994)

Band 2: Bewertung des Waldes im Rahmen der gesamtwirtschaftlichen
Vermögensrechnung

- Möglichkeiten und Grenzen -
Ausgehend von einer Darstellung der Methoden und Probleme der Waldbewertung
in der forstwirtschaftlichen Theorie und Praxis sowie einer Analyse möglicher stati-
stischer Quellen werden Schätzmodelle entwickelt und Größenordnungen aufge-
zeigt. (Erschienen 1994)

Band 3: Verbesserung der statistischen Erfassung der Unternehmensgewinne
zur Berechnung des Bruttosozialprodukts von der Einkommensseite

ln dieser Veröffentlichung wird untersucht, welche Verbesserungen des statistischen
lnstrumentariums erforderlich sind, um die Unternehmensgewinne vollständig zu
erfassen, so daß das Bruttosozialprodukt auch über die Einkommensseite berechnet
werden kann. (Erschienen 1996)

Band 4: Finanzstatistische Kennzahlen für den Bildungsbereich
(ln Vorbereitung)
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Band 5: Umweltökonomische Berichterstattung
-Ziele, Problemstellungen und praktische Ansätze -
Die Studie stellt ausführlich die vielfältigen Ansätze für eine umweltökonomische
Berichterstattung auf nationaler und internationaler Ebene dar. (Erschienen 1994)

Band 6: öffentliche Umwettschutzausgaben als Teil der Maßnahmen im
Umweltschutz

Öffentliche Umweltschutzausgaben der verschiedenen föderalen Ebenen der Bun-
desrepublik Deutschland 1989. (Erschienen 1994)

Band 7: Eflizienzbemessung der Hochschulausbildung auf statistischer
Grundlage

Dieser Band - mit Beiträgen von verschiedenen Sachverständigen aus Hochschul-
planung, -politik und -statistik - untersucht die Möglichkeiten und Schwierigkeiten bei
der Berechnung von Leistungsindikatoren für den Hochschulbereich insbesondere
auf der Datengrundlage der amtlichen Statistik. (Erschienen 1995)

Band 8: Der Preisindex ftlr die Lebenshaltung aller privaten Haushalte in
Gestalt eines Kettenindex

- Beurteilung aus praktischer, empirischer und theoretischer Sicht -
(ln Vorbereitung)

Band 9: Pretest und Weiterentwicklung von Fragebogen
Der Einsatz von Pretests als lnstrument zur Vorbereitung von statistischen
Erhebungen der statistischen Amter, der Sozial- und Marktforschungsinstitute ist
lnhalt dieses Spektrum-Bandes. (Erschienen 1 996)

Schriftenreihe,Beiträge zu den Umweltökonomischen
Gesamtrechnungen'
ln dieser Reihe werden Studien aus dem Forschungsbereich "Umweltökonomische
Gesamtrechnungen" publiziert, die im Auftrag des Statistischen Bundesamtes
überwiegend von externen lnstituten durchgeführt worden sind.

Folgende Bände sind in Vorbereitung

Band 1: Physische Input-Output-Tabellen 1990

Band 2: Ökosystemforschung und Umweltökonomische Gesamtrechnungen -
zur Indikation der Funktionalität

Band 3: Umweltschutzausgaben und Umweltschutzvermögen des
öffentlichen Bereichs in den neuen Bundesländern
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Schriftenreihe .statistische Beiträge des
Eu ropä ischen Fortbild u n gszentru ms'
tnnerhalb eines Projekts der Europäischen Union für Statistiker aus der ehemaligen
Sowjetunion führte das Europäische Fortbildungszentrum des Statistischen Bundes-
amtes Multiplikatorenkurse zu verschiedenen fachstatistischen Themen durch. ln
Folge dieser Lehrveranstaltung hat das Statistische Bundesamt die russisch-
sprachige Schriftenreihe,,Statistische Beiträge" herausgegeben.

Band 1 : Wirtschaftsstatistik (Erschienen 1 995)

Band 2: Unternehmensstatistik (Erschienen 1 996)

Band 3: Agrarstatistik (Erschienen 1996)

Band 4: Statistik der öffentlichen Haushatte (Erschienen 1997)

Band 5 : Bevölkerun gsstatistik (Erschien en 1 9971

Veröffentlichungen zu Organisations- und Methodenfragen
Statistics in the Democratic Process at the End of the 20th Century
ln diesem Jubiläumsband zur 40. Plenarsitzung der Konferenz Europäischer
Statistiker (CES) wird auf die von der CES erarbeiteten sogenannten ,,10 Gebote der
amtlichen Statistik" eingegangen, die grundlegende Prinzipien für die Koordinierung
und Vereinheitlichung nationaler Statistiken darstellen.
(Erschienen 1 992, englischsprachig)

Vorbereitung Durchführung und methodische Untersuchungen zur Volks-
zählung 1987
- Fachserie 1 , Heft 12 zur Volkszählung 1987 -
Mit dieser Veröffentlichung wird eine Gesamtdarstellung der Volks- und Berufszählung
sowie der Gebäude' und Wohnungszählung 1987 vorgelegt. Berichtet wird über die
gescheiterten Ansätze in den Jahren 1981 und 1983, über die rechtlichen Grundlagen
nach dem Urteil des Bundesverfassungsgerichts, über Umfang, lnhalt und Auswer-
tungszwecke der Zählung, organisatorische Vorbereitungen, Öffentlichkeitsarbeit,
Durchführung der Zählung, Auflcereitung und Tabellierung der Zählungsangaben sowie
über die Veröffentlichung der Zählungsergebnisse. (Erschienen 1 992)

Wie spricht der Staat mit seinen Bllrgern?
Diese Veröffentlichung enthält Beiträge von Fachleuten aus Wissenschaft, Werbung,
Markt- und Meinungsforschung, Politik und Journalismus auf einem Symposium vom
11. bis 13. November 1987 über einen Rückblick, Analyse und Bewertung der
Öffentlichkeitsarbeit zur Volkszählung 1 987. (Erschienen 1 990)

Definitionskatalog STATIS-BUND, Ausgabe 1 994
ln diesem Katalog werden Definitionen zur sachgerechten lnterpretation der im
Statistischen lnformationssystem des Bundes gespeicherten Daten geliefert.
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lnformationsdienst Methoden ... Verfahren ... Entwicklungen
Die Publikation informiert über gegenwärtige und geplante Anwendungen neuer
Methoden und Verfahren in der amtlichen Bundesstatistik. Ferner wird über wichtige
internationale Entwicklungen im Bereich der amtlichen Statistik - besonders in
Europa -, die Arbeit statistischer Gremien und einschlägige Veranstaltungen sowie
neuere statistisch-methodische Fachbücher berichtet. Verfügbar ist auch eine
englische Ausgabe.

Schriftenreihe Ausgewählte Arbeitsunterlagen zur Bundesstatistik
Heft 1: Luftbildauswertung in der Statistik

- Bessere Daten über die Bodennutzung -
Heft 2: Statistisches Bodeninformationssystem (Pilotstudie)

- Zielsetzung und Konzept -
Heft 3: Zum Datenangebot über Dienstleistungen in der Bundesstatistik
Heft 4: Merkmale einer allgemeinen Standarddemographie
Heft 5: Zur Zuverlässigkeit von Bevölkerungsstichproben ohne Auskunftspflicht
Heft 6: Systematik der Bodennutzungen - Konzeption und Stand der Entwicklung -
Heft 7: Überblick über die Sozialproduktsberechnungen des Statistischen Bundes-

amtes
Heft 8: Konzept und Berechnung einer Marktverflechtungstabelle für die Bundes-

republik Deutschland
Heft 9: Methodische Fragen bevölkerungsstatistischer Stichproben am Beispiel des

Mikrozensus - Bericht zur Konferenz vom 10. und 1 1 . Juni 19BB -
Heft 10: lnhaltliche Fragen bevölkerungsstatistischer Stichproben am Beispiel des

Mikrozensus - Bericht zur Konferenz vom 21 . und 22. Oktober 19BB -
Heft 12: Zur Sozialproduktsberechnung der Deutschen Demokratischen Republik
Heft 13: Neue Ansätze zur Berechnung von Preisindizes
Heft 14: Einnahmen und Ausgaben ausgewählter privater Haushalte im Gebiet der

ehemaligen DDR, 1. Halbjahr 1990
Heft 15: Einnahmen und Ausgaben ausgewählter privater Haushalte im Gebiet der

ehemaligen DDR,2. Halbjahr 1990
Heft 16: Zeitverwendung der Personen in Arbeiter- und Angestelltenhaushalten im

Gebiet der ehemaligen DDR 1974, 1980, 1985 und 1990
Heft 17: Zeitbudgeterhebung der amtlichen Statistik - Beiträge zur Arbeitstagung

vom 30. April 1991 in Wiesbaden -
Heft 1 B: Ausgewählte Ergebnisse zur Umweltökonomischen Gesamtrechnung

1975 bis 1990
Heft 19: Wohnungsmieten in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen

- Berechnungsgrundlagen und -methoden -
Heft 20: Zur Einsetzbarkeit von Laptops in Haushaltsbefragungen in der Bundes-

republik Deutschland - Schlußbericht zur SAEG-Studie -
Heft 21 : lnput-Output-Tabellen als Grundlage der Sozialproduktsberechnung
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Hetl 22: Methoden u nd Gru ndlagen der Sozial produktsberech nu ngen

- Bauinvestitionen -
Heft 23: Methoden und Grundlagen der Sozialproduktsberechnungen

- Entstehungsrechnung -
Hett 24: Methoden und Grundlagen der Sozialproduktsberechnungen

- Ausrüstungsinvestitionenly'orratsveränderungen -
Heft 25: Subventionen im Rahmen der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen
Heft 26: Quellen und Forschungen zur Historischen Statistik von Deutschland

Diese Reihe wurde mit Erscheinen des Heftes 26 eingestellt. An ihre Stelle tritt die
Schriftenreihe,,Spektrum Bundesstatistik".

Projektberichte und Materialienbände
Ausgaben ftir biotechnologische Forschung
ln dieser Veröffentlichung werden sowohl das Konzept für die Erfassung und
Darstellung der Ausgaben für biotechnologische Forschung, als auch für statistische
Angaben zu den Ausgaben für biotechnologische Forschung, die für das Berichtsjahr
1992 ermittelt wurden, vorgestellt. Diese Publikation wurde im Rahmen eines
Forschungsprojektes erarbeitet. (Erschienen 1995)

Ausgaben für die Gesundheitsforschung
Diese Veröffentlichung beinhaltet das Konzept für die Ermittlung und Darstellung der
Ausgaben für die Gesundheitsforschung, welches im Rahmen eines Forschungs-
projektes entwickelt wurde. Da die Forschungsstatistiken aller Sektoren in die Ana-
lyse einbezogen wurden, enthält dieser Projektbericht auch wichtige Hinweise für die
lnterpretation von allgemeinen forschungsstatistischen Ergebnissen.
(Erschienen 1992)

Berichterstattung zu Erhebungen nach § 7 BStatG
Erhebungen für besondere Zwecke nach § 7 BStatG können zur Erfüllung eines
kurzfristig auftretenden Datenbedarfs oberster Bundesbehörden oder zur Klärung
wissenschaftlich-methodischer Fragestellungen auf dem Gebiet der Statistik ohne
Auskunftspflicht bei höchstens 10 000 Befragten durchgeführt werden.

Die Ergebnisse dieser Erhebungen werden in der Regel als Projektberichte publi-
ziert. Folgende Berichte liegen vor:
Tourismusstichprobe 1 992 (1 994)
Die Zeitverwendung der Bevölkerung

Ergebnisse der Zeitbudgeterhebung 1991 192

Tabellenband l: Methode und erste Ergebnisse (1995)
Tabellenband ll: Allgemeiner Überblick (1995)
Tabellenband lll: Familie und Haushalt (1995)
Tabellenband lV: Enverbstätigkeit und Freizeit (1995)

Berufliche Weiterbildung in Unternehmen (1 996)
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UGR-Materialien
- Beiträge zur Umweltökonomischen Gesamtrechnung -
Heft 1: Vorstudie Umweltindikatoren (1994)
Heft 2: Raumbezogene lndikatoren zum Konfliktfeld NaturhaushalVErholung (1994)
Heft 3: Umweltschutzmaßnahmen der Privaten Haushalte (1994)
Heft 4: Konzept einer Gesamtrechnung für Bodennutzung und Bodenbedeckung

(1 ees)
Heft 5: Sekundärrohstoffe im Rahmen der Umweltökonomischen Gesamtrechnun-

gen (1995)
Heft 6: Konzepte zur Erfassung und Bewertung von Landschaft und Natur im

Rahmen der,,Öfotogischen Flächenstichprobe" (1 996)
Heft 7: Water and Nitrogen Balances for the Upper Rhine Catchment Area (1996)

6.1.1.2 Fachserien
Die Ergebnisse einzelner Statistiken werden im System der Fachserien veröffent-
licht, dessen Rahmen in der folgenden Übersicht dargestellt ist. Jede Fachserie um-
faßt Veröffentlichungsreihen zu laufenden Statistiken, die im Bedarfsfall durch
Sonderbeiträge ergänzt werden. Die Reihentitel bezeichnen das engere Aufgaben-
gebiet einer Statistik; innerhalb einer Reihe kann eine weitere Aufgliederung in
Einzel- bzw. Untertitel erfolgen. Ergebnisse einmaliger oder in unregelmäßigen Zeit-
abständen stattfindender Erhebungen werden innerhalb der Fachserien als Einzel-
veröffentlichungen herausgegeben.

Fachserie 1 : Bevölkerung und Erwerbstätigkeit
V e röff e ntl ich u ng s re i h e n :
Reihe 'l: Gebiet und Bevölkerung
Reihe 2: Ausländische Bevölkerung
Reihe 3: Haushalte und Familien
Reihe 4: Erwerbstätigkeit
E i n z elve röff e ntl i ch u n ge n :

- Wahl zum Deutschen Bundestag
- Wahl der Abgeordneten des Europäischen Parlaments aus der Bundesrepublik

Deutschland
- Volkszählung vom 25. Mai '1987

Fachserie 2: Unternehmen und Arbeitsstätten
V e röffe ntl ich u ng s re i h e n :
Reihe 1 : Kostenstruktur in ausgewählten Wirtschaftszweigen
Reihe 2: Kapitalgesellschaften (eingestellt)
Reihe 3: Abschlüsse der öffentlichen Versorgungs-, Entsorgungs- und Verkehrs-

unternehmen
Reihe 4: Zahlungsschwierigkeiten
E i n ze lveröff e ntl i ch u n ge n :
- Arbeitsstättenzählung vom 25. Mai 1987
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Fachserie 3: Land- und Forstwirtschaft, Fischerei
V e röffe ntl ich u ng sre i h e n :
Reihe 1: Ausgewählte Zahlen für die Agrarwirtschaft
Reihe 2: Betriebs-, Arbeits- und Einkommensverhältnisse
Reihe 3: Landwirtschaftliche Bodennutzung und pflanzliche Erzeugung
Reihe 4: Viehbestand und tierische Erzeugung
Reihe 5: Allgemeine Flächennutzung

E i n z elv e röff e ntl i ch u nge n :

- Landwirtschaftszählung 1 979
- Gartenbauerhebung 1 994
- Binnenfischereierhebung 1 994
- Weinbauerhebung 1 989/90

Fachserie 4: Produzierendes Gewerbe
V e röffe ntl ich u n g sre i h e n :
Reihe 1: (unbesetzt)
Reihe 2: lndizes für das Produzierende Gewerbe
Reihe 3: Produktion im Produzierenden Gewerbe
Reihe 4: Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe
Reihe 5: Baugewerbe
Reihe 6: Energie- und Wasserversorgung
Reihe 7: Handwerk
Reihe 8: Fachstatistiken
E i nze lve röff entl i ch u n ge n :
- Zensus im Produzierenden Gewerbe 1979
- Handwerkszählung vom 31. März 1995
- Zählung im handwerksähnlichen Gewerbe vom 31. März 1996

Fachserie 5: Bautätigkeit und Wohnungen
V e rötfe ntl i ch u n g s re i h e n :
Reihe 1: Bautätigkeit
Reihe 2: Bewilligungen im sozialen Wohnungsbau
Reihe 3: Bestand an Wohnungen
E i nz e lv e röff e ntl i ch u n ge n :
- Gebäude- und Wohnungszählung vom 25. Mai 1987
- Gebäude- und Wohnungszählung vom 30. September 1995 in den neuen Ländern

und Berlin-Ost
- 1 %-Wohnungsstichprobe 1978
- 1 o/o-Gebäude- und Wohnungsstichprobe 1993

Fachserie 6: Binnenhandel, Gastgewerbe, Tourismus
V e röffe nt I i ch u ng s re i h e n :
Reihe 1: Großhandel
Reihe 2: Handelsvermittlung
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Reihe 3: Einzelhandel
Reihe 4: Gastgewerbe
Reihe 5: (unbesetzt)
Reihe 6: lnnerdeutscher Warenverkehr (eingestellt)
Reihe 7:Tourismus
E i n z elve röff e ntl i ch u n g e n :

- Handels- und Gaststättenzählung 1993

Fachserie 7: Außenhandel
V e röffe ntl ich u n g s re i h en :
Reihe 1: Zusammenfassende Übersichten für den Außenhandel
Reihe 2: Außenhandel nach Waren und Ländern (Spezialhandel)
Reihe 3: Außenhandel nach Ländern und Warengruppen (Spezialhandel)
Reihe 4: Außenhandel mit ausgewählten Waren (eingestellt)
Reihe 5: Außenhandel mit ausgewählten Ländern (eingestellt)
Reihe 6: Durchfuhr im Seeverkehr und Seeumschlag (eingestellt)
Reihe 7: Außenhandel nach Ländern und Gütergruppen der Produktionsstatistiken

(Spezialhandel)
Reihe 8: Außenhandel nach dem lnternationalen Warenverzeichnis für den Außen-

handel (SITC - Rev. 3) und Ländern (Spezialhandel) (eingestellt)

Fachserie 8: Verkehr
V e röffe ntl ich u ng s re i h e n :

Reihe 1: Güterverkehr der Verkehrszweige
Reihe 2: Eisenbahnverkehr
Reihe 3: Straßenpersonenverkehr
Reihe 4: Binnenschiffahrt
Reihe 5: Seeschiffahrt
Reihe 6: Luftverkehr
Reihe 7: Verkehrsunfälle

Fachserie 9: Geld und Kredit
V e röff e ntl ich u n g s re i h e n :
Reihe 1: (unbesetzt)
Reihe 2: Aktienmärkte (eingestellt)

Fachserie 1 0: Rechtspflege
V e röff e ntl ic h u n g sre i h e n :

Reihe 1: Ausgewählte Zahlen für die Rechtspflege
Reihe 2: Gerichte und Staatsanwaltschaften
Reihe 3: Stratuerfolgung
Reihe 4: Strafuollzug
Reihe 5: Bewährungshilfe
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Fachserie 11: Bildung und Kultur
V e röffe ntl ich u ngs r e i h e n :
Reihe 1 : Allgemeinbildende Schulen
Reihe 2: Berufliche Schulen
Reihe 3: Berufliche Bildung
Reihe 4: Hochschulen
Reihe 5: Presse (eingestellt)
Reihe 6: Filmwirtschaft (eingestellt)
Reihe 7: Ausbildungsförderung nach dem Bundesausbildungsförderungsgesetz

(BAföG)

Fachserie 1 2: Gesundheitswesen
V e röffe nt I ic h u ng s re i h e n :
Reihe 1: Ausgewählte Zahlen für das Gesundheitswesen
Reihe 2: Meldepflichtige Krankheiten
Reihe 3: Schwangerschaftsabbrüche
Reihe 4: Todesursachen in Deutschland
Reihe 5: Berufe des Gesundheitswesens
Reihe 6: Krankenhäuser

Fachserie 1 3: Sozialleistungen
V e röff e nt I i ch u ng sre i h e n :
Reihe 1: Versicherte in der Kranken- und Rentenversicherung

(Ergebnisse des Mikrozensus)
Reihe 2: Sozialhilfe
Reihe 3: Kriegsopferfürsorge
Reihe 4: Wohngeld im früheren Bundesgebiet
Reihe 5: Schwerbehinderte und Rehabilitationsmaßnahmen
Reihe 6: Jugendhilfe
Reihe 7: Leistungen an Asylbewerber

Fachserie 14: Finanzen und Steuern
V e röf f e ntl i ch u ng s r e i h e n :

Reihe 1: (unbesetzt)
Reihe 2: Vierteljährliche Kassenergebnisse der öffentlichen Haushalte
Reihe 3: Rechnungsergebnisse
Reihe
Reihe

4: Steuerhaushalt
5: Schulden der öffentlichen Haushalte
6: Personal des öffentlichen Dienstes
7: Einkommen- und Vermögensteuer
8: Umsatzsteuer
9: Verbrauchsteuern

Reihe 10: Realsteuern

Reihe
Reihe
Reihe
Reihe
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Fachserie 1 5: Wirtschaftsrechnungen
V e röffe ntl ich u ng s re i he n :
Reihe 1: Einnahmen und Ausgaben ausgewählter privater Haushalte
Ei n ze lve röff e ntl ich u n ge n :
- Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1993

Fachserie 16: Löhne und Gehälter
V e röffe ntl ich u ng s rei h e n :
Reihe 1: Arbeiterverdienste in der Landwirtschaft
Reihe 2: Arbeitnehmerverdienste im Produzierenden Gewerbe, Handel, Kredit- und

Versicherungsgewerbe
Reihe 3: Arbeiterverdienste im Handwerk
Reihe 4: Tariflöhne und -gehälter
Reihe 5: Löhne, Gehälter und Arbeitskosten im Ausland
Reihe 6: Betriebliche.Altersversorgung
E i n ze lve röff e ntl i ch u n g e n :
- Gehalts- und Lohnstrukturerhebung 1990
- Gehalts- und Lohnstrukurerhebung in den neuen Ländern und Berlin-Ost im Mai

1 992
- Arbeitskostenerhebungen 1 992

Fachserie 17: Preise
V e röffe ntl ich u ng s re i h e n :
Reihe 1: Preise und Preisindizes für die Land- und Forstwirtschaft
Reihe 2:Preise und Preisindizes für gewerbliche Produkte (Erzeugerpreise)
Reihe 3: Preisindex für den Wareneingang des Produzierenden Gewerbes
Reihe 4:Meßzahlen für Bauleistungspreise und Preisindizes für Bauwerke
Reihe 5: Kaufwerte für Bauland
Reihe 6: lndex der Großhandelsverkaufspreise
Reihe 7: Preisindizes für die Lebenshaltung
Reihe 8:Preisindizes für die Ein- und Ausfuhr
Reihe 9: Preise und Preisindizes für Verkehr und Nachrichtenübermittlung
Reihe 10: lnternationaler Vergleich der Preise für die Lebenshaltung
Reihe .l 1: Preise und Preisindizes im Ausland

Fachserie 1 8: Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen
V eröffe ntl ich u ngs re i h en :
Reihe 1: Konten und Standardtabellen
Reihe 2: I nput-Output-Tabellen
Reihe 3: Vierteljahresergebnisse der lnlandsproduktsberechnung
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Fachserie 19: Umwelt
V e röff e ntl ich u ng sre i he n :
Reihe 1 : Abfallbeseitigung
Reihe 2: Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung
Reihe 3: lnvestitionen für Umweltschutz im Produzierenden Gewerbe
Reihe 4: Umweltökonomische Gesamtrechnungen

- Basisdaten und ausgewählte Ergebnisse -
Reihe 5: Umweltökonomische Gesamtrechnungen

- Material und Energieflußrechnungen -
Reihe 6: Umweltökonomische Gesamtrechnungen

- Ausgaben und Anlagevermögen fÜr Umweltschutz -
6.1.1.3 Klassifikationen
Klassifikationen der wirtschaftlichen Tätigkeiten
Klassifikation der Wirtschaftszweige mit Erläuterungen (Ausgabe 1 993)

Alphabetisches Verzeichnis zur Klassifikation der Wirtschaftszweige (Ausgabe 1 993)

Gliterklassifikationen .

Systematisches Güterverzeichnis für Produktionsstatistiken (Ausgabe 1995)

Alphabetisches Güterverzeichnis für Produktionsstatistiken (Ausgabe 1995)

Kommentar zur Gütergruppe 40 = Chemische Erzeugnisse des Güterverzeichnis-
ses für Produktionsstatistiken (Ausgabe 1989)

Kommentar zu den Güterklassen Süßwären und Dauerbackwaren des Güterver-
zeichnisses für Produktionsstatistiken (Ausgabe 1989)

Warenverzeichnis für den Material- und Wareneingang im Produzierenden Gewerbe
(WE) (Ausgabe 1978)

Warenverzeichnis für die Außenhandelsstatistik (ährlich)

lnternationales Warenverzeichnis für den Außenhandel (SITC - Rev. 3) (Ausgabe
1987)

Güterverzeichnis für die Verkehrsstatistik (Ausgabe 1 969)

Warenverzeichnis für die Binnenhandelsstatistik (Ausgabe 1978, vergriffen)

Alphabetisches Warenverzeichnis für die Binnenhandelsstatistik (Ausgabe 1978,
vergriffen)

Personenklassifikationen
Klassifizierung der Berufe - Systematisches und alphabetisches Verzeichnis der
Berufsbenennungen - (Ausgabe 1 992)

Staatsangehörigkeits- und Gebietsschlüssel - Alphabetisches und systematisches
Verzeichnis - (Stand: 15. Mai 1997)
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Regionalklassifikationen
Amtliches Gemeindeverzeichnis für die Bundesrepublik Deutschland (Ausgabe 1987)

Gemeinden 1994 und ihre Veränderungen seit 1.1.1948 in den neuen Ländern
(Ausgabe 1994)

Amtliche Schlüsselnummern und Bevölkerungsdaten der Gemeinden und Verwal-
tungsbezirke in der Bundesrepublik Deutschland (ährlich)
Alphabetisches Länderverzeichnis für die Außenhandelsstatistik (Stand: 1. Januar
1 ee6)

Verzeichnis der Verkehrsbezirke und Häfen (Ausgabe 1995)

Sonstige Klassifikationen
Systematik der Einnahmen und Ausgaben der privaten Haushalte (Ausgabe 1983)
Verzeichnis der Krankenhäuser und der Vorsorge- oder Rehabilitationseinrichtungen
in Deutschland (Stand:31. Dezember 1995)

Thematische Karten zu Großzählungen
ln Verbindung mit Zählungen, die nur in längeren Abständen stattfinden, gibt das
Statistische Bundesamt thematische Karten im Mehrfarbendruck heraus. Zur Zeil
sind verfügbar:

Handels- und Gaststättenzfhlung 1979: vier Kartenblätter mit je einer Kafte
Landwirtschaftszählung '1979: 15 Kartenb.lätter mit je einer Karte
Volkszählung 1987: 14 Karten, 1 Kreisgrenzenkarte
Arbeitsstättenzählung 1987: 13 Karten, 1 Kreisgrenzenkarte

Gebäude- und Wohnungszählung 1987: 11 Karten, 1 Kreisgrenzenkarte

6.1.1.4 Statistik des Auslandes
Statistisches Jahrbuch flir das Ausland
Näheres siehe Seite 351.

Länderberichte
Für mehr als 150 Länder der Erde und ausgewählte Staatengruppen werden anhand
kommentierten Zahlenmaterials die politischen, gesellschaftlichen und wirtschaft-
lichen Verhältnisse dargestellt. Die Länderberichte wurden eingestellt.

Fachserie 16: Löhne und Gehälter
Reihe 5 Löhne, Gehälter und Arbeitskosten im Ausland

Fachserie 17
Reihe 11 Preise und Preisindizes im Ausland
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6.1.1.5 Fremdsprachige Veröffentlichungen

Englisch

Statistics in the Democratic Process at the End of the 20th Century

- Jubiläumsband zur 40. Plenarsitzung der Konferenz Europäischer Statistiker (CES) -
(Ausgabe 1992)

Survey of German Federal Statistics
(Berichtsjahr 19BB)

Key Data on Germany
Kurzfassung des ,,Zahlenkompaß" -Zum lnhalt siehe Seite 35'1. (Erscheint jährlich)

Environmental Data Germany (Ausgabe 1995)
Zum lnhalt siehe Seite 374.

Foreign Trade according to the Standard lnternational Trade Classification
(SITC-Rev. 3) - Special Trade
(Erscheint jährlich)

lnformationsdienst,,Methods ... Approaches ... Developments"
Zum lnhalt siehe Seite 364. (Erscheint halbjährlich)

Französisch
Boussole des chiffres (zweÜährlich)
Kurzfassung des ,,Zahlenkompaß" -Zum lnhalt siehe Seite 351

Spanisch

Breviario estadistico de Alemania (zweijährlich)
Kurzfassung des ,,Zahlenkompaß " - Zum lnhalt siehe Seite 351

Russisch

Einführung der Bundesstatistik in den neuen Bundesländern

- Schriftenreihe ,,Forum der Bundesstatistik", Band 23 - (Erschienen 1993)

Germanija w zifrach (unregelmäBig)
Kurzfassung des ,,Zahlenkompaß" -Zum lnhalt siehe Seite 351.
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Schriftenreihe.Statistische Beiträge des Europäischen Fortbildungszentrums"

Band 1 : Wirtschaftsstatistik (Erschienen 1995)

Band 2: Unternehmensstatistik (Erschienen 1 996)

Band 3: Agrarstatistik (Erschienen 1996)

Band 4: Statistik der öffentlichen Haushalte (Erschienen 1997)

Band 5: Bevölkerungsstatistik (Erschienen 1 997)

Mehrsprachig
Russische Föderation und Deutschland in Kürze (Ausgabe 1996/97l
Zum lnhalt siehe Seite 375.

Frankreich und Deutschland in Klirze (Ausgabe 1996)
Zum lnhalt siehe Seite 375.

Verzeichnis wichtiger internationaler Abktirzungen (Ausgabe 1 993)

6.1.1.6 Broschfiren und Faltblätter
Informationsbroschüren für ausgewählte Statistikbereiche
I nformationen zur Bautätigkeit

lnformationen über die Außenhandelsstatistik in der Bundesrepublik Deutschland

Wegweiser zum lnformationsangebot der Bundesstatistik über das Verkehrswesen

Informationen über die Lohnstatistik der Bundesrepublik Deutschland

lnformationen über die Preisstatistik der Bundesrepublik Deutschland

Umweltdaten Deutschland (Ausgabe 1 995)
Diese Broschüre wird vom Umweltbundesamt und dem Statistischen Bundesamt
gemeinsam herausgegeben und informiert über die wichtigsten Fakten zur
Umweltsituation in Deutschland. Verfügbaristauch eine e n g lisc h e A u s -
gabe.

Branchendienst
- für 19 Branchen -
Der monatliche Branchendienst enthält aktuelle Zahlen zu Auftragseingang, Produk-
tionsindex, Erzeugerpreise, Betriebe, Beschäftigte und Umsatz für die jeweilige
Branche.
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Mehrsprachige Broschtiren
Frankreich und Deutschland in Kllrze (Ausgabe 1996)
Diese zweisprachige Broschüre enthält zahlenmäßige Vergleiche über Auflcau und
Struktur der Bevölkerung, Erwerbstätigkeit, wichtige Produktionsdaten, den Außen-
handel sowie lndikatoren aus den Bereichen Bildung, Wohnraumversorgung, Ge-
sundheitswesen, Einkommen der Haushalte usw., in beiden Ländern sowie einer
internationalen Übersicht mit Vergleichsdaten der anderen EU-Länder und den
Vereinigten Staaten von Amerika und Japan.

Russische Föderation und Deutschland in Kürze (Ausgabe 1996/971
Das zweisprachige Heft wurde in Zusammenarbeit mit dem Staatlichen Komitee lÜr
Statistik der Russischen Föderation - Goskomstat - erstellt. Es enthält vergleichbare
Angaben über Geographie und Klima, über die Bevölkerung, Ausstattung der
Haushalte, Erwerbstätigkeit und Einkommen, Bildungs- und Gesundheitswesen,
Wohnverhättnisse, Finanzen, Wirtschaftsdaten sowie Daten aus den Bereichen Post
und Telekommunikation, Transport und Verkehr, Außenwirtschaftsbeziehungen,
Zahlungsbilanz und Umwelt aus beiden Ländern.

Thematische Faltblätter
Mit diesem Angebot wird der Benutzer auf einen Blick über wichtige statistische
Grunddaten und andere Aspekte der amtlichen Statistik informiert. Einige Faltblätter
werden jährlich aktualisiert. Folgende Faltblätter sind verfügbar:

Statistik im lnternet

Bundesrepublik Deutschland in Zahlen

Die Bundesländer in Zahlen

Wirtschaft in Zahlen

Preise

Was die D-Mark im Ausland wert ist

Die EU in Zahlen

6.1.2 Elektronische Informationsangebote

6.1 .2.1 Online-Dienste
Intemet
Das Statistische Bundesamt bietet unter der Kennung

http://www.statistik-bu nd.de

im ,,World Wide Web" ein wettweit nutzbares, ständig aktuelles lnformationsangebot
an.

Das deutsch/englische Grundprogramm enthält einen Serviceteil und einen Daten-
teil.
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lm Serviceteil gibt das Statistisches Bundesamt neben einer Selbstdarstellung
(,,About us") Ansprechpartner (,,Help line") bekannt, die über das Angebot im Netz
hinaus zur fachspezifischen Kundenberatung zur Verfügung stehen. Hinweise auf
Veranstaltungen und ausgewählte Publikationen, insbesondere Neuerscheinungen,
sind hier ebenso zu finden wie ein Tor (,,StatlinK'), das den direkten Weg öffnet zu
allen nationalen und internationalen statistischen Einrichtungen und Amtern. lm
nationalen Bereich führt ein Link, eine Adressenverbindung, direkt zu einem Ge-
meinschaftsprogramm von Bund und Ländern, das vergleichbare statistische Er-
gebnisse für das Bundesgebiet und die Bundesländer bereit hält.

Der Datenteil bietet neben den tagesaktuellen Pressediensten (,,Hot News") Grund-
daten an aus allen Bereichen der amtlichen Statistik (,,Basics") sowie kurzfristige
Konjunkturindikatoren, die,,lndicators", die Maßzahlen zum aktuellen Wirtschafts-
geschehen liefern. Abgerundet wird dieses Datenangebot mit dem Zeitreihenservice
,,Time Series", der dem Nutzerkreis die komplette statistische Datenbank STATIS-
BUND (siehe auch den Abschnitt ,,Statistisches lnformationssystem des Bundes,
STATIS-BUND") mit über einer Million Zeitreihen verfügbar macht. Dieser Angebots-
teil hat als einziger eine kostenpflichtige Komponente. Während lnformationen zum
lnhalt der Datenbank über ein komfortables Dokumentations- und Recherchesystem
kostenfrei erschlossen werden können, ist der Bestell- und Abholdienst für Daten
kostenpflichtig und nur mit einer persönlichen Zugangsberechtigung erreichbar.

Diese Berechtigung (Benutzerkennung und Passwort) erhält, wer einen Nutzerver-
trag mit dem Statistischen Bundesamt abschließt. Das Vertragsformular ist über das
lnternet online abrufbar. Registrierte Nutzer können im lnternet für ein entsprechen-
des Entgeld Zeitreihen bestellen. Die Daten können, nachdem die entsprechenden
Bestellungen vom Datenbankrechner des lnformationssystems abgearbeitet wurden,
durch den Nutzer vom lnternetserver des Statistischen lnformationssystems auf
dessen DV-System transferiert und dort weiterverarbeitet werden.

T-Online
Die fortschreitende technische Entwicklung wird in absehbarer Zeit eine Differenzie-
rung des lnformationsangebotes zwischen lnternet und T-Online überflüssig
machen. Noch bis Ende 1997 wird unter der Leitseite'48484+ ein kompaktes lnfor-
mationsprogramm im CEPT-Standard in T-Online abrufbar sein. lm Mittelpunkt steht
das Zahlenlexikon. Es enthält leicht verständliche Tabellen und Grafiken mit zusam-
mengefaßten statistischen Ergebnissen. Von der Bevölkerungsentwicklung bis zu
den neuesten Ergebnissen der Sozialproduktsberechnung sind Angaben aus allen
Bereichen der amtlichen Statistik vertreten.

Über hundert lndikatoren zur Branchenentwicklung, Arbeitsmarktdaten und Ergeb-
nisse der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen können im lnformationsdienst
Konjunktur (.484846#) abgerufen werden. Diese Seiten werden sofort nach Vorlie-
gen der statistischen Ergebnisse maschinell aktualisiert.
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Darüber hinaus besteht die Möglichkeit, sich über die aktuelle Preisentwicklung zu
informieren, Veröffentlichungen zu bestellen und Kurzanfragen an den Auskunfts-
dienst des Statistischen Bundesamtes zu richten.

Der Pressedienst (.4848420#) bietet Gelegenheit zur Bestellung der aktuellen
Pressemitteilungen.

6.1.2.2 Datenbank
Statistisches Informationssystem des Bundes (STATIS-BUND)
Das Statistische lnformationssystem des Bundes (STATIS-BUND) bildet die Grund-
lage zur elekronischen Verbreitung von Daten aus vielen Bereichen der amtlichen
Statistik. ln diesem lnformationssystem sind zur Zeit über eine Million aktueller voll-
dokumentierter Zeitreihen enthalten. Daten aus STATIS-BUND können zur Weiter-
verarbeitung in nutzereigenen DV-Systemen über das lnternet, als Disketten-, bzw.
Magnetbandkassettenlieferungen oder aus 5 CD-ROM-Standardprodukten bezogen
werden.

ln der Datenbank gespeichert sind Daten aus 21 Sachgebieten der amtlichen
Statistik. Schwerpunkte bilden neben lnformationen über die Bevölkerung vor allem
wichtige Wirtschaftsdaten, wie z. B. Produktion, Umsatz und Beschäftigte, Preisindi-
zes und Außenhandel. Angeboten werden lange Jahresreihen, die zum Teil bis 1950
zurückreichen, sowie kurzfristigere Monats- oder Vierteljahresreihen.

Ein Katalog mit rund 1 400 Definitionen zu den in STATIS-BUND verwendeten stati-
stischen Begriffen, der im lnternet-Zeitreihenservice kostenfrei zur Verfügung steht,
ist zusätzlich auch als gedruckte Fassung und auf Diskette erhältlich.

Ein monatlicher Branchendienst des Statlstischen lnformationssystems ist in ge-
druckter Fassung erhältlich. Der Branchendienst enthält aktuelle Zahlen zu Auf-
tragseingang, Produkionsindex, Erzeugerpreise, Betriebe, Beschäftigte und Umsatz
für die jeweilige Branche.

Über die dargestellten Möglichkeiten des Bezuges von Daten aus dem Statistischen
lnformationssystem hinaus besteht auch die Möglichkeit eines direkten Online-
Anschlusses. Zusätzlich zum Direktzugriff auf die gespeicherten Daten und Doku-
mentationen bietet sich hier die Nutzung umfangreicher Aufbereitungs- und Analy-
sewerkzeuge zur Auswertung der Daten, wie z.B. Saisonbereinigungsverfahren. Für
einen Online-Anschluß wird ein Datex-P-Hauptanschluß oder ein ISDN-Anschluß
und eine Siemens-9750-Terminalemulation benötigt. Die genauen Modalitäten müs-
sen jeweils mit dem Statistischen Bundesamt vereinbart werden.

Disketten-/Magnetbandservi ce
lndividuell zusammengestellte Datenpakete mit Zeitreihen aus der Datenbank
STATIS-Bund können auch als Diskettenlieferungen, bzw. bei größeren Datenliefe-
rungen in Form von Magnetbandkassetten bezogen werden. Die Daten werden
regelmäßig ganz nach Wunsch einmalig, bzw. monatlich, viertel- oder halbjährlich im
Rahmen eines Jahresabonnements bereitgestellt. ln absehbarer Zeit wird die Daten-
lieferung auch auf CD-ROM angeboten.
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6.1.2.3 CD-ROM
Statistisches Jahrbuch
Das Statistische Jahrbuch auf CD-ROM ist die gemeinsame elektronische Ausgabe
der beiden Bände des Statistischen Jahrbuchs für die Bundesrepublik Deutschland
und für das Ausland. Die Standardversion bietet u. a. neben einer komfortablen
Stichwortsuche auch die Möglichkeiten des Datenexports.

Mit der Eingabe eines Stichworts wird die zutreffende Tabelle aufgeblättert. ln der
Standardfunktion gibt eine Faksimile-Darstellung die Seiten der Buchausgabe
originalgetreu wieder. Mit ihrem Drucker können Sie die Seiten so ausdrucken, wie
sie in der Buchausgabe dargestellt sind.

Mit den einzelnen Bearbeitungsfunktionen eröffnen sich die Möglichkeiten, Daten der
CD-ROM zu exportieren und mit ihren eigenen Programmen weiterzuverarbeiten.
Dabei sind sie weder an das Jahrbuchformat noch an das vorgegebene Schriftbild
gebunden. Das heißt, Sie können die Tabelleninhalte im ASCII-Format in andere
Programme exportieren.

Daten zur Bodenbedeckung ftir die neuen Länder und Berlin
Die CD-ROM enthält einen geographischen Datenbestand über die Bodenbe-
deckung in den neuen Ländern und Berlin, den das Statistische Bundesamt im Auf-
trag des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit und in
enger Zusammenarbeit mit dem Umweltbundesamt erstellt hat. Die Daten sind Be-
standteil eines einheitlichen und vergleichbaren Datenbestandes zur Bodenbe-
deckung für das Gebiet der Europäischen Union (EU).

Die lnformationen zur Bodenbedeckung wurden im wesentlichen durch Auswertung
von Satellitenbildern aus den Jahren 1989 bis.l992 gewonnen. Das Datenerhe-
bungskonzept der EU unterscheidet 44 Bodenbedeckungskategorien, wobei 30 Ka-
tegorien in den neuen Ländern nachgewiesen wurden. Das Konzept sieht die Erfas-
sung von Flächen ab einer Größe von 25 ha oder im Hinblick auf Bodenflächen
linearer Ausprägung (2. B. Gewässerläufe) ab einer Breite von 100 m vor. Dabei wird
die konkrete. geographische Lage jeder homogen bedeckten Bodenfläche nachge-
wiesen. Dem Vektordatenbestand liegt ein Erhebungsmaßstab von 1:100000 zu-
grunde.

Über die Bodenbedeckungsdaten hinaus enthält die CD-ROM eine vollständige
Dokumentation der Datenerhebung mit Beispieldaten zu den verwendeten lnforma-
tionsquellen wie z.B. Satellitenbildern, Luftbildern oder Topographischen Karten.

6.1.2.4 Diskettenpakete
Statistik regional
Das jährlich gemeinsam von den statistischen Amtern der Länder und des Bundes
herausgegebene Diskettenpaket Statistik regional bietet die Möglichkeit, wirtschaft-
liche und soziale Fakten aus der amtlichen Statistik für Kreise und kreisfreie Städte,
Regierungsbezirke, Länder und den Bund zu recherchieren und zu Tabellen zu-
sammenzustellen.
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Eine Probediskette mit vollem Funktionsumfang und Mustertabelle zum Bevölke-
rungsstand kann ebenfalls bezogen werden.

Ein Auszug aus Statistik regional kann im lnternet unter: http//www.brandenburg.de
und in T-Online unter "656510266# eingesehen werden.

40 Jahre Wahlen in der Bundesrepublik Deutschland, Stand: Mai 1990
Absolute und repräsentative Ergebnisse der Bundestagswahlen seit 1949, Landtags-
wahlen seit 1946, Europawahlen seit 1979 sowie Ergebnisse der Wahl zur Volks-
kammer der DDR am 18.3.1990 für alle Wahl- und Territorialkreise sind auf diesen
Disketten abrufbar.

Ergebnisse der Wahl zum 12. Deutschen Bundestag am 2.12.1990 sowie
Ergebnisse der Landtagswahlen 1990 von Bayern, Berlin und den neuen
Bundesländern
Auf dieser Diskette werden die Ergebnisse der Wahl zum 13. Deutschen Bundestag
am 16.10.1994 einschließlich der Ergebnisse der Wahl zum 12. Deutschen Bundes-
tag am 2.12.1990 präsentiert.

Ausgewählte Ergebnisse zur Volks- und Berufszählung 1987

Ausgewählte Ergebnisse zur Arbeitsstättenzählung 1 987

Ausgewählte Ergebnisse zur Gebäude- und Wohnungszählung 1987

Gebäude- und Wohnungszählung 1995 in den neuen Ländern und Berlin-Ost

Ergebnisse der Handwerkszählung vom 31.3.1995

Zählung im handwerksähnlichen Gewerbe vom 31.3.1996

Studierende an deutschen Hochschulen
Das Diskettenpaket enthält Angaben über die deutschen und ausländischen Studie-
renden und Studienanfänger in der Aufgliederung nach Geschlecht, Bundesland,
Hochschulart, Hochschule und Fächergruppe.

Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1 993
Die Klassifikation der Wirtschaftszweige basiert direkt auf der für alle Mitgliedstaaten
der EG verbindlichen ,,Statistischen Systematik der Wirtschaftszweige in der EG"
(NACE Rev. 1) und berücksichtigt in einer zusätzlichen Gliederungsebene die
besonderen Bedürfnisse der Bundesrepublik Deutschland.

Alphabetisches Verzeichnis zur Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe
1 993

Gegenllberstellung der Meldenummern der Klassifikation der
Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993, mit der Systematik der Wirtschaftszweige,
Ausgabe 1 979

379StBA, Arbertsgebret der Bundesstatrstrk '97



Gegentlberstellung der Meldenummern der Klassifikation der
Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993, mit der Systematik der Wirtschaftszweige,
Ausgabe 1979, in der Fassung für die Statistik im Produzierenden Gewerbe
(SYPRO)

Systematisches Gtiterverzeichnis für Produktionsstatistiken,
Ausgabe 1995
Das Güterverzeichnis für Produktionsstatistiken ist eine auf die deutschen Besonder-
heiten abgestimmte Erweiterung der PRODCOM-Liste, nach der europaweit verbind-
lich eine Gemeinschaftserhebung über die Produktion von Gütern angeordnet ist.

Alphabetisches Güterverzeichnis ftlr Produktionsstatistiken, Ausgabe 1995

Gegentiberstellung der Meldenummern des Systematischen
Gliterverzeichnisses flir Produktionsstatistiken, Ausgabe 1 995, mit der
Ausgabe 1989

' Gegentiberstellung der Meldenummern des Systematischen
Güterverzeichnisses ftir Produktionsstatistiken, Ausgabe 1 995, mit der
Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993, und der Erzeugnisliste
zum Produktionseilbericht, Ausgabe 1 995

Gegenliberstellung der Meldenummern des Systematischen
Güterverzeichnisses ftir Produktionsstatistiken, Ausgabe 1 995, mit den
Warennummern des Warenverzeichnisses ftir die Außenhandelsstatistik

Warenverzeichnis ftlr die Außenhandelsstatistik
Das jährlich erscheinende Warenverzeichnis für die Außenhandelsstatistik ist eine
Nomenklatur zur Klassifizierung der Waren sowohl im Rahmen der Statistik des
Warenverkehrs mit den Mitgliedstaaten der EU (lntrahandel) als auch im Handel mlt
Drittländern (Extrahandel).

Klassifizierung der Berufe, Ausgabe 1992

Gegenüberstellung der Klassifizierung der Berufe, Ausgabe 1992, mit der
Internationalen Standardklassifikation der Berufe, in der Fassung ftir EU-
Zwecke (ISCO-88 COM)

Verzeichnis der Krankenhäuser und der Vorsorge- oder Rehabilitations-
einrichtungen, Stand: 31.1 2.1 995
Das ,,Krankenhausverzeichnis" ist eine Gemeinschaftsveröffentlichung der statlsti-
schen Amter des Bundes und der Länder.

Für 2279 Krankenhäuser und 1 343 Vorsorge- oder Rehabilitationseinrichtungen
sind der Name, die Anschrift, der Träger, die Betten nach Fachabteilungen sowie die
Tages- oder Nachtklinikplätze nachgewiesen. Die Einrichtungen sind nach Bundes-
ländern, Regierungsbezirken und Kreisen geordnet.
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Todesursachen in Deutschland
Das Diskettenpaket ,,Todesursachen in Deutschland" liefert Daten gegliedert nach
Geschlecht, Altersgruppen, nach ausgewählten drei- und vierstelligen ICD-Positio-
nen gemäß der 9. Revision der lnternationalen Klassifikation der Krankheiten, Ver-
letzungen und Todesursachen (lCD/9) (ährlich).

Diagnosedaten der Krankenhauspatienten
Das Diskettenpaket enthält für alle dreistelligen Positionen der ICD/9 die Zahl der im
Berichtsjahr aus dem Krankenhaus entlassenen vollstationären Patienten nach Alter,
einschließlich der durchschnittlichen Verweildauer.

Darüber hinaus werden äuch die "Stundenfälle" nach Diagnosen und Alter aufge-
schlüsselt.

Gemeindeverzeichnis
Das ,,Gemeindeverzeichnis" enthält sämtliche politisch selbständigen Gemeinden
der Bundesrepublik Deutschland und ist nach der Sstelligen Gemeinde-Schlüssel-
nummer (Land, Kreis, Gemeinde) sortiert. Für Gemeinden mit mehreren Postleitzah-
len wird in der Gemeindedatei nur eine Postleitzahlje Gemeinde nachgewiesen, und
zwar die Lieferanschrift der jeweiligen StadtJGemeindeveruvaltung.

Definitionskatalog STATIS-BUND, Ausgabe 1 994
Dieses Diskettenpaket liefert einen Definitionskatalog zur sachgerechten lnterpreta-
tion der im Statistischen lnformationssystem des Bundes gespeicherten Daten.

6.1.3 Weitere Informationsangebote

6.1.3.1 Allgemeiner Auskunftsdienst
Für spezielle Einzelanfragen steht der Allgemeine Auskunftsdienst zur Verfügung,
den Sie wie folgt erreichen können:

Allgemeiner Auskunftsdienst des Statistischen Bundesamtes
Gustav-Stresemann-Ring 1 1

65189 Wiesbaden
Telefon 06 1 1 / 75 24 Os

Telefax 06 11 / 75 33 30
I nternet http://www.statistik-bund.de
T-Online .48484#

Dort erhalten Sie auch allgemeines lnformationsmaterial zur statistischen Arbeit.

Bei Fragen, die unser Angebot an Veröffentlichungen mit lnformationen über das
Ausland betreffen, wenden Sie sich bitte an den Auslandsstatistischen Aus-
kunftsdienst in der Zweigstelle Berlin, Otto-Braun-Straße 70 -72,10178 Berlin, zu
erreichen unter:

Telefon O30123 24 68 68
Telefax 030 I 23 24 68 72
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Beide Stellen stehen lhnen montags bis donnerstags von 8.00 bis 16.00 Uhr, freitags
von 8.00 bis 15.00 Uhr zur Verfügung.

Speziell für Auskunftssuchende aus dem Großraum Berlin besteht in unserer
Zweigstelle ein Auskunftsdienst, der montags bis donnerstags von 8.00 bis 17.00
Uhr, freitags von 8.00 bis 16.00 Uhr wie folgt zu erreichen ist:

Telefon 030123 24 68 66
Telefax 030 / 23 24 6872

ln Bonn-Bad Godesberg informiert Sie das Verbihdungsbüro Bonn

Telefon 0228 I 33 27 30
Telefax 02 28 I 33 45 48

6.1.3.2 Informationsservice ftir die Presse
Für die Medien bietet die Pressestelle des Statistischen Bundesamtes einen
umfassenden lnformationsservice. Die Pressestelle erreichen Sie montags bis
donnerstags von 8.00 bis 17.00 Uhr, freitags von 8.00 bis 16.00 Uhr:

Wiesbaden: Gustav-Stresemann-Ring 1 1

65189 Wiesbaden
Telefon 06 1 1 / 75 34 44
Telefax 06 11 / 7211 58
I nternet http://www.statisti k-bund.de

Berlin Otto-Braun-Straße 7 0 - 7 2
10178 Berlin
Telefon 030123 24 68 65
Telefax 030 / 23 24 6872

Folgende Pressedienste werden Redaktionen auf Anforderung kostenlos zur Ver-
fügung gestellt:

Neueste Ergebnisse der Arbeit des Statistischen Bundesamtes werden jährlich in
etwa 500 P re ss e m itte i I u nge n bekanntgegebe n.

Besonders bemerkenswerte und eine breite Öffentlichkeit interessierende Daten
werden schlaglichtartig als Zahl der Woche publiziert.

Definitionen und Erläuterungen statistischer Grundbegriffe sowie statistischer
Methoden und Verfahren bietet der Pressedienst Sfafrstrk von A - Z.

Der monatliche Pressediensl Zahlen - Fakten - Trends ist ein Artikelservice, in dem
statistische Ergebnisse publizistisch auflcereitet und graphisch veranschaulicht dar-
gestellt werden.
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6.1.3.3 Bibliothek
Die Bibliothek des Statistischen Bundesamtes gehört zu den größten wissenschaft-
lichen Spezialbibliotheken in Deutschland. Die Lesesäle in Wiesbaden und Berlin
sind für die Öffentlichkeit zugänglich. Wer in der Wiesbadener Region lebt, kann
auch vor Ort ausleihen.

Öffnungszeiten:

Wiesbaden: montags bis donnerstags 9.00 bis 15.00 Uhr, '

freitags 9.00 bis 14.00 Uhr
(Telefon 06 1 1 / 75 24 60)

Berlin: montags bis freitags 8.00 bis 15.00 Uhr
(Telefon 030 / 23 24 6497\.

6.1.3.4 Anrufbeantwofter für Preisindizes ftir die Lebenshaltung
Über den automatischen Anrufbeantworter (Telefon 06 11 / 75 28 88) werden die
jeweils neuesten Werte der Preisindizes für die Lebenshaltung durchgegeben.
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6.2 Veröffentlichunten von Bundesministerien und anderen
Bundesbehörden

Ergebnisse der von Bundesministerien und anderen Bundesbehörden bearbeiteten
Statistiken erscheinen in erster Linie in den nachstehend aufgeführten Publikationen.
Eine Auswahl der wichtigsten Zahlen wird auch in das ,,Statistische Jahrbuch für die
Bundesrepublik Deutschland" übernommen.

Herausgeber Verof f entlrchung

Meteorologlsche Angaben E rwe rbstät ig ke it

Bundesmrnrstenum furDeutscher Wetterdrenst

384

Deutsches
Meteorologrsches Jahrbuch Arbeit und Sozialordnung
(Bundesrepublrk
Deutschland)

Wetterkarte
Bundesanstalt f ur Arbert

E uropärscher Wetterbencht

Dre Großwetterlagen
Europas

Dre Wrlterung rn Ubersee
Land- und Forstwirlschafl,

Monatlrcher
Wrtte ru ngsbe richt

Jahresbencht

Das Khma ausgewahlter
Orte der Bundesrepubhk
Deutschland

Khmadaten von Europa

Ergebnrsse von
Strahlungsmessungen rn

der Bundesrepub|k
Deutschland

Ag ra rmeteoro log rsch I r

Wochenhrnwers f ür das

Gebret der Bundesrepublrk
Deutschland

Sonderbeobachtungen des
Meteorolog rschen

Observatoilums
Hohenperßenberg
(Ozonmessungen)

Bundesmrnrstenum lur
Ernahrung, Landwrrtschalt
und Forsten

B un de sa rbe rtsblatt

Jahresbenchte

Hauptergebnrsse der
Arberts- und Sozialstatrstrk

Amthche Nachflchten
(monatlrch) mrt

Sonderheften als Berlage
(u. a. Jahreszahlen zur
A rbe rtsstat rst rk)

Fischerei

Statistisches Jahrbuch
über Ernahrung,
Landwrrlschaft und Forsten

Agrarbencht (Agrar- und

ernahrungspolrtrscher
Bencht der
B undesregrerung)

T ierse uc he n be richt

Jahresbencht über dte
Deutsche Frschwrrtschaft

Statrstrsche Rerhe "BML-
Dalen-Analysen"

Statrstrscher Monatsbencht

Erlragslage Garten- und

Welnbau

Mrlch- und

Molkererwrrtschaft

Besondere Ernteermtttlung
(Getrerde und Kartoff eln)

Verollentkchung Herausgeber
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Herausgeber

Energie- und Wasserwirtschaft

Bundesmrnrsterrum lur
Wrrtschalt

Bautätigkeit und Wohnungen

Bundesmrnrslenum fur
Raumordnung, Bauwesen
und Stadtebau

Bundesmrnrsteilum fur
Wrrtschalt

Verkehr

Bundesmrnrsterrum fur
Verkehr

Bundesanstalt lur
Straßenwesen

StBA, Arbertsgebiet der Bundesstalrstrk'97

Veroflentlrch ung Herausgeber

F utterwirtschaft

Preise und Absatzwege

Molkererstruktur

Flerschwrrtschaf t

Vrerteljahresbencht uber
dre Elektnzrtatswrrtschaf t

rn der Bundesrepublk
Deutschland

Die Elektrizitatswirtschaft
rn der Bundesrepubhk
Deutschland

Dre Entwrcklung der
Gaswrrtschaft rn der
BundesrepubLk
Deutschland

Energreddten
Nationale und
rnternationale Entwicklung

Bundesbaublatt

Dre wrrtschaltlrche Lage rn

der Bundesrepubhk
0eutschland

Verolf entlrchung

Bundeswasserstraßen und

Schrflahrt

Der Seeguterumschlag rn

16 Seehafen der Bundes-
republrk Deutschland

Der Bestand an

Seeschtffen unter der
Flaggc der Bundesrepublrk

Deutschland

Verkehr rn Zahlen

St ra ß e n ba u be flc ht

V e rke h rssta rkekarte n

Forschung, Straßenbau
und Straßenverkehrs-
technik (Schrrftenrerhe)

Straßenverkeh rszäh-
lungen (Schriftenrerhe)

Kraftf ahrt-Bundesamt Kraftfah rze ugstatrstrke n

Der Bestand an

Kraftfahrzeugen und

Kraf tf ahrzeuganhangern

Neuzulassungen -
Besrtzumschreibungen -
Loschungen von

Kraftlahrzeugen und

Kraft lahrze ugan hange rn

Grenzuberschrertender
G uterkraltverke h r

Verke h rsze ntral regrste r

Fahrerlaubnis auf Probe

Fahr- und Fahrlehrer-
laubnrsstatrstr ke n

Bundesamt fur
Guterverkehr

Unternehmen und

Fahrzeuge des
gewerbLchen
G uternahverkeh rs

Unternehmen und

Fahrzeuge des
We rklernve rkehrs

Unternehmen und

Fahrzeuge des
Umzugsverkehrs

Grenzuberschrertender
gewerbltcher

Gutedernverkehr deutscher
Last kra ltlah rze ug e

385



Herausgeber

Bundesamt lur
G uterverke h r/Kraf tf ah rt-

Bundesamt

Bundesanstalt fur
Wasserbau

Wasser- und

Schrf f ahrtsdrrektron Nord

Luftf ahrl-Bundesamt

Nachrichte nverkehr

Bundesmrnrstenum fur
Post und
Te lekommunrkatron

Posttech n rsches
Zentralamt

Geld und Kredit

Deutsche Bundesbank

Bundesaufsrchtsamt fur
das Versrcherungswesen

Versicherungen

Bundesauf srchtsamt f ur
das Versrcherungswesen

Deutsche Bundesbank
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Slatistische Mrtterlungen
des Kraftlahrt-
Bundesamtes und des
Bundesamtes fur
Guterverkehr

Rechtspflege

Bundesmrnisteflum der
J ustrz

Bundesmrnrsterium fur
Arbert und Sozralordnung

Ge su n d heitswe se n

Bundesmrnrsterrum fur
Familie, Senioren,
Frauen und Jugend

Gemeinsame
Jahresbenchte des
Bundesamtes fur
Guterverkehr und des
Kraf tf ah rl-B undesamtes B undesknmrnalamt

Verkehr an ausgewahlten
Schleusen

Monats- und Jahresuber
srchten uber den Schrffs-
und Guterverkehr aul dem
N o rd-O stsee- Kan a I

Monatsbencht - Angc-
zergte Unfalle ber dem
Betneb von Luttfahrzeugen

Ergebnrsse der fachLchen
Untersuchung von U nf ällen

ber dem Betrreb von
Luftfahrzeugen Bundesmrnrstenum fur

Gesundhert

G e sc h aftsbe r rc h t

Bundesmrnrsterlum fLlr

Arbeit und Sozialordnung
Bezrrksstatrstrk des
Kalenderjahres R obert-Koch-l nst itute

Monatllche Bezrrksstatrstrk Sozialleistu ngen

Bundesmrnrstenum fur
Arbert und Sozralordnung

Monatsbenchte

Statrstrsche Berhelte zu

den Monatsberrchten

Geschaftsbencht

"Veroffentl rchungen"
Bundesanstalt f ur Arbett

G eschaft s be rr c ht

" Ve ro lfe n th ch u n ge n "

Monatsbeflchte

VeroffentIchung Herausgeber Verof fentlrchung

Bundesanzerger

Auslref erungsstatrstrk

B undesarbertsblalt

Tatrgkeit der Arberts- und
Sozlalgenchte

Polrzerhche

Knmrnalstatrstrk

Handbuch der
lnternatronalen
Klassrfrkatron der
Krankherten, Verletzungen
und Todesursachen (lCD)
1979, 9. Revrsron,

Band l: Systematlsches
Verzerchnrs
Band ll: Alphabetrsches
Verzerch n rs

Daten des
Gesund hertswese ns

Schnftenrerhe

Jahresbe(chte

Bundesgesundhertsblatt

B undesarbertsblatt

Jahresberrchte

Hauptergebnrsse der
Arberts- und Sozralstatrstrk

Amtlrche Nachnchten
(monatlrch) mit
Sonderheften als Berlage
(u a Jahreszahlen zur
Arbe rtsstatistrk)
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Verof lentlichung HerausgeberHerausgeber

B undesausgleichsamt

Finanzen und Steuern

Bundesmrnisterrum der
Ftnanzen

Amtliches Mitterlungsblatt

Statrstische Berichte

V re rtelJah resberichte

Frnanzbencht

Dokumentalron des

Bundesmrnisterrums der
Ftnanzen

Löhne und Gehälter

Bundesmrnrsterrum fur
Arbert und Sozralordnung

Deutsche Bundesbank

Eundesminrstenum für
Ernahrung,
Landwrrtschatt und

Forsten

Zahlungsbilanz

Oeutsche Bundesbank

Veroffenthchung

Bu ndesarbertsblatt

Monatsbeflchte

Monatsberichte

Statrstische Jahrbucher
uber Ernahrung,
Landwrrtschaf t und Forsten

Monatsbenchte

Statrstrsche Berhefte zu

den Monatsbenchten,
Zah I u ngsbr I anzstatrstrk
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S ubventronsbeflcht

Bundesmrnrsterrum der
Frnanzen und
Bundesmrnrslerrum fur
Wrrtschalt

Mrnrstenalblatt

Bundesmrnrstenum der
J ustrz

Bundesanzerger
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6.3 Veröffentlichungen der statistischen Amter der Länder
ln dieser Übersicht sind die von den statistischen Amtern der Länder herausgegebe-
nen ,,statistischen Berichte" gruppenweise zusammengefaßt. Nähere Angaben über
die einzelnen Titel, ihre Periodizität usw. enthält das ,,Gesamtverzeichnis Statisti-
scher Berichte der Statistischen Landesämter", das kostenlos von den Landes-
ämtern abgegeben wird.

Die Statistischen Berichte sind weitgehend einheitlich gegliedert und umfassen zu-
meist auch Ergebnisse für kleinere regionale Einheiten (insbesondere Regierungs-
bezirke und Kreise). Die folgende Übersicht kann nur eine erste Orientierung ver-
mitteln.

Kennzrf f er Sachgebret

A

Al1brss,7
brs 9

All lbrs2

Alll 1brs2

AlV1brs6,
9brs11

AVlbrs2

AVI 1brs2,
4brs5

B

Bl1brs4,7

Bll 1brs2,4
brs 5

Blll lbrs6

BIV'lbrs3

BV1,3brs8

BVI 1brs8

388

Bevölkerung und Erwerbstätigkeit

Bevolkeru ngsstand

Naturlrche Bevolkerungsbewegung

Wanderungen

Gesundhe rtswese n

Gebret

E rwerbstat rgkert

Unterricht und Bildung,
Rechtsptlege, Wahlen

Allgemernbrldende Schulen

Berufsbrldung

H och sch ule n

Erwachsenenbrldung

Sonstrge kulturelle Elnflchtungen und
Veranstaltungen, Jugend, Sport

Rechtspllege und offentLche
Srcherhert

Wahlen

Land- und Forstwirtschatl,
Fischerei

Bodennutzung und Anbau

Wachstumsstand und Ernte

Vrehwrrtschaft

Betriebswrrtschaf t

Forstwirtschaf t

Unternehmen und Arbeitsstätten

Laufende Statistrken der Unternehmen
(bzw. Arbeitsstatten)

Auslandrsche Beschaf trgte

Produzrerendes Gewerbe

Bergbau, Verarbertendes Gewerbe

Bauhauptgewerbe

Ausbaugewerbe

Energre- und Wasserversorgung

Handwerk

Bautätigkeit, Wohnungswesen

(unbesetzt)

Wohnungswesen

c

ct1,3,5brs
I
Cll 'lbrs7

Clll 1brs6

ClVlbrs9

o

Dll brs2

Dil

E

E l1brs9

E ll l brs3

Elll 1brs3

ElVlbrs4

EV1

F

FI

Fll 1brs5,
7,11

Kennzrf f erSachgebret

BVll 1brs5
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Kennzrffer

G

Gllbrs3
Gll 1bis2

Glll Ibrs3

GlVlbrs5

H

Hl1bis2,4
bis 8

Hll 1brs2

Hlil1

J

Jl1brs2,4

K

Kllbrs5
Kll 1brs3

Klll 1brs3

KIVlbis3

L

LI1brs5,7

Lll 2bis5,7
bis 10

Llll 1brs3

LlV1bis9,
11 bis 12

M

Ml1brs2,4,
6brs7

N

N ll bis4

Nil1

Nlil1

Pilt

PlV2brs3

o

Qll brs3

Hendol und Gastgewerbe

Brnnenhandel

Warenverkehr mrt den neuen
Bundesländern

Außenhandel

Fremdenverkehr, Gastgewerbe

Vorkehr

Straß6n- und Schrenenverkehr

Schrffsverkehr

Luflverkehr

Geld und Krodlt

Geld und Kredit

Öffontllcho Soziallelstungen

Sozialhilfe und Jugendhille

S ozralve rs rche ru ng

Behindert€

Soziale Ernilchlungen

Flnanzcn und Steuern

Staatsfrnanzen

Qll lbrs2

Qlll 1,3

QlVlbis2
z

Sachgebiet

Gemeindef inanzen

Schulden und Personal

Steuern

Proise und Prclslndlzes

Prerse und Prersrndrzes

Löhne und Gehälter

Ef f ektiv-Verdienste

Taflflohne und Tanfgehälter

Personalkosten

(unbesetzt)

Budgetberechn ungen

Umweltschutz

Wasserversorgung und
Abwasserbesert rgu ng

Ablallbesertrgung

lnvestrtionen lur Umwellschutz

Umweltbelastungen anderer Art

Zusammontassendc Berichte
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Sachgebret Kennzif f er
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Anschriften der statistischen Amter')

Postanschrift Hausadresse Telefonff elef ax/l nterneU
T-Online

Statistisches Bundesamt

Statistisches Bundesamt Gustav-Stresemann-Ring 11 Telefon (06 11) 75-1
65180 Wiesbaden 65189 Wiesbaden Telefax (06 1 1172 40 00

http ://www. stat i st i k-bu nd. d e
T-Online -48484#

Statistisches Bundesamt Deutschherrenstraße93
Verbindungsbüro 53177 Bonn

Statistische Amter der Länder

Statistisches Bundesamt
Zweigstelle Berlin
Postfach 276
10124 Berlin

Statistisches Bundesamt
Außenstelle Düsseldorf
Postfach 10 48 51
40039 Düsseldorf

Statistisches Landesamt
Baden-Württemberg
Postfach 10 60 33
70049 Stuttgart

Statistisches Landesamt
Berlin
10306 Berlin

Otto.Braun-Straße 70 - 72
10178 Berlin

Telefon (030) 23 24-5
Telefax (030) 23 24 64 00

Hüttenstraße 5a
40215 Düsseldorf

Böblinger Straße 68
70199 Stuttgart

Alt Friedrichsfelde 60
10315 Berlin

Telefon (O211) 3 84 11-0
Telefax (02 11) 3 84 1 1-28

Telefon
Telefax

33 27 30
33 45 48

(0228).
(o228\

Bayerisches Landesamt für Neuhauser Straße 8
Statistik und 80331 München
Datenverarbeitung
80288 München

Telefon (07 11) 641-0
Telefax (07 11) 6 41 24 40
T-Online.64651#

Telefon (089)21 19-0
Telefax (089)21194 10
http://www. bayern.de/lfstad

Telefon (030)51 61-0
Telefax (030) 51 61 36 55
http://www.berlin.de
http ://www. icf .de/wahl
T-Online.50600#

') Städtestatisttsche Amter $nd leweils durch den Zusatz,,Städtestatrstrsches Amt,der Stadt..." erreichbar.
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Anschriften der statistischen Amter.)

Postanschrift Hausadresse Tel efonff elef axll nterneU
T-Online

Landesamt für
Datenverarbeitung
und Statistik Brandenburg
Postfach 60 10 52
14410 Potsdam

Statistisches Landesamt
Bremen
Postfach 10 13 09
28013 Bremen

Statistisches Landesamt
Hamburg
20453 Hamburg

Dortustraße 46
14467 Potsdam

An der Weide 14 - 16
28195 Bremen

Steckelhörn 12
20457 Hamburg

Telefon (03 31)39-0
Telefax (03 31) 3 95 21
http//www.brandenburg.de/
lds
T-Online'47474#

Telefon (04 21) 361-0
Telefax (04 21) 3 61 43 10
http://www. breme n.de/info/
statistik

Telefon (040)36 81-0
Telefax (040)36 81 17 00
T-Online.36502#
http: //www. hambu rg.de/
behoerden/stala

Telefon (06 1 1) 38 02-0
Telefax (06 1 1) 3 80 29 90
http://www.hsl.de
T-Online.20701#

Telefon (03 85) 48 01-0
Telefax (03 85) 4801123
http ://www. mvnet.de/i n mv/
stala

Telefon (05 1 1) 98 98-0
Telefax (05 11) 98 98-400
http ://www. n ls. n ieder-
sachsen.de

991

Statistisches Landesamt Lübecker Straße 287
Mecklenburg-Vorpommern 19059 Schwerin
Postfach 02 01 35
19018 Schwerin

Hessisches Statistisches
Landesamt
65175 Wiesbaden

Niedersächsisches
Landesamt für Statistik
Postfach 44 60
30044 Hannover

Rheinstraße 35/37
65185 Wiesbaden

Geibelstraße 6.1 - 65
30173 Hannover

') Städteslatrstrsche Amter sind J€werls durch den Zusatz ,,Slädtestattsttsches Amt der Stadt..." errerchbar.
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Anschriften der statistischen Amter.)

Postanschrift Hausadresse Telefon/Telefax/l nterneU
T-Online

Landesamt für
Datenverarbeitung
und Statistik Nordrhein-
Westfalen
40193 Düsseldorf

Statistisches Landesamt
Saarland
Postfach 10 30 44
66030 Saarbrücken

Statistisches Landesamt
des Freistaates Sachsen
Postfach 105
01911 Kamenz

Statistisches Landesamt
Sachsen-Anhalt
Postfach 20 11 56
06012 Halle (Saale)

Statistisches Landesamt
Schleswig-Holstein
Postfach 11 41
24100 Kiel

Thüringer Landesamt
für Statistik
Postfach 90 01 63
99104 Erfu'1

Mauerstraße 51
40476 Düsseldorf

Statistisches Landesamt
Rheinland-Pfalz
Marnzer Straße 14 - 16
56130 Bad Ems

Virchowstraße 7
661 19 Saarbrücken

Macherstraße 31
01917 Kamenz

Telefon (02 11)94 49-01
Telefax (02 11) 44 20 06
http://www.lds.n rw.de
T-Online'62200#

Telefon (0 26 03) 71-0
Telefax (0 26 03) 7 1315

Telefon (06 81)501-00
Telefax (06 81)501-59 21

Telefon (0 35 78) 33-0
Telefax (0 35 78) 33 15 55
T-Online.55551#

Telefon (03 45) 23 18-0
Telefax (03 45)2 31 89 13
http ://www. sta I a. sac h s e n -
anhalt.de

Telefon (M 31) 68 95-0
Telefax (04 31) 6 89 54 98

Telefon (03 61)37-900
Telefax (03 61) 37 84-699
http ://www.th-on I i ne.de/tls

Merseburger Straße 2
06112 Halle (Saale)

Fröbelstraße 15 - 17
24113 Kiel

Leipziger Straße 71
99085 Erfuil

') Stadtestattsttsche Amter srnd leweils durch den Zusatz "Städtestatistrsches Amt der Stadt..." errerchbar
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Abkürzungsverzeichn is

ABI.

ADV

AEG

AG

AgrStatG

AHStatDV

AHStatGes

AKIT

AKP

a. n.g.

APC

ASI

ASP

AsylbLG

AWFZ

AZ

AZR

BA

BAföG

BAKöV

= Amtsblatt

= Automatisierte Datenverarbeitung

= Allgemeines Eisenbahngesetz

= Arbeitsgruppe

= Agrarstatistikgesetz

= Außenhandelsstatistik-Durchführungsverordnung

= Außenhandelsstatistikgesetz

= Arbeitskreis "lnformationstechnik"

= Geltungsbereich des Abkommens von Lomö für die mit den
Europäischen Gemeinschaften assoziierten Entwicklungsländer in
Afrika, der Karibik und im Pazifik

= anderweitig nicht genannt

= Arbeitsplatzcomputer

= System zur automatisierten Sachbearbeitung in der lntrahan-
delsstatistik

= Ausschuß für das Statistische Programm

= Asylbewerberleistungsgesetz

= Ausschuß für Währungs-, Finanz- und Zahlungsbilanzstatistiken

: Arbeitsstättenzählung

= Ausländerzentralregister

= Bundesanstalt für Arbeit

= Bundesausbildungsförderungsgesetz

= Bundesakademie für öffentliche Verwaltung
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BASIS-Bund

BauStatG

394

BeherbStatG

BerBiFG

BGBI.

BIBIS

BIP

BRDrucks.

BSHG

BStatG

BTDrucks.

Btx

BVerfGE

BWO

BZ

BZRG

CAPI

CATI

ccc

CD

CEIES

= Bestellen und Abholen von Daten des Statistischen lnformations-
systems des Bundes

= Gesetz über die Durchführung von Statistiken der Bautätigkeit
und die Fortschreibung des Gebäudebestandes

= Beherbergungsstatistikgesetz

= Berufsbildungsförderungsgesetz

= Bundesgesetzblatt

= Bibliothekssystem

= Bruttoinlandsprodukt

= Bundesratsdrucksache

= Bundessozialhilfegesetz

= Bundesstatistikgesetz

= Bundestagsdrucksache

= Bildschirmtext

= Bundesverfassungsgerichtsentscheidung

= Bundeswahlordnung

= Berufszählung

= Bundeszentralregistergesetz

= Computergestützte persönliche lnterviews

= Computergestützte Telefoninterviews

= Rat für die Zusammenarbeit auf dem Gebiet des Zollwesens

= Donaukommission

= Europäischer Beratender Ausschuß für statistische lnformatio-
nen im Wirtschafts- und Sozialbereich
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CEMT

CES

COFOG

COICOP

CORINE

CPA

= Europäische Konferenz der Verkehrsminister

= Konferenz Europäischer Statistiker

= Klassifikation der Ausgaben des Staates nach Verwendungs-
zweck

= Klassifikation des lndividualverbrauchs nach Aden

= Programm der Kommission der EG zur Zusammenstellung, Ko-
ordinierung und Abstimmung der lnformationen über den
Zustand der Umwelt

= Statistische Güterklassifikation in Verbindung mit den Wirt-
schaftszweigen in der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft

= Zentrale Güterklassifikation

= DeutscherBranchendienst

= Deutsche Einheit, Osteuropa

= Datenfernübertragung

= Deutsche lndustrie-Norm

= Dokumentations- und lnformationssystem für Verwaltungsarchive

= Deutsche Statistische Gesellschaft

= Deutsche Terminbörse

= Wirtschaftskommission der Vereinten Nationen für Afrika

= Wirtschaftskommission der Vereinten Nationen für Europa

= Wirtschaftskommission der Vereinten Nationen für Lateinamerika
und die Karibik

= Wirtschafts- und Sozialrat der Vereinten Nationen

= Elektronische Datenverarbeitung

= Europäische Freihandels-Assoziation
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cPc

DBr

DEO

DFÜ

DIN

DIVA

DStG

DTB

ECA

ECE

ECLAC

ECOSOC

EDV

EFTA
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EG

EGKS

EGV

ERP

ESCAP

ESCWA

ESVG

EU

EURATOM

Eurostat

EuWo

EWG

EWR

FAO

FaP

FIHG

FORCE

FPStatG

FSDS
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= EuropäischeGemeinschaften

= Europäische Gemeinschaft für Kohle und Stahl

= Vertrag über die Gründung der Europäischen Gemeinschaft

= Europäisches Wiederaufbauprogramm

= Wirtschafts- und Sozialkommission der Vereinten Nationen für
Asien und den Pazifik

= Wirtschafls- und Sozialkommission der Vereinten Nationen für
Westasien

= Europäisches System Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen

= Europäische Union

= EuropäischeAtomgemeinschaft

= Statistisches Amt der Europäischen Gemeinschaften

= Europawahlordnung

= Europäische Wirtschaftsgemeinschaft

= Europäischer Wirtschaftsraum

= Ernährungs- und Landwirtschaftsorganisation der Vereinten
Nationen

= Fahrerlaubnis auf Probe

= Fleischhygienegesetz

= Fortlaufende berufliche Weiterbildung in Europa (Akionspro-
gramm zur Förderung der beruflichen Weiterbildung in der Euro-
päischen Gemeinschaft)

= Finanz- und Personalstatistikgesetz

= Rahmenwerk für die lntegration der Bevölkerungs- und Sozial-
statistiken

= EhemaligeSowjetunionFSU
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GATT

GENESIS

= Allgemeines Zoll- und Handelsabkommen

= Gemeinsames neues Statistisches lnformationssystem des
Bundes und der Länder

= Gemeinsames Statistisches Amt der neuen Bundesländer

= Geflügelfleischhygienegesetz

= Grundgesetz

= GemeinsamesMinisterialblatt

= Systematisches Güterverzeichnis für Produktionsstatistiken

= Güterkraftverkehrsgesetz

= Güterverzeichnis für die Land- und Forstwirtschaft, Fischerei

= Gemeinschaft UnabhängigerStaaten

= Gemeindeverzeichnis

= Güterverzeichnis für die Verkehrsstatistik

= Gebäude- und Wohnungszählung

= Handelsstatistikgesetz

= Human lmmune Deficiency Virus

= Harmonisiertes System zur Bezeichnung und Codierung der
Waren

= Hochschulstatistikgesetz

= Handwerkstatistikgesetz

= lnternationale Gesellschaft für amtliche Statistik

= lnternationale Vereinigung zur Erforschung des Volkseinkom-
mens und Vermögens

= lnternationale Vereinigung für automatisierte Datenverarbeitung
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GeStAL

GFIHG

GG

GMBI.

GP

GÜKG

GÜLA

GUS

GV

GV

GWZ

HdlStatG

HIV

HS

HStatG

HwStatG

IAOS

IARIW

IASC
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IASE

IASS

tcAo

tcD

rLo

IMF

INTRASTAT

ISCED

ISCO

rsco coM
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tsr

ISIC

rso

IUSSP

IWF

KHG

KHStatV

KJHG

KIdB

KN

KoStrukStatG

= lnternationale Vereinigung für Aus- und Fortbildung von
Statistikern

= lnternationale Vereinigung der Erhebungsstatistiker

= lnternationale Zivilluftfahrt-Organisation

= lnternationale Klassifikation der Krankheiten, Verletzungen und
Todesursachen

= lnternationale Arbeitsorganisation

= lnternationaler Währungsfonds

= Datenerhebungssystem für die Statistiken des Warenverkehrs
zwischen den Mitgliedstaaten

= lnternationale Standardklassifikation des Bildungswesens

= lnternationale Standardklassifikation der Berufe

= Europäische Version der lnternationalen Standardklassifikation
der Berufe

= lnternationales Statistisches lnstitut

= lnternationale Systematik der Wirtschaftszweige

= lnternationale Organisation für Normung

= lnternationale Union für Bevölkerungswissenschaft

= lnternationaler Währungsfonds

= Krankenhausfinanzierungsgesetz

= Krankenhausstatistik-Verordnung

= Kinder- und Jugendhilfegesetz

= Klassifizierung der Berufe

= KombinierteNomenklatur

= Gesetz über Kostenstrukturstatistik
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KV

LAN

LDS-NW

LKW

LOC

MOEL

NACE

NST

NUTS

OECD

OEEC

OLIS

OWiG

PC

PHARE

PKW

PR

PTAVV

PreisStatV

PROCOME

= Systematisches Verzeichnis der Krankenhäuser und der Vor-
sorge- oder Rehabilitationseinrichtungen

= Lokales Netz

= Landesamt für Datenverarbeitung und Statistik Nordrhein-West-
falen

= Lastkraftwagen

= Lokale örtliche Einheit

= Mittel- und Osteuropäische Länder

= Statistische Systematik der Wirtschaftszweige in der Europäi-
schen Gemeinschaft

= Einheitliches Güterverzeichnis für die Verkehrsstatistik

= Systematik der Gebietseinheiten für die Statistik

= Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung

= Europäischer Wirtschaftsrat

= Online-lnformationssystem

= Gesetz über Ordnungswidrigkeiten

= Personalcomputer

= Hilfsprogramm der Europäischen Union zur Umgestaltung der
Wirtschaft in Polen und Ungarn

= Personenkraftwagen

= Public Relations

= Private Arbeitsvermittlungs-Statistik-Verordnung

= Preisstatistikverordnung

= Systematik des Verbrauchs und sonstiger Ausgaben der privaten
Haushalte
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PRODCOM

RGW

RohstoffStatG

RZZ

SAEG

SB

SchwbG

SEA

SERIEE

SGR

sro

SITC

SNA

SPLV

STABIS

STALIS

StatGes

STATIS-BUND

StBA

StGB

StrRG

= Liste von Produkten für eine europäische Produktionsstatistik

= Rat für gegenseitige Wirtschaftshilfe

= Rohstoffstatistikgesetz

= Rat für die Zusammenarbeit auf dem Gebiet des Zollwesens

= Statistisches Amt der Europäischen Gemeinschaften

= Systematik der Bauwerke

= Schwerbehindertengesetz

= Systematik der Einnahmen und Ausgaben der privaten Haus-
halte

= Europäisches System zur Sammlung wirtschaftlicher lnformatio-
nen über die Umwelt

= Sozialgesetzbuch

= Systematik der Produktionsbereiche in lnput-Output-Rechnungen

= lnternationales Warenverzeichnis fÜr den Außenhandel

= System Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen der Vereinten
Nationen

= Statistisches Problemlösungsverfahren in der EDV

= Statistisches lnformationssystem zur Bodennutzung

= Statistisches Literaturinformationssystem

= Gesetz über die Statistik für Bundeszwecke

= Statistisches lnformationssystem des Bundes

= StatistischesBundesamt

= Strafgesetzbuch

= Gesetz zur Reform des Strafrechts
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StVUnfStatG

SYPRO

SYUM

TACIS

TES

UGR

UN

UNCTAD

UNDP

UNEP

UNESCO

UNSTAT

UStatG

VGR

VLB

VZ

WA

WB

WE

WHO

WI

= Straßenverkehrsunfallstatistikgesetz

= Systematik der Wirtschaftszweige, Fassung fÜr die Statistik im
Produzierenden Gewerbe

= Systematik der Wirtschaftszweige, Fassung für Umweltstatistiken

= Technische Hilfe für die Gemeinschaft Unabhängiger Staaten

= Ausbildung von Europäischen Statistikern

= Umweltökonomische Gesamtrechnungen

= ,Vereinte Nationen

= Konferenz der Vereinten Nationen für Handel und Entwicklung

= Entwicklungsprogramm derVereinten Nationen

= Umweltprogramm der Vereinten Nationen

= Organisation der Vereinten Nationen für Erziehung, Wissenschaft
und Kultur

= Statistische Abteilung der Vereinten Nationen

= Umweltstatistikgesetz

: Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen

= Verzeichnis lieferbarer Bücher

= Volkszählung

= Warenverzeichnis für die Außenhandelsstatistik

: Warenverzeichnis für die Binnenhandelsstatistik

= Warenverzeichnis für den Material- und Wareneingang im Pro-
duzierenden Gewerbe

= Weltgesundheitsorganisation

= Systematisches Warenverzeichnis für die lndustriestatistik
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WoBauG

WoGG

WoGSoG

WoStatG

WTO

wz

ZKR

ZUMA

402

= Wohnungsbau-und Familienheimgesetz

= Wohngeldgesetz

= Wohngeldsondergesetz

= Wohnungsstatistikgesetz

= Welttourismusorganisation

= Klassifikation der Wirtschaftszweige

= Zentralkommission für die Rheinschiffahrt

= Zentrum für Umfragen, Methoden und Analysen
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